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Wind in die Segel! 
Nene Wettjahrt zwifchen „Eolne- 
bia“ und „Shamrod“. — Die 
Wettbolde vorfichtig geworden. 


Neueftes: „Columbia’hat 
heutegefiegt! 

New York, 3. Oft. „Eolumbia” 
überfchriti-die Schluß-Linie um 3 Uhr 
12 Minuten 35 Sekunden, „Shams 
tod“ um 3 Uhr 16 Minuten 10 Selun 
den. 

New York, 3. Dit. (2 Uhr N.:) Die 
amerikaniſche Jacht iſt jetzt der briti⸗ 
ſchen um eine Diertelmeile boraus und 
erhöht noch) ihren Vorfprung. Beide 
Boote find jet auf der Fahrt nach der 
Schluß-Markir-⸗Linie. 

Unter günſtigen Umſtänden könnte 
die Fahrt ſchon binnen zehn Minuten 
zu Ende ſein. 

New Hork, 3. Okt. (Dreiviertel auf 
1 Uhr öftliche Zeit.) Der Wind ift im 
Zunehmen. Die ZJacht „Columbia“ 
Iommt offenbar ihrer britifchen Gegne⸗ 
tin wieder etwas näher. Aber auch 
beim Weberfchreiten der zweiten Mar: 
fir-£inie war „Shamrod“ no um 1 
Minute und 35 Sekunden voraus. 

Die wieder fehr zahlreichen Erkur- 
ftonsboote hatten alle Mühe und muß: 
ten vollen Dampf anmenden, um den 
beiden Yachten nachzufommen. Die 
Fahrt Ä wieder eine fehr aufregende. 

New York, 3. OH. Heute fand mie: 
ber eine MWeitfahrt zwiſchen der ameri⸗ 
taſchen Jacht „Columbia“ und der bri— 
tiſchen Jacht „Shamrock II.“ ftatt. Gie 
war eigentlich ſchon die vierte; aber zwei 
vorige Fahrten wurden nicht müugerech 
net, da die beiden Jachten ihr Ziel nicht 
in der vorgeſchriebenen Friſt erreicht 
hatten. Auf Erfuchen von Sir Lipton, 
dem Befiter der britifchen Jacht, wer- 
den jet tägliche Wettfahrten, mit Auß= 
nahme bon Sonntag, ftattfinden, bis 
die Regatta erledigt ift. 

Der offizielle Beginn der heutigen 
MWettfahrt war für „Shamrod II.” um 
11 Uhr 13 Sekunden, und für „Colum= 
bia” um 11 Uhr 1 Minute und 47 Se- 
funden. Der Wind war diesmal recht | 
Yebhaft, zeitmeilig 17 Knoten pro | 
Stunde. 

Nach einer drahilofen Depefche, Die | 
um halb 12 lihr öftliche Zeit einlief, 
mar in diefem Zeitpunft „ShamrodT1” | 
ein beträchtliche Stüd voraus, obwohl | 
„Eolumbia vorzüglich fuhr und den 
Borfprung herabbrachte. 

&3 find verhältnigmäßig wenig neue 
Telten auf das Nefultat erfolgt, da | 
beide Barteien jeßt ziemlich vorfichtig 
und mißtrauiſch geworden ſind. 

(11:53 Uhr öſtliche Zeit.) „Sham— | 
ragt" überfchritt die erfte Markir-Linie | 
um 11 Uhr 50 Minuten 55 Sefunden, | 
und „Solumbia” um 11 Uhr 52 Minus 
ten und 20 Gefunden. 

Polititer entleibt ſich! 
Der Illinoiſer Geſetzgeber George 
Smith. 

Jackſonville, Ill. 3. Oft. Uchtb. 

Geo. W. Smith, viele Jahre hindurch 


(Geliefert vos ber “Asse 


W. 


hervorragender demokratiſcher Politi— |: 


fer und Mitalieb der Staatälegislatur, 
bat heute Selbjtmord begangen. 
Staaisfonvention. 

Bofion, 3. Oft. Hier trat die demp- 
fratifche Staatsfonvention für Mafia: 
chufett? zufammen. Die Platform, wel: 
che angenommen wurde, aeventt auch in 
theilnehmenden Worten des tragijchen 
Todes des Präſidenten MeKinley, wel⸗ 
cher einen hervorragenden Platz in der 
Reihe der amerikaniſchen Staatsmän⸗— 
ner gewonnen habe, und derbammt.fo= 
wohl das Attentat wie alle Attentats- 
Hetzerei. Ferner ſpricht ſie gute Wün— 
ſche für den jetzigen Präſidenten Rooſe— 
velt aus. 

Des Weiteren ſpricht ſich die Plat— 
form gegen Imperialismus und rüd= | 
fichtslofen Krämergeift und gegen den 
„Kommunismus des Kapitals“ aus, 
fordert jchließliche Unabhängigkeit für 
die Philippiner, und Freihandel. 

Xm Uebrigen behandelt fie vorwie— 
gend Ungelegenheiten des Staates 
Maſſachuſetts. 

Vom Spinner⸗Konvent. 

Boſton, 3. Olt. Der Spinner⸗Ver⸗ 
band von Amerika, welcher gegenmwär- 
tig hier tagt, befchloß, eine Ertrafteuer 
von $1 von jedem Mitglied zu erheben, 
um die Annahme eines 58 Gtunden- 
Gefepes in Nem Hampfhire, Rhode 
Island und Konnectikut durchzuſetzen 
und dadurch dieſe Staaten auf dieſelbe 
Stufe mit Maſſachuſetts zu bringen. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Spinner 
von Fall River, Maſſ. wenn es dort zu 
einem Streik kommt, finanziell zu un⸗ 
terftügen. Außerdem murden Rejolu- 
tionen angenommen, melde bie 
Schiffsſubſidien-Vorlage verdammen. 
Endlich beſchloſſen die Spinner, ſich 
dem Nationalberband der Textil⸗Arbei⸗ 
ter von Amerika anzuſchließen, damit 
olle Gewerkſchaften dieſer Arbeitsbran⸗ 
chen unter einen Hut gebracht werden. 

Bahnunmg luck 

Boyce Falls, Mich., 3. Olt. An der 

Grand Rapids & Indiana⸗Bahn ereig⸗ 

nete ſich zu MeManus Siding, 8 Mei⸗ 
len nördlich von bier, ein Unfall, wobei 
fünf Männer verlegt wurden, barunter 


einer töbtlih. Das Plaken eineß über: 


Iabenen re gond, auf wel- 


| Das Schiey: Sampfon-Ehrengericht | 

Waſhington, D.K., 3. Okt. Leut⸗ 
nant Doyle, früher auf dem Flaggen⸗ 
ſchiff „Brooklyn“, wurde zum zweiten 
Mal auf den Zeugenſtand gerufen. 

Sowohl den Mitgliedern des Ge— 
richtshofes, wie den beiderſeitigen An— 
wälten, beſonders den Letzteren, werden 
bie Nerben- -Anfpannungen, melche viefe 
Verhandlungen mit fich bringen, nad)- 
gerade fehr fühlbar. 

Waſhington, D. C., 3. Okt. Leul⸗ 
nant Doyle war der erſie Zeuge vom 
Schlachtſchiff „Brooklyn,“ der im 
Schleh⸗Sampſon⸗Ehrengericht von der 
Flottendepariements⸗Partei aufgerufen 
wurde. Der Anwalt Schley's nahm 
ihn, da er ihn ebenfalls als Zeugen in 
Ausſicht genommen hatte, in ein langes 
Kreuzverhör. Doyle's Ausſagen waren 
im Ganzen ſehr günſtig für Schley. 

Der Gerichtshof entſchied, daß bezüg⸗ 
lich der Art, wie Sampſon die Blockade 
bon Santjago leifete, feine Fragen ge: 
jtellt werben dürfen! 


Unavhängiges Diftanztelephon. 


La&roffe, Wis., 3. OH. Es mird 
mitgetheilt, daß die Twin Cities Te- 
lephone Eo. von Minneapolis eine 
unbhängige Diftanz = Telephonlinie 
aus Kupfer bon Minneapoiis refp. 
bon St. Paul, nah LaCrofje anlegen 
wird. Man erwartet, daß diefe Linie 
bi3 zum Dantjagungs-Tag vollendet 
fein wird. 


Die Banmwoll-Ernte. 


Wafhington, D. K., 3. Oft. Der 
neuejte Monatöbericht des Aderbau- 
Departements befagt, daß der Durd;- 
Ichnitt3-Zuftand der Baummoll-Srnte 
om 29. September 61.4 beitrug. (Die 
Zahl 100 für volle Ernte angenom= 
men.) 


Ein Welt:Salzs, Truft‘’. 


New York, 3. Oft. E3 wird gemel- 
det, daß fich unter den Gefeken des 
Staates New NYerjey ein. internationa- 
ler Salz = Truft mit 30 Millionen 
Dollars Grundkapital inforporiren 
ließ. 

— — —— 
Ausland. 


50jähriges Jubiläum. 

Berlin, 3. Oft, General der Infan— 
terie des 17. Armeelorps, und General 
3. D. v. Spib, der anläßlich des Wei- 
land-Xitentat3 als „Scharfmacher” 
pielgenannte Präfident des bdeutfchen 
Kriegerbundes, begingen ihr 50jähriges 
Dienftjubiläum. Der Kaifer hat beiden 
Herren Glüdwunfch-Depefchen ‚gejandt. 
(General v. Spi war fleis ein über- 
zeuater Verfechter der Nothiwendigfeit 
und Dringlichkeit einer Reform des 
Militärjtrafperfahrene. 
tagenbites Berbienfi Hat er auf dem 
Gebiete des Invalidenweſens erworben, 
wie er denn lange Jahre Direktor des 
Departements für das Invalidenweſen 
war, ehe er zur Dispoſition geſtellt 
wurde. Spitz trat 1851 bei der rheini— 
ſchen Artilleriebrigade ein.) 

Die neuen Kupferlager in Deutſch⸗ 
afrika. 

Berlin, 3. Okt. Die Nachricht von 
der Auffindung großer Kupferlager in 
Deutih-Sübdmeltafrita wird vom 
beutichen Kolonialamt nunmehr offiziell 
beftätigt. Ein deutfches Konjortium in 


Bankfirma Görz, hat alle Rechte zum 
Betrieb des Bergbaues angefauft und ! 
ven Belif angetreten. Die nothmendi- 
gen Vorarbeiten werden auf’3 Eifrigfte 

geförbert, und in Bälde wird Alles re- 
| aelrecht im Gange fein. Unzweifelhaft 


Cein herbor=. 


| 


| immer ftärfer laut. 


ı beunrubigend. 


| 
| 


Chicago, Donnerftag, den 3. Oktober 1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


‚fon-Ghrengeriht || DO Bom Cüde Eüdafrifa-ftrieg. 
Man merkt in London immer mehr wie faul 
es mit den Briten fteht. 

London, 3. DE. Lord Kitcheners 
Weifung, daß die mobilen englifchen 
AbtHeilungen in Zufunft nicht mehr 
Klaviere und Küchenofen mitführen 
dürfen, wird in der deutjchen und fran= 
zöſiſchen Preſſe arg beſpöttelt. Indeß 
hat dieſer Ballaſt die engliſche Krieg⸗ 
führung in Südafrika weniger behin— 
dert, als die Abweſenheit jedes kame— 
radſchaftlichen Gefühls. Die britiſchen 
Offiziere haben ſich unter einander in 
dieſem Kriege ärger befehdet, als die 
Boeren — ſo behaupten hieſige Kenner 
der Verhältniſſe in Afrika. 

London, 3. Okt. „Seit Monaten 
hat man uns erzählt“, bemerkt der 
Daily Graphic, „daß, wenn die Boeren 
nur ihre Taftit des Ausweichens auf- 
geben und fi) zum Kampf ftellen wür- 
ven, wir jchon zu jehen befommen wür: 
den, tie man mit ihnen umfpringe. 
Ssebt haben die Boeren uns beim Wort 
genommen, und das&rgebniß ift durdh- 
aus nicht ermuthigend für ung.“ 

Die Unzufriedenheit mit der Unthä- 
!igfeit der Regierung macht fich täglich 
Das Parlaments 
mitglied Winfton Churdill nannte in 
einer Rede, welche er in Dldham hielt, 
die Lage in Südafrifa bedenklich und 
Er jagte, man fönne 
den Krieg nicht duch PBroflamationen 
und Drohungen zu Ende bringen, fon- 
dern nur durch energifche militärifche 
Operationen. Die „Daily Mail“ und 
das „Daily Chronicle“ befprechen die 
ZIhatfache, daß die riefige britifche Ar- 
mee anfcheinend nur im Stande ift, die 
Defenfive zu behaupten! 

Der „Standard“ jagt: „Die Boeren 
tämpfen mit einer Entjchloffenheit und 
Zodesperachtung, welche fie zu Anfang 
des Krieges jelten gezeigt haben. Yhr 
Plan geht dahin, die Armee des Lord 
Kitchener im Norden bejchäftigt zu hal- 
ten, um den in der Rapfolonie herum= 
ftreifenden Kommandos Gelegenheit zu 
geben, die VBoeren in der Kapfolonie 
zum Aufitand gegen dieBriten zu brin- 
gen.“ 

&3 liegen meitere Zeichen für Die 
Gefährlichkeit der Lage in der Kapfo- 
Ionie vor. Der Premier-Minifter Sir 
Sohn Gordon Sprigg hat fich nad) $o- 
hannesburg begeben, um fich mit Lord 
Kitchener und Lord Milner zu bera- 
then, und mwahrfcheinlich handelt e3 fi 
um die Erklärung des Belagerungszu: 
Itandes in den Häfen der Kapkolonie. 

Moedwill, mo Delarey den fühnen 
Angriff auf das Lager des Dberft Ke- 
fewich gemacht hat, liegt 75 Meilen 
meitlich von Pretoria und 15 Meilen 
von Ruftenburg. Die britifche Meldung, 
daß die Veriwundeten nad Ruftenburg 
gebracht wurden, eriwedt den Anfchein, 
daß Moedivill von den Britenaufge- 
geben worden tft, troßdem Kitchener 
gemeldet hatte, der Boeren - Angriff 
ſei abgeſchlagen worden! 

Eine britiſche Depeſche aus Bloem— 
fontein deutet an, daß die Kanonen, 
von welchen Lord Kitchener i in ſeinem 
Bericht ſagt, ſie ſeien wiederum gewon— 
nen worden, auf dem Platz, auf wel— 
chem die Boeren ſie vergraben hatten, 
ausgegraben worden ſind. 

Eine gemiſchte Kolonne unter Gene— 
ral Kitchener, einem Bruder des Lord 


Johannesburg. unter Führung der Kitchener, iſt abgeſchickt worden, muth— 


maßlich um Natal gegen den Einfall 
Bothas Hilfe zu bringen. Sie iſt in 
Broheid angefommen. 

Aus der Verluftlifte geht hervor, daß 
Dberft Plumer in einem Gefeht am 
GCaledon- Fluß am lebten Freitag zmei 


| mwirb bie Lage des Kupfermarkies, die | Offiziere verloren und an Mannfchaf- 


zur Zeit fo mie jo eine Eritifche ift, jehr 
mejentlich daurch beeinflußt werden. 
Fürften lieben unjere Baptere! 
Berlin, 3. Oft. Aus ftatiftifchen Er- 
hebungen, deren Refultat geftern ber 
| Deffentlichfeit übergeben morben ift, 
| ergibt fich die intereffante Zhatfache, 
daß die maßgebenden Gemalte Eu⸗ 
ropa ohne Frage ein fehr großes Ver- 
trauen zu amerifanifchen Sefuritäten 
befigen. Die meiften europäifchen Herr: 
| Icher haben ganz bedeutende Kapitalien 
| in amerifanifchen Eifenbahnen, Gruben, 
| Zuderfabrifen und Dußenden anderer 
Unternehmungen angelegt. König Leo- 
pold von Belgien fieht mit vier Millio« 
nen Dollarä an der Spike der gefrön- 
ten Liebhaber amerilaniſcher Werthpa⸗ 
piere. 
Reier auf der Schneeloppe. 
Berlin, 3. Dit. Eine hübjche Jubi- 
läumsfeier fand auf der Schneeloppe 
ftatt. Der dort ftationirte Telegraphift 
Kirhihläger beging das Yubiläum 
einer, durch nichts unterbrochenen 25- 
jährigen Amtsthätigteit auf der Schnee- 
foppe. Zahlreiche Wintertouriften und 
Freunde des Subilars beteiligten fich 
an der Feier. Auch Berliner hatten fich 
zu bem Zwed nad) der Schneeloppe be> 
geben. 
Prinz Heinrich zum Zaren. 
Berlin, 3. Olt. Der Bruder des 
Kaiſers, Prinz Heinrich, hat einen 45⸗ 
tägigen Urlaub genommen und iſt nach 
Rußland zum Befuche des Zaren Nito- 
laus abgereiſt. 
Selbſtmord eines Er⸗Ofſiziers. 
Hamburg, 3.Okt. Hier hat der ehe⸗ 
mälige Rittmeifter v. Grumblkow, wel⸗ 
* ſeinerzeit in Leipzig im attiven 
Dienft war, Selbftmorb begangen. Er 
beftieg ein Bahrtkupee, verfchludte eine 
Dofis Gift und huge a fe dann mit-dbem 
Revolver eine den Kopf. 
Srumbtom hatte —— 


hat. 

Reſerviſten⸗Zieder verboten. 

Mainz, 3. Oktober. Das Be— 
zirks-Kommando dahier hat den, 
zur Reſerve abgehenden Mannſchaf-— 
ten verboten, die ſogenannten Re— 
ſerviſten-LZieder zu ſingen, welche zum 
Theil recht ſaftige Anſpielungen auf die 
abgelaufene Militärzeit enthalten. Die 
Sangesfreudigleit des Militärs wird 
überhaupt in neuerer Zeit zienlich 
ſcharf überwacht, ſeitdem von manchen 
Seiten Klagen über-den fraflen Zert 
vieler Soldatenlieder eingelaufen Fnd. 

Die Bodenſee⸗Gürtelbahn. 


Konſtanz, 3. Olt. Die letzte Ab⸗ 
theilung der Bodenjee-Gürtelbahn, bie 
Strecke zwiſchen Ueberlingen und Fried⸗ 
richshafen, iſt in Gegenwart des Kö— 
nigs von Württemberg, des Großher⸗ 
zogs von Baden und der Mitglieder der 
Kabinette der genannten Staaten for⸗ 
mell dem Verkehr übergeben worden. 

Sozialiſtiſche NRiederlage. 

Dresden, 3. Okt. In unſerer Stadt, 
wo die Sozialiften durch frühere Er- 
folge ſehr zuverſichtilch geworden wa⸗ 
ren, ſind bei der jetzigenWahl der Wahl⸗ 
männer zum Landtage vollſtändig un⸗ 
terlegen. Sie haben keine einzige der 
vordem eroberten Poſitionen SE. 
fönnen, fondern alle vier Mandate ver: 
loren. e 

Neuc Truppentheile. 

Berlin, 3. Okt. Der Armee find neue 
Zruppeneintichtungen hinzugefügt wors 
ben, bie [don or längerer Zeit i in Aus⸗ 
fiht genommen waren, när‘: eine 
Garde = « Mafcinengewehr = Mbtheilung 
und bier Linien= Maf ur 
Abtheilungen, mit- — 
mirungen. 


ten 10 Todte und Verwundete gehabt 
tung bei. 


| 
| 


‚unter dem VBorfit 


‚ber Kaifer Beie N fämmt- 
fihe Pläne 9 öffentliche Bauten in 


Der Kaiſer nimmes ſehr eruſt. 
Vämlich die Vorgänge auf der „Bazelle‘. 


Berlin, 3. Oft. Der Kaifer beiracd- 
tet die wiederholt erwähnten Vorgänge 
an Bord des fleinen Kreuzers „Gazelle“ 
als eine fehr ernfte Angelegenheit. Er 
bat nicht nur Befehl eribeilt, daß vie 
nes Bruders, Dde3 
Prinz⸗Admirals —— ſtattfindende 
Unterſuchung ebenſo ſtreng wie gründ⸗ 
lich zu führen iſt, ſondern er laßt ſich 
auch jeden Tag eingehenden Bericht er⸗ 
ſtatten, um in der Sache genau unter— 
richtet zu ſein, wenn ſie ihm zum end— 
giltigen Spruch vorgelegt wird. Nach 
verläßlichen Angaben hat ſich der Kaiſer 
zu ſeiner nächſten Umgebung dahin ge— 
äußert, er hoffe, das Reſulkat der Un— 
terſuchung werdge die Wirkung haben, 
daß es bei dieſem einen ſchmählichen 
Exempel von Unbotmäßigkeit und 
Zuchtloſigkeit unter den Flotien-Mann⸗ 
ſchaften auf lange, lange Zeit ſein Be— 
wenden habe. 

Korbetten⸗Kapitän Neitzke, unter deſ⸗ 
ſen Kommando die Meuterei auf ver 
„Gazelle“ paſſirt iſt, hat etliche Freunde 
und Vertheidiger in der Preſſe, die ihn 
zur „verfolgten Unſchuld“ ſtempeln 
möchten und ſeine glänzende Freiſpre⸗ 
chung als über jeden Zweifel erhaben 
borausfagen. So behauptet die hiejige 
„Rational-Zeitung“ auf das Beitimm- 
tete, die Unterfuchung habe bisher nicht 
das geringfte Belaftende gegen Neitte 
ergeben. In maßgebenden Kreiſen iſt 
man aber augenſcheinlich zu ſolcher Er⸗ 
kenntniß noch nicht durchgedrungen; 
denn einſtweilen iſt Neitzke, welcher ge— 
ſtern das Kommando des Kreuzers 
„Amazone“ hätte antreten ſollen, deſſel— 
ben enthoben, und ihm ein ſechswöchiger 
Urlaub bewiliigt worden, bei deſſen Ab⸗ 
lauf weiter über ſeine dienſiliche Zu⸗ 
kunft verfügt werden wird. Statt fei— 
ner übernimmt Korvetten-Kapitän 
Bruch, welcher bislang als Mitglied der 
Schiffsprüfungs-Kommiſſion fungirte, 
das Kommando der „Amazone.“ 

Die Blätter erklären auch, die, 
* Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
ung“ 


dürfe in ben meiften Buntten einer ganz 
anderen Aufklärung, aber die Regierung | 
ift augenfcheinlich nicht gewillt, das 
große Publitum in ihr Vertrauen zu 
ziehen, ehe die Unterfuchung beendet ijt 
und das Urtheil vorliegt; Und das 
wird Jchwerlih vor Ablauf: mehrerer 
Moden der Fall fein. 


Alcs fol von ihm obnännen! F 


Berlin, 3. jest, daß 


Berlin ihm erft zu feiner etwaigen Zus 
ftimmung zu unterbreiten. Sogar die | 
entſchiedenſten regierungsfreundlichen 
Blätter ſind damit doch nicht einver— 
ſtanden. 
Schon 10,000 ftehen aus! 

Liittich, 3. Oft. Der belaifche Koh- 
lengräber = 
alle Kohlenaruben am Iinfen Ufer der 
Meufe aus und umfaßt jet 10,000 
Mann. 

Polnifhe Vereine im Meberfiuß. 

Köln, 3. Oft. Yn Rheinland und 
Meitfalen wachlen die polnifchen Ber- 
eine mie Pilze aus der Erde. Es eri- 
ftiren folche bereit3 über dreihundert. 


König Kdwards angeblicher Krebs 


Kopenhagen, 3. Dt. Die Zeitungen 
dahier mieberholer. auf’3 Neue, daß 
König Edward von England den Zun- 
genfrebs habe und fich in beventlichem | 
Zuftand befinde. Doch bringen fie feine 
neuen Anhaltöpuntte für diefe Behaup- 


(Weitere Dampferberichte auf der Innenfeite.) 


zofalberidjt. 


* Megen en angeblicher _ Uebertretung 
der Binnenfieuergejege wurde heute 
der Nr. 108 Weit 47. Str. etablirie 
Butterhändler. D. 3. Davis von dem 
Bundes-Kommiffär Foote unter $500 
Bürajchaft den Bundes-Großgejhmo- 
tenen übermwiefen. 

* In Verbindung mit ber angeb- 
lihen Lizens-Hinterziehung in Engle- 
mood haben die Großgeichworenen heute 
ben Lizens-Poliziften Hugh Reilly me- 
gen Unterfchlagung bon ihm anbertau- 
ten Geldern, und die Wirthe Thomas 
3. Hiden und AMloin I. Burkland we- 
gen Meineids in Anklagezufiand ver- 


e 
“ Der „Hull Houfe Woman’s Slub“ 
bat vom Schulrath die Erlaubniß er⸗ 


halten, zwei Zimmer des Schulhauſes 


an Bolt Str. des Abends zur Abhal- 
tung einer „Schule für Mütter” be- 
nußen zu dürfen. In berjelben jollen 
Mütter der arbeitenden Klaffe in der 
gehörigen Pflege ihrer Kleinen unier- 
wiejen werden. 

.* ld. Buttermortb von der 31. 
Warp, welcher die Vornahme bon 
Straßen = Ausbefferungen in - feinem 
Stadtviertel perfönlich zu überwachen 

pflegt, entließ geftern einen- ftädtifchen 
— auf der Sielle, nach⸗ 
dem derfelbe ſich faul und — ge⸗ 
zeigt hatte. 

* Frankt Burnam, der ehemalige 
Kaſſiter der John V. Farmell Eo., der 
fi fürzlich |huldig befannie, feinen 


LICHLUgH! 


veröffentlichte Darlegung des | 
Falles fei völlig unbefriedigend und be- | 


"Streit dehnt fich rafch auf | 


Brüdenfperre droht. 


—— —— Exicſon hat an ver— 
ſchiedenen beſonders baufälligen ſtädti— 
ſchen Brücken Wächter angeſtellt, welche 
den firengen Befehl haben, die betreffen- 
den Brüden beim erjten Anzeichen von 
Gefahr für Leib und Leben der Baffan- 
ten fofort für den Verkehr abzufperren. 
Höchſt wahrfcheinlich wird diefe Vor— 
fihtsSmaßregeln jchon in der näd- 
ften Zeit auf die Clark Str.-Brüde zur 
Antvendung gebracht werden müflen. 
Da die Abmwaflerbehörde die State 
Str.-Brüde in Kürze abtragen laffen 
wird, ım an ihrer Stelle eine moderne 
Klappbrüde zu errichten, und da bie 
Brüde an Dearborn Straße an Baus 
fälligfeit derjehigen der Clark Straße 
nur wenig nachgibt, jo mag e8 leicht ge= 
Icheben, daß der Verkehr zmifchen der 
Nord- und der Sübdfeite auf die Brüde 
an Wels Straße befhräntt fein wird, 
und auch diefe ift nichts weniger al3 ein 
feltgefugtes Baumerf. 
brüde an der 12. Straße befindet fich in 
einem Zuftand, der ihre Abfperrung in 
abjehbarer Zeit gebieterifch erjcheinen 
laffen wird, und da im Brüden-Au3- 
beflerungsfonds Mitte nächiten Monat 
bolljtändig Ebbe eingetreten fein wird, 
fo find die Ausfichten recht wenig be- 
friedigend. 
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Rurz und Nem. 


* Nichter Dooley überwies heute 
Charles Erofley und Thomas Lyons, 
die angetlagt werden, einen kriminellen 
Angriff auf die 19jährige Tenie Reyer 
von Nr. 328 W. 24. Str. verübt zu 
haben, den Großgeſchworenen. Wm. 
Carville, der gleichfalls verhaftet wor— 
den war, mußte wegen Mangels an 

Beweifen freigeſprochen werden. 


n| * Menn fich ein Richter dazu bereit 
erflärt, den Vorfig in der Verhandlung | 
| zu führen, jo wollen die beiderfeitigen 

Anmälte am nächjften Samftag Nach | 


| Aufhebung des Einhaltsbefehls argu= 

mentiren, durch welchen der Schulrath 

vorläufig an der Einführung koſten⸗ 

freier Schulbücher in den Grammar— 

klaſſen verhindert wird. 

* Die Illinois Advertifing &. Di- 
ſtributing Co.“ hat fi) bei Mayor Har- 


tifon darüber beflagt, daß hiefige Thea= | 


| terleiter, die Straßen- und Hochbahn— 
Gefellfchaften, ſowie eine Anzahl Ge-⸗ 
ſchäftsleute, Anzeigezettel an geeigneten 
Stellen öffentlich anſchlagen, ohne die 
dazu nöthige ſtädtiſche Lizens erwirkt 
zu haben, die 3100 koſtet. Der Korpo⸗ 
“retionsanmwalt wird fi) mit ber Be- 
| ſchwerde zu befaffen haben. 


* Die „zuh & Lang Manufactur- 
ing Company” in New York, Fran E. 
| Root und W. 9. Crane & Go. ftellten 


| Heute im BundesDiftriftsgericht ben | 


| — die „Scientific Manufacturing | 

Kompany“ für bankerott zu erklären, 
da die Beamten der Firma zugegeben 
hätten, daß Lebtere zahlungsunfähig 
| fei. Die Forderungen der genannten 
' Gläubiger betragen $825. 

* Bei der zweiten Verhandlung des 
Schadenerſatzprozeſſes von John En— 
right gegen George A. Seaverns waren 

ı die Gejchiworenen nicht im Stande, ji} 
; auf einen Wahrjpruc zu einigen. Im 
| erjten Prozeß war dem Kläger, der in 
| Dienften des Beflaaten ein Bein verlo- 
Iren bat, Schabenerfaß in Höhe von 
| $10,000 zuerfannt worden. Enright 
mar auf $25,000 Hagbar geworben. 

* Die Coronersjurn, welche heute 

| einen Anqueft über den an anderer 

- berichteten Tod von Frl. Lina 

M. Kuh von Nr. 4136 Berfley oe. 
abhielt,; gab den Wahrjprucd ab, daß 
die Verftorbene in einem Anfall zeit- 
meiliger Geiftesitörung Selbitmord be— 
ging. 

* Die Zivildienftbehörde hat jegt ihre 
Zuftimmung zur Auszahlung. der Ge- 
hälter an die 35 Ward-Superintenden- 
ten gegeben, die fie bisher vermeigert 
hatte, weil DOberbaulommiffär Blodi 
bier der Superintendenten aus einer 
Ward nad) einer anderen verjeßt Hatte, 
ohne vorher die Genehmigung der 
Zivildienftbehörde dazu einzuholen. Die 
vom Oberbaukommiſſär angeordneten 
Verſetzungen blieben zu Recht beſtehen. 

* Die Illinoiſer Staats-Großloge 
vom Orden „Eaſtern Star“, welche 
während der letzten drei Tage im Me⸗ 
dinah-Tempel in Sitzung war, führte 
heute die neugewählten Mitglieder des 
Vorſtandes unter entſprechenden Zere- 
monien in ihre Aemter ein. Alsdann 
erfolgte Vertagung. Die Sitzung der 
Großloge im nächften Jahr wird mie- 
der in Chicago abgehalten. 

* Die heute Vormittag in der Gt. 
Markus = Kirche, Nr. 1330 Addifon 
Str., abgehaltene Eröffnung des Win- 
terfemefters bom evangelijch-lutheri- 


fen theologifchen Seminar, an Addi-. 


fon Str. und Sheffield Abe, geftaltete 
fich zu einer eindrudspolfen Feier und 
mar von Geiftlihen, Studenten. 
Laien zahlreich befucht. Paftor W. 
Frick richtete herzliche Worte der Be- 
grüßung an die Verfammelten; Pro- 


feflor Gerberding gab in feiner” Rede 


eine —— Darlegung der Zwecke 
und Ziele des Predigerſeminars. Heute 


Auch die Flub- 


Deutiche Zeitung |} 


Anzeigen. 
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Aus der Stadtverwaltung. 


Mayor Harriſon ſprach ſich heute als 
überzeugt davon aus, daß die Zivil— 
dienſtbehörde die Unterſuchung der ge— 
gen Kapt. Colleran erhobenen Anklagen 
mit unparteiiſcher Strenge durchführen 
werde. Würden die Anklagen als un— 
begründet befunden, ſo werde Colleran 
disziplinariſcher Beſtrafung nicht ent— 
gehen, im anderen Falle aber habe die 
Bürgerſchaft keinen Grund, fernerhin 
das Haupt der ſtädtiſchen Geheimpolizei 
mit mißtrauiſchen Augen zu betrachten. 
Auf Anordnung des Mahyors wird 
Hilfs-KRorporationsanwalt Fyffe der 
Sioildienjibehörde bei der Verhandlung 
zur Geite ftehen. Kapt. Colleran hatte 
beute Vormittag eine längere Unter- 
tebung: mit Polizeichef O’Neill, welcher 
auch die Infpeftoren Hartnett und Ka= 
las beimohnten. Darüber, mas bei die- 
fer Gelegenheit verhandelt worden ift, 
wollte feiner der Betheiligten ſich aus— 
Tprechen. 

Der frühere Bolizeichef Kipley, vor= 
geladen cal® Zeuge im  Dunlap= 
Hall — befanntlich einem der Antlage- 
punfte gegen Kapt. Colleran — fehrte 
heute Vormittag von längerem Aufent- 
halt in Mount Clemens, Mic,., zurüd 
und begab jich jofort nach der Stabt= 
halle, um fich der Zivildienftbehörde zur 
Verfügung zu ftellen. 

Der Korporationsanmwalt wird mor= 
gen Richter Baker erfuchen, einen Tag 
für die Verhandlung des Prozefjes an= 
zujegen, welchen die Stabt gegen den 
Geldverleiber .Ranter und die übrigen 
Ehrenmänner jeine® Schlages ange= 
ftrengt bat, an welche Boliziften ihre 
Gehaltsanmweifungen übertragen Haben. 

Die Behörde für Iofale Berbefleruns | 
I gen ftellt zur Zeit eine Unterfuhung | 
an, die Anklage aegen Zement:\nipef= 
toren zur Yolge haben mag. Nach eier 

| neuen Beftimmung der Behörde haben 
ihr die \$njpeftoren die Zettel einzulie= 
an den, bei Seitentwegq= 


fern, melde 


bon | mittag für, bezm. gegen die beantragte | Bauten zur Verwendung fommenden 


| Zementfäden befeftigt find und die Eü- | 
te des Materiol3 dezeichnen. Verjchies | 
| bene Inſpettoren ſollen dieſer Vorſchrift 
| nicht nachgefommen fein, und die Bes | 
| börde mill nun feititellen, ob dieje In» 

fpettoren etwa ein abaefartetes Spiel 
| mit den betr. Kontraktoren gejpielt ha= 
ben. 

Laut Berechnung des Couniy- -Glert | 
| Knopf merben bei einer Gejammtein- 
ſchähung bon $400,000,000 im Couniy 
und $370,000,000 in der Stadt, die 
Steuereinfünfte der Stadt Chicago fich | 
für das Jahr 1904 faſt eben ſo hoch 
ftelfen, wie im Vorjähte; porausgefegt, 
daß ihm geftattet wird, die Steuerrate 
des. Sid-Tomns zur Grundlage für die 
Umlequng der allgemeinen Steuern zu 
nehmen. Die Erträge für die verfchie- | 
denen, an ber. Vertheilung betheiligten 
Körperfchaften werben fich folgender- 
| maßen fiellen: 

Steuern Berlangt 
Rate ern 190. 1901. 
Stadt — *3 8138 wi 
a. — ni 2 10.0) 3. 
Abn aſier⸗ 
1204 


Behörde .. 
Piniotbif .. DAR, Sn 3 


Folgendes wären die Ergebniſſe, 
wenn die Steuerrate des Weſt: Towns 
zur Grundlage genommen werden 
ai 

Rate 

ee su 
Sculbehärte 68 
RAT — 


Ah waſ ſer behor de i 200,00 
TEE u een nasser ah M 269,000 


Bei diefer lehieren Auflage -Rate 
würden die Einkünfte der ſtädtiſchen 
Kaſſe um nahezu eine Million Dol— 
lars verkürzt werden, die der Schulbe— 
hörde um faſt ebenſo viel; die des 
Countys um $320,000; die der Ab- 
mailer - Behörde um $148,000. Nur 
dem Bibliothef3rath würde e3 faum ei— 
nen Unterjchied machen. 


Ste 
887.054.40 98,241,577 
114,147.09 7,084,0%9 
131,021.05 


39 1,449,000 


7 20,000 276,365 


Steuern 


$5.439,00 
6,216,0 Y) 
2,120,000 


* Profeflor Edwin U. Jordon, von 
der Chicago-Univerfität will mährend 
der nächften drei Monate deö Defteren 
Proben von Waffer, das durch den Ka= 
nal in den Miffiffippi geleitet mird, 
auf den Batterien - Gehalt hin unter- 
ſuchen; fein Affiftent Erneft &. Yron3 
wird diefe Proben aus verfchiedenen 
Abtheilungen des Wafferlaufes, auch 
aus der unmeit bon Sit. Louis be- 
findlichen, verfchaffen, verfiegeln und 
fo einzeln bezeichnen, daß feine Ber- 
wechslungen vorkommen können. 

* Unter den Bürgern vonAuſtin und 
Dat Bart ift eine Bewegung im Gange, 
die zur Gründung eines Schußpereins 
gegen Einbrecher führen fol. Die 
Auſtin Buſineß Men's Aſſociation“ 
brachte geſtern Abend in ihrer Ge— 
ſchäftsverſammlung in dieſer Angele⸗ 
genheit dadurch den Ball in's Rollen, 
daß ſie die Idee gut hieß und beſchloß, 
alle diesbezüglichen Pläne rege zu 
unterſtützen. Die Einbruchsdiebſtähle 
haben in der letzten Zeit in beiden Ort— 
ſchaften in beängſtigender Weiſe ſo 
überhand genommen, daß viele Bürger 
jeden Fremden, der ſich dort blicken 
ap mit argwöhnifchen Augen anfe- 


* Wie der hieſige japaniſche Konſul 
Taſchiro Fujita geſtern behauptete, 
wird der Marquis Yto, Er-Premier- 
minifter des japanijchen Reiches, welcher 
geftern in Victoria, Britifh-Columbia, 
Een fih von dort direft nad Ehi- 

cago- begeben. Marquis to war bes 
reits zwei Mal, 1873 und anfangs der 
80er Jahre, hier auf Befuch, doch war 


er. damals noch nicht zu dem: Ruhme 
gelang ber „Bismard Yapans“ zu 


Gefährlihes Stihwort, 


Richter Everett gibt eine bemerkenswertue 


Enticeidung ab. 


Mer einen Anderen einen Lügrer 
nennt und dafür mit einem Fauftj 
ns Geficht bedacht wird, mie e& jünd 
dem Anwalt 3..8. Wagagoner begen: 
nete, der wird wohl daran thun, Ge 
rugthuung für die erhaltenen Keile in 
einem anderen Gerichtshof zu ſuchen 
| al3 in demjenigen von Richter John €, 
Everett. Diefjem wurde heute Alder- 
dan Edward R. Lihinger von der 5, 
Ward unter der Anklage vorgeführt, 
mährend einer fürzlichen Verhandlung 
im Gerichtsfaal von Richter Richarbfon 
Anwalt Waggoner, nahdem ihn diefen 
einen Lügner gejcholten, durch einen 
Fauftihlag zu Boden gefällt zu 
haben. 
auh nicht und führte zu feiner 
| Retfertigung nur an, daß der Slläger 

mit dem Ausdrud „Sügner“ ‚dieChrens 

baftigteit des Angeklagten in Zimeifel 
gezogen babe. Richter Everett nerur- 
theilte den Stadtvater zu einer Gelb 
itrafe von $3, hob diefelbe aber gleich 
nad dem Urtheilsfpruch auf und be— 
grüne jeinen Standpunft mit den 
folgenden Worten: „Wer heutzutage eis 


nen Anderen einen Lügner nennt, ben 


will damit nicht etwa nur ausbrüden, 
daß der Betreffende fich nicht ftreng am 
die Wahrheit gehalten hat, jondern er 
beabfichtigt, ihm eine jchmwere Beleibi= 
gung zuzufügen. Wer diejelbe auf fi 
figen läßt, brandmarit fich felbft als 
Teigling, derjenige, welcher das belei- 
digende Wort gebraucht, wei demnad) - 
ganz genau, daß der Beleidigte, foferm 
er eben fein erbärmlicher Yeigling iſt, 
ſich handgreifliche Genugthuung ver— 


ſchaffen wird. Solange ih Richter 


bin, werde ich einen Angeklagten da— 

| für, daß er fi nit als Feigling 
| ermwiefen bat, nicht beftrafen. So hebe 

| ich auch in diefem Falle die auögefpro- 
chene Geldftrafe auf, nicht etwa, weil 
ich den Angeklagten aus gefeglichen 
Gründen dazu berechtigt halte, ben 
| Kläger thätlich anzugreifen, wohl aber, 
meil er meiner Anficht nach moralifch 

| gezwungen war, fo und nicht anders zu 
handeln.” 


m——— 1 — — 
Der politiſche e Herenteſſel. 


In Springfield, n mo zur Zeit die 
Staats-Fair im Gange iſt, wimmelt 8° 
| gegenwärtig von republifanifchen Bolt- 
tifern, die nach der Staatshauptitabt 
| zufaınmengeftrömt find, um ihre poli- 
tifhen Minen zu legen. Senator Ma 
fon hat bort ein auptquartier 
und mat gefletn det Tpeziefle Gaft 
Gouverneur Pates, moraus Einges 
weihte ſchließen, daß biejer die Beiver- 
bung bes jüngeren Genators bon Illi⸗ 
nois um einen zweiten Amtstermin un— 
| terftüßen wird. Col. Frank O. Low: 
| den befindet fi) aud) dort, behaupiel 
| aber, daß er jich nicht um bie Gend- 
toren-Toga bewerbe, und mir rad 
Springfield gefommen jei, weil er meh- 


tere preisgekrönte Thiere feiner Mufter- 


zudht auf der Staatzfair ausgefiellt 
| habe. Chris. Mamer, melder zur Zeit 
einer der Clerf3 des Staats = Ober- 
gerichtes und erflärter Bewerber um 
das Amt des Elerfs der vereinigien 
Staats⸗ Obergerichtshöfe iſt, hat einen 
Nebenbuhler in der Perſon des An— 


Der Angeklagte bejtritt dies 


walts Franf A. Riddle von hier ges 


funden. Ridole war zur Zeit der Zan- 
nerfchen Verwaltung befanntlich Der 
Rechtsbeiſtand der Weſt-Parkbehörde 
Gerüchtweiſe verlautet, daß James — 
B. Van Cleabe an Stelle don iR. 
Dolesbn zum Privatjefretär bed 

berneurg ernannt werben mwürbe, — 
rerſeits wird dagegen verſichert, daß 
Homer F. Aspinwall von Freeport die 
Stelle verſprochen worden ſei. 


— 


* Richter Dunne gab heute-auf Un» 


trag des Anmaltes von Leutnant Peter 

J. Joyce feine Zuftimmung bazu, daß 
derfelße einen bejonderen Prozeß ers 
halte, anftati gemeinfam mit feinen 
Mitangeklagten, den früheren .Detek- 
tive Cramer und Tracen progejfirk-zw 
werben. 


* Geringe Ermäßigungen der Ru 


ten für die Verficherung von fewerficher 


gebauten Gebäuden wurden geftern bon 


ben betreffenden Gejellfchaften ange 
ordnet. 


cher Gebäude forderten, find bie 


jeljchaften mit ihren Raten aber er 


herunter. gegangen. 
* Die „Zeachers’ Federation“ 


an Hunderte bon Vereinigungen Die 7 


Aufforderung gerichtet, Vertreter: 


au: e 
ernennen, welche jich mit dem Bersond. 


der Lehrer zmwed3 gemeinfamen Wi 
tens vor der ftaatlichen Gteuer-Aug 
gleichungs-Behörde in Verbindung. 
gen Sollen. Zu den Verbänden, ine 
biefer Aufforderung wahrf 
entfprehen merben, gehören 1 
„Union League Klub”, die „Civic 
deration“ ‚ „Eitizen®’ Leogue⸗ Ei 
zens' Affociation“, die „ 
Boterd’ League” und ähnliche Kör 
fchaften politifcher Richtung. 


Das Better. 


dem Auditerk 


Bom Wetter:Bureau au 
8 tunden Be 


— ler Er 3 ** 
6 ——— beute 
seitag; De im m 


*— 


Re; 


Ganz jo meit, wie vor etwa 
bier Wochen bie entrüfteten Beſitzer —F 


* 


Municipal 





"NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 5il, New Era Building, 


x 


——— — 


arbeiten täglich, aber leiden au 


einer eigenthumlichen 5chwäche, 
ohne Arank zu fein. 


Bern nicht, bis 


Ir krank ſeid! 


Doktor 


Ronfuftiren, der Euch die beſten 
Dienfte Bietet und Euch heilt, ſo 
daf Ihr 


geheilt bleibt. 


Glettrizität ift Leben, 


Sprehfiunden: 9—12 Borm., 2—7 
Sonntags 


Nehmt den El wator bi zum 5. Floor. 


AL on Board. 


Kanjüte und Zwifdhended. 
EXKURSIONEN 


sah Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
— — Havro. Meoapol ole. 
wit Egpreh: und Doppelihraudben:- Damıpferm, 
Zidets» Office 


J.$. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


wahe Monroe, 
Beldiendungen Ben Deut ſche Neichspoſt. 
2 ind Yudland, tremdeb Geld g& und ver 
Bahtt, Weihfel, Kreditdriete, Sabeltransierd, 
—Spez ialita — 


WE Erbichaften 


folleftirt, zuveriäffig, prompt, reellz | 
auf Berlaugen Vorſchuß bewilligt. | 


BEE Bollmachhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau 
Vertreter: Korfutnt LOWITZ, 
185 $. Glark Sir. 


Geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 Vormittags, 
160, modibofas 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


za billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmadten, | 


notariell und fonfularifch, 


BE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ihuß ertheilt, wenn gewünfdt, 
wendet Euch direkt an 


Kofılat K.W. KEMPF, 


Bifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und Bedisburean. 


84 LaSalle Strasse 
" NEIN medidofel 


HClaussenius &Ca 


Gegründet 1864 Dur 


Ronful 9. Kiauffenius. 


BR Gıhihaiten 


Bollmaqcten xX 


uniere Spuuttet 
ledten ° :bren haben ieir über 


i Er 20,600 Exöfchaften 


eegulirt und eingezogen. — Borihäflt geinährt. 


— — det E —* Erben: Liter — mis 


Sr 


een zufammengekellt. 


Beiiel. # Poftzahlungen. Fremdes Gelb, 


General:Agenten Des 


Horddeutfdyen Floyd, Bremen, 


Belteftes 


Deutſches Ankaffo-, 


Nolariets- und Rechisbürenn. 
Ohioago- 
90-92 Dearborn Straße. 


Sonntags sifen va 9 übe, 


RITRARD A. KOCH & 60,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ex Gde Dearborn Str. 


— — Gelchäft.. 


Abftrakte * Teftamenie, 
m und onfi — Vapiere 

00 2 Wunea 

4 Geld jparen Be offen BE Upe, 


Ihr Eu fortwärrend 


EI ee, We 
auf der Ferm, 
im ‚Laden oder in der Office, und doch die Vergnüs 


sungen deß Lebens fucht, hört einmal auf, Ihr könntr}.. 


Be: 
Sumorete von Ten Shmidt) 


alt. Tange' das Licht auf beiden Enden bremen. 
Epesht kei dem Wiener Speyialarzt vor, .er Mird 

Euch auf's Neue für die Arbeiten und fyreuden eines 

kräftigen, mittleren Qebensalters ausrüften. 


Junge Männer, die Ahr Körperlich jchmady feid, 
entweder bit den früheren Mangel an Willen oder 
f&hledhte Gewohnheiten, die Ahr 
Euch wundert, weshalb Ihr 
Schmerzen in den Lenden, Flecken 
vor den Augen habt, matt, nervös 
und müde feid, und ſchlechtes 
Gedächtniß habt, konſultirt den 
Wiener Spezialiſten. Holt Euch 
ein ehrliches Urtheil. 
Alte Männer, nahdem Ahr alle 
fogenannten Epezialiften verfucht 
und ale Hoffnung aufgegeben 
habt, geheilt oder auh nur ge- 
halfen zu werben, labt Eu un: 
terfuchen von dem Wiener Spezia- 
tiften,. In der Werfftatt der Natur 
gibt e8 ein Mittel für Jeden, aud) 
eines für End. Berfchafft Euch Linderung von dem 
ſchredlichen Blafenleiden. Werdet wieder jung. 


Gcheime Keiden, Strittur, Varicocele, Gleet, 
Gonorrhoen, Hydrocele, Blutvergiftung und andere 
afute und rontihe Krankheiten der Gejchlehts- 
Organe der Diänner fehnell geheilt, fo daß fie ge- 
Geilt Bleiben. 


mittelit unjeres wunderbaren eleftriichen Apparates 
heilen wir alle Krankheiten de3 Nerven:Spitems. 


Rahm. Mittwohs nur von I—12. 
von 9—12. 


lof,dido* 
Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave, 


Die Berlegung ded3 Hamburger: 
Schneldampferdienites nach 
&urhaven. 


Nachdem in Curhaven ein tiefer Ha- 
fen für die Schnelldampfer ber Hame 
! burg-Amerita Linie bergeftellt worden 
ift, find nunmehr audy die am 13. Juni 
1900 vom Hamburger Staat bejchlofje= 
| nen Hocbauten (Betriebs und Verwal: 
— Wartehallen, Quaibau—⸗ 
ten, Bahnanſchlüſſe u. ſ. w.) ſoweit ge— 
fördert worden, daß ihre Fertigſtellung 
bis zum 1. Januar 1902 zu erwarten 
iſt. Die Verlegung des Schnelldam— 
pferdienftes ſoll im nächſten Frühjahr 
| erfolgen, und für dieBefchleunigung der 
: Baffagierbeförderung bi Cuxhaben hat 
bie Bahnıverwaltung eine Verbefjerung 
| der Girede Hamburg- Curbaven und 
| die Einftellung fehnellerer Züge in Aus- 
ficht geftelt. Die Hamburg-Amerif, 
Linie hat bis dahin auch einen Theil 
| ihrer Beamten- und Arbeiter-Kolonie, 
bie fie im Unfchluß an bie Verlegung 
des Dienjtes in Curhaben und im be= 
nachbarten Döfe für die Ungeftellten 
ihrer Schnelldampfer baut, fertig ſtel⸗ 
len laſſen. Im Ganzen wird in Döſe 
| eine Kolonie bon etwa 100 Beamten: 
| wohnungen, in Curhaven ein Stadt: 
viertel von gegen 400 Arbeiter⸗ 
wohnungen errichtet, außerdem noch 
ein Altenheim für penfionirte Angeftell- 
! te der Linie, alles im Villenftil nach Art 
ı ber bekannter und in ihrer hygienischen 
_ Ueberlegenheit noch bei der legten Bolf3- 
zäblung bewährt befundenen Srupp’- 
: [hen Bauten ın Effen. Die Bauten er- 
' folgen, dem Wunfche des Staates ent- 
Iprechend, der ben betheiligten Orten 
möglichft - ftabile Erwerbsgelegenheit 
2 will, in mehreren Bauabſchnit⸗ 
| ten. Bon den Häufern find einige Bros 
bebäufer fchon länger fertig. Vom Be- 
; amtenviertel werden zunächſt weitere 22 
Häufer mit 42 Wohnungen fertig fein 
und außerdem 29 Häufer mit 53 Woh- 
| nungen in unmittelbaren Anfſchiuß 
daran gebaut. Vom Arbeitervieriel ge— 
hen 28 Häuſer mit 54 Wohnungen der 
Vollendung entgegen, weitere 162 Häu⸗ 
ſer mit 341 Wohnungen werden ſucceſ⸗ 
: five in den nächſten Sahren gebaut. 
as Altenheim erhält ein Hauptgebäus 
| de mit Zimmern für 30 bis 40 allein- 
ftebende Perfonen, außerdem 7 Einzel- 
bäufer mit 14 ———— 


Der bekannte Wiener Schriftſteller 
Max Nordau regt eine Frage wieder 
an, die durchaus nicht neu iſt, aber 
bislang noch feine Beantwortung ge= 
funden bat. Er fucht nad) einer Er=- 
tlärung für den Mangel an Heimath- 
liebe der Einwohner PBompejiz, nad): 
dem ihre Stadt verſchüttet worden 
war. Er ſchreibt: „Es iſt mir immer 
ein Räthſel geivefen. Hier mar eine 

blühende Stadt von etwa 30, 000, der 

‚ Mehrzahl nad augenfcheinlich wohlha⸗ 

benden Einwohnern. Etliche hundert 

haben bei der Zerſtörung der Stadt i im 
is böchiten Fall ihr Leben verloren, ver 

Reft rettete fi. Der Ausbruch des 

Veſuvs hielt nur wenige Tage an, dann 
trat wieder der gewohnte Auftand ber 
Ruhe ein. An vielen Stellen war die 
Afchen- und Lapafchicht nur drei Fuß, 
an feinem der bis jegt ausgegrabenen 
Drte über neun Fuß did. Mie fam 
es nun, daß dieje 30,000 heimathlos 
gewordenen Menjchen durhaus nicht 
dad MBerlangen trugen, nach ihren 
Tönen Häufern zurüdzufehren, die jo 
feit gebaut waren, daß jie bis auf den 
heutigen Tag ftehen, und damal3 mit 
geringen Koften und leichter Mühe 
wieder bergeftellt werden konnten? 
Marum haben fie nicht den geringften 
Verfuch gemacht, ihren werthvollen 
Befik an Land und Häujern, an Mö- 
bein, Bronzen, Marmor, Gold, Sil- 
ber und Juwelen zurüdzuerlangen? 
Hatten die Menjhen der damaligen 
Zeit fo wenig Liebe zur heimifchen 
Scholle, daß fie diefelbe bei ber erften 
Unannehmlichkeit verlaffen Tonnten, 
ohne fi nur umzufhhauen? Waren bie 
Pompejianer fo reich, daß der Verluft 
ihrer vollfommen außgeftatteten Häu- 
fer ihnen als Bagatelle erfchien und fie 
deshalb vorzogen, ſich anderswo nie 
derzulaſſen? Wat es Aberglaube, der 
ſie abhielt, wenigſtens einen Verſuch zu 
machen? Die Gleihgiltigleit, mit > 
fich DieBenölferung einer ganzen Stadt 
bon der Scholle menbet, i 

unlösliches 


| 
Eine a Frage. 
| 
| 
| 
| 
| 


fleden war bei —* des Schulwe⸗ 
ſens, Regierungsralh Teufel, zur per⸗ 
ſönlichen Inſpizitung der Schulen des 
Bezirks angeſagt. Sämmtliche Lehrer 
des Bezitkes hatten ſich in feſtlichem Ge⸗ 
wande eingefunden, um den neuen 
Herrn Viſitator, der als ſeht ſtreng 
Dienſte bekannt war, nach Gebühr 3 
begrüßen. Sie entledigten ſich u 
Rode und Bingen fie an bie Kleider— 
rahmen im SHerrenzimmer, das fich 
neben ber großen Baftube befand, und 
begaben fich dann in Hembärmeln zur 
Kegelbahn. LUnter then befand fich der 
etwas Kleine und bide Schulverwefer b. 
N., vulgo „Gitſch“ genannt, ein ſoge⸗ 
nannies „urfideles Haus,“ der ſchon 
lange vergebens auf die Beförderung 
zum wirklichen Lehrer gehofft und dieſe 
auch verdient hätte. Er war deshalb 
oft mißmuthig, ohne jedoch darüber ſei⸗ 
nen natürlichen Humor zu verlieren. 
Der Wirth fand ſich, während ſeine 
Frau das Zimmer für den zu erwarten⸗ 
den vornehmen Gaſt zurecht richtete, 
geichfalls als Mitſpielender bei den 
Keglern ein, und ſo war das Gaſtlokal 
ſelbſt ganz beröbet. Niemand hatte be- 
merkt, daß ein Tourift, lang und hager 
bon GStatur, mit bejtaubten Kleidern 
und Gtiefeln, einem braunen Ueberzie- 
ber über dem Arm, in das Haus einge- 
treien war. Er fah fich vergebens nad 
einem dienflbaren Geifte um, trat in 
ba3 Herrenzimmer und hing da, über- 
raſcht, fo viele dunkle Röcke borzufin= | 
ben, auch feinen Ueberzieher an einen 
Trage. Dann mollte er fich vor alleın | 
einen ftärfenden Trunf verfchaffen und 
lenkte feine Schritte nach dem an bie 
Rüdfeite des Haufes anftoßenden Gar- 
ten, wo er fih an einem Tifch zunädjit 
ber Kegelbahn nieberließ. 

Die Lehrer nahmen nur ganz flüdh- 
tig bon dem Anftommenden Notiz, biefer 
aber hörte oft den mit Lachen ber= 
miſchten Zuruf: 

„Du, freu' Dich auf den Teufel! 
Menn’s da nicht beffer geht, ijt der Teu- 
fel 103.“ 

Der Fremde horchte eine Zeit lang 
diefen harmlofen Witen und Elopfte 
dann auf den Tifch. 

„Wer mill denn was?" fragte ber 
Wirth. 

„Der Teufel!” erwiderte ber Fremde. 

Allgemeines Gelächter. 

Der Wirth fam hinzu, nahm bie 
Wünjce des Gaftes entgegen und be- 
merkte: 

„Der Herr warten vielleicht auch auf 


den Teufel, ih meine den Waumau | 


bon der Regierung? Willens was, tres 
ten’ für mich beim Lavenettin (eine 
Art des Kegelfpiels) ein, fo haben Sie 
bod) einjtweilen einen Zeitvertreib. 

„Wenn die Herren nicht? dagegen 
haben ?“ 

„D, die Herren Lehrer find gemütd- 
lich Leut’; fommen Gie nur berzu,” 
entgegnete der Wirth, und zu den Leh— 
rern gewendet, rief er: „Ahr Herren, | 
ber fremde Herr bier hat die Fyreunb- 
lichfeit, für mich einzufpringen, wenn 

| Sie's zufrieben find.“ 

„Atzeptirt!” antworten mehrere ber 
Lehrer. „Kommen Sie nur berzu.” 

Der Fremde nahm die Kugel, aber 
fie glitt vom Brett ab und es hieß unter 
allgemeinem Gelächter: „Ein Pudel!“ 

„Mit diefem Einfprung verlieren wir 
bie Partie,” meinte Gitfh. „Sie fom= 
men wohl aus Pudelhauſen?“ 

„Woher ich komme, werden Sie ſchon 
ſehn,“ erwiderte etwas pikirt der An— 
dere.. 

„Das wird uns von großem Intereſſe 
ſein, Herr Pudelmaier,“ erwiderte 
Gitſch. 

Kurz darauf verließ der Fremde — 
einem „Auf Wiederſehen!“ den Garten | 

Sm Haufe trat ihm der Wirth ent- 
gegen, jein tleines Bübchen an ber 
Hand führend. 

„Nun? fi das Spiel fchon aus?” 
fragte diefer. „Nein, jegt geht’3 erft 
an!” entgegnete der Fremde. „Mo ilt 

das Zimmer, da3 ich beftellt habe?“ 
„Sie? Bitte unter welchem Na— 
men?“ 
Fo nn, und Referent Zeus 


a Wirth gab es einen Ru. Er 
30g feine Kappe und fagte: „Ya, mas 
it dba3? Na, wenn das die Herren 
Lehrer erfahren! Büber!l’ lauf zur Ke- 
aelbahn und Jag’3!" Während ber 
Raih fein Zimmer betrat, lief das Büs | 
ber! zur Kegelbahn und tief: 

„Der Vater laht jagen, ber Herr Re= 
gierungsrath ift fommen; er ift auf der 
ichönen Stuben.” 

Dieſes Zauberwort hatte ein allge⸗ 
meines „Alle Teufel“ zur Folge, und 
einem Wettrennen ähnlich eilte man 
zum Haufe zurüd, um im Herrenzim- 
mer ben bort verwahrten Rod anzu= 
‚ziehen. Dabei ergriff der jchon etwas 
befneipte Schulvermwejer von R., vulgo 
Sitfh, den braunen Ueberzieher des 
Referenten, der ihm viel zu lang war, 
indem er ihm faſt bis an die Knöchel 
reichte, als ſich die Thür öffnete und der 
Pudelmaier“ von vorhin eintrat. 

„Herr Hauptlehrer Gerber,“ ſagte er, 
„hier nehmen Sie Einſicht von dieſem 
Dekret, das mich als den Regierungs⸗ 
rath Teufel und ben Referenten über 
das Schulmefen doflumentirt — und 
nun ftellen Sie mir die Herren vor. 

„Herr Regierungstath find felbft 
Tchuld, daß wir nicht fofort unferen Re= 
jpeft bezeugten, und bitten wir Sie, bie 

bnfzene von ber humoriftifchen 
te aufzufafien,“ verfegte ernft ber 
mwürdige Hauptlehrer. 

„Das thue ich auch,“ verfprach ber 
Rath. „Stellen Sie mir die Herren 
bot.“ 

‘E3 wurde nun Getele gehalten. Beim 
—* Gitſch“ angekommen, erlannte 

fort, baf diefse einen ihm 
Rod trug; ein Blid 


In Pe nieberBhirifchen Marti» | »S 


Beförderung, Lel Ein a 
die Entfchließung bei mir. Aber zuerſt 
ſagen Sie mir, un 


Schüler auch über die Begriffe von 
Mein und Dein?” 


* „Gewiß, Herr Regierungsrath!“ 
antwortete ber Lehrer etwas verblüfft. 

Unter den Unmefenden, welden bie 
Situation Har wurd, machte fi ein 
ziemlich lautes Kichern hörbar. 

„Dazu gehört doch auch, daß man 
anderer Leute Kleivungsftüde nicht für 
De feinigen ausgibt?“ fuhr ber Rath 


„Geiwiß, Herr  Regierungsrath!” 
preßte Gitjch heraus, der erjt jegt, als 
er näher ‚gulod, bemerkte, daß er einen 
falfehen Rod trug und dem jeßt der Jo 
geläufige Ausruf entfuhr: „Alle Teufel, 
was ilt das?” 

„E3 könnte fchon fein, daß der bon 
Ahnen jo, gern zitirte Teufel mit im 
Spiel ift,“ fagte der Rath nun lachend. 
„Mein UÜberzieher ift e3 ja, den Sie 
tragen. hr Rod feheint dort am Na- 
gel zu hängen.“ 

Als Gitjch die allgemeine Heiterkeit 
um fich ber Jah, faßte er fich wieder, 30g 
raſch das frembe Kleidungsſtück aus, 
feinen Rod an und überreichte dem Re: 
gierungsrath den Weberzieher mit den 
Morten: 

„Herr Regierungsrath verzeihen! 
| SH münfchte nur, baß hr Ueberzieher 
nicht dur einen fimplen Schulverwe⸗ 
ſer, ſondern durch einen wirklichen Leh⸗ 
rer entweiht worden wäre. Durch das, 
was mir heute paſſirte, iſt meine Hoff: 
nung auf —â— wieder zum —“ 

Er ſtockte. 

„Zum Teufel, wollen Sie ſagen?“ 
ergänzte der Rath. „Nun, Sie follen 
fehen, daß Yhre Hoffnung Hierbei in 
ben beften Händen ift. Ich kündige 
Ihnen Ihre Ernennung zum Lehrer 
an, gratulire Yhnen.” 

Glitfch ergriff die ihm dargereichte 
Hand mit den Worten: 

„Selt’3 Gott, Herr Regierungstath! 
unfer Herrgott wird mir's verzeihen, 
wenn ich's von nun an auch mit dem 
Teufel halt'!“ 


Rezept Nt. Bluvon Eimer &_ Amend Heilt nicht 
alle 3 Krankheiten. aber Abeumatitmus heilt 
es vollſtändig. 

— 


„Was ſchickt uns der Vetter aus 
QAmerita?‘‘ 
(Texas Vorwärts“.) 


Einer unſerer Freunde, der augen- 
blicklich zum Beſuche in Deutſchland 
weilt, ſchreibt uns von dort: 

Julius wenn Du jemals nach 
Deutſchland kommen ſollteſt, nimm ja 
keine Privatbeſtellungen in der Form 
von Grüßen von texaniſchen Freun— 
den an hier wohnende Verwandte an. 
Ich habe das aus Gefälligkeit gethan, 
| aber um bie Welt, nie wieder. Mehr: 
| malß reifte ich 20 biß 30 Meilen weit, 
| um fohöne Grüße von Dntel oder Bru: 

der-in Teras auszurichten, und ben 
lieben Verwandten mitzutheilen, daß 
ich den Ontel inTeras und. deifen Ber- 
hältniffe genau fenne, und daß es ihm 
zecht gut gehe. „So, ed geht ihm recht 
gut?“ wurde ich an einem Plat, imo 
mir nicht einmal ein Stuhl geboten 
| wurde, gefragt. „Und hat er Ihnen 
ſonſt nichts mitgegeben?“ forjchte der 
Ungerebete meiter. 

„Nein, fonjt nichts, er hat mich nur 
gebeten, Ihnen feine herzlichiten Grüße 
zu übermitteln, und ic bin erpreß 
hierher gereift, um den Auftrag meines 
Freundes zu erfüllen.” 

„So? Hm—“ fprad} der Begrüßte, 
lang gedehnt, und aus feinem langen 

„Hm“ Tonnte ich ganz deutlich heraus- 
nehmen, was er babei dachte: „Wer das 
twohl glaubt. Jedenfalls hat der liebe 
teranifche Vetter Dir einen Tauſend— 

Markjchein mitgegeben, den Du hübjc 

für Dich in der Tafche behältft." 

„So, fo, 9m—“ tünte es wieder 
von den Lippen des Uingläubigen. Da 
ich nun weder Diaamnten, noch Perlen, 
noh einen Taufend-Markfcdein auf 

den Weg befommen hatte, brüdte id 


| 
| 


mich eiligft durch die Thür, um in ber 
nächften Dorffchente über Nacht zu 
bleiben. ; s 

Aehnlich erging ed mir an verfchie- 
denen anderen Plägen. 

„Ameritaner“, jo werben nämlich 
alle Deutfche benannt, melde aus Ume- 
rika zum Beſuch nach Deuifchland kom⸗ 
men, ſind drüben nur willkommen, 
een fie mit vollen Händen fommen 

und bie Bafen und Vettern bis ins 
| Dritte und vierte Glied mit goldenen 
| Uhren undRingen heimjuchen. Die Be- 
| fucher, welche lediglich mit „herzlichen 
| Grüßen“ beladen, eintreffen, werden 
| als eine Art Schnorrer betrachtet, und 
man hört als Erwiderung der Grüße 
fofort eine große Litanet über fchlechte 
| Zeiten und bie Knappheit bes Geldes, 
um bem „Schnorrer“ fofort einen 
Wint zu geben, keinen etwaigen Ver- 
| fuch zum Anpumpen zu maden. Nein, 
ich danke für Obft. Wer draußen zärt- 
liche Verwandte hat, foll feine Grüße 
ſelber ſchriftlich beſtellen aber ja nicht 
| vergeffen, gleich eine „Money Order“ 
| mitzufehiden. Diefe Beftellungen ber 
„herzlichen Grüße“ haben mir beinahe 
bie ganze Deutfchlandreife verbittert. — 
— —— — 
— Wenn ſie locht. — Junge Frau: 
Laß Dir erſt einen fügen Ruß geben, 
Männchen!” — Gatte: „Du haft den 
Salat wohl mieber zu Tauer gemacht?“ 


Chicago & Alton-Bahn für St. 
Bouis. 
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% einen Säulen. = Bauplan ie 


wonach als allgemeines Baumaterial 
ber Zukunft nur noch die ala Kon- 
tret befannte, auch zu jelbjtändigen 
Mauerungstörpern bortrefflich geeig=- 
nete Gattung Grobmörtel nebit Stahl 
dienen fol, und Steine, Badfteine, 
Zerrafotta und aud Holzwert ganz 
cblömmlich würden. Somohl Billig- 
feit wie Dauerhaftigfeit werden als die 
Vorzüge bezeichnet, durch melche bieje 
Art Häufer alle andern aus dem Felde 
ſchlagen würden, ſowei Neubauten in 
Betracht fommen, und nicht ausnahme= 
meije örtliche Verhältniffe anderes Ma= 
terial ebenfo billig machen. Befonderer 
Nahdrud wird auf die Wohlfeilheit ge⸗ 
legt, und es wird verfichert, daß ein bes 
quemes und geräumiges Konfret-Haus 
zu einem Preife gebaut werden fönne, 
welcher die Miethe auf $10 pro Monat 
berabbringen, refp. einen folcden 
Miethsertrag no) immer profitabel 
maden würde. Natürlich würde fchon 
diefer Umftand allein jehmer in’3 Ge- 
wicht fallen. micht fallen. E3 wird 
dabei angenommen, daß der benöthigte 
Portland- Zement zu nicht mehr al& $1 
dag aß gekauft werden kann. Zhat- 
lähli) war während diefes Sommers, 
jomwie in Winter vorher, eine Anzahl 
der großen Zement = Geſellſchaften ge⸗ 
nöthigt, iht Produkt zu einem Netto— 
Preis von weniger als einem Dollar 
das Faß zuMarkt zu bringen, und ver= 
ſchie dene große Kontrakte ſollen mit ei— 
ner Preisberechnung von nur 85 Cents 
für dieſes Material abgeſchloſſen wor— 
den ſein. Konkret-Häuſer würden ſehr 
dauerhaft und auch völlig feuerſicher 
ſein. Was kann man ſich mehr wün— 
ſchen? Ediſon glaubt, daß auch die 
höheren Gebäude ſich ſehr wohl nach 
ſeinem Plan herſtellen ließen. Von be— 
ſonderem Intereſſe iſt dabei noch fol— 
gende Idee des vielverſprechenden Bau— 
meiſters: Die Kontraktoren der Zu— 
kunft werden einfach mit einer Art höl⸗ 
zerner „Gußformen“ ausgerüſtet ſein, 
welche zwanzig bis dreißig verſchiede⸗ 
nen Arten Normalhäuſer entſprechen 
werden (ſo daß es an Auswahl nicht 
fehlen wird). Nachdem das nöthige 
Stahlgerüſt vorher aufgeſtellt worden 
iſt, wird der Kontraktor mit einer jener 
„Sußformen fommen; ein SKonfret= 
Mifchapparat wird aufgerichtet, die 
Form dann in Stellung gebracht, und 
das ganze Konkrei:Werf des Haufes 
fozufagen gegofjen werden, und zwar 
immer ein Stodwert auf einmal. Bort= 
land-Zement wird ala Grundlage die- 
nen; das erfte Stodiwert hinauf wird 
das Konkretwerk 12 Zoll dick ſein, 8 
die übrigen Stockwerke werden ſchon 8 
Zoll genügen. Treppen und Dächer 
werden ebenfalls aus Formen ſolcher⸗ 
art hervorgehen. Das Gleiche gilt von 
allen nothwendigen Relief-Arbeiten, für 
die man jetzt Terrakota und Zinn ver— 
wendet. Selbſt die ſchönſten Häuſer 
könnten ſich auf dieſe Art raſch und zu 
ſehr niedrigem Preiſe bauen laſſen, ſo— 
weit der Ausdruck „Bauen“ dann noch 
ſeine Berechtigung hätte. Natürlich 
würde die Ausarbeitung der Häuſer im 
Einzelnen hauptſächlich durch den Cha— 
rakter jener Formen beſtimmt werden. 
Uebrigens ließen ſich ſogar Statuen 
und ſonſtige Ausſchmückungs -Gegen— 
ſtände in Gußformen herſtellen. That—⸗— 
ſache iſt, daß man bereits eine Kirche 
nach dieſem Syſtem Stück für Stück 
geformt hat, abgeſehen von etlichen Fa— 
brikations-Gebäuden und hohen 
Schornſteinen. 
— —— — — 

— Die gute Seele. —Erſter Radler: 
„Du willſt mir alſo gar nichts pumpen, 
Emil?“ — Zweiter Radler: „Habe 
nichts übrig, Freundchen! Aber damit 
Du ſiehſt, daß es mir nicht an gutem 
Willen fehlt, will ich Dir in Deine 
Schläuche — Luft pumpen!“ 


2: Mödige Bohnbänfer 
Rr. 137, 141 umd * Fletcher Str. zwiſchen Leavitt 
Str. nnd Dallen A lad von Eipbourn —* 


1 Blod bon Belment dns, 1 Blod von Weitern U 
ard. 5e Fahrgeld. Schone Gegend. 


Große Lotten 30x125. 
Viſſige Preiſe, 82500, 82500, 82650 
Dieſe Suter find für zwei Familien eingerichtet 
(swei Bier: und Fünf-Jimmersizlats, haben alle 
neuen Verbeiierumgen, wie: beikes Mailer, 2 Bade: 


immer, nidelplattitte SBlumbing, . Gas Firtured 
orbius, Hardware eic., etc. , o ’ 


Seht fie Sonutag Nahmittvg an. 
Unfer Agent ift von 3 bis 5 Uhr bei’den Häufern. 
Termine: 8200.00 baar — 

Neft 920 monatlich. 


eu Zr. aud-nod 2 Bleine Gottages 
J ehm ge Eiybourn, —— * =. Ave.⸗ 
der Grob Part:Gars nah Robey Str tr. und 
er 2 Diode —— "Peter Str. it 1 Blod ſüd⸗ 
lid Bon Belmont 


Kossier & Zander, 
69 Dearborn Str. 
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Alirads-Derkuf 


wei Moden terden ivir m 

— unſeres — —— 
hauſes beginnen, um Plak zu machen für die 
Errichtung eines höchſt modern ausgeſtatte⸗ 
ten ſchönen Gebäudes in Chicago für die 
Ausſtellung von Pianos und Orgeln. Mir 
wollen nicht wegen des Neubaus das Weg⸗ 
ſchaffen und Aufbewahren unſerer Pianoe, 
die wir an Hand haben, bezahlen, und ha— 
ben —— iſe ——— welche fie jhnell 
abjegen werden. 
Elegante Upright neue Piano... $ 99 

wur Beueered Pianos . 125 
Er neue) » -- $15 und aufis, 
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Große Bartbalı 


Dreifer. 


Gut gemacht aus folidem Hartholz 
polirten Golden Oak⸗hat zwei obe⸗ 
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Re le he oe 


| Neues offenes 


Das mehr Berbefferungen zn Gunften des 
zuſammen. 


MAIN STORE 1901 bis 1911 STATE STR. 


re Schiebladen, Schiebladen-Schlöf- 
fer, Panel- Enden, Meffing-Derzie- 


und Patent - Cafters, groß, 


fancy Sacon, fchräggefchliffener Spie- 
gel— Rahmen und Stüten hochfein 
gejchnigt—ein großer 
Werth zu.. 
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Bir verlaufen alles Nöthige, ein Heim völlig auszuftatien, auf unfer 


Konto: Syftem 


Käufers bietet, al3 alle alten Kredit-Pläne 


Seine Sicherheit, Feine Zinfen, Teine KRolleftoren, keine 
Hypothet, die unangenehme Befuche beim fsriedensrichter benöthigt, fondern nur 
ein alimodijches Anjchreibe:-Konto, und immer ber beite Werth für Euer Geld, 


In unferen fämmtlihen bier groken Läden, 


@teigt ab . a“ . 
Gar au 20. h 


Dei dem Schilde des großen Fifcdhes. 


3011-3019 State Str. 


Nche3i. Str. 


Finanzielles. 


Wu. G. AIcxitnann 60. 
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WERL NL mL AL AL SO Le off ss ws — 
Grfte Siherheiten--vorzüzlide Auswahl 


® Bu beftiem 
Geld zu verleihen! \ e 


Naten. — —— 


Creenebaum Sons, '} 


Bankers, 83 u. 85 Dentöorn Str. 
Geld ! au haben Geld zum Verleihen 
zu menge = au ee & 
ver! eih hen. 51 n eher —S 3 
Beaiel und Kreebitbriete auf Europa. 
Schreibt an ums 


wegen Sihe von Grſten Dypotheken 
auf Chicago Ornudeigenthum. 


H. O. STONEA1CO. 


2 Felephons, alle Main 399. 206 La Salle Str. 
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Eifenbahn · Fahrpiane. 


Suinsis Zrutral-Eifenbahn. 

Ale Ddurhiahrenden Züge verlafien den Zentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach 
dem Süden fünnen (mit Ausnahme des Woftzuges) 
an der ®. Etr.:, 39. Str.:, Hyde Park: und 
Eir.:Station beftiegen werden. Stadt-Tidet: Dffice, 
99 Adams Etrabe und Auditorium Hotel, 
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Omaha San Franeisco......... 
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Aidiion, Topefa & Santa Fe⸗Siſenbahn. 

Hüge verlajien Drarborn Etation, Bolt und Dears 
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Weit Shore:Giienbahn. 
*88 *3 

und Bofton, 

te Bahn, 

Buffet = Eihleftagen Durch, 


Mier Limited -— tete 

und St. 2ouiß nad 

Wabaſh —— und Niciel 

ganten GE: 
Wagenwechſel 
Zůge geben ab bon sum: wie folgt: 


Abfahrt 12.02 Mittags, er in Neo zu 8. 
tunft in Bolton F 
Abfahrt 11.00 Abends, in NemYorf 7. 
in in — .102 
Ab fahrt 10.35 le Satunf, in "en | 8. 
Abends, a h u ei 7 7% 
1 e n * n Rem Bor 
RER ’ Ankunft in Bolt fton..10 0.20 2. 


mit = 


und ohne 


Büge gehen ab zn 8. —*— folgt: 
Ab 5, ‘x funft F— >. Dort 3.ON. 
Upfabrt 9. 10 Aben n 33 
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Abends, — in Rn Dort 7 Ds. 

— — Untunft in Bofton. 10.29 8. 
Siegen weiterer Einzelheiten, — Schlefwagen, 
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ii Baltimore & Ohio. 
and Gentral Baffagier-Station; Kidets 
! un 8 Clartt Str. und Auditorium. Keine 
extra Band verlangt auf Limited Zügen. 
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Eleneland und Pitt3hur 


“ Züglih, ** Zägli 


' Nidel vun — Die New York, Chicago und 
t. Bouid:-@ijenbahn. 
: Ban aa Str., nahe Elarf Str,, an der 
M⸗ ale Rüge täglich. 
I: a 
New $ und Bolton Grpeeb...... 
R re Expr 
Rem Vort und Pollen Epdtehe-ern 8. 
Stadt: Sıder. Dfiice: 111. Wrams Sir, 
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Ei (Belisfert Dom ber “Ansooiated Prosa.” 
Aulan. 


Das jüngfte Bhilippinen-Maffatre, 
Manila, 3. Dit. 3 treffen meitere 
Nachrichten iiber die faft völlige Aufrei- 
bung der Kompagnie € bes 9. amerika⸗ 
niſchen Infanterie-Regiments durch 
der Ortſchaft Balangiya befehligt, der 
Inſel Samar ein. Wie es jetzt heißt, 
wurden die Angreifer vom Praſidenien 
der Ortſchaft Balangipa befehligt, der 
anſcheinend den Amerikanern freund⸗ 
lich geſinnt war. Als Oberſt Deruſſh 
vom 11. Regiment die Nachricht vom 
Maſſakre bekam, brach er ſogleich mit 
einem Bataillon nach dem Kampfplatz 
auf. Er fand, daß die Leiche des 
Hauptmanns Connell an den Füßen 
gebunden, mit Petroleum übergoffen 
und theilmweife verbrannt war. 45 Lei= 
chen waren in einem&raben verbrannt; 
7 Zeichen werben noch vermißt. Syn 
bielen Fällen waren die Leichen noch 
extra verftümmelt. Wie man hört, war 
ber Ueberfall lange geplant, und bie 
Philtppiner wurden an jenem Morgen 
durch die Kirchengloden zum Angriff 
auf die Amerikaner angefpornt. — Die 
Amerikaner werden auch 300 Matabe- 
ben auf dem Transportdampfer „Le— 
gaspi" nad) dem Kampfplak fhiden. 
Die Zuder- Breisreduftion. 


New Hort, 3. Oft. Das „Journal 
of Commerce“ meldet: Der Präfident 
9. D. Havemeyer vom Zuder-Truft er- 
fhien in diefer Woche wieder zum er= 
 Sten Male feit feiner Erfranfung imÖe- 

Ihäft, und einer feiner erften Afte be= 
ftand darin, Weifung zu einer bedeu= 
tenden Herabjegung des Preifes raffi- 
nirten Zuders zu geben. Diele Herab- 
fegung gilt jedoch nur für Diejenigen 
Zandestheile, in denen ber Rüben- 
zuder Konfurrenz madt. Um bie 
Michtigkeit diefes Schrittes für die Rü- 
benzuder - Fabrifanten zu verftehen, 
muß noch hinzugefügt werben, daß bie= 
felben Kontrafte für ihre ganze Probuf- 
tion zu Preifen abzufchliegen pflegen, 
welche fih auf den Verfaufs-Preis des 
Zuder-Truft zur Zeit der Ablieferung 
gründen, und daß fie jet noch große 
unbezahlte Vorräthe haben. Die Truft- 
Leute behaupten, die Rübenzuder-Fas 
brifanten fönnten noch granulirten Zu— 
der zum Großpreis bon 3 Cents das 
Pfund mit Profit liefern, jogar noch zu 
23 Cents; Zebtere ftellen dies aber in 
Abrede. 

Moſt freigelaſſen. 

New York, 3. Okt. Der Anarchiſt 
und „Freiheits“- Herausgeber John 
Moſt, welcher am 22. September in 
Corona, L. J. verhaftet wurde, weil er 
angeblich den Geſetzesparagraphen 
verletzte, der das Abhalten von unge— 
ſetzlichen Verſammlungen verbietet, 
wurde aus der Haft entlaſſen, nachdem 
ſein Anwalt ſchon zweimal zuvor ver—⸗ 
geblich einen ſolchen Antrag geſtellt 
hatte, und die Sache immer wieder ver⸗ 
fchoben worden war. Die Poliziſten, 
welche die Verhaftung vorgenommen 
hatten, konnten nicht beweiſen, daß 
Moſt eine aufreizende Rede gehalten 
hatte oder ſonſt etwas that, was die in 
der Verſammlung Anweſenden hätte 
aufreizen können. Jetzt ſchwebt gegen 
ihn noch ein Prozeß wegen Wieder⸗ 
abdruckes eines alten Heinze'ſchen 
„Ferſchtekiller“-Artikels aus den 50er 
Jahren, — in diefer Angelegenheit jteht 
Sahren, und in diefer Angelegenheit 
fteht er unter $1000 Bürgſchaft. 

Noch ein Attentats » Berherrlider. 


Propidence, R. %., 3. DE. Sn ber 
Schmiebemwerkftatt der „Rhode Yaland 
Locomotire Works“ dahier erllärie fich 
ein ruffifch-polnifcherAirbeiter für einen 
toüithenden Anarchiften, pries die That 
von Czolgosz und fagte, er würde je- 
derzeit basjelbe thun. Seine Wtitarbeis 
ter geriethen in bie höchjte Aufregung 
über dieſe Aeußerungen, padten ihn, 
marfen ihm einen Strid um ben Hals 
und zogen ihn über ben Querbalien 
eines Krahnes in die Höhe. In diefem 
fritifchen Augenblid fam der Bormann 
und fiellte die Ruhe her. E3 mourbe 
ihm berfichert, daß es nicht auf bie 
Zödtung des Mannes abgefehen geive- 
fen fei, mol aber darauf, ihn fühlen 
zu laffen, daß man dazu imftande tmä- 
te. Als der Hilfs-Auffeher der Werf- 
ftatt den Sachverhalt erfuhr, entlieh er 
den Mann. 


Auslanud. 


Sieg der ungariſchen Regierung. 

Budapeſt, 3. Okt. Bei den, ſoeben 
beendeten Wahlen für den ungariſchen 
Reichsrath hat die jetzige liberale Regie⸗ 
rung eine große Mehrheit erhalten. 

Durch diefe Wahlen erhält ber uns 
gariſche Reichsrath eine große Anzahl 
Jeuer Mitglieder. Denn der vorige 
RKeichsrath hatte ein Gejeh erlaſſen, wo⸗ 
nach Perſonen, welche mit Firmen in 
Verbindung ſiehen, die Kontrakte von 
der Regierung haben, nicht wählbar 
ind. 
Die Wahlen waren die erſten ihrer 
Art, welche fogut wie ohne Einmiſchung 
der Regierungsbehörden ſtattfanden. 
Den Orisbehörden im ganzen Lande 
tar ftreng unterfagt imorben, irgend 
welchen Einfluß auf bie Stimmgeber 
zu üben. Trogdem manbien mande 
der Ortöbehörben Zmangs'- Maß- 
nahmen an, und die Regierung fieht fich 
daher jegt genöthigt, mehrere der Ergeb» 
niffe für ungiltig zu erflären. E83 gab 
auch in vielen Diftrikten Tumulte, mas 
militärifches Einfchreiten nothwenbig 
machte, und dabei follen viele Berfonen 
getöbtet ober verwundet morben fein! 

Trotzdem beglückwünſchen die heuli⸗ 
gen Blaätter die Regi zu dem ord⸗ 
nungsmãßigen und anſtändigen Ver— 
genommen hätten. In früheren Zeiten 
ging es freilich manchmal noch bedeu⸗ 
tend flürmifcher zu. J 


Berlin, 3. DO, Das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ fagt in einem Leitartitel: „Aus 
der, an den Genetal-Anmalt gerichteten 
Aufforderung des Präfidenten Roofes 
belt, ein Gutachten über die Frage ab» 
zugeben, ob der Kontraft zur Legung 
eines Kabels ziwifcen Manila und 
San Francisco "einer amerikanifchen 
Privat-Gejelljihaft überlaflen werden 
fönne, leuchtet, deutlich ‚die chaubi- 
niftifche pansameritanijche Tendenz Des 
Präfidenten heraus. Spanien gewährte 
bor dem Kriege mit den Ver. Staaten 
einer ausländifchen Gejellihaft das 
Recht zur Legung eines Kabels, und die 
Ber. Staaten find auf Grund des Pari— 
fer Vertrages verpflichtet, EigentHums= 
rechte auf den Philippinen zu jehüben. 
Die Frage entfteht nun, ob die Verge- 
bung des Kontraftes an eine amerila= 
nifche Gefelfchaft einer Lebertretung 
bes Vertrages gleihfommt. Der Ge: 
neral-Anmwalt- wird mahrjcheinlid) ei- 
nen befriedigenden Ausweg finden, denn 
die Amerifaner haben e3 immer bor= 
trefflich verjtanden, Verträge - auszules 
en.“ 


Neuer großer Kanal:PBlan. 


Dpefla, 3. Di. Das Blatt „Obeija 
Liftod“ meldet, daß ein Syndifat von 
Belgiern die ruffifche Regierung um die 
Genehmigung von Plänen zur Anle= 
gung eines Kanals vom Schwarzen 
Meer nach der Dftfee angegangen hat. 
Das Shndifat will das ganze Kapital 
fichern, unter der Bedingung, daß e3 
für eine gemwiffe Reihe Jahre die Kon 
zejfion zum Betrieb des Kanals erhält. 
Man glaubt, daß die ruffiiche Regie- 
rung biefe Konzeffion nicht für fo lange 
gewähren mill, wie das Syndikat e8 
münjcht, und lieber das ganze Geſuch 
zurüdmweifen und den Sanal felber 
bauen will. Letzterer ſoll eine Mindeſt⸗ 
tiefe von 17 Fuß erhalten. 

Hochfluthen in Spanien. 


Barcelona, 3. Okt. Rieſige Verhee— 
rung iſt in den ſpaniſchen Diſtrikten 
San Baudilion und Leobregat durch 
Ueberſchwemmungen verurſacht wor— 
ben. Ganze Dörfer ftehen unter Waf- 
jer, viele Kleinere Wohnhäufer find 
mweggeriffen, und eine Menge Familien 
ift Durch die Waffermaffen eingefchlof- 
fen und befindet fich in großer Gefahr. 


Celegraphische Nolizen. 


Inlaud. 

— In Neuſchottland, Kanada, wa— 
ren geſtern Wahlen. Die Liberalen 
ſiegten in allen Counties bis auf eines. 

—.Die dreijährliche Konvention der 
Biſchöfe der Episkopalkirche wurde in 
San Francisco in der Dreifaltigkeits— 
Kirche eröffnet. Die Feſtpredigt hielt 
der älteſte der anweſenden Biſchöfe, 
Herr Morris aus Oregon. 

— Zu Loretto, Pa. wurde die neue 
römiſch-katholiſche St. Michaels-Kir⸗ 
che eingeweiht, welche von Charles M. 
Schwab, dem vielgenannten Präſiden— 
ten des Stahl-Syndikats, zum Anden— 
ken an Fürſt Demetrius Gallitzin, den 
erſten Apoſtel des Chriſtenthums im 
Allegheny⸗Gebirge, errichtet wurde. 

— In New VYork wurden der 48jäh— 


Kiſten voll Gold 


Berſandt für Zrieſe über Grape · Nuts. 


330 Kiſten voll Gold und Papiergeld 
werden an Perſonen verſchickt, die in— 
tereſſante und wahrheitsgemäße Briefe 
über das Gute, das durch den Gebrauch 
von Grape Nuts Food erzeugt wurde, 
ſchreiben. 

10 fleine Kiftchen, jedes ein $10 
Golditüd enthaltend, werden an Dieje- 
nigen zehn Perfonen verfchict, melche 
die intereflanteften Briefe fchreiben. 

20 Kiftchen, jedes ein $5-Goldftüd 
enthaltend, werden an die. nädhjiten 20 
am intereflanteften Schreibenden ver= 
Ihidt, und ein $1-Schein wird an je- 
den von 300 der nächjtbeiten verfchidt. 
Ein Komite von Drei wird die Ent: 
Iheidung abgeben zwifchen dem 1. und 
10. Dezember 1901. 

Schreibt deutliche, vernünftige Brie= 
fe, gebt die genauen Ihatfachen der 
Leiden an, die Durch unrichtige Speife 
hervorgerufen wurden, bejchreibt die 
Beflerung, die Kraft und Gemichtäzu- 
nahme oder Geiftesfraft nach dem Ge- 
brauch) von Grape Nuts Food. 

Es iſt eine befannte Thatjache, daß 
bie meiften Leiden des Körpers durch 
unzuträgliche und fchlechte Nährftoffe, 
wie Weißbrot, heiße Biscuits, ſtärke— 
haltige und ungekochte Cerealien uſw. 
verurſacht werden. 

Ein Uebergang zu ganz gekochter, 
vorverdauter Speiſe wie Grape Nuts, 
wiſſenſchaftlich hergeſtellt und genau 
die Stoffe enthaltend, die von der Na— 
tur zum Aufbau der zarten und wun—⸗ 
berbaren Zellen des Gehirns und Kür» 
per3 -bendthigt werden, wird fchnell 
einen Halbiranten gejund machen. 
Nahrung, qute Nahrung ift der Natur 
ftärffte Vertheidigungsmaffe. 

Leat dem Brief die richtigen Namen 
und Xorefjen, deutlich gejchrieben, von 
zwanzig Perfonen bei, die nicht gan 
wohl find, an welche wir in Bezug auf 
die ernährende Einwirkung von Grape 
Nuts ſchreiben können. 

Faſt Jeder, der ſich für ein Nah— 
rungsmitltel intereſſirt, iſt gerne bereit, 
feinen Namen in den Zeitungen zu je: 
hen, und fo zum Wohle der menjchli- 
hen Raffe beizutragen. Ein Gefud, 
den Namen auszuläfien, wird jedoch 
ftets gewährt. Berjucht einen der 330 
Preife zu geivinnen. „Seber hat bie 
gleihe Chancen. Schreibt keine Verſe, 
ſondern wahre, intereſſante Thatſachen 
über den Nutzen, den Ihr durch die 
unverfälſchte Speiſe Grape Nuts er⸗ 
halten Wenn ein Mann oder eine 
Frau einen richtigen Weg gefunden 
bat, gefund zu-werden und zu bleiben, 
jollte e& ihnen Vergnügen machen, ber 
Menfchheit- u leiften durch 


Präfdent Ronfevelt beteitelt. 


Pulich und fei ‚Gattin als 
Zeichen im Bett gefunden; die Rechte 
bes tobten Mannes hielt noch einen Re- 
bolver umfpannt. Man glaubt, baß 
geſchäftlichen Mißgeſchicks halber Pu— 


lich ſeine Gattin erſchoß und dann 


Selbſtmord beging. 

— Eine Feuersbrunſt zerſtörte das 
Waarenhaus ber — Smith, 
Thorndyke & Brown, Großhändler in 
Groceries, zu Marinette, Wis. Der 
Verluſt wird auf 8200,000 geſchätzt. 
Unter den, im Gebäude aufgeſpeicher⸗ 
ten Waaren befand ſich eine große 
Quantität Petroleum, welches erplo- 
bitte. 

— Aus Watertoron, N. Y., wird ges 
meldet: Das Wafler ift auf die Räder 
ber Werfe der St. Lawrence Power Co. 
in Maffena geleitet und bat die größte 
Krafterzeugungsquelle des Landes in 
Betrieb gejehi, die der Gewalt des Waj- 
fers ihre Bewegung verdankt. Das 
neue Kraftmwerf übertrifft fogar die Lei- 
ftungen der Anlagen an den Niagaras 
Fallen. Es koflet über 5 Millionen 
Dollars. 

— In Hubbard Springs, Va., ftieß 
ein Erpreßzug der Louispille & Nafh- 
pille-Bahn mit einem Lofalzug bon 
Middlesboro zufammen. Der Xofo- 
motivführer des erjlen Zuges, Nid 
Geib, wurde getödtet, und mehrere Baf- 
fagiere wurden jehlimm, obwohl feiner 
tödtlich verlegt. Unter den Verlehten 
ift auh Thomas Martin von Ehi= 
cago. Die Bedienungsmannihaft 
des Lofalzuges, ber etwas verfpätet 
tar, foll ven linfall verfchuldet haben, 


QAusland. 


— Der zmwifchen Guatemala und 
Deutjchland beftehende Handelspertrag 
ift von Guatemala gekündigt worden, 
und wird am 22. Xuni 1903 erlöfchen. 


— Der Minifter des Auswärtigen 
in der Republit Kolombia, Dr. Uribe 
(nit mit dem NRevolutionägeneral 
Uribe zu verwechjeln), hat abaedantt. 


— Ohne irgend melde Zeremonien 
wurde das erfie der fünf zum Bau be= 
orderten britifchen Unterfeeboote vom 
Stapel gelaffen. Die anderen vier wer⸗ 
ben ebenfall3 noch diefeg Jahr vom 
Gtapel gelaffen merden. 

— Das Abgeordnetenhaus in Mel: 
Bourne, Auftralien, nahm eine Klaujel 
zur Einwanderungd-Vorlage an, welche 
e3 verbietet, Zeute für förperliche Arbeit 
ımter Kontraft in das Land fommen 
zu laffen. 

— Die 54. General-Verfammlung 
des Guſtav Adolph-Vereins wurde in 
der Dreieinigkeits-Kirche zu Köln er— 
öffnet. Der Verein verlor durch den 
Krach der Leipziger Bank 180,000 Mk. 
Dieſe Summe wird jedoch durch öffent— 
liche Subſkription erſetzt werden. 

— Wie ſchon erwähnt, herrſcht in 
Gelſenkirchen, Weſtfalen, und der Um— 
gegend eine Typhus-Epidemie, und 
neuerdings iſt die Zahl der Erkran— 
kungsfälle auf 732 geſtiegen. Es iſt 
jetzt eine gründliche Unterſuchung der 
dortigen Waſſerverſorgung im Gange. 


— Kaiſerin Auguſte Viktoria hatte 
den Wunſch gehegt, Ende dieſer Woche 
den Kaiſer nach Hubertusſtock zu be— 
gleiten, wo der Kaiſer der Jagd oblie— 
gen wird; ihr leidender Zuſtand verbie— 
tet dies jedoch. Gie leidet an einem 
leichten ?yieber und bedarf einer länge- 
ren Ruhe. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß olle 
Blätter die, vom ungarifhen Premier: 
minijter dv. Szell eingenommene Hal: 
tung gegen den deutfchen Zolltarif bil- 
ligten. Getabelt wird er nur, daß er 
diefen Schritt allein ohne Zuftimmung 
ber anderen Reich3hälfte gethan habe. 
&3 wird aber behauptet, er habe die Zu= 
fiimmung des Minifters de3 Ausmwärti- 
gen von Goluchomsti aehabt. 

— Rommerzienrath Goldberger hat 
als Präfivent des Vereins Berliner 
Kaufleute refignirt, da er feinen Zweck, 
eine Hanbelafammer in Berlin zu Jehaf- 
fen, erreicht hat. Er wird in Kurzem 
mit feiner Gattin eine Reife nach den 
Ber. Staaten antreten, Seine Freunde 
werben ihm zu Ehren am 11. Oktober 
im Kaiferhof ein Bankett geben. 

— Der Werth der Ausfuhr aus dem 
Frankfurter Konfulatbezirt nach ben 
Ber. Staaten betrug für das verfloffene 
Quartal $92,727,266, eine Zunahme 
um $585,382 gegen biejfelbe Periode 
des Vorjahres. Das Braunfchiweiger 
Konfulat berichtet eine Ausfuhr im 
MWerthe von 1,153,837 Mart, eine Zu: 
nahme um 592,341 Mark, die gänz« 
lich auf Rechnung von Kunftdünger 
fommt, 

— Die Einnahmen des deutjchen 
Reichödepartements für Poft und Zele- 
araph während ber eriten fünf Monate 
des laufenden Jahres betrugen 167,- 
134,031 Marl, oder eine Zunahme m 
beinahe neun Millionen Mark gegen 
biejelbe Periode des Vorjahres.” E3 
wirb bie für äußerft bemerfensmerth 
gehalten in Anbeiracht, daß die Ein- 
nahmen der Eijenbahnen fich während 
dieſer Zeit verringerten. 

— Depejhen von Singanfu melden, 
daß der chinefticheHof fich auf feine, am 
6. Oktober zu. beginnende Weberjiebe- 
lung nad) Befing vorbereitet. Der tem- 
poräre Kaiferpalaft in Singanfu mwirb 
feiner Herrlichkeiten wieder entledigt 
und bie ganze Möblirung wird zur 
Benügung unterwegs mitgeführt mer» 
den. Das, aus den Beamten und der 
Dienerfhaft zufammengefegte Perſo⸗ 
nal befteht auß einer Karawane von 
3000 bis 5000 Leuten. ; 

— Wegen der unaufbörlichen Kris 
tt anläßlih ber Wegbringung ber 
aftronomijchen Inftrumente aus Being 
duch Deutjchland erklärt die halbamt- 
liche „Norbdeutiche Allgemeine Ztg.“ 
ausdrüdlich: Nach der enbgiltigen Uns 

Fried as⸗Protololls 


Che Prinz Tſchun den Boden 


Deutſchlands verließ, ſandie er eine 
lange Depeſche an Kaiſer Wilhelm, 
worin er ihm i 
nahme“ dankte, die er der Sühnemiſſion 
angedeihen ließ, für die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft, welche er ihm erwies, und für 
den Orden, den er ihm verlieh. Er 
drückt in der Depeſche die Hoffnung 
aus, „daß das mächtige deutſche Reich 
die Kultür und die Entwickelung 
Chinas dadurch fördere, daß es gütigh 
Gnade gegen die chineſiſche Dynaftie 
zeige, und daß Deutſchland die beſien 
Beziehungen mit China unterhalte.“ 


Dampfersahridien. 
YAugelommen, 


Hongkong: Empreb of China von Vancouver, B. 
R., über Yolohama; Andrapura von Portland, Dre, 

Autwerpen: Switerland bon Philadelphia. 

Liverpool: Teutonic von New Dort; Common-⸗ 
w:alth und Michigan von Boſton. 

Glasgow: Yaurentian von New York. 

London : Menominee bon New Vorf; 
von Dontreal. 

Southampton: St. Louis, von Nerv York; Hader: 
ford, von New Yort nah Antwerpen. 

GSherbourg: Fürft Pismard, von Nein York nah 
Hamburg. 

Bremen: Darmjtant von Baltimore. 


Abgegangen, 


New Vorl: Deutfhland nah Hamburg: Großer 
Kurfürft nah Bremen; La Champagne nah Hadre. 

Philadelphia: Nederland nah Antwerpen. 

Votohama: Andraveli, von Songkong nah Wort: 
land, DOreg. 

St. Michael, Azoren: Hohenzollern, von Genua 
und Neapel nad New- Yort. s 

Soutbampton: Lahn, bon Bremen nah Port. 


Roſarian 


Lokalbericht. 
Für den Illinois⸗Tag in Buffalo. 


Der Gouverneur und fein Gefolge, die 
Mannicaft des 1. Regiments, wie aud) 
Bürgermeifter Harrifon nebft Ge: 
leitfchaft werden am Sams- 
tag abreifen. 


Sn einem Gonderzuge der Late 
Shore = Bahngefelihaft werden Gou- 
berneur Yates und Gefolge am näd: 
ten Samjtag Abend, um 6 Uhr, die 
Reife nach der Ausftellungsftadt antre- 
ten; Die Wbreife bon Bürgermeifter 
Harrifon und ben Mitgliedern der 
Stadtverwaltung, melche fich mittels 
eine3 anderenErtrazuges der nämlichen 
Bahngeſellſchaft nach Buffalo begeben 
werden, iſt auf Samſtag Abend 8 Uhr 
50 Minuten feſtgeſetzt; die Offiziere 
und Mannſchaften des 1. Miliz-Regi— 
ments werden die Reiſe in einem Son— 
derzuge der Wabaſh-Bahn zurück— 
legen, der am Samſtag Abend um 8 
Uhr von hier abfährt. Für die am 
Montag Vormittag im Muſiktempel 
der Ausſtellung ſtattfindende Feier iſt 
folgendes Programm feſtgeſetzt wor— 
den: 

Ouverture, „Oberon“ 
Kapelle des 1. Regiments. J. R. G., 
J. F. Hoſtrawſer, Dirigent. 

t Biſchof Samuel Fallows 
VegrübungSanfprade. .............Lohn G. Milburn 
(Bräjident der Pan:Amerif, Ausftellung). 
Frwiederung ... . Richard Yates, Gouv. von Illinois 
Lied, „Comtades in Arms“ Adams 
Yerinpton:Duartett aus Chicago. 


QBundesjenator Wir, &, Majon 


S?teftion, ‚Tonbilder aus dem Norden und 


Grite Neniments-Sapelle. 
Anſpbrache Carter H. Harriſon, Mayor, Chicego 
Ariprahe ..Yienf. Colonel F. DO. Lomwden, Chicaıo 
Vied, „Illinois“ ....Yerington-Quartett aus Chicago 
ER EEE Edwin U. Munge 

(Vorfisender des Bürger:-Artangementsfomites 

l für dem Illinois: Tag). 

Marſch, „Amerikaniſche Republik“ P......... Thiele 

Kapelle des 1. Regiments. 

Vor Beginn der Feier im Muſiktem— 
pel wird ein Umzug des 1. Miliz-Regi- 
ments mit Gouverneur Yates und deſ⸗ 
ſen Stabe an der Spitze durch die 
Hauptſtraßen der Ausſtellung am Il— 
linois-Gebäude vorbei ſtattfinden. 
Nachmittags wird das Regiment im 
„Stadium“ militäriſche Uebungen aus— 
führen. Die Frauenbehörde der Aus— 
ſtellung hat die Beſucherinnen aus 
Chicago und dem Staate Illinois auf 
Montag Nachmittag zum Thee einge— 
laden. Abends von 7 Uhr 30 Minuten 
an Feuerwerk und Illumination; als— 
dann von 9 bis 10 Uhr großer Em— 
pfang im Illinois-Gebäude; Militär— 
Ballfeſt im großen Saale des neben 
dem Illinois⸗ befindlichen Ohio-Ge— 
bäudes, zu welchem der Gouverneur, 
deſſen Stab, das Offizierkorps des 1. 
Regiments und Offiziere der New 
Yorker National-Garden als Ehren— 
gäſte eingeladen worden ſind. Die Mit— 
glieder des Stadtrathes von Buffalo 
veranſtalten ihren Chicagoer Kollegen 
und Bürgermeiſter Harriſon zu Ehren 
am nächſten Dienſtag Vormittag einen 
Ausflug nach den Niagara-Fällen und 
für den Nachmittag ſteht die Beſich— 
tigung der Sehenswürdigkeiten der 
StadtBuffalo auf dem Unterhaltungs= 
programm. 


Genußverfprehender Unterhals 
tungsabend. 


Morgen, Freitag Abend, um 8 Uhr 
beginnend, veranftaltet der Fatholifche 
Gejellenverein der St. Martins Kirche 
in feiner, an 59. Straße und Princeton 
Ave. gelegenen. Schulhalle die in diefer 
Saifon erfte Unterhaltung des Vereins, 
beftehend aus Konzert, Theatervorftel- 
Yung und Tanzfränzchen. Der mufifa- 
ifhe Theil wird von Dito Giemers’ 
Streihorchefter ausgeführt; die Büh- 
weraufführung fteht unter der Leitung 
des Schanfpieler3 und Regiffeurs Ale- 
zander DBogel. In Tiebensmwürbiger 
Weiſe haben die Schaufpielerinnen He= 
lene und Chriftine Rothiveiler, die Kon 
zertfängerin Fräulein Frieda od, jo- 
wie der Gefangstomiter Auguft Shut 
ihre Mitiwirfung zugelagt. Da der Be- 
fuch ungemein zahlreich zu werben ver- 
Ipricht, ift Solchen frübzeitiges Eintref- 
fen anzurathen, welche gute Sigpläße 
‚erlangen wollen. 


Ehicagoer Unterneh mungsgeift. 


Wie aus St. Louis berichtet wird, 
fündigte dort gefteen Abend W. ©. 
Eden, der frühere Betriebsleiter. des 
biefigen Great Northern Hotels an, daß 
er ber Vertreter eines Synbifats Chi= 
cagoer Kapitaliften fei, welches in ber 
Stadt de3 heiligen Ludwig ein MWelt- 


— < Sie! au bauen beab- 
hti Es wird mit einem m Koften- 
vande „500,000 errichtet, 


ber hin Reg rung zu 


für bie „gnädige Auf- 


— 
Jafement: Pargains.) 


Fr eitag 


Korn. 


EEE 


* 


Ein-Stüc Mädchen-Schulkleider zu 2.50 
Damen Bor Lonls und geldjneiderle Suils zu $5.| 


Ein-Stüd Mädhen-Schultleider, von einfachen und fancy gemifchten Worfteds — gemacht mit gathered Bloufe, tuded 


Vote, Kanten mit Ruffle, bejegt mit Braid und Knöpfen, Biihop-Nermel — voller gored Aleider- 
tod, ganz gefüttert, breiter Saum—blau, roth, braun und fancy Mifhungen— Größen 4 bis 14 


Jahre — wurden für $7.50 verfauft — Freitag zu 
EC chneidergemadhte Suits für Damen — in Cheviot3, Venetian Cloth3, Homefpuns und Co⸗ 
verts — doppelte und einfachbrüſtige Etons, Blouſe- und enganſchließende Facons — hübſch 


Rgarnirt mit geſteppten Atlasbänder, ſeidenes Futter — vollflaring Rockſchnitt und 
mit Flounce —Percaline-Futter und mit Sammet eingefaßt —Werthe bis zu 815 — 


zu 7.50, 6.50 und 


Neue Promenaden-Röde für Damen in einer Anzahl von verjhiedenen Faconz — allenad 
dem neueften Schnitt und Material — Haarline, geftreifte, einfache und gemijhte Meltons 


unten bollflared oder mit breiter Flounce, ausgejtattet mit zwanzig 
Reihen Stepperei — perfelt hangend und gut hergeftellt — auferge- 


möhnlicher Werth zu $5 und 
Neue Winter-Bor-Coats für Damen, in all den Herbft-Schattirungen, aus Kerfey, Chebints 
und Boucles— hohe Sturm= oder Coat-Ffragen aus Tu oder Sammt, ganz mit Seiden- 


u ; Serge gefüttert, 27 Zoll und 2 Längen—lofer und Halbftraffer Rüden—eine jeltene 
Gelegenheit, die Garderobe mit geringen Auslagen aufzufrifhen—reguläre 815 und 


820 Werthe— zu 7.50 und . 


Riefiger Rüumungs-Derkauf 0 


2.30 
85 
3.95 
85 


on 3 Damenfchuben, 9Oc 


Fin riefiger Chuh-Einfauf von einem überladenen Fabrifanten — nahezu 5,000 Paar Damen-, Knabens und Mäbhen:Schuhe, be= 
deutend unter dem Herftellungspreis. Dies ift eine Gelegenheit, welche jelten geboten worden ift, felbft im diefer großen Bargain⸗ | 


Bafement = Abtheilung. - 


90 


für $3 Damen-Schuhe — Knaben- und Mädchenſchu— 
he und Damen-DOrfords — eine riefige Anfammlung 
von hochfeinen Schuhen für Dreß: und Straßen-Ges 


I0r 


braud — einhundert Facons zur Auswahl — feine Odds und Ends, fondern 
neue frijche Schuhe direft vom Fabrilanten — alle Größen in einigen Sorten. 


1.4 


250 


für 83.50 Damen-Schuhe 
— in Patentleder, Tuch 
und Kid Tops — Opera und Louis 
XV. Abſätze — leichte biegſame Soh— 
len und hübſche Coin Zehen — Kid— 
Skin Schnür- und Knöpf-Schuhe — 
die beſte Anhäufung von Schuhzeug. 
ſpeziell markirt zu 1. 


45. ten AA bis E— nur 


$4 Patent und Enamel 
Leder Damen-Schuhe — 
breite vorſtehende Sohlen und ſchwar— 
ze Rope Stepperei — neue Cuſtom 
Leiſten — ebenfalls feine Vici Kid 
Schuhe mit Patent-Leder und Kid 
Spitzen — Größen 25 bis 8 — Brei— 
1.05. 


1.95 


für Kinder-Schuhe — in roth, lohfarbig und jhwarz — Größen | 
bis zu 8 — Snöpf: und Schnür-Moden — feine regulär marfirten 


Schuhe, fondern ein jpezieller@infauf von guten Schuhen zu einem jehr nie 


y | drigen Preis — alle Facons—alle Größen— zu 50e und 25c. 


Veriegende Hleichgilligkeit. 


Hwei Drittel der Stadtpäter ftel- 
len fich nicht zu der Be- 
dächtniffeier ein. 


Hauptpunkte der Klageſchrift ge⸗ 
gen die Chicago Telephonue 
Company. 


Der eingeſchätzte Steuerwerth des geſamm— 
ten Eigenthums in Cook County. 


Der Mayor will unerwünſchte Wintergäſte 
fernhalten. 

Als Alderman Badenoch geſtern 
Abend die außerordentliche Sitzung des 
Stadtrathes eröffnen wollte, die einer 
Gedächtnißfeier zu Ehren des Anden— 
kens an den ermordeten Präſidenten 
gewidmet werden ſollte, glänzten nahe— 
zu zwei Drittel der Stadtoäter durch 
Abweſenheit. Einſchließlich von Ma— 
yor Hariſon und den 24 Stadträthen, 
welche ſich eingefunden hatten, beſtand 
die ganze Verſammlung aus kaum 50 
Perſonen. Da die beabſichtigte Ge— 
dächtnißfeier unter dieſen Umſtänden 
ein trauriger Fehlſchlag hätte werden 
müſſen, ſo kündigte Alderman Badenoch 
an, die Feier ſei bis nach dem Schluß 
der regelmäßigen Geſchäftsſitzung des 
Stadtrathes am 14. Oktober verſchoben. 
Später gab Alderman Badenoch, wel—⸗ 
cher der Vorſitzer des einſchlägigen 
ſtadträthlichen Sonder-Ausſchuſſes ge— 
weſen war, ſeiner ſchmerzlichen Entrü— 
ſtung über die verletzende Gleichgiltig— 
keit eines ſo großen Theiles ſeiner 
Amtsbrüder underhohlen Ausdruck.; 
nach ſeiner Anſicht muß das Verhalten 
der betreffenden Aldermen auch auf die 
Bürgerſchaft einen höchſt ungünſtigen 
Eindruck machen. Außer Alderman Ba: 
denoch hatten ſich die folgenden Stadt⸗ 
räthe zu der Sitzung eingeſtellt: Alling, 
Mavor, Young, Bennett, Byrne, Gary, 
Mappole, Beilfuß, Oberndorf, Smuls- 
ti, Finn, Goldzier, Minmwegen, Sulli- 
van, Werno, Eisfeldt, Eheman, Willi- 
fton, Dunn, Blafe, Connery, Hackley 
und Race. i 

* * * 

Die Gerichte werden nunmehr darüber 
zu entſcheiden haben, ob die Chicago 
Telephone Co. das geſetzliche Recht hat, 
hieſigen Geſchäftshäuſern jährlich 3175 
ols Miethszins für einen Fernſprecher 
zu berechnen, anſtatt der Summe von 
83125, welche ein Fernſprecher im Ge⸗ 
ſchäftstheil der Stadt früher gekoſtet 
hat. Als Kläger treten die Stadt Chi— 
cago und 30 bekannte Firmen auf, den 
Anſtoß zur Einleitung des Verfahrens 
hat aber thatſächlich die „Illinois Ma— 
nufacturers' Aſſociation“ gegeben. In 
der Klageſchrift wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die ſtädtiſche Verordnung des 
Jahres 1889, welche der Telephon⸗Ge⸗ 
fellſchaft den ſtädtiſchen Freibrief ver— 
lieh, ausdrücklich die Bedingung ent⸗ 
hält, daß die Geſellſchaft den urſprüng⸗ 
lich angefegten Preis für einen Fern- 
fprecher nicht erhöhen dürfe. Ehe ber 
Stadtrath diefe Ordinanz angenommen, 

i ie Gejellihaft, mie es in 


| fen 
Be | den 


Stadt, ein jährlicher Pachtzind von 
$125 zu entrichten jei. Die Klagefchrift 
belegt des Weiteren durch Zahlen, daß 
das Stammkapital der Chicago Tele- 
phone Co. jeit ihrer Gründung bon 
$500,000 auf $15,000,000 erhöht mor= 
den und daß ihre Aktien ‚von $100 
Nennmerth heute einen Werth von $275 
im Marfte haben, während die Zahl der 
bermietheten Tyernfprecher von 7706 im 
Ssahre 1890 auf 36,414 im Jahre 1900 
ftieg und heute über 45,000 beträgt. 
Sm Nabre 1900 hätte die Brutto-Ein- 
nahme der Gefellfchaft Die Summe von 
$3,129,328.18 erreicht, das Reinein- 
fommen eine folche von $870,457.94. 
Aus allem diefem gehe hervor, daß die 
Gejelfhaft durhaus feinen triftigen 
Grund zu der beabfihtigten Erhöhung 
ihres Preifes habe. 
* * 


Nach den Iekten, vom Countyclerk 
borgenommenen Berichtigungen beläuft 
jich die Summe, zu welcher die Fahr- 
habe und die Liegenfchaften in Coof 
County nad der Einfhägung der Re- 
bijionsbehörde zur Steuer zu veranla- 
gen find, auf $365,191,329, gegen 
$260,564,522 im Vorjahr. Auf die 
Vahrhabe entfällt danon $83,365,623, 
die Liegenfchaften find wie folgt einge- 
Ihäßt worden: Verbefferte Ländereien, 
$6,564,504; unverbejjerte Ländereien, 
$7,617,437; verbefjerte Bauftellen in 
der Stadt und ben einzelnen Tomns, 
$219,823,289; unverbefferte derartige 
Bauftellen, $45,736,290; zufammen 
$279,741,520. Das hiefige Eigenthbum 
der verfchiedenen Bahngejellichaften ift 
auf einen Steuerwerth von $2,084,186 
beranjchlagt worden. County = Elerf 
Knopf wird die Steuerliften noch heute 
der ftaatlichen Ausgleichungsbehörde 
einjenden, damit fie von diefer revidirt 
erben fünnen. Nach der Aufftellung 
bes County = Elerf3 gibt e8 in Coof 
County nur 9132 Orgeln und Klaviere 
aller Art, die einen Durchfchnittsmwerth 
bon $21.63 haben, fowie 18,955 Wand- 
und Zafchenuhren, die durchfchnittlich 
$3.65 merth find. 

* * * 

Die Grundeigenthumäbörfe hat fünf 
ihrer Mitglieder zu einem Sonderaus- 
Ihuß ernannt, deffen Aufgabe es ift, 
ji) Hinfichtlich der Erneuerung der 
Straßenbahn-Geredtfame mit dem 
ftadträthlichen Ausfhuß für Tofales 
Verkehrsweſen in Verbindung zu jeßen. 
Bor allen Dingen ift eö der Grund- 
eigenthumsbörfe darum zu thun, daß 
ven Straßenbahn = Gefellihaften ein 
beflerer Dienst, wie bisher, zur Pflicht 
gemacht werde. Des Ferneren fam in 
der geitrigen Sigung der Körperfchaft 
die ftäbtifche Verordnung zur Sprache, 
welche den Hausbeſitzer, bezw. deſſen ge⸗ 
ſchäftlichen Vertreter, zur Stellung 
metallener Abfallkäſten für die Miether 
verpflichtet. Sollte ein Mitglied der 
Grundeigenthumsbörſe wegen Ber- 
letzung dieſer Ordinanz gerichtlich be— 
langt werden, ſo wird die Börſe ihm 
auf eigene Koſten einen Anwalt ſtellen 
und bei dieſer Gelegenheit eine richter⸗ 
liche Entſcheidung darüber herbeifüh—⸗ 
ten, ob jene Beftimmung gejeglich 


rechtöfräftig ift, oder micht.- 


* * * n 
Aus einem ftäbtifchen Logirhaus für 
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die nöthigen Mittel zu dieſem Zwecke 
fehlen. Bekanntlich iſt Chicago von 
Alters her der Sammelplatz geweſen, 
an welchem gewerbsmäßige Landſtrei⸗ 
cher und anderes arbeitsſcheues Geſin 
del mit Vorliebe zu überwintern pfleg⸗ 
ten. Faſt allnächtlich waren während 
der ſtrengen —*—— die Polizei⸗ 
wachen v bdachloſen dieſer Gat 
tung übern ‚ und der Straßenbettel 
muds in’3 Maßlofe. Auch führte die 
Polizei wohl nicht mit Unrecht einen 
großen Theil der ihr gemeldeten Stra- 
Benräubereien auf die unerwünjchten 
MWintergäfte zurüd, bon denen die 
Mehrzahl eines Verbrechens wohl fü> 
big if. Um diefem Uebelftande im 
fommenden Winter abzubelfen, hat 
nun Mayor Harrifon den Polizeichef 
angemwiefen, daß feinen Vagabunden 
Nachtquartier in. den Bolizeimachen ge= 
mährt werben dürfe und daß fie ohne 
Gnade und Barmherzigkeit aufzugrei- 
fen und dem Richter unter der Anklage 
der Landftreicherei vorzuführen jeien. 
Diefes Mittel, das fih in anderen 
Städten ald durdaus wirkſam erivie- 
fen hat, wird auch wohl hier anfchla= 
gen, denn der gewerbömäßige „Hobo” 
vermeidet eine Stabt, in mweldher ihm 
Strafarbeit nebft der noch größeren 
Dual de3 vorgefchriebenen reinigenben 
Babes droht, mie .die Belt jelbft. 
* * * 


Kapt. Streeter, der Beherrſcher des 
„Diſtriktes des Michigan-Sees“, hat 
geſlern ſein Kapitol“ auf einen Koh— 
lenwagen verladen müſſen. Bekannt⸗ 
lich rückte er bei ſeinem letzten Putſch 
mit einem Möbelwagen, der unter ſei— 
nen anderen ſieben Sachen auch das zer⸗ 
legbare Kapitol“ des Diſtriltes ent⸗ 
hielt, in dieſen ein. Die Firma, wel⸗ 
cher der Möbelwagen gehört, hatte den⸗ 
ſelben anderweitig nöthig, und Streeter 
fand in einem Kohlenwagen Erfah für: 
benfelben. - i 


Steuereinnehmer Herh fiellt in Ab» 
rede, daß er beabfichtige, ala Kongreh- 
fandibat im neuen 7.Bssfrk aufzutreten, 
obfhon, wie er zugibt, feine Freunde 
ihm vielfach angerathen haben, ala Be- 
ierber um diejfes Amt aufzutreten, Sm 
republifanifchen Hauptquartier. veran- 
laßte die Nachricht, Herk trage fich mit 
dem Gedanten, Rongteßabgeorbneter zu 
iwerben, bon Seiten eines einflußreichen 
Politifer3 die Erflärung, daß Herr 
Herg nicht. im. Stande‘ fein würde, bie 
Nomination zu ergattern, N 

*r * * 

Der frühere Hilfe-Volizeianwalt 
John Deinhart, ber früher im Shef- = 
field Ave.-Polizeigericht und zulegt m 
demjenigen an Chicago Avenue Dienft 
gethan Hat, legte’ geftern fein Amt nies 
der, da er bon Koroner Zraeger zum 
Deputy-Koroner ernannt worden ill. 


* Unter ber Anklage, bie Pirme 
Wald, Boyle & Company, Ne. 2° 
State Straße, am Dienftag mittels ei: 
nes, mit der gefäljchten Unterfchrifi dei 
Reftausateurs John R. Ihompfon ver: 
febe Beſtellzettels Zucker im 
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Die Sprengung des Südens. 


. Den einigen Süden zu fprengen, ift 
bon jeher der Lieblingsmunjch der repu= 
blifantfchen Politifer gewefen. Denn 
es verdrießt fie bei jeder Präfibenten- 
mahl auf’3 Neue, baß fie felbft um jede 
einzelne Wahlmännerftimme fämpfen 
müffen, wogegen die Demokraten odne 
jegliche Mühe alle Stimmen einheimfen 
fönnen, welche die ehemaligen Stlapen- 
ftaaten abzugeben berechtigt ſind. So— 
mit brauchen die Demokraten ihre An— 
ſtrengungen nur auf zwei oder höchſtens 
drei größere Nordſtaaten zu richten, 
was mit anderen Worten heißt, daß ſie 
den Feldzug mit bedeutend weniger 
Geld führen können, als ihre Gegner. 
Das wäre noch viel ſchmerzlicher, wenn 
die Republikaner nicht die beſchützten 
Induſtrien hätten, die ſo viel „Fett“ 
hergeben, wie eine genudelte Gans, aber 
auch ſo iſt es betrübend genug. Iſt es 
doch den Demokraten ſchon zweimal in 
vierzig Jahren gelungen, ſich der Bun— 
Desämter zu bemächtigen! Eine Wie— 
derholung dieſes ſchmerzlichen Ereig— 
niſſes muß aber um jeden Preis ver— 
mieden, und zu dieſem Zwecke muß ein 
Keil in den lompakten Süden getrieben 
werden. 

Präſident MeKinley, der ſich ja über— 
haupt auf die praktiſche Politik beſſer 
verſtand, als jeder ſeiner Vorgänger, 
hatte auch einen ganz neuartigen Plan 
zur „Eroberung“ des Südens entwor— 
fen. Er hielt es für falſch, den Raſſen— 
vorurtheilen der Weißen entgegenzu— 
treten, oder gar den Stolz der Herren— 
rafle durch die Verleihung michtiger 
Aemter an Neger zu beleidigen. Als 
ein Südftaat nach. dem anderen ben 
bierzehnten Zuſatz zur Bundesverfaſ— 
ſung „nullifizirte“ und den Niggern 
das Stimmrecht entzog, wollten viele 
republikaniſche Politiker den betreffen— 
den Staaten auch einen entſprechenden 
Theil ihrer Vertretung im Abgeordne— 
tenhauſe und im Elektoralkollegium ent⸗ 
ziehen, aber Präſident MeKinley bot 
ſeinen ganzen Einfluß auf, um auch 
nur die Unterbreitung eines derartigen 
Antrages zu hintertreiben. Wie er fer- 
ner mehrere ehemalige Rebellenoffiziere 
während des Krieges gegen Spanien 
im Bundesheer angeſtellt und die Süd— 
ſtaaten beſonders aufgemuntert hatte, 
Freiwillige in dieſen Krieg zu ſchicken, 
ſo wollte er auch aus dem Zivildienſte 
den „Sektionalismus“ nach und nach 
verbannen. Er wollte mit den faulen 
republikaniſchen Politikern brechen, die 
noch nie etwas für die Pattei gethan 
haben, aber nach jedem republikaniſchen 
Wahlſiege alle Bundesämter bean— 
ſpruchen. Als ihn die Kugel des Meu— 
chelmörders niederſtreckte, trug er ſich 
mit dem kühnen Gedanken, den an— 
gejehenften „tonfervativen” Süd-Demo- 
fraten michtige Anftellungen zu ber= 
leihen, Gelbjtverjtändlich hatte er nicht 
Leute vom Schlage Tillmans und But- 
lerö in’3 Auge gefaßt, fondern folche 
Bolitiker, die an Schußzoll und Erpans 
fion glauben, aber jich trogdem ber 
republilanifchen Partei nicht anfchlie= 
Ben, nfeil diefe die „Niggerpartei“ ift. 

Auch diefen Gedanten jeines Vor- 
gängers ſoll Präſident Rooſevelt ſich 
angeeignet haben. In allen republika— 
niſchen Blättern erſcheinen Berichte 
aus Waſhington, die man füglich als 
Fühler bezeichnen kann, inſofern ſie 
offenbar den Zweck haben, für den be— 
ſchriebenen Plan Stimmung zu ma—⸗ 
chen. Daß derſelbe zunächſt mit ge> 
miſchten Empfindungen aufgenommen 
wird, iſt begreiflich, doch ſcheint er von 
Tag zu Tage mehr Anklang zu finden. 
Ehe er zur Ausführung gebracht wird, 
ſoll nur noch eine Berathung zwiſchen 
dem Präfidenten und den einflußreich- 
ften republifanifchen Senatoren und 
Abgeordneten ftatifinden. Herr Rooje- 
velt will fich erft der Unterftügung ſei⸗ 
ner Partei verfichern, ehe er das Un- 
erbörte wagt, zu einer republifanifchen 
Adminiftration Männer heranzuziehen, 
Die fi Außerlich zur Gegenpartei be- 
Tennen und vermutblid für W. }%. 
Bryan geftimmt haben. Man kann e3 
ihm nit verbenfen, daß er zögert, 
einen Schritt zu thun, für den felbit 
ein von der Partei jo verehrter Führer 
wie Wiltam MeSinley fi) äußerft be- 
bulfam den Weg bahnen zu müffen 
glaubte. 

Ob bie Schußzoll- und Erpanfions- 
„Demotraten“ im Süden ben Muth ba= 
ben werben, bon einem republifanijchen 
Meäfidenten Anftellungen anzunehmen, 
ober ob eine Anzahl von „Renegaten“ 
die Mafje der füdlichen weißen Stimm: 
geber in ihrer Anhänglichkeit an bie be- 
mofratifhe Partei erfchüttern Tann, 
äh fi mit Sicherheit nicht vorher» 

Sagen. "Folgerichtig genug ift ja die An- 


E- nahme, daß die Weißen in den Gübftaa- 


ten fich wieder in verfchiedene Parteien 
‚Iheilen werben, wenn fie nicht mehr ge- 
zteungen find, fich vereint gegen bie 
„Kiggerberrfchaft zu wehren, aber ver: 
nünftige Etwägungen gewinnen nicht 
immer die Oberhand über eingewurzelte 
Borurtheile und gehäflige Ueberlie— 
erungen. Jmmerbin lohnt e3 der Mühe, 
den Berfuch zu machen, und menn er ge 
ingt, jo wird das Land im Allgemei- 
nen und bie nörblide Demo- 
tratie- im VBefonberen fi bes 
Ichen können. Die bemofrali- 


* Partei wäre fchwerlih auf fo 
ſchlimme Abwege gerathen, wenn fie 
nicht auf den einigen Siüben hätte züb- 


Ten fönnen und nur noch der Mitwir- 


le 


* 


Suglifche Liebe. 


Man muß es dem guten „John 
Bull“ laſſen, daß er ſich feit und 
Tag redlich Mühe gegeben hat, fich bei 
feinem „Bruber Jonathan” Liebfind 
zu madien. Er hat tapfer Beifall ge- 
Hatfeht und aufmunternd warm: 
“Go it, Johnnie, go it!” ala ber liebe 
Verwandte über da& Heine Spanien 
berfiel, e8 zu vermöbeln, und hat ihın 
freundfchaftlich in’3 Ohr geflüftert: 
„Jsohnnie, die Andern nennen Dich) ei: 
nen groben, ungebildeten Lümmel, 
das brauchft Du Dir nicht gefallen zu 
laffen.“ Er hätte auch nicht3 dagegen 
gehabt, wenn er mit noch anderen, 
zum Beifpiel mit dem beutfchen Mi- 
chel, Streit angefangen hätte, jondern 
ihm fogar noch feine moralifche Unter- 
ftügung zutommen laffen, denn John— 
nie ift ein ftarfer junger Kerl und muß 
fi austoben. Sohn Bulls Liebe zu 
feinem amerifanifchen Bruder oder 
Vetter ift jo groß, daß er bei ihm alles 
entichuldiat, fo lange er ihm (Kohn 
Bull) jelbft nicht an den Wagen fährt. 
Se größer Kohnnieg Dummbeiten, de- 
jto lauter maren die Bravos Kohn 
Bulls. 

Der gute John war auch der Erfte, 
der den großen Jonathan im großen 
Rathe der Weltmächte willtommen 
hieß und ihm bdienftbefliffen einen 
Plaf anmwies im MWeltorchefter — und 
zwar gleich neben fich: fo war die Ehre 
noch größer. Er hat ihn allen Anderen 
öffentlich als feinen theuren Freund 
und lieben Verwandten vorgeftellt und 
das weiterhin bemwiefen, daß er mit 
ihm lachte, jubelte und prablte, und 
mit ihm meinte und mehflagte, je nad) 
Gelegenheit. Ex hat ihm thatjächlich 
gefagt: „Fohnnie, Du bift der gefcheid- 
tejte, jtärffte und famofefte Kerl, der 
je da war“, und hat ihm dabei freund: 
ih auf die Schulter geflopft, wie ein 
erfahrener aber bebürftiger Mann es 
tmohl mit einem jungen Freunde madht, 
der jehr viel Geld, aber fehr menig 
Erfahrung hat, oder mies Ge: 
thes Reinede Fuchs mit dem Wä- 
ten gemadt haben mag, als er 
ihm den föftlichen SHonigfchag per: 
tieth. Es ijt wirklich) wahr — nie zu= 
bor hat ein Volt fo heife Liebe für ein 
anderes gezeigt, al3 in den lebten Jah: 
ten Sohn Bull für unferen Ontel 
Sam. — ebt ift mit einem Male ein 
Thriller Mikton in die ſchöne Liebes— 
Symphonie gefallen, die man in Eng 
land zum Wohl und Beften Amerikas 
aufipielt. E3 find da Worte gefallen, 
bie jchlecht paflen zu den Betheuerun- 
gen innigiter Liebe und neidlofejter 
Freude an dem herrlichen Emporblü- 
ben ber lieben Verwandten. 

Herr E. Seymour Bell, der hier in 
Chicago britifcher „Handelsagent“ ift, 
hat kürzlich an feine Regierung einen 
Bericht gefchict, in welchem e3 heißt, 
die große mwirthichaftliche Prosperität 
ber Ber. Staaten ftehe auf recht fchma= 
chen Füßen. Die Nachfrage nach vielen 
MWaarenarten fei Schon im Nacdhlaffen. 
Die Ausfuhr an Yabrifaten werde ge- 
tinger, besgleichen der inländifcheBer- 
braud. Die jchlechte Maisernte werde 
noch meiter dazu beitragen, die Ge- 
Thäftslage ungünftiger zu geftalten: 
bie Eifenbahnen mürden geringere 
Einnahmen haben und die Farmer 
würden weniger einfaufen fünnen als 
im legten Jahre u.f.m. Kurz, er malte 
ein im Ganzen recht unerfreuliches 
Bild von den wirtbfchaftlihen Aug 
fihten der Ver. Staaten in der nädı- 
ten Zufunft. Daran ift nun fohließ- 
lich nichts Bejonderes, aber mie läßt 
Jih’S mit der großen verwandtjchaft- 
lichen Liebe vereinbaren, mwenn die 
Engländer, wie aus Aeußerungen ih- 
rer Preffe herporgeht, ob diefer trüben 
Ausfichten ihres theueren Verwandten 
jubeln und fich darüber freuen, wie 
über eine große Siegesbotfchaft? ft 
e3 ein Zeichen von Liebe, wenn man 
fichfreut, daß dem Anderen jchlechte 
Zeiten drohen. 

E3 ift bebauerlih, dab man 
derart aus der Rolle gefallen ift, denn 
das englifche Liebesjpiel war doch 
Thon. E3 murde wirklich reiht gut 
gejpiekt, und da ijt es jchade, daß ber 
Mikton dazmifchen tum. Wenn der 
millionenreiche Held auf der Bühne bei 
einer fchnellen Wendung einen geflid- 
ten Hofenfiß zeigt, durch den etwas 
Weißes hervorſchimmert, kann das 
nicht verhängnißpoller auf die Einbil- 
dung wirken, als biefe englische Freude 
über den Rüdgang unjeres Gejchäftes 
inmitten der Betheuerungen von inni= 
ger Liebe und Freundjchaft. 


_ Bellraft — weshalb? 


Aus Wafhington wird gemeldet, daf 
ber Generalpoftmeijter die Ausftoßung 
bes Briefträgers B. R. O’Donovan 
bon Brodton, Maff., aus dem PBoft- 
dienft anordbnete, weil ber Mann „ver= 
ächtlich vom Präſidenten MeKinleh 
ſprach,“ als ihm von dem Altentat in 
Buffalo Mittheilung gemacht wurde. 
O' Donovan war, ſo heißt es, im 
Dienſt, — er trug Briefe aus, — als 
man ihm ſagte, daß der Präſident ge⸗ 
ſchoſſen und tödtlich verwundet wurde, 
und erwiderte darauf nur: „Ebenſo 
gute Männer, wie er, ſind ſchon den 
Weg gegangen.“ Dieſer Ausſpruch des 
Briefträgers wurde nach Waſhington 
berichtet; es wurde eine Unterſuchung 
vorgenommen, und dieſe ergab — ſo 
heißt es in der betreffenden Depeſche 
aus Waſhington — das der Briefträ⸗ 
ger den Ausſpruch in übelwollendem 
Sinne (vith bad feeling) gemacht 
habe, und auch zu anderen Zeiten, wäh⸗ 
rend er im Dienſte war, des Präſidenien 
MeRinlen Politik fireng fritifirte_und 
ibn perjönlih tadeltee Deshalb 
murbe er aus bem .Poftdienft ausge⸗ 
ftoßen.“ 

Weshalb?! — An dem Worte felbft 
— „Ebenjo gute Männer, wie er, find 


ben na“ — läßt 
1ißı De ausichen. Ob fog! mol nur 


Männer in den Zob 


bie Wahrheit. Es find fchon ebenfo gute 
jen und ed 


Mann zu nennen — nicht „ebenfo gut“ 
mie William Mecfinley? Hätte der 
Briefträger gefagt „befjere“ Män- 
ner alö er, gingen fchon benfelben 
Weg, fo fönnte man in dem Wort felbit 
vielleicht einen Mangel an Refpett fin- 
ben; an bem „ebenio, gut“ laßt fich 
nichts ausfegen, wenn man nicht ber= 
langt, daß das Undenten aller anderen 
großen Männer, die denjelben Weg ge- 
gangen, herabgefeßt werde, dad dieſes 
Lebten befonders zu ehren. Das „De 3- 
bald“ kann fich nicht auf das Wort 
felbft beziehen. Aber der Ton, in dem es 
gejagt wurde! &3 heißt, der Briefträger 
hat die Bemerkung in übermwollendem 
Sinne — with bad feeling — ge 
macht. Wie foll man fie} das denten, 
und woran bat man daS Webelmollen 
erfannt? Hat er dabei laut gelaht? — 
Wohl nicht, denn das würde jedenfalls 
erwähnt worden fein. Hat er fein Ge— 
ficht zu einem höhnifchen Grinjen ver— 
zogen, vielleicht auägefpudt oder jeinem. 
Uebelmollen fonftwie fichtbaren Aus— 
bruct gegeben? — Wohl kaum, bvenn 
auch darüber wäre poraugjichtlih Mit- 
theilung gemacht worden. Wahrfcheinlich 
bat er feinen Ausſpruch mur 
in dem gleichmüthigen Ion ge— 
macht, ver ja zu bem 
paßt; etwa in dem Tone, in dem man 
jagt, „Alles jchon dagemwejen“, oder 
„wozu fich darüber fo aufregen?” und 
vielleicht hat er die Betonung auf das 
„er“ gelegt — „gerade fo qute Män- 
ner, wieer, find den Weg Icon gegan 
gen“. Daraus kann man allerdings 
einen Zweifel an ber Güte bes „er“ 
und einen Mangel an Werthihähung 
beraushören, aber man würde mohl 
nicht viel Gewicht darauf gelegt haben, 
wenn die Gefinnung des Mannes ge 
genüber dem Prälidenten Mrfinley 
nicht vorher fchon befannt gewejen mä- 
re, Weil man wußte, daß jener Brief- 
träger jchon früher in abfälliger Weile 
über Herrn MeKinley und feine Politik 
aefprochen hatte, befaß man ein fharfes 
Ihr für den geringfchägigen Ton, mit 
welchem die gleihmüthigen Worte ge- 
fprochen wurden. Deshalb hörte man 
die Geringfchäßung heraus und berich- 
tete man darüber in Wafhington, und 
deshalb konnte der Generalpojtmeifter 
die Refpettlofigfeit für erwiefen anfehen 
und den Mann aus dem Moftdienft 
ausſtoßen. 

Was iſt nun das Verbrechen des 
Mannes? Er war nicht mit der Politik 
des verſtorbenen Präſidenten einver-⸗ 
ſtanden geweſen und war vielleicht der 
Anſicht, daß er ſich von gewiſſen Inter— 
eſſen zu ſehr beeinfluſſen ließ, und er 
hatte ſich unverhohlen in dem Sinne 
geäußert. Aehnlich haben viele Hun— 
derttauſende gedacht und gehandelt, ehe 
Präſident MeKinley von der mörderi— 
ſchen Kugel getroffen wurde. Er hat 
bei der Nachricht von dem Attentat gro— 
Ben Sleihmuth gezeigt und gejagt, daß 
ebenfo gute Männer jchon denjelben 
Weg ‚gingen, gemeint wohl, daß 
Aehnliches ſchon Beſſeren wider— 
fuhr und daß er William MeKinley gar 
nicht für einen ſo ſehr großen Mann 
halte und in ſeinem Tode nicht einen ſo 
ungeheuren Verluſt für das Land ſehen 
könne. Der Mann hat offenbar nicht 
das richtige Verſtändniß gehabt für den | 
ſchweren Schlag, den die Nation erlitt | 
durch die Thatfache, daß ihr frei- 
aemähltes Oberhaupt in feiner 
Mitte von Mörderhand fiel. Er hatte 
nur den Mann im Auge, deifen Bolitit 
er für falfch hielt, deffen Charakter ihm 
für einen Präfidenten zu jchmacdh oder 
fonftwie ungenügend jchien. Unter 
diefen Umftänden hätte der Mann heu- 
heln müffen ‚wenn er tiefen Schmerz 
gezeigt hätte. 
mehr mwahrfjcheinlich fein Ton, waren 
taktlos, aber durchaus fein Verbrechen. 
Wenn man ihm ein Verbrechen daraus 
macht, ſo iſt es ſchließlich deshalb, weil 
er nicht heuchelte, wie ſo viele Tau— 
ſende Andere, die vor dem Attentat 
den Präſidenten MeKinley mit Koth 
bewarfen und kein gutes Haar an ihm 
ließen, um ihn nach dem Attentat in 
den Himmel zu heben und als beſten 
Menſchen und größten Staatsmann zu 
preiſen, der jemals da war. 

Verglichen mit dem Gebahren ge— 
wiſſer Patrioten iſt das Benehmen des 
Briefträgers O'Donovan charakterfeſt 
und ehrenhaft. Der kleine Briefträger 
verſchmähte es zu heucheln, obwohl ihm 
als Bundesangeſtellten die Klugheit 
der Heuchelei hätte nahe liegen müſſen. 
Andere, die völlig unabhängig ſind und 
nichts zu fürchten hatten, heuchelten mit 
wahrer Wolluſt. Weil er nicht heu— 
chelte, wurde der Briefträger beſtraft 
— ded Amtes entlaffen, das er jonit 
gut ausgefüllt und dadurh um fein 
Brot gebracht — meil fie gut heucheln 
tönnen fich jene als große Patrioten 
aufführen und ihr gutes Gejchäftchen 
machen. 

Wenn man den Briefträger nicht ent» 
ließ, weil er vor dem Attentat iiber den 
Präfidenten jehimpfte, hätte man ihn 
nach dem Attentat nicht entlafjen jollen, 
weil er heuchelte. GSolde Ent» 
laſſungen können keinen guten 
Einfluß haben auf das Volk. Die Un— 
zufriedenen werden dadurch nicht be— 
ruhigt werden. Der entlaſſene Brief⸗ 
träger wird dadurch nicht zum beſſeren 
Staatsbürger werden. 

— —— 


Die Präfidenten- Witwen. 


Bon den ehemaligen „erftien Damen 
bed Zandes“ find noch vier am Leben, 
nämlih Frau Grant, Frau Garfield, 
Frau Harrifon und Fran MeRinley. 
Ein kurzer Rüdblid auf das Leben Die- 
fer Frauen, bie zum Xheil an der Seile 
ihrer Gatten aus befeheibvenen Verhäli- 
niffen zu Glanz und Ehren emporftie- 
gen, um bann iwieber in beichaulicher 

n 


—— —— 
Dent Grant, die act 


Ir Rn —* 


| 
Gedanken | 


Sein Bemerfuno und | 


[eines 


| Tich nad) fo. ab fie fall täglıd 
Bien 
te i e ein 
' Roman. ee indem unfern ©t. 
; Zouiß, Mp., gelegenen Orte Whitehanen 
| ald Tochter des Richters Dent geboren. 
Khren zukünftigen Gatten lernte fie 
‚ durch ihren Bruder fennen, ber mit ihm 
| die Kriegäfchule zu Weft Point befuchte. 
| SIndefjen wollte die Familie von einer 
| Berbindurig mit dem jungen Grant, ber 
meiter nichts befaß und wenig Ausficht 
; auf rajches Forttommen hatte, nichts 
| miffen, und e3 dauerte fünf Jahre, bis 
| die Eltern midermillig ihre Zuftimmung 
; zur Verlobung gaben. Dur Richter 
| Dent’3 Einfluß wurde der junge Offi- 
; zter zur Grenze fommanbitt; im meri- 
tanifchen Feldzuge hatte er Gelegenheit, 
„dem Bruder jeiner Braut das Leben zu 
retten, wodurch er die Zuneigung ber 
| Eltern gewann. Im Jahre 1848 fand 
die Hochzeit flatt, Grant wurde Kapi- 
!tain und wohnte mit feiner jungen Yrau 
| erft in Sadetts Harbor am Ontario- 
See, dann mehrere Xahre in Detroit, 
| dann in Bethel, O. Anzmwifchen hatten 
\ fich vier Kinder, Fred, Ulnfies, Nellie 
und Seffie, eingeftellt. Grant mar de3 
Militärlebend müde gemorden umd 
stahm feinen Abfehied. Sein Schivie- 
gervater jchenkte ihm eine Farm bon 
66 Ader in Miffouri, die aber fo küm— 
merlich in Bezug auf Bodenbefchaffen> 
beit war, daß fie die Familie nicht zu 
erhalten vermochte. Grant gab Die 
Farmerei auf und begann ein Grund» 
eigentbumsgefchäft in St. Louis, womit 
er indeilen jo wenig Erfolg hatte, daß 
es den Seinigen fchlecht ergangen wäre, 
wenn der Schwiegervater nicht ausge- 
bolfen hätte. Da die Gejchäfte fich 
nicht befjerten, trat Grant jchließlich für 
$600 Jahresgehalt in das Gejchäft fei- 
nes jüngeren Bruders ein, der in Gu= 
lena, $H,, eine Gerberei betrieb. Die 
Tamilie mußte Sich kümmerlich burch- 
ſchlagen und blidte der Zukunft jorgen= 
bofl entgegen. 

Da Fam der Bürgerkrieg und mit ihm 
ber Wendepunkt in Grant’3 Gejchid. Er 
ftieg non Stufe zu Stufe bis zum Ober- 
befehlähaber der ganzen amerifanifchen 
Armee und wurde 1868 zum Präfiden> 
ten der Ber. Staaten gewählt. Trau 
Grant, die während des Yeldzuges Bei 
Verwandten in Copington, Ky., gelebt 
batte, war im Laufe weniger Jahre aus 
einer mit Sorgen fämpfenden Haus: 
frau die erfte Dame des Landes gewor- 
ben, die in des Welt der Großen eine 
hervorragende Rolle fpielte. Fürftliche 
PBerfönlichkeiten, fo der Herzog bon 
Edinburg, der Großherzog Aleri3 von 
Rußland und König Kalakanı waren 
bei ihr zu Gaft. WUber den Tagen des 
Slanzes folgte nach acht Nahren wieder 
Rubde. Ein neuer Präfident z0g in’s 
Weihe Haus ein; Grants fpäterer Ver: 
Jud, einen dritten Termin zu erlangen, 
Ihlug fehl, Den größten Theil feines 
Vermögens verlor er in gewagten Spe- 
fulationen, fo daß der Kongreß durch 
eine Bewilligung die Familie vor Mans 
gel Ichüten mußte, Seit dem im Jahre 
1885 erfolgten Tode ihres Mannes lebt 
bie Greiſin in ſtiller Zurückgezogenheit. 

Frau Lukretia Rudolph Garfield 
weilte nur wenige Monate im Weißen 
Hauſe und lebt ſeither unweit Cleve— 
land, O. Solange ihr Gatte Mitglied 
des Kongreſſes war, wohnte die Familie 
in einem altmodiſchen kleinen Hauſe an 
der Ecke von J und 13. Straße, das 
ſeither eleganteren Bauten Platz ge— 
macht hat. Frau Garfield wurde auf 
ver Farm ihres Vaters bei Garretts— 
ville, O., geboren und genoß eine gute 
Erziehung. Ihren ſpäteren Gatten 
lernte ſie auf dem George Seminar zu 
Cheſter kennen. Dort wohnte ſie nach 
ihrer Verheirathung mehrere Jahre; 
Garfield wirkte als Lehrer, dann be— 
ſchloß er Theologie zu ſtudiren, wid⸗ 
mete ſich aber ſchließlich der Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft. Im Bürgerkriege diente er 
mit Auszeichnung und trat dann in die 
politiſche Laufbahn ein. 

Frau Garſield iſt eine kleine zierliche 
Frau mit feinen Geſichtszügen und 
prächtigen dunklen Augen. Sie iſt be— 
rühmt ihrer Selbſtbeherrſchungskraft 
wegen. Ihr Gatte rühmte einſt von 
ihr, daß ſie ihm ſeine oft aufregende 
Laufbahn niemals auch nur durch ein 
Wort erſchwert habe. Während ihres 
Aufenthaltes in Waſhington verbrachte 
ſie viele Stunden in der Kongreß-Bib— 
liothek, um ſich in den Fächern zu ver— 
vollkomnen, in denen ſie ihre Kinder 
unterrichtete. Nach dem Tode ihres 
Gatten, der gleichfalls ohne Vermögen 
ſtarb, wurde ihr vom Kongreß eine 
Penſion gewährt und durch eine Samm⸗ 
lung ein Vermögen zur Verfügung ge— 
ſtellt, ſo daß ihr ein ſorgenloſes Da— 
ſein geſichert wurde. Frau Garfield iſt 
heute 63 Jahre alt und erfreut ſich gu⸗ 
ter Geſundheit. 

Frau Benjamin Harriſon wurde ih— 
rem Gatten erſt vermählt, nachdem der⸗ 
ſelbe das Weiße Haus verlaſſen hatte. 
Sie iſt die Nichte der verſtorbenen er— 
ſten Frau deſſelben und ſtand dieſer oft 
in der Erfüllung ihrer Repräfenta- 
tion» und Hausfrauenpflichten zur 
Seite. 

Frau MeKinlen, bie vierte ber noch 
lebenden Präfidenten-Wittwen, hieß 
mit ihrem Mädchennamen da Sarton 
bon Canton, D. Ahr Vater betrieb ein 
Bantgefhäft und fie ftand ihm als 
Elert und Kaflirer zur Seite. Gie 
lernte ihren fpäteren Gatten fennen, 
als derfelbe, nachdem er aus dem Krie- 
ge zurüdfehrte, ala Anwalt in Canton 
thätig wor, ihre beiden Kinder jlar- 
ben in zartem Alter, ein Berluft, . ben 
Frau Mefinlen niemals verjchmerzte. 
Ahrem Gatten ftand fie in feiner poli= 
tifhen Laufbahn treu zur Seite, dod) 
beflagte fie oft, daß feine Amtäpflich- 
ten ihn der Familie jo vielfach entzo- 
gen. &3 ein ibeales Berhält- 
B und fie freute 
räufch ber Welt in ihrer Hei rubi 


fern vom Ge» | 
imath 


Frl. Einda M. Kuh warf, wie vermmithet 
wird, darch Uenralgie zur Derzweiflung 
getrieben, das £eben von fich. 

dıl. Linda M, Kuh, bie am Sonntag 
Aeend die Wohnung ihrer Schmwefter, 
Frau Yda Wolfftein, Nr. 4136 Berkeley 
Übe,, verließ und nicht wieder heim- 
kehrte, wurde, wie ſchon im & trigen 
Blatt berichtet, in einem ſtgar⸗ 
ten in Morgan Park entſeelt vor Hr 
ben. Eine Flafche, die in der Nähe der 
Leiche lag und einen Reft Karbolfäure 
enthielt, legte ftumme und bod) berebte 
Kumde ab, auf welche Weife Yıl. Kuh 
den Tod gefunden hatte. Yıl. Kuh, 
eine Schwefier des Anwalts James M. 
Kuh, Kitt in lehter Zeit häufig an ent» 
jeglichen Kopffchmerzen und hatte häu- 
fig Unfälle von Neuralgie. Yhre Ange- 
börigen find daher der Anficht, daß die 
Unglüdlie, burh Schmerzen zur 
Verzweiflung getrieben, zum Giftbecher 

riff. 

8 Die junge Dame verließ am Sonn 
tag Abend furz mach fieben Uhr die 
Behaufung ihrer Schweiter, bei der fie 
wohnte. Sie hatte mit Ausnahme ihrer 
goldenen Uhr, eines Gejchenfes ihrer 
Mutter, ihre jämmtlihen Schmud- 
fachen zu Haufe gelaffen. Als fie am 
Montag noch nicht beimgefehrt war, 
wurde fie bon ihrem Bruder der Polizei 
al3 vermißt gemeldet. Alle Nachfor- 
ungen nach dem Verbleib der jungen 
Dame verliefen frucdhtlos, bis geftern 
der Eoroner in Kenntniß gelegt murbe, 
daß eine Leiche, auf welche die von ber 
Bermißten gegebene Befchreibung paßte, 
in Morgan Part aufgefunden jei. Es 
wurde Herr Kuh benachrichtigt, der in 
der Berftorbenen feine Schmeiter er- 
fannte. 

Herr Kuh erklärte, daß feine Schme= 
fier eine große Naturfreundin geweſen 
fei und haufig Fahrten nach den Vor— 
orteit unternommen habe. Die Verftor- 
bene ftand als Stenographin in Dien- 
ften des im Wihland Blod etablirten 
Anwalts M. W. Whitmore und befah 
angeblich beträchtliches Vermögen. Sie 
murde, jo meit fich feftftiellen laßt, zu- 
legt lebend am Montag Morgen von 
dem Bedell der Esmond-Schule, Chri: 
ftopher Baumann, und zwar in ber 
Nähe der Geleife der Grand Trunf: 
Bahn in Blue Ksland gefehen. 

Die Mutter der Lebensmüden, rau 
Lena Kub, melche bei ihrer Tochter, 
Frau Belle G. Sproehnle, Nr. 4538 
Late Aoe., wohnt, liegt fegwer erfrantt 
darnieber und man befürchtet, daß fich 
ihr Zuftand in beforgnißerregender 
Weife verjchlimmern wird, fobald fie 
bas tragifche Ende ihrer Tochter er- 
fährt, 


Bol als Gärtner. 


Die 16jährige Kofie Morriffeg und 
Jennie Kempton, Inſaſſinnen des Hau- 
ſes zum guten Hirten, waren geſtern 
Vormittag als Belaſtungszeuginnen zu 
einer Verhandlung in Richter Smiths 
Abtheilung des Kriminalgerichts vorge— 
laden. Die fragliche Verhandlung wur— 
de gegen 10 Uhr verſchoben und der 
Richter ertheilte einem Gerichtsdiener 
den Auftrag, die beiden Mädchen nach 
der Beſſerungsanſtalt zurückzutranspor—⸗ 
tiren. Um 6 Uhr 20 Minuten Abends 
traf der Gerichtsdiener mit Joſie Mor— 
riſſey, die anſcheinend ſtark bekneipt 
war, in dem, an Hill und Market Str. 
gelegenen Inſtitut ein, überlieferte ſeine 
Schutzbefohlene einem Beamten, erklärte 
demſelben, kühl bis an's Herz hinan, 
daß Jennie Kempton entwichen ſei und 
verkrümelte ſich ſodann. Gegen den 
Gerichtsdiener, deſſen Name ſelbſt die 
Polizei nicht ermitteln konnte, wird 
zweifellos eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet werden. Auf die Ausreißerin 
fahndet die Polizei. 

see 
Bon Räubern heimgefucht. 


Zwei Banbiten betraten Morgen? 
früh gegen zwei Uhr die unter dem Na- 
men „Ihe Bup“ befannte Wirthichaft 
an Wabafh Avenue und Eongreß Str., 
zwangen den Schankkellner Frank 
Sohnjon mit vorgehaltenen Revolvern, 
die Hände gen Himmel zu ftreden, plün- 
berten ben Kaflenapparat um ben aus 
$27 beitebenden Anhalt und entfamen 
unbehelligt mit ihrer Beute. Der Be- 
ſitzer des Lokals iſt J. W. Adams, doch 
war Johnſon allein anweſend, als ihn 
die Raubgeſellen mit ihrem Beſuche 
überraſchten. Der unliebſame Vorfall 
wurde der Polizei gemeldet, die ſich bis⸗ 
ber vergeblich bemühte, die Banditen 
einzufangen. 
Le) 


Zoded-Anzeiae. 
Freunden und ‚Belannten die traurige 
Nehrit, dak mein innigft gelichter Gatte 
—— theuerſter Vater, Großvater und 


Martin Lerner 


rad langem 
mit den bi. 5 
ben 1, Olte 


der St. Georgs:Kirhe und eg iR Ruts 

Dee De le BE 

jile Theilna 

I et —* itten die tieftrauern 
argaret " Gattin. 

Batgarı Fy 5 J 

3* Jeohauu 


e. 


Schwi 

nebſt In und Beripanbien, 
Auhe ſanft wer ei 
Di, Tu ttuek m. vi * 

e u euden 

er wie adunen wir fie a s 
Viel haſt Du exdulden müff 
Schmerz und Web in Diefer Weit, 
Wir geben * in Gotted Hänbe, 
Er mabt mit Dir, wie's ihm geiöft. 


Zodes-Mneige. 
Se 
— bap unfer geiler Buben © 
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Kleiderſtoſſ⸗Reſter: vierleljährlicher Berkauf 


Eine Harakteriftiide S: & M. Offerte in modischen Stoffen—theuere Hleis 
deritofj-Refter— jest gerade, wenn Jhr fie braucht — zu den größten Herab» 


ſetzungen des Jahres. 


Alle Reſter, die ſich auf den zweiten und dritten 


Stodwerk-⸗Departements angeſammelt hahen —ſchwarz und farbig —Tau— 


ſende von Stücken. 


5 


Waiſt⸗Laängen 
NRock⸗ Längen 
Zibelines 

a Broadcloths 

r ie ein: 1.225 
a 3 Venetians 
je zu diefem Wetges 
Preisverauit Cheviots 
wurden. Granites 
Zibeline Plaids 


Es iſt Chicagos größte Frühherbſt-Reſter-Gelegenheit. 


25° 


für die fein: 
sten Stoffe Die 
je zu dieſem 
Breis verfauft 
wurden. 


Kleider-Längen 
Waiſt⸗Laängen 
Rock⸗Laängen 
Whipeords 
Prunellas 
StormSerges 
Henriettas 
Veilings 
Waiſtings 
Albatroß 
KameelshaarPlaids 


150 


für die fein⸗ 
ſten Stoffe die 
je zu dieſem 
Breis vertauft 
wurden. 


— — — Wirkl. u. raditale Herabſetzungen jetzt, anſtatt am Ende der Saiſon. 


Beliebte, zuverläfige Schuhe: großer Derkauf 


Gute Schuhe für Damen, Mädchen und Kinder—R. Kor Shoe Go. und Dugan & 
Hudſon Shuhe— Eine große Sammlung von hoc: 


feinen Schuhen für Mädchen u. Kinder 
Schuhe und Stippers fir Damen. 


ebenfalls 
Etwa 2000 


Paar feine Schuhe für Mädchen und Kinder, in 


einem 


ment von Gröden. Schuhe f. Da: 
men—einjchl. jfänmtliche einzelne 
Paare u. Mufter-Paare und eine 


ausgezeichneten Afforti- 


69 


fpezielle Partie Stippers für Da: 


men, in Yacdleder und Dongola Kid 
fanch Schleife, in alfen Größen. 
Icnswerthe Sammlung 
erfennen find 


ein Strap, 
(ine jehr bemers 
— Bargain, die Teicht zu 


jämmtlich in zwei großen Wartien 


3 —für 69e und 85c. 


Echuhe für Knaben und Küngalinge- Zu: 
‚ berläjlige yußkleidung für Die jungen 
Herren, WU Die neuen, modernen Fa: 
cons — gute dauerhafteSch! 1 
Schuhe — in allen pafienpen 5 1 
Größen. 4 


Ue 


— — — 


Damen gummiſchuhe, IOc; ſpezieſſ. 


mi⸗Schuhe in allen Größen—das 
lers — im Ganzen etiwa 4,000 Paar 
ferte — unvergleichliche Werthe zu 10e das Paar. 


SCHLESINGER 


Großer $1.25 Schuh =, Verfauf— Schuhe 
in jeder Zejchreibung. Der ganze Reit 
bon Edwin ©. Burt3 und WM. * 


Smithbs Muiter = Partien — 51 1 


andere hochfeine 
Rartien. 
Durdaus beite 
Qualität Gum: 
ganze Nager eines leitenden Händ- 
die bemertensiwerthefte Of: 


— — 


Franzöſiſche bedruckte Flanell⸗Reſſer, 251. 


Ehicagos größte Lrüh-Herbft Reſter-Gelegenheit. 


Moveliy bedruckte Flancliftoffe 
— genaue Nachahmuns 
gen der. reichften amd 
theuerften franzöfiichen 

c Trlanelle — Yängen für 
Waifts, Kimonos Matis 
nees, Sacques, Schlummer = Roben, 

Wrappers njw. —jämmtl, für 10c. 


Engliiche TFlannelettes, Teazledorwns, Tennis, Ginderella und Tourijten - 
= PWartie in all den niedlichen Karrirungen, 
Streifen und Plaids — der richtige Stoff für Winter-Nachtgewän- 
der,, Robes, Kimonos ufiw.—viele jolide Farben; der beite Flanne— 


eine weitere zehn Kiften 


bc 


Franzöſiſche bedruckte Flanell⸗ 
Reſter nach d. neu⸗ 
lichen großen Verfauf— 
die beliebteften Mufter 
für Waiſts, Wrap— c 
pers, Kimonos. u. . iv. 

eine phänomenale Offerte zu 2ö5e die 
NYard. 


Flanelle — 


dc 


lette der gemacht wird — in den feinften Muftern der Saijon — zivei große Par: 


tien für Se und 8e. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein gelichter Gatte 
Ferdinand Banderfee 
im Alter von 2 Jahren und 6 Monaten 
am 2. Oftober, um 1 Uhr Morgens, fanft 
im Seren entichlafen tft. Die Beerdigung 
findet am Samiftag, den 5. Oktober, um 10 
Uhr Vormittags, vom Trauerhauje. 733 W, 
2. Str., nad der ed.sluth. St. Matthäus: 
Stiche und von da nad dem (oncordigs 
Gottesader ftatt, Um ftille Theilmahme bit: 
ten: 
Amalia Banderjee, Gattin. 
Aibertina Schröder, Schweiter. 
Karl Morenzin, Schwager. 


Q, Welt, ih muß dich lafien, 
Ah fahr’ dahin mein Straßen, 
in's em’ge Vaterland. 

Mein’ Gerft will ich aufgeben, 
Dazu mein’ Leib und Leben 
Segen in Gottes gnäd’ge Hand. 


Todes. Hitzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das unjere liebe Tochter und Schweiter 
Flora Siimmer, 

im Alter von 16 Jahren 9 Monaten und 20 Tas 
gen am 1. Ottober, 12 Uhr 45 Min, Nadhım., geitors 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Freitag, 
den 4. Ditober, um 10 lihe Vorm., bom Trauer: 
baufe, 5528 Union Ave. nah Mount Hope. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Saul und Emma Slimmer, geb. 

Deengel, Elteri, 

Etta Elimmer, Schweiter, 

mibo Senrietta Mengel, Srokmutter. 


Todes⸗Anzeige. 
und Bekannten die traurige Nachricht, 
da 


Zahn Tranifler 
lange Sabre in Dieniten des St. Bonifacius:Rirh: 
bofes, geboren zu Oberfeulen, Ganton Diedirch, 
Luremburg, am 1. Oftober im Alter von 52 Jabren 
fanft im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung fin: 
det ftatt am Freitag, dem 4. Oktober, um 9 lihe 
Morgens, von Pirrens Veichenbeitattungs = Geihäft, 
8412 Lincoln Ape., nah der St. Mattbias-Slirche, 
Rommanpille, und von da nah dem St. Bonija: 


sius-Kichhof. 
John Reit 
nion Samen, 


Todes⸗Anzeige. 


— und Betannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Sohn 
Albert, 
im Alter von 10 Jahren nad langem Leiden felig im 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet ftatt am 
reitag, den 4. Oft., Nahmitiagd um 2 Ihr 
rauerbaufe, 271 W. Chicago Upe., nah Grace: 
land, Am ftille Theilmabme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 
Derita Groth, Mutter, ö 
mibo da, Kuna und Henry, Geihwilter. 


— — — — — —— — — 


Geſtorben: Auguſt Wehrhan, geliebter Sohn 
von Ferdinand Wehrhan, am 2. Oftober, Rachmit⸗ 
tag3 3 Uhr. Beerdigung Sauıftag, um 2:30 Rgchm., 
vom Trauerhaufe, 35 Miltwautee Ane., nad Wun—⸗ 
der’ Friedhof. 


mi,do 


Eimwood Gemetery. Sie der, 
o 

Has — 2 5 — 

, Bde d und 76. pe, an ber 

E mM. —Lotten Ders 

! ibt wegen * 


EMIL H. 


| Deutiches 


POWERS 


ı Theater in 
Leon Wahsner 
Siegmund Selig 


Direftion 
8. Abonnements- Vorstellung. 
Sonntag, den 6. Dftober 1901, 


Die Kinder 
der Exzellenz. 


Quftipiel im 4 Alten von 
Wollzogen und Schumann. 


Sitze jetzt zu haben. doſaſon 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster Avenue. 
Gröffuung der Schule Donneritag, ben 3, 
Dttober. Zirkfulare werden geibict. Auskunft wird 
ertbeiit u. Anmeldungen werden in meinerMohnung, 
401 Webiter Yive., entgegen genommen. — Fie 
Halle iit zu annehmbaren Preifen zu vers 
iethen. jp,im% 


—r — — —ñ — — —— — 
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Midigan Ave. und Monroe Str, Esicago. 


Alle Shortyand, Typewriting 
Rouh“-Epiten). Individweller Unterricht. Modern 


e Methoden. Herbit:Termin jegt eröffnet. 
5ag,tg/* 


Geſchaͤfts zweige, 


Achtung Magdeburger! 


Der Magdeburger Klub nimmt jegt Damen md 
Herren aus Magdeburg und Propinz Eachjen auf. 
RAritrag Ic monatlich (Dere und Dame inklujiper.— 
Berfammlung jeven J. und 3, Sonntag im Monat, 
Nahmittags 4 Ihr, in Wreymannı’s Halle, 636 


N. Halften Straße. Ser Eerretar. 


Nach Europa! 
Herbĩt⸗ Exkur ſi ou 9. Dftober. 
Ozeanfahrt, 


8285 Schnelldampfer. 


&xtra billig von brüben jeht. 


Vollmachten und Groſchaften 
Sperialität! 


Er Das Koniularifhe für Deutihland, Defters 
been, Schweiz, Rußland⸗Polen bejerge ih 
zu amtliher Zare. Näheres bei 


Wi. A, SCHMIDT & C0,, 


167 Wafhington Strafe, nahe 5. Ave, 
An Chicago feit 1865.— Sonntags offen bis 21%: 


Nur bis zum 25. Oftober 


Nehmt Die Belegenheit der niedrigen 
’ Breite wahr ° 


Goldkronen, BRIDGEWORE 


Gold: Füllung 
Silber: Füllen 250 
Belies Gebik Zähne mit I 


7 53. 50 
ALBANY DENTISTS, 78 Staie Sı. 


Alle Arb:it gacantirt und Reparaturen Tolle ns 
feei für 0 Sapıe. Deutſch geſprochen 
Z0ß,doiadi* 
teiti a ha 
Auf vielfeitigen Wun n wie auf Dee Rords 
ite ei @ei 1697 9. 
a 


Deutices :&eihält, 
Simmee 5 und & (5 Weibimsien' Grrabe. 


SCHINTZ 
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_2ofalberid. 
Werhfeft die Rofe, 


„Bob“ Burke wird aus einem 
Bejchüßer zum Angeklagten. 


Soll der Standard Dil En. geheime 
Borredhte eingeräumt haben, 


ferner fcheint fi ein großer Theil feiner 

Amtsgebühren verfrümelt zu haben. 

Die Weitjeite Sodhichule trägt jet Mefiulchs 
Namen. 

Delinfpeftor Robert €, Yurfe, ver 
bislang ſeine ſchützenden Yittiche über 
feinen Schwager Eolleran ausgebreitet 
hatte, wird nun den eigenen Schußen- 
gel fpielen müflen, denn die Grußge- 
I&hmorenen haben bei ihrer, erft geftern 
begonnenen Unterfuchung in Bezug auf 
bie Amtsführung des Delinjneftors 
Ihon recht intereffante Entbedungen 
gemacht. Aus den Angaben der als 
geugen borgelabenen Vertreter bon elf 
der bebeutendften biefigen Delfirmen 
geht hervor, daß fich die Sporteln des 
Delinfpeftors jährlich auf mindejtens 
$25—30,000 belaufen follten, mäh- 
trend die Bücher des Stabtfämmerers 
nachmeifen, daß Burke feit feinem 
Amtsantritt nur etwa $11,000 im 
Sahr an den Stadtfädel abgeführt Kat. 
sm legten Jahr belief fich die vom Del- 
infpeftor abgelieferte Summe auf ge= 
nau $11,104.50, wovon die Ausgaben 
bes Del-nfpeftionsamtes in Höhe pen 
$8,409 in Abzug zu bringen find, fo 
daß das Netto-Einfommen der Stadt 
aus diefer Quelle fich demnach auf $2,- 
695.50 belief. Bis zum 1. Dftober des 
laufenden Jahres bat Delinjpeftor 
Burle $8,051 abgeliefert, die Ausgaben 
während der leßtverfloffenen neun Mio= 
nate betrugen $5,693, die Stadt ftrid) 
fomit $2,358 als Reineinfommen wäh 
rend diefer Zeitipanne ein. Das Ge— 
balt des SDelinipeftors ift auf $300 
monatlich bemefjen, von feinen Depus 
tieß bezieht einer $150, ein zweiter H80 
und der dritte $75 ald Monatsgehult. 
(63 ift den Großgefchworenen nun bats 
um zu thun, darüber Aufklärung zu 
erhalten, ma® mit den übrigen, an 
Sporteln vereinnahmten Geldern ge= 
ſchehen iſt. 

Noch viel überraſchender für die 
Großgeſchworenen war aber die Feſt— 
ſtellung der Thatſache, daß zwiſchen 
Oelinſpektor Burke und der Standard 
Oil Co. ſchon ſeit dem Jahre 1897, 
alſo ſeit kurz nach ſeinem Amtsantritt, 
eine geheime Abmachung beſteht, laut 
welcher die genannte Geſellſchaft das 
Vorrecht genoß, ihre Waare ſelbſt prüs 
fen zu dürfen. Zu dieſem Behuf hatte 
ihr der Oelinſpektor einen amtlichen 
Prüfungsſtempel zur Verfügung ge— 
ſtellt, auch zahlte die Standard Dil 
Go. für jedes „inſpizirte“ Faß Oel nur 
eine Sportel von fünf Cents, während 
die einſchlägige‘ ſtädtiſche Verordnung 
eine Gebühr von ſechs Cents pro Faß 
oder Behälter vorſchreibt. Dieſe An— 
gaben wurden von George W. Stahl, 
dem hieſigen Schatzmeiſter der Stan— 
dard Oil Co. und Stephen N. Hurd, 
welcher die Inſpektion der Waare der 
Standard Dil Eo. zu überwachen bat, 
mit aller Beftimmtheit unter Eid ges 
madt. Beide ergänzten ihre Auslagen 
übereinftimmend dahin, daß die Stans 
dard Dil Eo. fi ala Gegenleiftung 
verpflichtete, denjenigen Theil Ser beir, 
Drdinang nicht gerichtlich anzufegten, 
der vorjchreibt, daß der Delinjpeftor 
auch Gafolin, Benzin und andere leicht 
erplodirbare Dele einer pyrometrifchen 
Prüfung unterziehe, eine Verordnung, 
welche die Sporteln des Delinipeftord 
natürlich erhöht. Die Standard Dil 
Co. nahm den Standpunlt ein, daß 
diefe Beftimmung ungefeglich fei, und 
nach den geftrigen Aussagen ihrer Ders 
treter, war Delinfpeftor Burke ganz ihs 
rer Anfiht. Die Folge war ver Ab» 
fchluß jene geheimen Webereinfom= 
mend, Schabmeifter Stahl »rklärte 
ferner, daß er monatlich mit dem Dels 
infpeftor Burke abgerechnet habe, d. h., 
er habe ihm einen Ched über den Bes 
trag gejehicdt, den die Standard Dil 
Go. der Stadt fchuldig zu fein 
glaubte. 

Die Großgeſchworenen werden ſich 
weder die Amtsbücher des Oelinſpek⸗ 
tors vorlegen laſſen, noch dieſen ſelbſt 
vorladen, dagegen ſind ſie bereit, ihm 
Gehör zu ſchenten, wenn er aus freien 
Stücken vor ihnen erſcheinen ſollte. 
Mayor Harriſon ſprach ſich dahin cuß, 
daß e3 ihm perjönlich ganz gleichgiltig 
ſei, was die Großgeſchworenen in der 
Angelegenheit zu thun gedächten, er 
könne ſich aber der Ueberzeugung nicht 
verſchließen, daß die Grandjury ſich 
wieder ein Mal von politiſchen Beweg⸗ 
gründen leiten laſſe. Es ſei doch zum 
mindeften recht fonberbar, daß bie 
Großgeſchworenen ftet3 Zeit fanden, ih⸗ 
ve NRafe in ftäbtifche Berwaltungsange- 
Iegenheiten zu fteden, nie aber dazu, ber 
Abmwaflerbehörde, ber Counthverwal⸗ 
tung oder gewiſſen Parkbehörden auf 


die Finger zu klopfeñn, bei denen doch, 


wie jedes Kind wiſſe, verſchiedenes 
oberfaul ſei. Andererfeits müſſe er 
männiglich zugeſtehen, daß die Verwal⸗ 
tung der Siadt Chicago noch nie eine 
ſo ehrliche und gute geweſen ſei, als ſeit 
dem Amtsantritt von Carter H. Har⸗ 
riſon. 
* * 

Um das Andenken des Märtyrer—⸗ 
Präſidenten MeKinley zu ehren, ver— 
fügte der Schulrath in ſeiner geſtrigen 
Sitzung, daß die Weſtſeite-Hochſchule 
bon nun an den Namen „William Mes 
Kinley = Hochjchule” Führen Tolle, - Der 
Ausfhuß für Gebäude und Grund: 
ftüde hatte der Gefammt-Körperfchaft 
empfoblen, einer neuen, an Wabanfia 
Avenue zu errichtenden Schule den 
Namen des Präfidenten McKinlen bei- 
zulegen, der Schulrath fand es aber 
angemellen, da die frühere Meftfeite- 
Hochſchule die älteſte Hochſchule der 
Stadt iſt und eine Anzahl der herbor⸗ 
ragendſten Geſchäftsleute von Chicago 
ihre einſtigen Schüler nennt, eine ſo 
alte Lehranſtalt nach dem verſtorbenen 
Praſidenten zu benennen anſtatt eim 
nes Säule Der 


Er 


un nme nn nn 
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und die 


ng wurde Einftimmig angenommen. 
Die Anftalt wird‘ binnen Fapresfrifi 
in ihr neues Gebäude berlegt werben 
fönnen, für deffen Bau der Schulrath 
eima $300,000 verausgabt. 

Die Empfehlung des Schulfuperin= 
tenbenten Cooley, aus Rüdficht auf bie 
bejchräntten Mittel des Schulraths bie 
Zahl der Abenbfchulen von 29 auf 15 
herabzufeßen, wurde einftweilen auf bie 
näcdhfte Situng der Behörde zur Be- 
ſchlußnahme verſchoben. Supt. Cooley 


begründete ſeine Empfehlung damit, 


daß ſich zur Zeit in dem betr. Fonds 
nur noch $14,856.56 befinden, wäh- 
rend der Unterhalt von 29 Abendfcdhus 
len monatlich eine Ausgabe von $14,- 
849.12 bedingt. Sculrath Gallagher 
erhob Einwand gegen bieBerminderung 
der Zahl der Abendſchulen, während 
fein Kollege Keatina offen heraus er- 
Härte, er halte von den Abenbfchulen, 
wenigſtens von der Weise, in welcher fie 
in den lebten Zahren geleitet worden 
feien, jehr wenig, und das ganze ©h- 
flem bebürfe feiner Unficht nach einer 
gründlichen Umarbeitung. Eine ans 
dere Empfehlung des Schulfuperinten- 
benten, 28 Hochjchullehrer zu entlaffen, 
deren Dienjte er entbehren zu fünnen 
glaubt, wurde mit einer Ausnahme zum 
Beihluß erhoben. Diefe Ausnahme 
betrifft die Lehrfräfte der Südſeite— 


Hocdhjchule, mo angeblich perfünliche Bes | 


meggründbe die Empfehlung binfichtlich 
ber Entlaffung veranlaßt haben follen. 
Supt. Cooley erhielt den Auftrag, bie 
Angelegenheit eingehend zu unterfuchen. 

Der in der lebten Situng des Schul— 
rathes gefaßte Beichluß, Frl. Margaret 
Halen wegen Urlaubsüberfchreitung als 
regelmäßige Lehrfraft zu ftreichen und 
auf die Anmärterlifte zu jegen, mwurbe 
gejtern. miderrufen und Frl. Haley 
gleichzeitig der nachgejuchte, ihr an= 
fänglic” aber vermeigerte Nachurlaub 
bon drei Monaten gewährt. 


ei 


* Den 52. Yahrestag ihrer Hochzeit 
fonnten Herr und Frau E. 3. Dietrich) 
geftern Abend in der Wohnung ihrer 
Tochter, Frau F. 9. Mitchell, in der 
Vorjtadt La Grange feitlich begehen. 


Eine neue Entdeckung. 


Ein neues, wirkfames und Bequemes KHeil- 
mittel für Katarrh. 


C3 gibt unzählige Katarrh-Mittel, 
aber Heilungen von Katarrh find im- 
mer felten vorgefommen. &$ gibt viele 
Mittel, welche lindern, aber nur ſehr 
menige, die wirklich zu heilen vermögen. 

Die alte Art und Weife, mittels 
Aufſchnaubens von Salzwaſſer durch 
die Naſe, lindert oft und die Waſchun— 


— Be 


gen, Einfprigungen, Pulver und 
Sinathmer, die gemöhnlih angewandt 
merben, find nur wenig, wenn über- 
haupt beffer, als die altmodifche Salz- 
waſſer-Waſchung. 

Die Anwendung von Einathmer, 
Salben, Waſchmittel und Pulver auf 
die Naſe und Kehle, um Katarrh zu 
heilen, iſt ebenſo vernünftig, als 
wenn man den Rücken einreibt, um eine 
Nierenkrankheit zu heilen. Katarrh iſt 
auch eine Blutkrankheit, ebenſo wie 
Nierenleiden oder Rheumatismus und 
kann nicht durch örtliche Behandlung 
kurirt werden, ebenſo wie die letzteren 
auch nichi. 

Um Katarrh zu heilen, ob derſelbe 
im Kopf, Kehle oder Magen vorhan— 
den, muß ein innerliches Mittel in An— 
wendung gebracht werden, um die 
katarrhaliſchen Gifte aus dem Blut 
und Körper zu vertreiben und das neue 
Katarrh = Heilmittel ift nach diefem 
Plan hergeftelt und der wunderbare 
Erfolg von Stuart3 Katarrh-Tablets 
fommt daher, meil diefe innerlich anges 
manbt werben, treiben jte die fatarr- 
balifchen Gifte dur Einmirfung auf 
den Magen, Leber und Eingemweide aus 
dem Körper au3. 

Mm Zimmermann pon St. Sofeph, 
drückt jich über eine Erfahrung mit 
Katarıh aus, mas fehr merthpoll 
für Millionen an Katarıh Leidenden 
it. Erfagt: „Ih vernadläffigte 
einen leiten Nafen - KRatarrh, bis 
er fih allmählig über meine Kehle und 
Luftröhre außbreitete und zulegt mei- 
nen Magen und Leber affizirte, aber 
da ich im Stande war, auf den Beinen 
zu ftehen und meine tägliche Arbeit zu 
verrichten, that ich nicht® dagegen, bi8 
mein Gehör beeinträchtigt murbe und 
da Jah ich ein, daß der Katarrh geheilt 
werben, oder ich meine Stellung aufges 
ben müfle, denn ich war &lerf und gu—⸗ 
tes Gehör abfolut nothwendig. 

Etliche meiner Freunde empfahlen 
mir einen Einathmer, ein anderer eine 
Katarrh>Salbe, aber fie halfen nichts 
in meinemfyall, auch alles Anbere nicht, 
bis ich von Stuart Katarrh>Tablet3 
börte und ein Padet bei meinem Apo-» 
theter kaufte. Diefe halfen mir gleich 
von Anfang an und in meniger als 
bier Monaten mar ich vollftändig kus 
tirt von Katarrh, obgleich ich beinahe 
mein Leben lang daran gelitten hatte. 

Sie jehmeden gut und find viel be- 
quemer al® andere Katarrh-Mittel, fo 
daß ich nicht genug zu Gunften von 
Stuart? NKatarrh =» Tablet? jagen 
fann,“ 

Ein fleines Buch über Urfadhe und 
Heilung von Katarıh wird frei per 
Poſt verfandt, wenn man on bie F. A. 
Stuart Eo,, Marjhall, Mich., jchreibt 

Tablets hı bon allen 


'Dinele: 


ann mare a min name een mann nn an un nice 


Deutfies Theater. 
Am Sonntag: „Die Kinder der Ercellenz”', 
£uftfpiel von €. v. Wolzogen und 
W. Schumann. 

Ein Stüd, bei beffen Aufführung al- 
le Mitwirkenden Gelegenheit erhalten 
werben, ihre Leiftungsfähigteit im be 
ften Lichte zu zeigen, tündigt die Direk— 
tion bed deutfchen Theaters für fom- 
menden Sonntag an. Das Luftfpiel: 
„Die Kinder der Ercellenz”, von €. v. 
Molzogen und W. Schumann nad) der 
ebenjo betitelten launigen Erzählung 
de Erjtgenannten für die Bühne her- 
gerichtet, ift hier im Laufe der legten 
zehn Jahre ſchon mehrmals gegeben 
worben und ftetS mit bejtem Erfolg. 
Die für Sonntag angezeigte Rollen- 
befegung läßt erwarten, daß die Vor— 
ftelung abgerundet und für das Bus 
blitum genußreicher ausfallen mird, 
als je; die Regie wird von Herrn Aug. 
Meyer - Eigen geführt werden. Nad)= 
ftehend das Rollenverzeichnif nebit Be— 
fegung: 

Mathilde, Fyreifrau don Lerjen, Erxcelfenz, 

Generalwittwe Hedwig Beringer 
Aſta, ihre Tochter Clairette Clair 
Trudi, Milly Krauſe 
Bodo, Dragoner-Lieutenant, ihr Sohn..O. Phalan 
Major a. D. von Musell...... Auguſt Meyer-Eigen 
Nalph Normann Ludwig Kreiß 
Diedrichſen, Muſikdirettor a. D Herm. Werble 
Dr, Hans Diedrichjen, fein Sohn....Robt. Hartberg 
Eberitein, Anhaber einer litterarijchen 

Agentur Julius Schmidt 
Lautenjchläger, Diener des Majors..Guft.Harkheim 

Der Billetverfauf beginnt an der 
Kaffe von Powers’ Theater am Don- 
nerjtag. Am Sonntag wird die Thea= 
terfaffe von 10 Uhr Vormittags bis 1 
Uhr und Abends von 6 Uhr an geöffne: 
jein. 

— 
Zhinvis:-Tag in der Pan- American 


Benubt einen der drei durchfahrenden Zü— 
ge an der Nidel Plate-Bahı zu $10.50 für 
die Rundfahrt. Tidet3 zum Verkauf am 5. 
und 6. Oftober, gut für die Rüdfahrt bis 13. 
Oktober einjchlieglih. Mahlzeiten 35 Cents 
bis $1.00 in Dining: gons. Wegen Bil- 
lets, gut für Schlafw und längeren Auf: 
enthalt jchreibt an oWt jprecht vor bei John 
Y. Calahan, General-Agent, 111 Adams 
Str., Chicago. Telephon: Gentut 2057. 


ott? 6 
— —— — — 
Schießerei an der Levee. 


Robert Ruſſell, der Beſitzer der 
Wirthſchaft Nr. 336 State Str., gab 


geſtern Abend auf eine Anzahl vor fei= | 
nem Zofal verfammelter PBerfonen drei 


Schüffe ab. Bon einer der Kugeln 
wurde der 14jährige Edward Hodges, 
der als Plabanmeifer in Hopkins 
Theater thätig ıft, in die rechte Schulter 
getroffen und fo jehwer verlegt, daß die 
Uerzte im Samariter-Hofpital, in dem 
er Aufnahme fand, feinen Zuftand als 
beforgnißerregend bezeichneten. Ruf: 
jel wurde nach einem erbitterten 
Kampfe von den Poliziften Kennedy 
und Driscoll verhaftet und im Zmin- 
ger der Revierwache an Harrifon Str. 
eingefäfigt. Er behauptete, in Hodges 
den Dieb erfannt zu haben, der ihn we— 
nige Minuten zuvor um feine Uhr und 
Kette beftohlen hatte. Die fFragliche 
Uhr nebjt Kette wurde indeß von ber 
Polizei, die den Arreitanten einer Leis 
bespifitation unterwarf, in deffen Beitt 
borgefunden, konnte ihm alfo nicht ent= 
tendet worden fein. Rufjell hatte furz 
zubor, ehe er das Mordattentat auf 
Hodges verübte, in jeinem Lokal eine 
heftige Auseinanderfegung mit einem 
geroilfen Kohn Burns, den er gleichfalls 
bezichtigte, ihn beraubt zu haben, und 
auf den er auch einen Schuß abgefeuert 
hatte. Burns jchien auch etwas ab» 
befommen zu haben, denn er humpelte, 
als er in größter Haft das ungajtliche 
Rofal verließ, fprang auf einen Stra= 
Benbahnmagen und fuhr davon. 
— r— — — 


Gegen die Kommiſſionshändler. 


Die „Grocers' and Butchers Aſſocia— 
tion“ beſchloß in ihrer geſtern Abend in 
der Jefferſon-Halle, Nt. 70 Adams 
Straße, abgehaltenen Verſammlung, 
kein geſetzliches Mittel unverſucht zu 
laſſen, um die Kommiſſionshändler an 
South Water Straße, von denen die 
Mitglieder des Verbandes ihre Waaren 
beziehen, in Zukunft zu verhindern, an 
Privatleute Lebensmittel zu den näm— 
lichen Preiſen zu verkaufen, welche die 
Kleinhändler bezahlen müſſen. Da— 
durch werde den Kleinhändlern das Ge— 
ſchäft verdorben, ja es würden manche 
früher oder ſpäter dem Bankerott ret— 
iungslos verfallen, wenn die Groß— 
händler auch den Kleinhandel zum gro— 
Ben Theil an fich reißen würden; das 
war bie e_ Ubend bon den Spre= 
chern in der Berfammlung vielfach ge= 
äußerte Anficht. Um folivarifch gegen 
die Kommiffionshändler vorgehen zu 
fönnen, wird die „Örocerd and Butchers 
Affociation“ am 16. Oktober in der 
Sefferfon-Halle eine General-Berfamm- 
lung abhalten und unverzüglich bie 
nachverzeichneten Werbände bon Ge- 
Thäftsleuten erfuchen, Delegaten zu die- 
fer BVerfammlung zu entjenden: „North 
Side Merhants’ Affociation,“ „North- 
meit Side Bufineh Men’s Affociation,“ 
„Hut and Gecond Ward Bufineh 
Men’s Affociation“ und „South End 
Merchants' Aſſociation.“ 


Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


Auf dem Heimwege von der Schule 
begriffen, wurde geſtern Nachmittag die 
ſiebenjährige Mamie Gallagher von Nr. 
3848 Armur Avbe., auf der Eiſenbahn—⸗ 
kreuzung an 40. und State Straße von 
der Lokomotive eines Güterzuges der 
Chicago Junction-⸗Bahn überfahren 
und getöbtet. Der Lofomotioführer 
Wu. Booth hatte fich vergeblich be— 
mübt, das von ihm bediente Dampfroß 
rechtzeitig zum Halten zu bringen. Er 


und bie beiben übrigen Zugbedieniteten, 


Heizer John Veitferich und Schaffner 
M. Pender wurden verhaftet. 

Auf den Geleifen ber Late Shore & 
Michigan Southern-Bahn in der Nähe 
ber 63. Straße wurde ein jehwer ber- 
legter Mann vorgefunben, bon bem 
man bermutbet, daß er i 


wo bie ihn behandelnden Aerzte 


“ ct D if 


| gain; Auswahl von der gan 


m Stranfenzimmer, Bargain 


gen zum Verkauf, Preis 


| eier, Spin 


man beißt — fand Yu 
nahme im Cngleimood Union Hofpital, | 


Elablirt | 
in 
187. 


Slale, Adams 
und 
Dearborn. 


| Sicherheit, Komfort und pofitiv die niedrigiten Preife, 


A geichäftigen Tagen, wenn die Läden voll Käufer find, treten die Borzüge und die Annehmlichkeiten der Fair befonders hervor. Hier ift es 
leicht, ſich durch die breiten Gänge nad irgend einem Theil des Ladens zu begeben, die geräumigen Treppen und 24 große fihere Fahr- 
fühle bieten jcmelle Verbindung mit allen Flovrs; die fehr hohen Deden fihern reichliches Tageslicht und tadellofe Bentilation 


uud vermindern die Unannehmficteiten des Einkanfens anf ein Minimum. 


Das Gebäude it durcdans fenerfeit und das Fundament 


und die Stahlitenktur wurden gebaut um jechszehn Stodwerf zu tragen, ftatt der gegenwärtigen men. Wir bieten dem Publikum 
pojitive Garantie und abfolnte Sicdyerheit und berechnen durchweg die niedrigiten Preife. Unfer 288 Seiten illuftrirter Herbft- und 
Winter-Satalog wird auf Verlangen nad auswärts verfandt. 


Halstrachten. 


J Niedrige Preiſe für begehrenswerthe, be— 
liebte Hals-Dreſſings für Bargain— 
Freitag. Weshalb nicht etwas Geld er— 
ſparen, wenn die Gelegenheit da iſt? 
Beſtickte Top Kragen, 50 ſehr hübſche 
Muſter, fein gearbeitet, ein außer— 
ordentlicher Werth, Auswahl, 50 
Bargain-Freitag für 
Sehr feine Stickerei- und Veniſe Spitzen 
Top Kragen, prächtigeMufter, welche zum 
doppelten don uns verlangten 12 

A Preis verfauft wurden, ae 
Echwarze Liberty Seide Eollarettes; wir 


zeigen eine vollftändige Auswahl der 
neueften und begehrenswertheften Effekte, 


j ipezielle Werthe zu 1.65, I5c 


1.35 und 

Point de Venife Nevere Kragen — Buts 
ter und arabijche Farben — feine Qua: 
lität — außerordentliche Werthe 

* 4860 


Für die Toilette. 


Zahnbürſten von beſter Qualität franz. 
Borſten; feine Qualität Chamois, große 
Sorte; Whiskbeſen, große Sorte, beſſere 
Qualität, nickelplattirte Griffe; feine eng— 


4 liche Badebürjten, gute Borften, langer 


Siel; feine Borzellanftafirtajjen, elegante 


Malereien—ungewöhnl. Bar: 10 


Goodyear 2 Duart Springe, gute Qua= 
lität Gummi, 3 Tubes aus hartem 
Gummi, jpeziellee Preis, Bar: 35 

gain-Freitag nur at 
Zwei Duart Wajferflafche, feine Oualis 
tät Goodyear Gummi, unentbehrlich im 


3dc 


zen Partie, Bargainsryreitag, 


Freitag Preis 


E Zwei Quart Goodyear Favorite Springe 


—vollitändiges Set von Tubes aus harz 
tem Gummi, in hölzerner Stifte 
herabgejegt Bargainsreitag 50 
auf nur c 


"Tapeten. 


3 Infere neuen Partien von Herbit:Tapeten 
J ſind 


jetzt auf Lager. Die begehrteſten 
Novelties ſind hier in Maſſe zu finden. 
Beachtet einige unſerer Bargains für 


A morgen. 


20,000 Rollen von hinten weißen Tapes 
ten, mit dazu pafjender Borte 

und Deden-Tapete — zum Ber: 1 Q 
fauf morgen zu 
8,000 Rollen von guten Gilt und Glims 
mer= Tapeten, nirgends fonjtivo 3 
jolche Bargains, c 


4,000 Rolien helle Schattirungen bon 


jchlichtem 30551. Angrain ivird 5e 
morgen geräumt zu 

16,000 Rollen Gold und Emboſſed Tape— 
ten für Bettzimmer, Hallen und Stores, 
in hellen und dunklen Farben, mit 9 
und 18zölliger Borte, großes 7e 
Aſſortiment, 

15,000 Rollen unſerer beſten Tapeten für 
Drawing Rooms, Libraries und Hallen, 
in hübſchen Schattirungen, mor— IX 


Ohne Frage die beſten Bargains und die 
niedrigſten Preiſe in der Stadt — wir 
beweiſen dies zu jeder Geſchäftsſtunde 
des Tages und werden dieſen Beweis 
morgen noch erhärten, wenn wir die drei 
folgenden und noch viele anderen ſpeziel⸗ 
len Werthe darbieten: 


Cambrie Stickereien und Einſätze, leicht 
zertnittert und beſchmutzt, Dußende von 
Muſtern in zwei bis vier Yard Längen, 
zu dem bemerkenswerth niedri— 

gen Preis, die Yard für BE, 2c 


“ 6e, ke und 


Point de Paris Serpentine und grade 
Kinjäge, feine Mufter, ausgezeichnete 
Qualität, zwei jpezielle Werthe, 3C 


die Yard für Se und 

Torhon Spiten und Einjäge die zu ein- 
ander pajien, hunderte von Muftern, in 
feinen, mittleren und jchiweren Qualitä- 
ten, Bargainsjsreitags jpe= 3 
zieller Preis, Yd., He und c 


Männer Tradten. 


Männer:Iinterhemden und Unterhofen, Natural 
und Camels Hair, Hemden eingefaßt mit Sei: 


den = Braid, gerippte Manfchet- 

ten und Sfirt, Berlmuttertnöpfe, 

feine Qualität Garn, Bargain: C 
Freitag nur o 

Feine Qualität iollene Unterhemden und Uns 
terbofen für Männer, einfadhe und doppellnöpfi= 
ge Hemden, in Naturwolle u. Gamels 


Hair, Perlmutterknöpfe, feiner Fin- 
ifb, tadellos pajjend, 65€ 


Feine Männersilnterbemden u. Unterhojen aus 
auftralifcher Wolle, Natural und weiß, mittlere 


Sorte, oberloded Nähte, extra 
1.10 


feine Gauge, für diefen Bargain- 
Freitags: Bertauf, 
Männer:Arbeitsgemden, gute Dualität Flanne⸗ 


fette, Gheviot und Gingbam, fefte Kragen und - 


Manſchetten, doppelte Vole, felled 
Nähte, Perimutterfnöpfe, radellos 45€ 


ee 


der, hübjche Entivürfe, volle 


* ziell, das Stüd 


— Gar⸗ 


Holzwaarei. 


Stuhl-Sige, alle Größen und Facons, 


hell oder dunfel polirt, Bar: A 


gain = reitags Preis, 

das Stüd, 

5 Hub Norway Pine Trittleider, ertra gut 

verftärkt, jehr jtark, für dieſen 

Verkauf 23c 

5 Duß. polirte ZeugsKlammern, volle Grö- 

Be, in Papier Garton3 verpadt, für 

diejen Verlauf reduzirt auf 4c 
Finiſh, 


Hartholz Brot-Bretter, glatter 
FSleats i : ; 
ehr ein Haushalts 1 7e 
Weißholz zuſammenlegbare Zeug Bars, ſehr 
ER 25c 
Tünf-Arm Zeug Rads, an der Wand aufs 


zuhängen, deshalb jehr wenig Plab 
einnehmend, morgiger Preis, 5e 


Gardinen ꝛc. 


leicht be= 


Länge, das Stüd 35c 


Ginhalb Paar und einzelne Tapejtrn Por— 
tieres, pafjend für einzelne Ihüren und 
Nuhebetten = leberzüge, ſpe— 1 25 

ro) 


Großes Afjortiment von theuereren Waa= 
ren. 


36 dotted und Blumen Sajh Swiß, alle 
Größen Punkte, ausgezeichnete Qualität, 


Bargainsyreitags Preis, 10€ 


per Yard 
36301. einfache Denims, befte Sorte, für 
Bodendeden und und Boljterivaaren, bei 
diejem jpeziellen Verkauf, 10 

per Yard, c 


Silkolines, ſchlichte und Blumen-Entwür— 
fe, alle populären Farben, für dieſen 3 
Verkauf herabgeſetzt, die Yard c 
Ganzwollene Rug-Franſen, paſſend für 
alle Farben, für dieſen Verkauf 4 
herabgeſetzt, die Yard c 


Spiken Gardinen = Mufter, 
ſchmutzt, einige paſſen zu einan— 


Nadel-Arbeit. 


Beſtes import. Berliner Zephyr, 
per Lap für dieſen Bargain— 30 
Freitag, 

Reinleinene Tray Cloths, ſchlicht oder ges 
ſtempelt, geblümte od. Conventio— 

nal Muſter, in dieſem Verkauf 10€ 
Nicht überzogene Sophaskiffen, Daunen u, 
Federn gemijcht, gute Größe, Bar: 
gainzTzreitags jpezieller Preis 15€ 


Befte Qualität Cord für Sopha=tiffen-Bes 
ja, feine Auswahl von Schattirun= 
ze 


gen, per Yard nur 
Geſtempelte u. Tinted Sopha-Kiſſen Tops, 
neue und prächtige Muſter, für die— ße 


ſen Bargain-Freitag, das Stück 

36zöll. Tiſch-Decken, geſtempelt und Tinted, 
auf beſter Qualität Basket Cloth, 

icht hübfch, fpezieller Preis 20€ 


Bilder, Rahmen. 


StandingPhoto-Rahmen, wie Ab—⸗ 
bildung, mit Blumen-Malereien, 
Cabinet-Oeffnung, 


bc 


Metall Photo Rahmen, Florentine Mus 
fter, in Gold oder Bronze — 39 c 


BargainsFreitag, 
Nahmen für Kunft:Beilagen, die mit den 
Sonntags=Zeitungen verjchentt 19€ 
werden, von 15öU. Molding, 

in 2 


19€ 


Platinotypes, auf grauen Mount3 aufges 
zogen, Baflepartout, Größe, 7 bei dc 


9 — Bargain-Freitag, 
Platinette Bilder, auf grauen Mats auf⸗ 


gezogen, runde Oeffnung, Größe dc 
des Rahmens, 18 bei 18, 


Leinen, Tajchentüder, 


Golorgraph Bilder, gute Sujetz, 
3öU. vergoldetem Rahmen, 
bei diefem Verkauf, 


Handtuchzeug-Stüde, 9c das Stüd — alle 


von Belfaft Leinen gemacht, von 
1 bis 2 Yard Stüden, 0 

jedes C 
Handtücher, 15c das Stüd — Räumungs: 
Verlauf von allen Ddds und Ends und be: 
ihmusten Partien, von Fenſter⸗ 1 5 

Auslagen etc., das Stüd c 
Frucht:Servietten, 2e das Stüd—weiß und 
fanch bordirte leinene, gute Qua 2 

lität und Größe, das Stüd c 


Männer:Tafchentücher, ze das Stüd—ipes 


zielle Partie von großen mit fanch bedrud: 
ter Borte, gemacht von guten Belfaft 3 
Sambrics, das Stüd c 


Damen-Tafchentühern, 2ic das Stüd — 
einzelne Yabritanten-Partien von weißen 


Bnjement. 


Ofenröhre, 6zöll. Größe, volle 
Länge, von der beſten Quali— 
tät gereignetem glattem Eiſen 


gemacht, 2c 


Barfeepers’ Friend, eine bejiere Politur für 
Scouring, Reinigen und Poliren von Blech, 


Yink, Mejjing, Kupfer, Marmor, u. j. w. | 


— einmal verjucht, wird man es 
immer gebrauchen — 


10€ 


Bonnells Nubian Iron Enamel, die dauer: 
haftejte und glänzendite Fmaille, die für 
Fijen gemacht wird, zu gebrauchen für 
Grates, Ofenröhren, Fenders ufiv., 12 
gibt einen harten, trodenen Glanz c 
Kaffee-Töpfe, 2 Quart Größe, von der ech— 
ten Opal Agate emaillirten Waare 1 
gemacht —immer ſüß und rein — de 
Shingling Hatchets, von der beſten Qua— 
lität Gußſtahl gemacht, Stiel 

aus Hartholz, Ic 


8 Dt. Saucepans, mit Dedeln, don echter 
Opal Agate emaillirter Waare 29€ 


Glace⸗Handſchuhe. 


Glace-Handſchuhe für Damen, ausgebeſſerte 
Handſchuhe, welche etwas beſchmutzt ſind, 
hübſch ausgebeſſert, ein 
Handſchuh für gewöhnlichen Gebrauch, echte 
Lambſkin und Schmaſhen, meiſtens Claſp— 
Muſter, begehrenswertheFarben u. ſchwarz, 
nahezu alle Größen, einige Männer und 


Mädchen-Handſchuhe in der 

Partie, ſo lange ſie vorhalten, 25c 
per Paar, 

Wollene Frühherbft:Handjchuhe für Damen 
und Kinder, Nerjey Wrifts, eine große Aus: 
wahl von hübjchen Muftern, paflend für 


die fleinfte, wie auch für die größ— dc 


te Hand, per Paar 

für Sinaben, 
dauerhaft und gut gemadjt, flich- 
gefüttert, per Paar, 15€ 


Männer:Arbeits:Handfchuhe, Mulejkin u. 


Lederne Arbeits:Handichuhe 


. Goat, leichte dauerhafte Handjchuhe, jehr 


begehrenswerth für Dieje Nah: 


reszeit, per Paar, 25e 
Nugs, Haflods. 


PVerfion Wilton Nugs, orientalifhe Ent: 


würfe und Farben, Größe 27 

bei 54, nie jubor zu einem jo 

niedrigen Preis, Bargain= hc 
Freitag, 

Reſter von Teppichen, kurze Enden, 13 bis 
13 Yards lang, die richtige Größe für 
Heine Schlafzimmer-Rugs, 39 
ſpeziell — c 
Bromleys Smyrna Rugs, die wohlbe— 
kannte Rangpur Qualität, gute Auswahl 
in Roth, Grün und Blau — 


6x9 Fuß. 7.6x10.6 Fuß, 9x12 Fußb, 


5.00 7.50 9.50 


Haſſocks, Wilon Velvets, Arminſter und 
Body Bruſſels, 3 beliebte Größen, gut ge— 


macht, grelle Farben, 30c 


10c, 20e und 

Rapanifhe Matten = Ruas, jichlicht mit 
eingelegten Mujftern, hübjche Yarben, jehr 
nett für Schlafzimmer:Rugs, 
Räumungs-Verkauf, 


Samen, Kuollen. 


Papier weiße Nar— 


ziſſen, p. 18c 


Dutz. 


Roman blaue Hya— 


zinthen, p. 30c 


Dub. 
Hya⸗ Doppelte gelbe 


Roman roſa Daffopils, 
erg p. 30c Duhz. 20€ 


Krofus, alle Fars 
ben, p. 
Du. I 


Lawn Gras Sa⸗ 


men, per 15€ 


Pfd. 


15-Pfund Eimer 


Fernili⸗ 35C 


Roman weiße Hya— 
zinthen, p. 
Dutz. 40e 


Feinſte gemiſchte 
Tulpen, 


Dutz. 15€ 


Bedding HHyazinihen, 
doppelt oder einfach, 


jer, 

Ausgejuchte Tree: 
alle Farben w 
p. Dup, 50e 15€ 


fias, per 
Dutz. 

Wir haben jetzt eine vollſtändige Auswahl 

von importirten holländiſchen Knollen; we— 

gen Preiſe und Einzelheiten ſeht unſeren 

Herbſt-Katalogue—frei auf Nachfrage. 


Strumpfwaaren-Verkauf 


Extra ſchwere baumwollene Strümpfe für 
Damen, echtſchwarz, lohfarbig, PolkaDots, 
fancy Streifen und gemuſtert, high ſpliced 


Ferſen undZehen, ganz nahtlos 
— für dieſen Bargain-Freitag, Oc 
per Paar, 

eine wollene und baumwollene Strümpfe 
ür Damen, einfach und fließgefüttert, 
Hermsdorf Schwarz, lohfarbig und fancy 
Streifen, einfach Rihelieu gerippt, high 


fpliced Ferjen und Zehen, ertra 
doppelte Sohle, per Paar, 20€ 
für 


Wolfene And baumivollene Strümpfe 
Mädchen und Knaben, einfah und fliehge- 
füttert, fein und jchiwer gerippt, echtes 
Schwarz, feine 3 Thread Tyerfen und Ze: 
ben, ganz nahtlos, jpeziell für 1 5 

Bargains;zreitag, per Paar c 


Feine baummollene Strümpfe für Männer, 


Schwarz, lohfarbig und grau ge: 
ai, doppelte ferien und Zehen, ganz 
na ‚ein guter Strumpf für den Preis, 


‚und einer, der fi gut‘ tragen 


— Wet; 


ausgezeichneter | 


Unterzeug. 


Leibchen und Beinkleider für Damen, 
egyptiſche Baumwolle, Seiden taped, 


Perlmutterknöpfe, Guſſets in 

Aermeln, ſilbergrau undEcru 1 Oc 
Bargain-Freitags Preis, 

Leibchen für Damen, fließgefüttert, egyp= 
tiiche Baumtolfe, jeidengehäfeltesStitch- 
ing, Seiden taped, Perlmuttertnöpfe, 


guſſeted Aermel, finijhed 

Nähte 45c 
Leibchen und Beinkleider fiir Damen, ge: 
mijcht von auftralijcher Wolle und Maco 
Garn, jchrumpft nicht zujammen, ges 
formte Garments — finiihed Nähte — 


Seiden taped, gut gemacht, 65€ 


für 
Kombination Suit3 für Damen — egyps 
tiihe Baumwolle, Ecru oder filbergrau, 
offene oder gejchloffene Fronts, große 
Flaps, guſſeted Aermel, Seiden 

taped, bei dieſem Verkauf, 45c 
Leibchen und Beinfleider fir Damen, 
fchiweres Merino, in filbergrau, non= 
Ihrinfable, Hand finished, feidengehäfeltes 
Stithing, Guffets in Aermeln, 4 
Mole Bands an Beinkfleidern, De 


Ofen-Offerten. 


Banner Sheet Iron Heizer, Brid gefüt: 
tert dom Roft zum Boden der fyeed-Thür, 
tiefer Aiche-Behälter, Roft zum Schütteln 


und Umfippen, Mica Poker 

Thür, Swing Tops und 3 45 
Epun len, a 
2:Löcher Zaundey Defen, fehr fchivere 
Eajting, volle Größe Tops mit zwei No. 
8 Dedel, 6301. Nöhren-Golar, Lift Feed 


Ihür, tiefer Wiche-Behälter 2 25 
oh 


mit Swing Zug-Ihür. 

Gas-Heizer, ganz vonStahlbleh gemacht, 
mit Aluminium Top, Beinen und Baje, 
Top Liftsoff für T[heekefjel, Drum oben 
und unten perforirt, mit Mica Futter 
unten, Drilfed Brenner; großer Heizer 
und gerade das Paflende für Kinderftube, 


Bad oder Heine Hallen: 1 15 
* 


Bettzimmer, 


| änder. 


Seidener, Leinen Bad Sammet, ganzfeis 
dene Oberfläche, all die populären Brei: 
ten, volle 10 Nards Bolts— 


Nr. 14 13 14 


14 
3  20e. 25e 30c 35c 
Ni. 13 2 a 3 
ao  40e 45e 506 55c 


Echwarzer ganzjeidener Atlas Sammet, 
in reichem, glänzendem Schwarz, in den 
populärften Breiten— No. 5, per 

Yard, 106; No. 7, per Yard, 12c 
Ganzjeidene einfache Taffeta = Bänder, 
in einer reichen, glänzenden Seide, und 
all die populären Schattirungen: 


Nr. 1} 13 8% 4 
Yard, dc 


Bandrefterslleberflug don der Anjamms 
lung der legten Woche — morgen zum 
Verlauf, Bargain Freitag, die Yd. 

für 19e, 14c, 10c, 8 und Je 


Korſets. 


Drei ſpezielle Bargains, ſo wohlbelannt, 
daß ſie für ſich ſelbſt ſprechen. 

Princeß of Wales Korſets, eine Facon 
Ihrer Majeſtät, gemacht mit extra ſchwe— 
ren Stangen, niedrige volle Büſte, ſehr 
paſſend für ſchlanke Damen — eine Gele— 
genheit ein ausgezeichnetes Korſet zu ei⸗ 


nem billigen Preis zu kaufen 

— Bargain- Freitag 00 
für ⸗ 
Sonnette Marke Korſets, in Drab, ſchwarz 
und weiß, gerade Front, niedrige Büſte, 
und die bequemen Garter Tabs befeſtigi 
— dies ift ein regul. $1.80 Korjet, ivelches 
für Bargain-TFreitags jpeziellen 75 
Verkauf reduzirt wurde auf c 
H. & W. Damen-Waiſts, feine franzöſ. 
Satine und Perlmutterknöpfe, eine be— 
queme und hübſch paſſende Waiſt für 


Jene, welche lein Korſet tragen — diejels 
be Qualität wie unjere Dollar-Waift — 


für diefen jpeziellen Verkauf re= 
duzirt auf nur 


Groceries, 


10 Pfund | ia, Aus 
BE Bücjfe, c 


Frühe Juni⸗Erb—⸗ 
Zucker, 


486 


Buͤchſe, 
Fancy Finnan 


— 2* — fo: 
b 
— 12c 
Haddies, per 
Pfund, 5e 

Oel⸗ 


3 A. —* Ar⸗ 
mours potte 
u 
Amportirte 
Sardinen, 9 
c 
3 Pf. Bühfe BE 


Armours hochfeine 
per Büchie, 
M. dated 
zn 14 


456 


Qutterine, 
vr LAE 
10 »2fb. 


10c 


Ri 
n 


N 


vn 


1 


8c 12 150 { 


J 





Zotalberiht. 
Au Schwulitäten. 


h Der im Gebäude Nr.136 Oft North 
Moe. etablirte Reftaurateur- Anton 
Salzgeber wurde heute dem Richter 

‚Brindiville unter der Antlage vorge- 
führt, rau Joſeph Jaeger um $300 
in Baar, jotwie perfönliche Effekten im | 
Wertbe von $2000 beitohlen zu haben. | 
Den- Angaben der Klägerin gemäß 
ging ihr Gatte por mehreren Jahren 

. nach Chicago, lieh fie aber in Phila- 
delphia zurüd. Er jchrieb ihr, da es 
ihm gut ginge und fandie ihr häufig 
Geld. Im Dezember vorigen Jahres 
börten diefe Sendungen auf. Sie 309 | 
briefliche Erfundbigungen-ein und er= 
hielt von dem Fleiſchwaarenhändler 

Charles Pauly, Nr. 149 North Upe., 
einen Brief des Inhalts, daß ihr 
Gatte arm wie eine Kirchenmaus ges | 
ftorben jei. Schreiber und Galzgeber | 
hätten die Begräbnißkoften im Betrage 
bon $40 bezahlt, und wenn jie dazu 
imftande jei, fönne fie ihnen den Be— 
trag zurüderftatten. Dem Briefe lag 
eine Rechnung über $40 für Bearäb- | 
nißfoften bei. (Diefer Brief wurde dem | 
Richter unterbreitet). Frau Jaeger | 

gibt ferner an, daß Sie Verdacht | 

Ihöpfte und einen Philadelphia’er Des | 

teftive mit der Aufarbeitung des als | 
les beiraute. Diejer berichtete ihr, | 
nachdem er an Drt und Stelle grünbd= | 
lihe Nahforfhungen angeftelt hatte, | 
daß ihr Gatte eine beträchtliche Sums | 
me Geldes hinterlaffen habe, dejfenun- | 
geachtet aber auf dem Armenfriedhof | 
verfharrt worden Sei. Sie Habe fich | 
nunmehr die Dienjte des Anmalies | 

2. Meyers gaejichert und Haftbefehle 
gegen Salzgeber erwirkt. Inzwiſchen 
hatte ſie von Pauly erfahren, daß 
Salzgeber ihm die Angabe gemacht 
hätte, daß Jaeger bettelarm geſtorben 
jei und daß er daraufhin $20 zu den 
angeblich $40 betragenden Begräbniß- 
toften beigefteuert habe. 

Galzgeber betheuert nach wie vor, daß | 
aeger, ohne einen Bennn zu Binterlaf- 
fen, im Wlerianer-Hofpital gejtorben 
jet, und daß derfelbe nichts al3 die Ge— 
Tchäftsutenfilien in jeinem leifcherla- 
den hinterlafien habe. Er hätte Bauly | 
aufgefordert, die Wittiwe, von der er 
feinen Kohn erhielt, in Kenntniß zu 
jegen. Frau Xaeger hätte ihn darauf 
ermächtigt, die Utenfilien zu Geld zu 
machen und die Begräbnigunfoften mit 
dem Erlös zu deden. Nur die goldene | 
Udr des Verftorbenen follte er zurückbes | 
balten. Sie würde nach derjelben jen- 
den. Er habe die Uhr dem Deteftive, 
ben Tzrau Kaeger nad) Chicago fandte, 
ausgehändigt. Der Richter verſchob 
die Fortſetzung des Verhörs und ſetzte 
den Angeklagten gegen Bürgſchaft, die 
Paulyh ſtellte, bis dahin auf freien Fuß. 

— — 
Geheimnihfrämerei. 





Yus vorläufig noch unbefannten 
Gründen machte die Staatsanwalt: 
Ichaft die größten Anftrengungen, um | 
die Berfönlichteit eines Zeugen geheim 
zu halten, welcher heute Vormittag den 
Großgeſchworenen ſeine Aufwartung 
machte. Als der Zeuge nach dem Si— 
tzungsſaal gebracht wurde, hatte er ſei— 
nen Kopf mit einem Ueberzieher voll— 
ſtändig eingehüllt, ſo daß er wie ein 
Blinder geführt werden mußte. Eine 
halbe Stunde ſpäter wurde unter Be— 
cbachtung ähnlicher Vorſichtsmaßre— 
geln ein Frauenzimmer nach dem Si— 
tungsſaal geführt, das bis dorthin im 
Amtszimmer des Staatsanwalts vor 
neugierigen Blicken verborgen gehalten 
worden war.. In welchem Falle die bei— 
den Zeugen vernommen wurden, iſt 
ebenfalls noch nicht bekannt. 


Sachverſtändige nöthig. 


In dem Schadenerſatzprozeß des 
Bauunternehmers Alfred Harlev ge— 
gen die Abwaſſerbehörde, welcher zur | 
Zeit vor Richter Chytraus verhandelt | 
wird, erden eine Anzahl Sachver= | 
ftändige alg Zeugen vernommen wer= | 
den müjfen. Die Abmwafferbehörve er: | 
Härte befanntlich den Harlep übertra= | 
genen Kontraft für den Bau einer 
Geftion des großen Grabens für ver: 
wirft, weil Harlev ich allzu Jaumfelig 
zeigte. Harlen, der destwegen Schaden 
erfag in Höhe von $400,000 von der 
Abmwafjerbehörde verlanat, behauptet | 
nun, die Bodenbejchaffenheit der von | 
ihm zu bauenden Geltion jei eine fol: | 
che geiwefen, daß ber Zeitverluft fich 
nicht hätte vermeiden lafjen. 

* Der 17jährige Charles Bater, der | 
brei Wochen lang die Rolle eines Mäbd- 
hens durchführte, che er ald Jüngling | 
erfannt wurde, verjprach gejtern dem | 
Richter Quinn, e& nie wieder thun zu. | 
wollen und wurde jtraffrei entlafjen 

* In Kleider gehüllt, wurde heute | 
früh an Fullerton Avenue, nahe Sur- | 
ren Court, die Leiche eines neugebore- 
nen Kindes aufgefunden und von der 
Polizei nach dem Beitattungsgefchäft 
im Gebäude No. 82 Racine Ave. ae- 
Ihafft. In der Nähe der Funbdftätte 
lagen ein Feten eines Damenjchleiers, 
fowie ein Paar jchwarze Strümpfe. 
Die Polizer hat eine Unterfuchung ein- 
geleitet. 

*= Die 62: Jahresverfammlung der 
Großloge von Jlinois A. F. EAU M. 
war.bon Delegaten der Freimaurer- 
ogen aus dem ganzen Staate fo zahl- 
reich befucht, wie biäher feine ihrerVor- 
gangerinnen. Die Verhandlungen, 
welche im Stubebater - Theater abge- 
halten wurden, fommen heute zum 
Abichluß, nahdem die neuen Beamten 
in ihre Wemter eingeführt morben 
find. 

* GSefretär Pritchard vom Gefund- 
heitäamt ift der Anficht, daß der Milz- 
brand, welcher in der Gegend von PBa- 
 Iatine unter den Kühen ausgebrochen 
war und auch auf verſchiedene Land⸗ 
leute übertragen worden war, jeht als 
durch die getroffenen Vorſichts maßre— 

geln überwunden angeſehen werden 
lann. Lur eine Rinderherde ſteht noch 
unter Quarantäne und auch diefe wird 

sſichtlich in den 
we 


Bee Tannen. 


ET 


ı pfer „State of Michigan“ ı 
Barry-Linie und: wurde beinahe in 


_ Damipfer-Unfäne. 


Der Dampfer Dulcan fährt in der Archer 


Ave. Brüden-Durdfahrt auf. 
Der Schleppdampfer Kate Williams infolge 

Sufammenftoßes mit dem Dampfer 

State of Michigan ſchwer beſchädigt. 

Der große Getreidefracht-Dampfer 
„Bulcan“ fuhr geftern Nachmittag fünf 
Uhr in der Archer Ave. Brüden-Durd)- 
fahrt auf vem Grunde des Yluffes 
auf.und-faß dort feft. Der Unfall 
hatte zur Folge, daß der Betrieb auf 
den Gtreden der Chicago & Alton-, 
Athifon, Topefa & Santa Tye- und 
der llinois Central = Bahn eine arge 
Störung erlitt. E3 murbe die Be- 
triebsleitung der Wafferwerte in Lod= 
port erfucht, die Schleufen zu Tchließen, 
damit der Dampfer flott gemacht wer- 
den könne. 

Die Züge der erwähnten Bahnen 
trafen hier mit erheblicher Verfpätung 
ein. Die Alton-Bahn beförderte ihre 
Züge über Brighton, die Ylinois Gen- 
tral-Bahn die ihrigen über Hamthorne 
auf den Geleifen der Chicago, Qurs 
Iington und Quincy-Bahn. 

Der „Bulcan“ war am Wabaſh— 
Getreidejpeicher, im Südarm des Yluf- 
jes, beladen worden. Gein Tiefgang 
betrug 173 Fuß. Der Wafferftand im 
sluffe war ungewöhnlich niedrig. Zei 
Schleppdampfer bemühten fi), den 
Dampfer in den See hinaus zu ziehen. 
Genau in der Archer pe. Brüden- 
Durchfahrt fuhr der „Wulcan“ auf den 
Grund. Alle Bemühungen, ihn wieder 
flott zu machen, fchlugen vorerit fehl. 
infolge des Unfalls mußte auch Das 
NRangiren von Güterzügen auf den bor= 
erwähnten Streden eingejtellt werben, 
außerdem ift die Verbindung mit den 
Viehhöfen abgefchnitten. 

* * * 


Der Schleppdampfer „Katie Wil— 
liams“, eines der größten Fahrzeuge 
ſeiner Art auf dem Michigan See, 
Eigenthum der Lake Shore Stone 


Companhy in Milwaukee, kollidirte ge— 


ſtern Morgen in Racine mit dem Dam— 
von der 


zwei Theile geſpalten. Die aus acht 


Köpfen beſtehende Bemannung wurde 


mit knapper Noth gerettet. DerSchlepp⸗ 
dampfer hat einen Werth von $20,000. 
Der Schaden fonnte noch nicht feitge- 


| ftellt worden, doch wird vermuthet, daß 


die „Kate Williams“ ein vollftändiges 


| MWrad ift. 


Der Schleppdampfer befand fi} auf 
der Fahrt von Milmaufee nach Benton 
Harbor, landete aber des am Mittwoch 
Nachmittag mwüthenden Sturmes mes 
gen, in Racine und ging der Werft 
der Barry&ompany gegenüber vor An— 
fer. WS geftern früh der Dampfer 
„State of Michigan”, Kapitän Louis 
Sterling, dort eintraf, wurde der Ver— 
fuch gemadt, ihn an der „Kate Wil- 
liam3“ vorbei zu bugfiren. Als ber 
Kapitän jah, daß der Wind den Dam: 
pfer auf die „Kate Williams” zutrieb, 
ließ er Gegendampf geben, do zu 
jpät, denn im nächften Augenblide er= 
folgte der Zufammenftoß, 

* * 


Der Baffagierdampfer „City of 
CSharlevour”, der in der Nähe von 
Norwood, Mich,. auflief und in ber 
Nähe von Northport, Micdh., feinTrieb- 
rad einbüßte, lief geitern Nachmittag 
im Schlepptau des Dampfer83 „Illi— 
noi3“ in dem hiefigen Hafen ein. Beide 
Fahrzeuge find Eigenthum der North- 
ern Michigan Transportation Compa= 
ny. Der befchädigte Dampfer wird auf 
dem Trodendof im Nordarm des 
Fluffes gründlich ausgebefjert werben. 

— — r — 
Für allgemeine Berbefferungen. 

Auf Veranſtaltung der „Improve— 
ment Societies of Cook County“ wird 
am nächſten Samſtag in der Fullerton— 
Halle des Kunſtmuſeum-Gebäudes, an 
Michigan Avenue und Adams Straße, 
eine Konferenz, verbunden mit Vorträ— 
gen, ſtattfinden. Die Sitzungen werden 
daſelbſt Vormittags von 10 Uhr bis 12, 
Nachmittags von 2 Uhr 30 Min. bis 5 
und Abends von 8 bis 10 Uhr abgehal— 
ten. Den Vorſitz werden La Verne N. 
Noyes, Präſident der „Civic Federa— 
tion“, Vormittags, County-Schulſuper— 
intendent Orbille T. Bright Nachmit— 
tags und Schatzmeiſter John A. Noo— 
lan vom „School Extenſion-Komite“ 
Abends führen. Der ſtädtiſche Schul— 
ſuperintendent E. C. Cooley und Prof. 
Charles Zueblin von der Chicago-Uni— 
verſität ſtehen auf dem Programm der 
Abendſitzung mit Vorträgen verzeichnet; 
Nachmittags werden unter Anderen 
Frl. Margaret Haley von der 
„Teachers' Federation“ über „Steuer— 
reform“, Frl. Mary MeDowell vom 
„Univerſity of Chicago Settlement“ 
über „Oeffentliche Bäder und Turnan— 
ftalten“, und Alderman W. S. Jackſon 
über Park-Syſtem in Cook 
County“ Anſprachen halten. VBormit- 
tags finden Berathungen über Wohl: 
thätigkeits-Fragen, unter Leitung von 
Erneſt P. Bicknell, Generalſuperinten— 
dent des „Chicago Bureau of Chari— 
ties“, ſtatt; über die Thätigkeit der hie— 
ſigen Verbeſſerungs- und Verſchö— 
nerungs-Vereine wird Frau Gertrud 
Blackwelder von der „Morgan Park 
Improvement Society“ berichten und 
die Diskuſſion leiten. Die Dauer der 
Reden darf 15 Minuten nicht überſtei— 
gen; zehn Minuten nach jeder Anfpra- 


„Das 


"he ſollen der Beſprechung der jeweiligen 


Ausführungen gewidmet werben. 
— —— 


Das Wafler. 

Der Gefundheitsrath bezeichnete 
heute Morgen um halb 11 Uhr das 
ftäbtiiche Leitungswaffer aus allen 
Stationen als gut. 

— —— 

* Die Zivildienſt-Behörde iſt heute 
Nachmittag in die Unterſuchung der 
gegen Kapt. Luke Colleran erhobenen 
Anklagen eingetreten. Der Beginn der 
Verhandlung war auf 24 Uhr angefekt, 
indeflen erforberten die nöthigen ein- 
leitenden Amtshandlungen fo viel Zeit, 
daß der erfte Zeuge erft furz vor Ber- 


legung der Sigung auf morgen zur 
d aufgerufen werben | 


Vernehmung mir 


Direfte Beförderung von Pleineren Gepäd- 
ftüden zwifchen bier und Deutſchland. 
Nach einer neuen Vereinbarung zwi⸗ 

[chen den beutfchen Poftbehörden und 

ber biefigen. Boftverwaltung werben 

Padete, die nicht mehr als 11 Pfund 

wiegen, bon bier nach Deutfchland und 

umgefehrt von drüben hierher in befon- 
ders zu biefemgtwed angefertigten Pofi- 
fäden, welche die Auffchrift „Chicago“ 
tragen, zum Berfanbt gebracht. Nad;- 
bem biefe Poftfäde büben und brüben 
an ihrem Beftimmungsort angelangt 
find, werben fie unverzüglich dem: be- 
treffenden Zollbeamten eingehänbdigt, 
welcher die Empfänger zu benachric; 
tigen hat. Wie fehr fich die Einnahmen 
des biefigen Poftamtes mährend der 
lebten zehn Jahre vermehrt haben und 
wie dem enijprehend die Koften der 

Verwaltung größer, aber doch verhält- 

nißmäß billiger geworden find, geht 

aus nacdhjjtehender Tabelle hervor: 

Gehälter: 

$672,516.06 

153,205. 

811,171.59 

907,581.84 

928,503.03 

10,283.80 


2.44.11 
1,012 6553.05 


Bros. 
17.08 
"16.12 


Einnahme: 
1892, .......$9,948,575.70 
1843. .2.-... 4,672,037.69 
1894. ..2000. 4,449,808.15 
18062222000. 4,594,519.36 
186.222000. 5,204,236.67 
1807 .202.0.:.5,188,414.85 
1EOR. 2220... SHMLRDERT 
18W. ....... 6,133,551.79 

1900. 22220.. 6,609,218.72 1,003,745.75 

1W1..... .. 7,706,557.24 1,225.587.32 
Die Einnahmen im September d. 3. 
betrugen $589,790 gegen $552,923, 
oder um $46,867 mehr, als im näm- 
lichen Monat des Vorjahres. Im 
Geldanweifungs- und Auszahlungs- 
Abtheil wurden im Iekten Monat 
$6,224,410 dur 362,540 einzelne 
Zransaftionen in Umlauf gebracht, ge— 
gen $4,785,634 im nämlichen geitab- 

Ihnitt des legten Jahres. 
—— ++ _ 
Auf den Tod erfranft. 


Der Farbige Early Mafon, der von 
einer Koronersjurh twegen angeblichen 
Mordes den Großgejchimorenen über: 
wieſen hwurbe, wird mahrfcheinlich der 
irbifchen Gerechtigkeit entgehen, da er 
auf den Tod .erfrankt ift und voraus— 
fichtlich nicht lebend das County-Ge- 
fängniß-Hofpital verlaffen wird. 

Mafon wird bejchuldigt, im Mai 
diejes Jahres in der Wirthichaft Nr. 
2301 State Straße den Schanffelfner 
Stephen Bacini niedergefnalli zu ha= 
ben. PBacini erlag der Schußwunte, 
nachdem er folgende Angaben gemacht 
hatte: Am frühen Morgen hätten fünf 
Yarbige das Lofal betreten und fich Jo 
ungebührli benommen, daß er fi 
beranlaßt gejehen hätte, fie hinaus zu 
mweifen. Sie weigerten fich, diefer Auf- 
forderung Folge zu leiften. Er drebie 
ven Krafehlern für einen Augenolid 
den Rüden zu. Als er fich wieder um= 
mandte, jagte ihm einer der Mohren, 
den er al3 Early Mafon bezeichnete, ei- 
ne Kugel in die Bruft. Auf Grund 
viefer Ausfagen wurde Mafon von ei= 
ner Koronersjury, die einen Inqueſt 
über Pacinis Tod abhielt, wegen Mor— 
des den Großgeſchworenen überwieſen. 
Maſon wurde im County-Gefängniß 
eingeſperrt, wo er inzwiſchen ſchwer er— 
krankt iſt. Die ihn behandelnden Aerzte 
haben faſt jede Hoffnung aufgegeben, 
ihn am Leben erhalten zu können. 

— —ü—— — — 
Beraubt uud mißhandelt. 


Der Nr. 34 Belt Ave. mohnhafte 
Kellner Arthur Balde mantte heute 
früh um drei Uhr blutüberftrömt in 
die Hauptwache und meldete, daß er 
in der Wirthichaft von Albert Alten 
hoefen, Nr. 77 N. Clark Straße, von 
dem Scanffellner und einem Trem= 
den niedergejchlagen, brutal mißhan- 
delt und um $15 beraubt worden fei. 
E35 mwurde fofort die Revierwache an 
Dft Chicago Apenue benachrichtigt. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Beamten jtellten feit, daß 
das Lofal gefhlojjen war. Anfpettor 
Heidelmeier hat erklärt, er würde be= 
antragen, daß dem Wirthe der Kon— 
fens entzogen würde, wenn die Unter- 
fuhung ergeben follte, dab Balcde’3 
Angaber auf Wahrheit beruhen. 

— —— — 


ſtam glimpflich davon. 


Auf der Commercial Abve.Kreuzung 
der Lake Shore- und Michigan Scu— 
thern-Bahngeleiſe in South Chicago 
kollidirte heute früh ein Ablieferungs— 
Fuhrwerk der Firma Swift & Eo. mit 
der Zofomotive eines öftlich fahrenven 
Berfonenzuges. Der Wagen wurde de= 
molirt und der aus Fleifh und Wurft 
bejtehende Inhalt auf die Geleife ver: 
ftreut, mo er von GStraßenarabern ala 
millfommene Beute fonfiszirt wurde. 
Der Kuticher Nicholas Nidle® murde 
auf den Bahndamm gejchleudert, fam 
aber mit Quetfhungen am Knie und 
einer Hüfte davon. 


„Garland‘ Ofen und Scerde 
erbielten 1. Preis PBarijer Ausftellung 1900. 


* Yn Süd Paulina Straße und 
Warren Wpenue follidirten geftern 
Abend zwei von Emil Martin, No. 
859 Nord Girard Straße, bezim. 
Frant Smith, einem in Dienften von 
M. E. Truesdale von No. 634 Weit 
Madifon Straße Itehenden Kutfcher, 
gelenkte Fuhrwerke. Martin's Ge— 
fährt kippte um und fiel auf den Roſſe— 
lenker, der ſchwere Verletzungen er— 
litt. Der Verunglückte wurde per 
Ambulanz nad feiner Wohnung ge- 
ſchafft. 

* John Dorgan, von No. 291 Or—⸗ 
leans Straße, der am Sonntag früh, 
wie berichtet, an Dearborn Abe. und 
Goethe Straße in bewußtloſem Zu— 
ſtande vorgefunden wurde, ſtarb ge— 
ſtern Nachmittag im Alexianer Hofpi- 
tal. Dorgan hatte einen Schädelbruch 
und einen Bruch des Kiefers erlitten 
Es wird vermuthet, daß er das Opfer 
eines Unfalls wurde. 

* Der am Neubau an Madiſon und 
Dearborn Str. beſchäftigte 


fiel dort geſtern von einem Hebekra 


Arbeiter 
Antonio Maffi von Nr. 44 Milton Ave. 


’ 


Hilfe-Sheriff Wr. Heufer, gegen 
ielchen, tie an anderer Stelle Bert et, 
das Disziplinarverfahren eingeleitet ift, 
weil er- angeblich Yennie Kempton, eine 
Infaffin des Haufes zum guten Hirten, 
entweichen ließ, und Joſie Morriſſey, 
eine Genoffin |ennies, erft am Abend 
mieder im nftitut ablieferte, obgleich 
er mit ihr um elf Uhr Vormittags den 
Gerichtsjaal des Richters Smith ver» 
laffen hatte, machte zu feiner Rechtfer- 
tigung dem Sheriff Magerftadt gegen- 
über folgende Angaben: Er habe ih 


mit feiner Schußbefohlenen auf ben | 


Weg nad, der Bellerungsanftalt ge: 
madt. An Dearborn Avenue und In— 
diana Straße hätte Jennie ihn gebeten, 
fi in das Toilettenzimmer einer an je- 
ner Ede gelegenen Wirthichaft begeben 
zu dürfen. Er habe ihr die nachgefuchte 
Erlaubniß ertheilt und jet mit Yofie vor 
der Wirthichaft geblieben. Als Jennie 
ungewöhnlich lange auäblieb, jchöpfte 
er Verdacht und ftellte eine Unterfu- 
hung an, die ergab, daß Jennie ihre 
Flucht bewerkfielligt hatte. Er übergab 
Sofie der Obhut des Schanffellners 
und durchfuchte die Nachbarfchaft der 
Wirthichaft nach der Ausreißerin. Die 
Sude verlief fruchtlos. Nachdem er 
dann bis vier Uhr Nachmittags im 
Verein mit Zofie Fammtliche Lokale, die 
Jennie zu bejuchen pflegte, abge= 
fleppert hatte, aber feine Spur bon der 
Ausreißerin finden fonnte, habe er %o= 
fie nach der Revierwache an Harrijon 
Straße geihafft und dann die agb 
auf Jennie fortgefeßt. Um jehs Uhr 
habe er die Suche als fruchtlos aufge— 
geben und ofie nah dem Haufe zum 
guten Hirten transportirt. Er ftellte 
entfchieden in Abrede daß er Yofie geis 
jtige Getränte verabfolgt habe. 
Schluh des Brau-Afademilers 
Konvents. 


Die Verhandlungen des Konpents 
von ehemaligen Schülern und Abitu— 
rienten der hiefigen „American Brew- 
ing Academy“ famen heute in der Hän= 
velhalle durch die Ermählung nadjte- 
hender Beamten zum Abjhluß: Prä- 
jident, E. Chrift Born, aus Columbus, 
Ohio; 1. Vize-Präfident, Yofef Knorr, 
aus Hamilton, Ohio; 2. Vize-Präjt: 
dent, Karl Storz, Cincinnati, Obio; 
Protokoll-Sekretär, Joſef Beſſer; Fi— 
nanz -Sekretär, Anton Trimborn; 
Schatzmeiſter, Henry F. Gutſch; die 
letzten Drei aus Chicago. Max Stahl, 
Chicago, wurde zum Vorſitzenden des 
Verwaltungsrathes, John P. Arnold, 
ebenfalls von hier, wurde zum Beiſitzer 
gewählt. Zu Ehrenmitgliedern des 
Verbandes erwählte die Verſammlung 
die Herren Dr. Wahl, Dr. Henius und 
Dr. Hanſen, der Letztere aus Kopenha— 
gen, per Akklamation. Alsdann er— 
folgte Vertagung sine die. Ort und 
Zeit der nächſten Zuſammenkunft wird 
der Verwaltungsrath des Verbandes 
beſtimmen. Es wurde beſchloſſen, nur 
ehemalige Abiturienten der hieſigen 
Brau-Akademie, aber keine Schüler, 
welche die Anſtalt noch beſuchen, in den 
Berband aufzunehmen. Heute Nachmit- 
tag, von 3 Uhr an, findet im Aubdito- 
rium = Hotel ein Abſchieds-Feſteſſen 
ftatt, welches die Vorfteher und Lehrer 
der Afademie zum legten Male bei die- 
fer, anläßlich des zehnjährigen Beite- 
hens der Anftalt abgehaltenen Reunion 
mit dey früheren Schülern und Abitu- 
rienten der Brauafademie vereinigt. 


Eine Kartoffel-Schwänze. 


Die großen Kartoffel-Bauern !afien 
ihre diesjährige Ernte vorläufig noch 
in den Kellern lagern, und die Engros= 
Händler bringen die erhaltenen Sen 
dungen nicht auf den Markt, um eine 
meitere Preiserhöhung herbeizuführen 
und aladann ihre Waare logzufchlagen. 
Mährend der erften drei Tage Diejer 
Woche langten auf hiefigen Frachtbahn= 
höfen nur 91 Waggonladungen Kar= 
toffeln an, gegen 153 im nämlichen 
Zeitabjchnitt des Vorjahres, und gegen 
210 Waggonladungen, die in der erften 
Hälfte der vergangenen Woche hier ein= 
trafen. Wie bon Solchen, „die ben 
Rummel fennen,“ behauptet wird, be= 
abfihtigen die großen Lieferanten, 
melche den Ehicagoer Kartoffelmarkt 
beherrjchen, auch mährend der nächſten 
Woche die Zufuhr diefer Knollenfrucht 
fo viel wie nur möglich zu bejchränten. 
Dadurch würde hier ein empfindlicher 
Mangel erzeugt, und die Breife würden 
derartig in die Höhe getrieben werben, 
daß die ausmärtigen Lieferanten, wenn 
fie dann ihre Waare auf den Markt 
bringen, ein glänzendes Gejhäft machen 
merden. 

* Sohn Hill jr., der fich vor Yahres- 
frift als fozialer Reformator einen Na- 
men zu machen fuchte und in Verbin- 
dung mit der Befämpfung der Wintel- 
börfen jeitens der Produftenbörfe viel 
genannt wurde, ift von dem Privatde- 
teftive Frant MeMahon, alias „Stidy” 
MecMcebon, auf Zahlung einer angeb- 
ih rüdftändigen Lohnforderung von 
5185 verklagt worden. rn der Ber- 
handlung, die geftern Nachmittag vor 
Richter - Wolff ftattfand, behauptete 
Hl, daß er dem Kläger feinen Cent 
fhulte. Derfelbe beanfpruche von ihm 
Löhnung für die Zeit von April bis 
Zuli 1899, während er ihn jchon im 
Frübjahr 1899 entlaffen habe. Der 
Richter wird feine Entjcheidung am 11. 
Dftober abgeben. 

* Er-Senator Charles B. Farewell 
bat troß feines hohen Alter? von 78 
Yahren die jehmere Operation, der er 
ji im St. Lufas = Hofpital unter- 
werfen mußte, nicht nur glüdlich über- 
ftanden, fondern er befindet fi nad 
der Erklärung des ihn behandelnden 
Arztes, Dr. Loui3 E. Schmidt, auf 
dem beiten Wege zur vollftändigen Ge» 
nefung. — 

* In ſeinem Zimmer im Gebäude 
No. Bath in eeite Mi be⸗ 
aine * ein gewiſſer W. 


Abraham Iſaac, der Herausgeber 
des Anarchiſten⸗Blattes Free So⸗ 
ciety“ hat die neueſte Nummet deſſelben 
in 30,000 Abzügen fertigſtellen laſſen, 
vorläufig aber darf er dieſelben nicht 
durch die Poft, wie vorher als Poft- 
ftüde zweiter Klaffe (zu den billigen 
Zeitungsraten) verfchiden. Im Poft- 
amt, wo Yfaac fih in diefer Hinficht 
erfundigte, gab man ihm den Bejheibd, 
daß er ein neues Gefuch beim Generals 
Boftmeifter einzureichen habe und bafß 
eö bon deilen Entfcheidung abhängen 
werde, ob die Poft in Zukunft fein 
Blatt in der altenWeije befördern wer— 
de, oder nicht. Wenn er das Gejud ein- 
reiche, jo werde man ihm auch fchon in 
der Zwifchenzeit die alten Rechte ein= 
räumen. Mit der anardhiftiichen Hal- 
tung des Blattes hat, mie verfichert 
wird, die Entziehung des Poftvorzugs 
nichts zu thun. Die Urfache liegt da- 
tin, daß das Blatt mehrere Wochen 
lang nicht erfchienen tft. ede jolche 
Unterbredung hebt nach denRegeln der 
——— das gewährte Vorrecht 
auf. 

Emma Goldmann hat angekündigt, 
daß ſie ſich dem Befehl des Mayors fü— 
gen und keinen Verſuch machen werde, 
in der auf morgen Abend nach Mül— 
ler's Halle einberufenen Verſammlung 
eine Rede zu halten; ſie werde in den 
nächſten Tagen, wahrſcheinlich am Mon—⸗ 
tag, nach New PYork zurückkehren. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die ſtaatliche Schiedsgerichts-Behör⸗ 
de wird denVerſuch machen, den Streik 
der Drahtſpanner der Telephon -Ge— 
ſellſchaft beizulegen, ſich dagegen nicht 
in den Ausſtand der Motorleute und 
Schaffner der Südſeite Hochbahn-Ge— 
ſellſchaft miſchen. Im Falle die Beam— 
ten der A fich mei- 
gern jollten, ohne Atliche VBorladung 
por der Behörde zu erfcheinen, jo joll 
eine folche jofort erlaffen werden. Da 
Präfident Carter von der Südſeite— 
Hohbahn der Schiedsgerichts-Behörde 
verficherte, daß die Bequemlichkeit des 
Publikums unter dem Ausftand der 
Leute nicht zu leiden hat, jo hat die Be- 
börde feine gefehliche Befugniß, fih in 
diefe Angelegenheit zu mijchen. Anders 
verhält e& fich bei dem Streit der 
Drahtipanner, da der Yernprecher- 
vienft nicht nur in der Stadt felbit, 
fondern auch nach auswärts, jehr bald 
dur den Auzftand gefhädigt werden 
muß. 

— — 
Sünder gegen Die Rauch » Berords 
nung. 


In drei Klagefällen, welche gegen fie 
wegen Verjtoßes gegen die ftädtifchen 
Schornſteinrauch-Vorſchriften anhän— 
gig gemacht worden waren, wurde ge— 
ſtern die „Monarch Refrigerating Co.“ 
Nr. 245 Michigan Avenue, von Rich— 
ter Gibbons um je 850 und Bezahlung 
der Gerichtstoſten geſtraft. Der „Pro— 
duce Refrigerating Co.“, Nr. 7 Weſt 
Lake Straße, wurde Geldſtrafe in glei— 
cher Höhe, aber nur in einem Falle, we— 
gen der nämlichen Uebertretung aufge— 
brummt. Der Zahnarzt A. F. Selleck 
reichte geſtern Nachmittag im Superior⸗ 
Gericht eine Schadenerſatz-Klage ge— 
gen den Produktenhändler Charles H. 
Slack ein. Der Kläger behauptet, ſein 
im zehnten Stockwerk des Freimaurer— 
Tempelgebäudes befindliches Atelier 
werde durch die ſchwarzen Rauchſäulen, 
welche faſt ununterbrochen aus dem in 
der Nähe emporragenden Schornſteine 
des Slack'ſchen Waarenhauſes aufſtie⸗ 
gen, ſchier unbenutzbar gemacht. Für 
den Schaden, den er dadurch bereits er= 
litten habe, ſolle der Verklagte aufkom⸗ 
men. 


Geſchmafcsverirrung. 


Die 19jährige Bertha Barr, eine 
Weiße, die als Dienſtmädchen von W. 
C. Upton in Waukegan beſchäftigt war, 
iſt mit dem 32jährigen Mohren Benton 
Kingsburg, dem verheiratheten Haus— 
meifter de3 dortigen Country Club» 
Gebäudes, durchgebrannt. Diele Ge- 
fchmadsverirrung hat großes Auffehen 
und böfes Blut unter: den Bewohnern 
MWaufegans erregt, und dem Neger 
dürfte e8 übel ergehen, wenn er fich dort 
wieder blidien laffen folltee Am Dons 
nerfiag theilte Bertha ihrer Dienjiherr- 
fchaft mit, daß fie nach Chicago reifen 
müffe, da ihre dort mohnhafte Groß- 
mutter im Sterben liege. Sie verlieh 
unmittelbar darauf Waufegan. Kingss 
burg 30g mehrere Hundert Dollar® von 
der Bant und verfchwand gleichfalls. 
Ein paar Tage fpäter erhielten Tyreunde 
Berthas von berfelben einen Brief des 
Sinhalts, daß fie mit dem Neger, dem 
Zuge ihres Herzens folgend, durchge» 
brannt jei. 

—_ 


Fur; und Neu. 


* W. J. Peall, Geſchäftsführer der 
„Land Aſſociation“ in Billingsport, 
N. J. erſuchte geſtern die hieſige Po— 
lizei, ihm doch zur Ermittelung des 
jetzigen Aufenthaltsortes ſeiner Gattin 
behilflich zu ſein. Frau Peall ſoll ſich 
auf der Reiſe nach Leadville, Col. am 
6. September in Chicago vorüber⸗ 
gehend aufgehalten haben. Sie trug, 
den Angaben ihres Mannes zufolge, 
* beträchtliche Summe Geldes” mit 
ich. 

* Die Unklagen , wegen Amtsmiß- 
brauch, melde gegen Gefhäftsführer 
George K. Hoover von einigen Mitglie- 
bern ber Erefutie der „Home Finding 
Affociation“ erhoben wurden, haben zu 
einer Spaltung in den Reihen der Mit- 
glieder bon der Berwaltungsbehörbe 
diefed mohlthätigen Vereins geführt. 
In der geitern Abend abgehaltenen Ges 
fchäftsverfammlung der 
plaßten die Gemüther wieder heftig 
aufeinander. - Die freunde des angeb- 
lich ungerecht verbächtigten Herrn 
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STATE AND MADISON STS. 


YAußergewöhnlide Bar: 
gain in. diefem ver: 
größerten Departement. 
Sud Sand: 
“ 
3ic 
Vollgeb leichter 1 
Breite, wid. c, 9 
3 ae .. — Vattern Tiſch⸗ 
tuch, extra ſchwere Qualität, Ander * 
verlangen 81.75, Freitag 51.39 
17 bei 323Ö1l. leinene hobigefäumte Hud Hand: 
tücher, mit rothen Borders, gewöhnlich 3 
10c, Freitag 4 
3.30 Borm.—84 2 Yard: dange türtifchrothe 
befranfite Tafeltücher, 59c anderswo, 29 


Leinen. 


Große Sorte vollgebleichte, befranſte 
tücher, mit fanch Borders, die 7c 


Blanfets, Gomiorters. 


in dem neuen vergrößerten Department zu nie: 
drigen Breijen, die eine Aufregung verurjachen. 


GHefliehte baummwollene Bett Blantet3, um g 

430 Nachm., per Stüd 

Graue und weiße baummollene Bett 
Blantets, = Sorte, Paar 

eine 10-4 calif. wollene —3— Blantets, in loh— 
farbig u. eeru, Werthe v. 8.50 bis s 

8, Freitag, Paar, 82.98 und 2.48 
eine Selected, ganzwoll. 11:4 californijche 
Planfets, in einfachen Farben, Plaids und Yan: 
Effekte, eine fpezielle Partie Freitag zu ge: 
rade dem balben Werth, 5) 

Taa 84.69, 84.48 ” 
Weiße baummwollgefüllte Bett Comfor— 719€ 


ters, Freitag zu.......... .......... 
nd hier am Freita 
Flanelle — billig 
Ganzwollene bedrudte franzöſiſche Flanche, in 
Dot3 und Figuren, wertb volle 60c, 19c 
ver Vard............. ..... erde ; 
Outiug Flanelle, heller und dunkler Grund, in 
Streifen, Checks und Plaids, die Yard 2iı 


zu 33e und 
63€ 
Etenens’ ganzwoll. Plaid Flanelle, für Sacques, 


Mrapeptz und Kinderkleider, gewöhn: g®Dl. 
lich 306, Freitag, per Yard —* 
122 


öl. aanziwoll. Eiderdaun Ylanell, 
ier gelauit, werden 
€ Poliehteeiven 


” 


alle Farben, gut 30€ werth, Yard 
ojtenfreireparirt. 


Bici Kid Shuhe für Damen, 
zum Knöpfen und zum Schü: 
ren, Com ———— und Ba: 
tentleder Zins, alle 8 
Größen, wth. volle 11.50.0996 
Dengula Kıd Schuhe für Mäd— 
Her und Kinder, zum Schnüren, 
Spring Heels, Coin Zehen, Pas 
Be Du alle Grö⸗ 
hen, gewöhnli 
75e, zu 49 
Little Gents Satin Calf 
Schuhe, Coin Zehen, 
ſchwereſSchlen, die 81.0 
Sorte — Freitag, 


350 


Viei Kid Schuhe für Vabies, zum Schnüren und 
Knöpfen, bandgeiwendet, Andere verlangen 12c 
Freitag 
Serge Rırsfin Haus-Stipeprs fürDamen, l Ic 
von 9 bi3 11 Bormittagsenaceneneenenene 
veder- und Filz: Slippers für Damen, handges 
wendet: Sohlen, alle Größen, gut T5c 
mwertb, zu 


da Paar 


Hübſche neue 
Herbſt-Putzwaaren. 


Ihr werdet Euch wundern über unſere elegante 
Auswahl zu unſeren äußerſt niedrigen Preiſen. 
| Hüte werden Koftenfrei garnirt. | 
Modiiche Filz Turbans, 
bübih garnirt mit Bel: 
vet und bübichen fancy 
Wings, 83.50 ift was fir 


werth ſind, *1. 98 


Freitaa 


Phübich garnirt mit Sa= 
tin und fancy Brüften, 
er verkauft für 
3.00, Freis 
a Dee 1.48 
Franz. Fur Felt Short 
Pad Sailors, Andere 

Ps corlangen $1.00 
- dafür. 33486 
Ein Tilch voll Filzhüte, aſſort. Facons, 8c 
wertk 506, morgen 
Schwarze Vögel, völlig 48c mwih., Freitag....7e 
Schwarze und Weiße Preaft3, die 39c 
Sorte, Freitag 
50 Groß lang: 
Feeitag, 2 für 


Sammet. Zei pair 


requl. 506 Sorte, Yard 19% 
farbiger Seidenfammer, in all den beliebten 
Schattirungen, Wertbe bi3 zu T5c Yard, 

zu 39e und 


Bänder. 


ſchwarze Quills, werth dc, 


50 Stücde ſchwarzer Panne Sammet, die 


Benn Ihr Bänder ge: 
braudıt, hier ift Eure 
Gelegenheit. 
Ganzjeidenes Satin u. Grod Grain Band, leicht 
beihmust, 1 bis 3 Zoll breit, NRefter wertb bis 
zu 124c Yard, bis verkauft, lc 
per 

francn Kaarjchleifen für Damen, gem. aus ganz: 
feid. Taffeta und doublefaced Satinbändern, in 
ihwarz u. Syarben, diefelben wie von un: c 
ſeren Rachbarn zu 19c angezeigt, Freitag... 
—— Sammet:Baby: Band, Satin- 
Rüdjerte, ver Bolt von 10 Yards 

Neue Herbft Novelty Bänder, diejelben die rings 
un uns zu 10c bi3 19c verfauftiwerden, 3} Bc 
3. breit, alle jhönenfyarben, Freitag, YP... 


Taſchentücher. 


Schweizer beſtichte und ſpigenbeſezte Damen-Ta— 
ſchentücher, elegante neue Muſter, eine ungeheure 
Verjhiedenbeit um davon, zu wählen, ioth. 3 

bi3 zu 25c, zu 106, Se, Be und c 
Große Männer-Taſchentücher mit farbig. Rand, 
gute Dualität, Werthe bis zu 10c, 1!c 


—— a ge mit 
ihönen geftidt. Imitialen, einige bis 
twotb., freitag, YAusw. 2Be, Sie u 19€ 


Ihr Lönnt hier immer 


Droguen. das meifte Geld fparen. 


Ayers Hair Vigor, $1.00 Größe 

Swamp Root, 5% Größe 

Garfield Thee, Se Größe 

Emulſion od Liver Dil, $l Größe 

Allcock's Vorous Plaſters 

Little Liver Vills 

Abbey's Sals, 2 

Stuarts Dyspepſia Tablets, 500 Gr 

Kidapoo Indian Saawa, 61 Gr 

Cocoa Oiſ Seife, 3 Stüde 

Shandon Bell! Seife, Stüd 

8. Unz. Flaſche Bayſtum od. Floridawafjer..Se 

Allort. Odeurs Parfüms, per Unze 4e 
Baby: 


Damen: Brapp ers Trachten 


Damen:Wrapperd, Galico und, Percales, duntle 

Farben, Flounceſtoce Yotes braid:gar- 49c 

nirt, gewöhnl. We, Freitag 

Schwarze Satine lnterröde, Accordion plaited 

Flounce, gewöhnlich verlauft für 8 

B — 

Tennis Flaneld Sacques für Babies, 

die Be Sorte 

Flannelette Gotons_ für Damen, braid- 

garnirt, morgen Be und 

Eiderdaun Kindermäntel, pelsgarnirt, 

1-4 Jahre, wtb. $1, morgen 

Kindermäntel, in einfachem Tu und Witra- 

than, nett garnirt, alle „bie neueften Serbitmus 
rt, Werthe bis zu 87.50, zu st. 
„48, heriinter bis 82.98 und.. 

Gingham:-Shürzen für Damen, gut 

wertb 19, Freitag 


+ nicht umbin, 

Korſets. —— 2 
zuertennen. 

Coutil Damen⸗Kor ſets, gute Facon und 15c 


farf, Freitag 
Rabo Korfet?, eine afjort. Partie von allen be: 
liebten Facons, Werthe bis $1.50, 
sau 69e, 5Be und 
ill Waifts für Kinder, für 
— = ande, die Bc Sorte 


Haus:Ausitattungen. 
—— Lampen —— ie 
= 


$ Gray Mired Marino - Unter: 


Stüd 
) 


jo lange 25 Dugend anhalten, 


Eröffnung unferes 


nenen 
Cd: 


Baſement 


) 
) 
Ein Bargain-Bafement, das zu jeder | 
Zeit gepropft voll größter Werthe fein 
wird, die irgendwo in Ehicago zu finden 3 
find. Seht Eud einige der Frreitag- | 
Offerten an, die wir von viele Ssundert 
edenfo guten Werthen ausgewäßlt 
baden. 

500 Yards farbiges Bunting, 

in allen farben, 


— 


zen-Ginghams, alle Farben, 
nm 9:30 Vorm. Yard 


Feine Partie Kleider- u. Com: 
forter-Kattun, leicht beſchädigt 
durch Waſſer, jolange 3000 
VdS. vorhalten, 10:30 Borm. 


lc 


10 Ballen reine weiße 
Watte, per 


18:3ö0. voll gebleichtes Twilled 
Roller Handtuchzeug, rotber 
Rand, „Ffaſt edge‘, um 4 Uhr 
Nachm. Yard 


Doppeltbreites Gardinen⸗ 
Scrim, freitag 4:30 
Nachm. Yard 


Eoats’ und Clarks heiter 6-Cord 


Nähfaden, um 9 Borm., folange 1 
100 Spulen vorhalten — (jiwei 
Spulen an einen Kunden), ® 
E 2 
1! 
vs [ 
Andigoblauer Sleider-Kalito, tür: 
fi rothe Fancy Comforter Rat: 1 
e ) 


Seine Qualität weißer Sha- 
ker Flanell, ſolange 1,500 
HYards reichen, um 330 Nach— 
mittags, Yard......... — 


424 Henderſon's O unge— 
bleichtes Bettzeug, 9 bis 10 
Vormittags, 

Yard 


Gute Dualität Canton la: 
nell, ungebleiht, um 2 Uhr 
Nahmittags, jo lange 1000 
Yards anhalten, Yard 


Weiße farrirte 
Nainjooks, Freitag Nahm. 
3:30, Yard 


Standard und mwendbare 
Shirting Prints, um 4:30 
Nahm., Yardb........... 


tune umd jchlicht blau, jolange 3,: 
500 Yards reichen, um 2 Uhr 
NRahm., Yard 


Gebleihhte Kifien » Bezüge, 
45x36 Zoll, 
3 bis 9 Uhr Morgens 


Extra jchwere gefliehte Flannelette 
—ımn einjahen und fanch Farben, 
un 4.30 Uhr Kadhmittags, jolange 
150) Yards vorbalten, 

per Yard 


3% Zoll breite Booffold Kleider 
Bercales, einem großen Wfforti- 
ment in Muftern und Farben, um 
3:30 Uhr NRahmitrıgs, jo lange 
2,500 Vards vorhalten, Yard 


Einfader fhmwarzer und farbiger 
franzöjijger Sateen, Senrietta- 
Finifb, jo "ange 2500 VYards vor⸗ 
halten, beginnend um 9:30 he 
Bormittags, Yard 


a 
U 
a 
en DD 
10c 
1lc 


Zud: Reite r. 


Ueber 2,500 Reiter import. 
fige Wolenftoffe es unj. Farin 


*5. J. Themplon Lager 
a 
2 zu Weniger am t 


36-301. ‚„‚Bleadhed Fruit of 
the Loom &Londale Mus: 
E g bis 5 Nachmittags, 


5:4 Tiih-Wahstuh, Räu- 
mungöverfauf von Reitern, 
von 3 bis 9 Vormittags, 

— Hard 


boien f. Männer, alle Größen, 


50 Dugenb gebleichte 
Kiffen: Bezüge, Wam- 
futta Gold Medal, jeder 
zu 


1,00 Yarb3 9:4 ge: 
bleichte Rochdale 
Betttücher, Yard........ 
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instant, Belllee Tue Cedant 


die 
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TE LE AED 
‚ (&ime Sirtus-Gefchiäte don Od. car Kerl er) 

Laura ſtand am Fenſter, drückie 
das glühende Geſicht an bie. ange- 
hauchien Fenſterſcheiben und weinie 
leife vor fi hin; Bob, ihr Gatie, 
ſtand in der Ecke ſeines armſeligen 
Stubchens, geiſtesabweſend ſtarrte er 
vor ſich hin, tiefes Weh im Herzen. 
Jedesmal zuckie es wie ein Blitz über 
ſein verwetiertes, hartes Gefiht, — 
dann fuhr er mit der flachen Hand 
über’5 Auge und "athmete tief und 
ſchwer auf. 

Im Kinderbetichen an der Wand lag 
der fünfjährige Geedy, ſeiner Eltern 
einziges Glück, krank darnieder. 

Der ſchwache Bruſtlorb hob und 
ſenkte ſich, vom ſtoßweiſen, fliegenden 
Athem getrieben; die eingefallenen 
Wangen bedeckte hohe Röthe, und bie 
Haren, hellen SKinberaugen hatten 
Ihon jenen überirbifchen, geifterhaften 
Glanz an fi, der dem Gierbenden 
eigen ift. 

„Seeby”, rief der Vater mit ſchwerer, 
aaa Stimme, „mein Gree- 

y!“ 

Aber Greedy antwortete nicht; 
Greedy blicklke unverwandt zur Decke 
empor; jetzt ſtreckte er ſeine Händchen 
aus, als ob er vor ſich etwas ſehen 
würde... .. unb bie fiebernben, glühen- 
ben Lippen murmelten fort unb fort 
einen Namen... 

Hanlee⸗Johnny ... Dantee-ohnz | 
nu"... | 
‚ MS der Fleine, pausbädige Greeby 
noch gefund war, al3 er noch lachend 
und Iuftig im Hofe mit ben anderen 
Kindern herumjpielte, mit dem großen, 
zoltigen Hofhunde fich herumbalgte, | 
Papa am Barte zaufte, mern biefer | 
ihn auf feinem Anie herumreiten ließ | 
— Da befuchte er-einft mit Vater und 
und Mutter den großen Zirkus, 
Nichts aber beluftigte Geeby und bie | 
anderen Rinder — e3 war eben eine | 
Kindernorftellunga — fo fehr, als das 
Auftreten des Clowns „Yankee-John— 
niy“. 

Heiſſa! Wie er herumſprang und 
ſeine Tollheiten zum Beſten gab; und 
wie ſchön er ausſah in der rothen 
Perrücke, die vom mehligen, weißen 
Geſichte abſtach! „NYankee-Johnny“ war 
aber auch ſo luſtig, ſo luſtig ... 

Und Geedy dachie fort und fort an 
ihn. Geedy wollie „Yankee-Johnny“ 
ſehen. 

„Warte, bis Du geſund wirſt, bis 
der Arzt erlaubt, daß Du ausgehſt, 
„bann wird Dich der Vater in den Zir- 
fu3 wieder mitnehmen; da wirft Du 
„Hantee- Johnny“ mieder fehen.“ 

„Rein“, begann Geedy und meinte, 
A — jet Yanter = Johnny — 
. jebt. 

‚Der Arzt fchüttelte den Kopf und 
die arme Mutter meinte. Der Vater 
aber juchte: ‚Die Iekten paar Münzen 
hervor, die ihm vom Lohne geblieben 
find — ad, der ganze Lohn wanderte 
in_bie Ypothefe — und machte fi auf 
den Weg in die Stadt. Dort faufte 
er einen rothen „„sohnny“ mit ausge- | 
breiteten Armen und Zfchinellen. 
Menn man ihn an die Bruft drücte, 
Ihlug er die Hände zufammen und bie 
Tſchinellen erklangen. Sorgfältig 
wickelte er ſeinen Schatz in Seidenpa— 
pier ein, ſchob ihn in die Rocktaſche und 
eilte heim. 

„Geedy — hier iſt Yankee-Johnny!“ 
Er übergab ihm die kleine rolhe Holz— 
puppe. 

„Nein!“ weinte Geedy — „will Yan—⸗ 
kee-Johnny — jetzt — jetzt!“ 

Draußen ſtöberte der Schnee, daß 
ſeine Flocken einen wilden Reigen auf— 
führten; pfeifend fuhr dazwiſchen der 
Wind, heulte in ſeinen höchſten Klage— 
tönen, daß es ziſchend über die ver— 
ödete Straße dahinbrauſte ... 

Die arme Mutter ſtand am Kopfende 
des Kinderbettchens, in dem Geedy lag. 
Thräne auf Thräne rieſelte ihr über die 
Wange und fiel auf die matte Stirne 
des Kindes; daneben ſtand der Vater, 
die Arme verſchlungen, die düſteren 
Augenbrauen geſenkt — in ſeinem In— 
nern arbeitete es, tobend und wild, daß 
das arme Vaterherz ſich faſt verblutete. 
Da lag vor ihm ſein Geedy, fein Kind, 
für das er durch Sturm und Wetter 
allen Welten hätte Trotz bieten können, 
da lag der arme Geedyh, ein Opfer des 
tückiſchen, ſchleichenden Fiebers — den 
Tod auf der Stirne. 

Geedy hatte die Augen bereits ges 
Ichloffen. Der Arzt, der eben fortge- 
gangen, hatte blos ftumm mit den 
Achſeln gezuckt,— er hatte feinen Troft 
mehr für die unglüdlihe Mutter, für 
- den armen Vater. 

Da bemegte Geeby feine Lippen. 
Rafch beugte Fi ber Vater nad 
. borne . . . fein Kind, das im Sterben 
lag, flüfterte einen Namen... . „Dans 
kee⸗Johnny!“ 

Der Vater ſeufzte tief auf. 

„Ich will's verſuchen“, ſagte er zur 
Frau, griff nach Hut und Stock und 
eilte hinaus in das Unwetter, eilte 

trotz wilden Schneegeſtöbers in den 
Zirkus. Und wenn der Wind ihm die 
eiſigen Flocken in's Geſicht jagte, wenn 
es ihm um die Augen brannie und 
ſchmerzte, er fragte nicht darnach, — 
er eilte fort und fort. 

Demüthig bat er den Portier um die 
Adreſſe von „Yankee⸗Johnny“. Der 
Pottier muſterle denFtager und nann⸗ 
te eine ber bornehmften Strahen New 
Yorfß. ® 

Bob eilte dorthin. E3 fror ihn, — 
aber die innere Hiße de ihn; er 
dadte nur an feinen armen, kranken 
Geeby, und ug Gedante gab ihm 
: geiwaltige Kraft. — Vor einem 

eleganten Hotel made er Halt. 

Sein ganzer Muth war gefehwunden; 
: ba wohnen nur bornehme Herrfchaften, 
.—— iie foll er vor ben Zirkus-Cfomn 

bintreten, — — aber in feiner Ihren 
‘ tönte e& fort und fort — — heebys 

Alüftern. — —. „Hantee-Johnny“. 

ne ae bie elegante 
‘ Marmortreppe, m erften Stock mach⸗ 
-te.er Halt. Da fand er dor ber 
‚ı Wohnung des Clown. : An be 


ar 


nete 

„Kanit ich’ Herrn 

2. 

. „Sit winfhen?” we 

Der fharfe Ton des Dieners er— 
Tchredte Bob; er hätte am liebften 
umfehren mögen, — er hat allen feinen 
Muth ganz verloren. 2 

„sch habe ihn dringend zu Fprechen”, 
ſprach er in bittendem, flehentlichem 
Tone. ä 

Er wurde por „Yantee,Johunh ge 
führt; wie er, ftaunte aber der einfache 
Bob, als er flatt des rothhaarigen 
Clowns mit eingepudertem Gefichte 
und breiten weißen Pluberhofen, vor 
fich einen ernften würbigen Herrn er- 
blicte, der behaglih im gepolfierien 
Stuhle faß und feine Pfeife -rauchte, 
dazu aufmerfjam die Zeitung lefend. 

Bob drebte verlegen den Hut in Der 
Hand und wagte nicht, feine Bitte vor- 
aubringen; der ernfte Herr hatte aber 
ein fo mildes, liebes Geficht, daß er fi 
endlich das Herz nahm und zu [prechen 
begann; aber in der Mitie feiner Rebe 
mußte er zu meinen anfangen; er wen 
bete fich ab und trodnete die Thränen, 

„Dontee-$ohnny“ war aufgeftanden: 
„Weinen Sie nicht, lieber Mann, mir 
treffen Ihren Geeby hoffentlich noch am 
Leben.“ 

Einige Minuten darauf ſaßen Beide 
im Schlitten und fuhren hinaus in die 
Vorſladt. 

Sie traten in's Zimmer; noch im— 
mer ſtand die bleiche Frau an derſelben 
Sitelle, jeden Hauch ihers Kindes 


bewachend. 

„Heiſſa, Heiſſa!“ ſchrie „Yanlee⸗ 
Johnny“, warf den weiten koſtbaren 
Pelz ab, fuhr mit der Hand durch die 
rothe Perrücke und machte ſeine Sprün— 

Geedy wendete ſich langſam um, 
öffnete die glanzloſen, verloſchenen 
Augen und ſtarrte die Erſcheinung an; 
dann aber begann der arme Geedy herz⸗ 
lich zu lachen, klatſchte freudetrunken 
in die abgemagerten Händchen und 
ſchrie mit „Yankee-Johnny“ um die 
Wette: „Heiſſa! Heiffa! — Dantee- 
Johnny!“ 

Ein mehlbeſtaubtes Geſicht, mit ro— 
then Flecken an der Naſenſpitze und den 
Backenknochen beugte ſich über Geedys 
Geſfichtchen, und die Lippen des kranken 
Kindes berührten ſich mit den Lippen 
des Zirkus⸗Clown. 

Und er kam alle Tage herauggefah- 
ren und machte alle Tage dem kranken 
Geedy feine Künfte vor, und Geedy 
Hatfehte in die Händchen und lachte — 
und wurde von Zag zu Tag im Geficht- 
chen voller und gejünder. 

ALS endlich draußen die Frühlinge- 
fonne fpielte und Lerchen himmelauf- 
märts fliegen, um Gottes Herrlichkeit 
zu preifen, fonnte Geedy zum .erften 
Male ausgehen, und er befuchte mit.dem 
Vater den Zirfus, denn „Yantee-John- 
nn“ hatte ihm Freifarten gefchentt. 

Vater Bob fparte, und bis er nad 
langer Zeit genügend beifammen zu ha= 
ben glaubte, machte er fich mit Geeby 
auf ben Weg zum „Yankee-Yahnny“. 
WR wen wg lieb aufgenommen, 

„Und aß bin i ulbig?“ fru 
Bob zitternd. — — 

„Einen Händedruck!“ erwiderte der 
Zirkus-Clown, — und da er Bobs 
Hand drückte, fühlte er, wie eine glü— 
hende Thräne eines glücklichen Vaters 
darauf fiel. 

— —⸗ — — 


Stoff⸗Kreislauf und Abfälle. 


Nichts auf der Welt geht verloren. 
Die Körper löſen ſich ſchließlich in ihre 
Beſtandtheile auf, aus benen ſich wie⸗ 
der neue Körper bilden. Wie aber Stof⸗ 
fe, die ſcheinbar allen Werth verloren 
haben, noch ausgenützt werden kön— 
nen, ehe ſie ihrem lehten Zerſetzungs— 
prozeß überlaffen werden, lehrt in in- 
tereffanter Weife einAuffaß in der letz⸗ 
ten Nummer des „Forum“. Nach 
Durchſicht desſelben iſt man geneigt, 
vor jedem Müllhaufen in denAusſpruch 
desCol. Sellers einzuſtimmen: Phereé 
is millions in it.” 

In einem großen Maße ift ja bie 
Derwerthung von Abfallftoffen allges 
mein befannt, Wir mwifjen Alle, welche 
Mundermwerfe die Chemie auß dem 
Theer herzuſtellen weiß, der einſt als 
ein höchſt unangenehmes Produkt der 
Gas-Fabrikation betrachtet wurde. 
Aus dem ſchwarzen, übelriechenden 
Stoffe ftelt man die herrlichften Ani- 
lin-Farben, Parfüme, Medikamente 
und Desinfektions⸗Mittel dar. Manche 
Leſer werden ſich noch der Zeit zu er— 
innern wiſſen, als auf den Feldern 
Haufen von Tuchabfällen lagen, bie 
man zu nichts Beſſerem als zum Dün⸗ 
gen zu benutzen verſtand. Jetzt werden 
dieſe Abfälle gut bezahlt. Man ver— 
wendet ſie nicht blos zur Herſtellung 
von Kunſtwolle oder Shoddh, ſondern 
auch eine ganze Anzahl chemiſche Prä⸗ 
parate wird daraus fabrizirt. Die Kü— 
chenabfälle, die das Waller vergiften, 
wenn man fie in die Flüſſe wirft ober 
bie Luft verpeften, wenn man fie zum 
Auffüllen von Schluchten benugt, fin- 
ben in Europa eine bebeutenb intelli- 
gentere Verimendung. Dort werben fie 
in- große Behälter geworfen, mit Waſ⸗ 
fer übergoffen und -berbampft. Die 
Safe werden aufgefangen und ala 
Heigmaterial benugt; der Rüdftand, 
ber reich an Ammonialfalzen, Nitro: 
gen unbPhosphaten ift, findet Vermen- 
dung als Dünger, Damit wird ber 
doppelte Zimed erreicht, daß die Koften 
für bie Entfernung ber Abfälle wie: 
der eingebraht und ber Landwirth⸗ 
fchaft werthoolles Material zugeführt 
iwird. Der Straßentehriht bringt in 
einer Anzahl Städte Englands die Ko- 
ften feiner Entfernung ein, indem ba- 
mit bie ftäbtifchen eleftrifchen Anlagen 
geheizt werben, und aus der Afche wird 
außerbem noch eine Art Zement herge- 
ftelt, Gin Prozeß, der die feine Kohle 
aus der Afche zurüdgeiwinnt, würde ei- 
—— von Millionen repräſentiren. 

t Berehnung folge 


NRoslhawa ſpre⸗ 


Tre En 


Mostitos find, werden jegt ebenfalls 
ausgebeutet. Die Stabt Augsburg be- 
handelt biefelben-mit einer Säure und 
ftellt au8 dem Rüdftand einen Dünger 
ber; fie erfegt daburch viele Tonnen 
mwerthoollen peruanifchen Guanos, wel⸗ 
cher jährlich nahDeutfchland importirt 
wird. Die Stadt Antwerpen zahlte 
einft 85000 das Yahr für die Entfer- 
nung ihres Straßen-Schmuges. Jeht 
erhält fie dafür $200,000 das Naht, 
nachdem Chemifer einen Weg zur Ber- 
mwerthung besfelben gefunden haben. 
Eine im Jahre 1872 angeftellte Berech- 
nung feßte feit, daß Durch die Ahzugs- 
Kanäle in den Ber. Staaten vermend- 
bare Stoffe fortgefehmemmt werben, 
die eine Summe repräfentiren, groß 
genug, um die halbe Zinsfchuld des 
Bundes zu bezahlen. 

Seifenfchaum, der doch völlig merth- 
lo8 erfeheint, wird von den Garnfabri- 
fen in Miühlhaufen nußbar gemacht, 
indem man ihn mit Kalt behandelt und 
den Niederfchlag in Siegelform preßt. 
Daras entfirömt ein Gas mit ber 
dreifachen Leuchtiraft von Kohlengas. 
Glyzerin, ein Nebenproduft derSeifen- 
fabrifation, wird nicht mehr wie frü- 
ber, fortgegoffen, fondern bildet einen 
wichtigen Handelsartifel. 

Ein gefallenes Pferd findet heutzu— 
tage die mannigfaltigfte und werthvoll— 
fte Verwendung. Aus dem Haar mirb 
Haartuh und Füllung für Matragen 
hergeftellt; die Haut wird zu Leber 
erarbeitet; das leifh als Hunden, 
Kagen- und Hühnerfiitter verwendet; 
das Blut in Blaufäure und Dünger 
verwandelt; die Eingeweide dienen als 
Wurfthäute; aus dem Fette wird Geife 
gemacht; die Knochen zu Mefferariffen 
oder zur Herftellung von Phosphaten 
benußt; aus den Hufen, menn politt, 
ftelt man Schnupftabat3-Dofen oder 
fonftige Artifel her, oder man benußt 
fie zur Bereitung ‘von Leim oder Blau- 
fäure. Ratten, die man ald Produfte 
bon angefammeltem Schmug nennen 
fann, da diefer ihnen die Nahrung lie 
fert, werden jebt gezüchtet. Manche 
Dame wird ein Schaudern empfinden, 
wenn fie erfährt, daß der Handicuh, 
melcher ihre Hand umfchließt, aus Rat- 
tenfellen hergefiellt tft. Hunde finden 
faft diefelbe Verwendung mie Pferde. 
EinNebenproduft, das allerlei Veriven- 
dungen geftattet, find Sügelpähne, 
borausgefeßt, daß man fie nicht, mie 
das fo häufig hierzulande geichieht, in 
den Fluß wirft, mo fie das Wafjer 
berfchlammen. Mit Kohlenfchlade und 
Torf vermifcht, ftelt man daraus ein 
Brennmaterial ber, das fich durch fei- 
ne Reinlichteit auszeichnet. Durch De- 
ftilation wird daraus Holzaltohol und 
Effigfäure getvonnen, und auß ben 
Rüdcftänden diefer Deitillation fabrizirt 
man Benzole und fonftige Chemitalien. 


Kleefalz wird jegt fat gänzlich aus 


GSägelpähnen bergefieli. Aus Eifen- 
Schlace gewinnt man fogar Mineral: 
molfe, die als feuerficheres Material in 
der Ausfülung von Fußböden Ber: 
wendung findet; doch fteht der Chemie 
noch eine Mufgabe bevor, diefes Mates 
tial, welches in großen Haufen aufge- 
thürmt, die Landſchaft verunziert, wei— 
ter auszunutzen. 

Es würde zu weit führen, Alles mit— 
zutheilen, was in Bezug auf die Ver— 
arbeitung von Abfallſtoffen geſchieht. 
Aus dem Geſagten geht zur Genüge 
hervor, daß ganz beſonders für Ameri— 
ta die richtige Verwendung des Abfalls 
eine wichtige ökonomiſche Frage bildet. 
Ebenſo weſentlich erſcheint ſie vom ſa— 
nitären Geſichtspunkt. Die in unſerem 
Lande übliche Gewohnheit, die Flüſſe 
als Ablagerungsſtätten für allen 
Schmutz zu benutzen, hat Uebelſtände 
im Gefolge, welche eine baldige Abhilfe 
erheifchen. Durch die beftändigen Ab- 
lagerungen werben die Strombette ein- 
geengt, und entjteben baburch Ueber: 
Ihwemmungen, wie auch dadurch die 
Vermwenbbarfeit für den Handelönerfehr 
beeinträchtigt wird. Und daß die mei- 
ften Krankheiten, von melden unfere 
Städte heimgefucht werben, dem ver- 
unreinigten Waffer entfiammen, ift eine 


Ihatfache. 
Die Braut des Sträflings. 


Aus der griedhifchen Hauptftadt 
Athen berichtet man: Die Bri- 
ber Patrifinos maren megen Mor: 
des zu 15 Jahren Gefängnif 
beruriheilt worden, die fie im Biefigen 
Gefängniß der alten Kaferne verbüß- 
ten. Sie wibmeten fich während ihrer 
Haft der Herftellung kunftpol geſchnitz⸗ 
ter Gtöde, deren Vertrieb ein im Pi- 
räus anfäfliger HandelsmannRamens 
Zafjis übernahm. Dft mußte feine 
Heine Tochter fih zur Empfangnahme 
der Stöde in’s Gefängniß begeben. So 
ſchwanden die Jahre dahin, und au 
die Kleine wuchs heran. Sie gefiel 
dem einen der Brüder, er — hielt um 
ihre Hand an und erreichte thatfächlich 
bon dem anjcheinend allzu borurtheils- 
fojen Vater eine bindende Zuſage. 
Gleich nach berbüßter Gefängnißftrafe 
follte die Hochzeit fein. Kurz darauf 
änderte Taſſis denn doch feine An- 
fiht und Löfte die Verlobung. — An 
diefen Zogen nun wuiden um die 
neunte Abendftunde die Baffanten ei- 
ner der belebtejten Straßen des Piräus 
durch gellende Hilferufe aufgefchredt. 
Sie fahen zwei bis an bie Zähne be— 
waffnete Männer, die, gefolgt von ber 
bänberingenden Mutter, ein junges 
Mädchen entführten. E3 waren die 
Brüder Patritinos, die fofort nach er- 
folgter reilaffung ihren im Gefäng- 
niß — Plan, die Braut ge⸗ 
waltſam an. —* 
fuchten. Doch der Plan mißlang, der 
eine der Entführer wurde a ern ber 
andere entfprang. ls aber ber Poli: 
—— der einen Augenblick bei 
den beiden Frauen eingetreien war um 
fie zu beru die | bes 


* : 
Zaflis verlieh, erhielt er vom dem ent= | ” 
wiſchten Werbrecher drei furdhtbare | 


Ic) { mit ſtellt Dr u 


... BASEMENT... 


Herbil - Halstrarhlen für Damen. Derfegene hlankels und Comforlers. 


STATE, WASHINGTON UND WABASH. 


Praftifche Sparjamfeitin Werthen in unferem 


Baſement⸗ 
Branch⸗ 
Abtheilung. 


Es gibt viele hübſche neue Muſter dieſe Saiſon. Wir haben eine größere 
Auswahl als man zu dieſen niedrigen Preiſen erwarten würde. 


In dieſer Saiſon wird die Liberthy 
in Mode ſein. Wir zeigen jetzt eine 


Seide Boa ſehr 
außerordentliche 


Partie von guten Werthen in den neueſten Muſtern 
und von guten Stoffen, zu 68e, 7T8e, Me, 81.15, $1.25, 


bis $3.50, 


Automobile Ties — jekt To beliebt — in einem gro- 
ben Sortiment neuer Effefte u. den populären Schat— 
tirungen, 25e und H0c. 


Kleine Turnover Kragen, 5c, 106, 15e u. 25. 


Windfor Ties, Wulf Ties, 


String Ties etc, 10r, 


150, 256, 356 ud 50c. 
Viele Hübjhe Ideen in Stods, Aabots und Ties, 
506, Täc, 81.00 und $1.25. 
a Speziell — Viele einzelne Sortiments bon ıtnjeren 
ep reguläsen Lager: und Nerjenden = Muftern, umfafiend 
Stods, Ties, Bor Ties ete., 5e, 10e und 15c. 


Bafemient Brauch: Abtheilung. 


Buriinglon hwarze Strümpfe 
für Damen und Kinder, 


Diefe Burlington echtiehtwarzen Strümpfe 
haben jich wegen ihrer ausgezeichneten dau= 
erhaften Qualitäten einen tuohlverdienten 
Ruf erwarben -— wir behaupten, daf Diejel: 
ben zu diefen niedrigen Preifen die beiten 
Werthe find, die man faufen kann. 

Echte Burlington jchwarze baumiollene Strumpf: 
wazrıen für Damen, die modernsten weißen, Soblen, 
eine angebrochene Partie — nicht alle Größen, das 
Baar, lic; 2 Paare, 25c. 

Echte Burlington ſchwarze voll-moderne baumwol⸗ 
lene Strümpfe für Damen, einfache und gerippte 
Tops, doppelte Sohlen, Hacken und Zehen, verſchie⸗ 
denartig ſchwer, Paar, 18e; 3 Paare, 50e. 

Extra Qualität baumwollene Strümpfe für Kin: 


der, Burlington echte ſchwarze, fließgefüttert, eine 
fehr dauerhafte Cualität, Paar, 18c. 


Bojement Branh-Abthellung. 


Aruferfi Billige Korfels. 


Unfere Modelle in weniger theueren Kor- 
jets find perfette Nahahmungen von vielen 
der bedeutend theueren Sorten, der Trägerin 
Bequemlichfeit und Komfort fihernd und ein 
hübjches Ausjehen gewährend, 

American Lady und Kabo Korfets, gerade Front, 


——— und gored Hüfte, ſehr ſchön beſetzt, zu 
— 

Muslin-Waiſts für Kinder 2 bis 12 Jahre), Be. 
Gewebte Waiſts für Kinder, zwei Reihe Knöpfe 
(2 vis 14 Jahre), Te. 


Bafement Branch: Abtheilung. 


Billige: Sntterflofe 


Die folgenden Artikel find nur ein paar 
der vielen attraftiveniXerthe, Die jekt in Die= 
fer Wbtheilung gezeigt werden: 

Zu 10e die Yard. 

Fine jehr gute Sorte don echtichtwarzem 
Percaline, Beetled Aprretur, 36 Zoll breit. 

yu l5c die Yard. 

Schwarz umd volles Sortiment von Far: 
ben in 353Öl. Mercerized Sateen, eine gute 
Qualität, mit Satin-Appretur. 

Yu löc die Yard. 

Shadow: Seide, nur in fhiwarz, eine ta= 
delloje Jmitation von Taffeta aber dauer: 
hafter, 36 Zoll breit. 

Hunderte bon brauchbaren Längen für Wailt-, 


Skirt: und Yader-fFutter, Stiffenings und Sfirt- 
ings, 3u jehr niedrigen Preijen. 

‚Das Afjortiment jchließt ull die modernften be: 
liebteiten Futterftoffe ein, tie Luftral, Rearjilt, 
Shadow Ecide, Percaline, Mercerized Satin, Wce: 
line Seide, Seiden:Serge, Farmer Satin, Canvas, 
Sairclotb, Leinen Serim, Leinen Grabiloth, Sileiia 
und Grinoline, 


Durd Bühnenfurdht getödtet, 
Ein tragifcher Vorfall wird aus dem 


frangöfiichen Babeorte Vichy berichtet. 
Mile. Lucie Maniero, eine bildhüpfche 


| 
| 


| 


Bafement Branch: Abtheilung. 


Männer: Hemden u, Strümpfe 


Drei jehr jpezielle Roften von unferer Ab- 
teilung für Männer Ausftat tungsivaaren. 


Weiße Mäuner- Hemden. 

Das weiße Hemd nimmt an Beliebtheit zu. Es 
wird in Dieier Sailon mehr getragen, als Dies m 
früheren Saifons der Fall war. 

Unjer Nr. 33 ift ein ungeftärftes, aus gutem, 
Dancerhaftem Muslin gemadht, quter Leinen: Bujen, 
und ift mit all den verbejjerten Yyaciıg3 und Re: 
enforcement3 ausgeftattet. 

Wir Haben cine große Duantität Dderfelben in 
allen Hals:Gröken und WermelsXängen. Sehr jpe- 
ziel, das halbe Duß., 2.25; Stüd, Se. 


Farbige Männer - Hemden, 

Geftärkte Buien:Hemden in den beficbteften und 
anzichendften Herbft:Muftern, jeparate Manfchetten. 
Sehr fpezielle Werthe, 50. 

Negligee-Semden, aus ſehr ſchönem Madras und 
Bercale, einige befigen zwei Paar Manfcpetten. Fin 
fehr gutes Aſſortiment von wünſchens werthen Mu— 
ſtern, herabgeſetzt, Stück, 50e. 

Schöne, warme Flanuelette Nachthemden, 
Männer und Anaben, Stüd, 50e und Töc. 


Männer - Strümpfe, 

Eine außergewöhnliche Gelegenheit, fih gute, 
dauerhafte, autgemachte Halbftrümpfte zu jeher herab: 
gelegten Preifen zu fichern. | 

Ertra Qualität cehte fhwarze Strümpfe, halbes 
Dupend, 50°; Baar, 10c. 

Eine Feine Partie don fancy Halb-Strümpfen, 
um die Hälfte herabgefegt, aute yarben:Gffelte, 124c. 


für 


Bafement Brand: Ahtheilung. 


Hüle und Kappen, 


Neue Facons für Herbft und Winter in 
weniger theneren Sorten. 

Derby: und Fedora-Hüte für Männer, guie Dia: 
Kität, $1.50. 

Sachting:flappen für Männer, Leder:Schirme, 50c. 

Solf:Kappen für Männer, ein großes Affortiment, 
so “ 
Plane Rob Roy:Kappen für Männer, Töc. 

Speziell: Ein paar DOdd-Gröken in „Golbert“ 
Derbys für Männer, von der Haupt-Abtheilung, 
herabgeießt auf $1.50. 

Schwarze und braune Fedoras für Knaben, gute 
Qualität, $1.50. 

Filz-Telescopes für Knaben, herabgefckt,. $1.00. 

Golf:Rappen für Rnaben, ein großes Lager zur 
Auswahl, 25 und 506. 

Blaue Kadetten-ffappen für Knaben, 50c. 

Fancy Filz-Hüte für Kinder, in roth, braun umd 
blau, Te. 

Kam O’Shanter3 für Kinder, neue Entwürfe, 
Auswahl von Farben, 50e und T7öc. 


m 


Bafement Branch: Adtheilung. 


Schwarze Jleiderloffe, 


Spezieller Aefter-Berkauf. 

Eine große und hübjhe Sammlung von 
all-den neueften jehivarzen SKleiderftoffen der 
Saifon wird jeht in unjerer Bajement-Ab- 
theilung verkauft. Sämmtlihe Stüde jind 
in beliebten Längen von 1 bis 6 Yard, Die 
BVreife find ungewöhnlich niedrig. 


| tener dient fie zur Entlaftung. Vor ei- 


junge Bariferin, die vor Kurzem mit | 


Auszeichnungen das nationale Irama= 
tiſche Konſerbatorium abjoloirt hatte, 
follte in dem Sommertheater in Vichy 
zum erftien Male auftreten. Als bie 
Debütantin auf der Bühne erfchien, 
fühlte fie fih von einer fo beflemmen- 
ben Anait befallen, daß fie nur mit 
Mübe zu fprechen vermochte, ihre 
Stimme Hang taub, fie. bemegte id 
wie ein Automat, und am Schluß bes 
Altes fant fie tobtenbleih und an allen 
Gliedern zitternd in einen Seffel. Mit: 
leidige Kollegen fuchten fie zu beruhigen 
und verficherten ihr, daß jte im zweiten 
Alt das Lampenfieber überwinden 
würde, Mit neuem Muth wollte das 
junge Mädchen wieder vor die Rampen 
treten, doch wurbe fie bei dem zweiten 


Verſuch total von igrem Gedädtniß im | 


Stich gelaffen. Sie verftand ben beis 
nabe laut [prechenpen Souffleur nicht. 
Die —— die ſich auf ihrem aus⸗ 
drucksvollen Geſicht ausprägte. machie 
auf das Bublitum einen höchſt pein— 
lichen Eindruck. Als man ſie hinter die 
Kouliſſen ziehen wollte, erllärie die Un⸗ 
gludliche mit heiſerem Flüſterton. ſie 
müſſe und werde ihre Rolle zu Ende 
führen, dann aber die Bühne für immer 
verlaſſen. Sie machte noch 


eine I: 
fi iger Furcht ge zu 


d zu Boben 
fen und 3 n 


niger Zeit wurde in Rio de Janeiro ein 
engliiher Kommis de3 Mordes feines 
brafilianifhen Kollegen befchuldigt. 
Die Beiden hatten wenige Tage zupor 
einen heftigen Streit gehabt, ihn aber 
beigelegt und fich fpäter auf eine Kleine 
Daht zum Segeln begeben. Abends 
tehrte nur einer lebend zurüd; bieQeiche 
bes Anderen befand jich an Bord. Der 
Engländer behauptete, daß der Tod in- 
folge eines Unglüds eingetreten fei, in- 
dem fein Begleiter von ber Höhe des 
Maitboums auf dos Verbed aefallen 
fei. Ein Ruder fehlte, und die ärztlichen 
Sacperftändigen gaben ihr Gutachten 
dahin ob, daß der Tod infolge eines 
Schlages auf den Kopf mit einem 
fchweren Stod oder einem Ruder ein- 
getreten fei. Mit Rücdficht auf den bor- 
angegangenen Streit fchien das Be: 
weismaterial fchiwer belaftend zu fein. 
Ein Reifender auf einem Dampfer 
hatte aber ein Knipsbild des Hafens 
emacht, und bei dem Entwideln zeigte 
fie ein bunfler led auf dem weißen 
Segel einer Heinen Yacht in der Nähe. 
Bei der Vergrößerung eriwies fich der 
* als das Bild eines im Fall aus 
em Maſte begriffenen Menſchenkör⸗ 
pers. Dieſer anſchauliche Beweis be- 
wirkte die Freiſprechung des Ange⸗ 
Hagten. 


Ein Glüdliher. 
Im „Gaulois“ Tieft man: Man 
et oder weiß bie auch nicht 
— daß die Miethe des ⸗ 
* * Rue ve — “= Dr 
m bie türkifche Gefandtf ‚ 
n ber ange! Regierung be⸗ 
— —* 8 En 50,000 Franes 
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Dafements 
Brands 
Adtdeilung. 


Der Schluß diejes regulären September Verfaufs Sringt den Anfang des Verlaufs 


der beſchmutzten Muſter. 


Die Preiſe in die ſem Verkauf beſchränken ſich nicht auf irgend 


eine beſondere Zeit, ſondern behalten Giltigteit, bis alle verlauft find. 


Beinahe das ganze Lager im Haupt-Departement und in der Baſement-Sektion ſind 


in dieſer Bargain-Offerte vertreten. 


Es ſind baumwollene, wollene und gemiſchte Blan⸗ 
lets, kleine, reguläre und extra Größen, leichte, mittelſchwere und 


ſchwere, und weiße, 


graue, ſcharlach und fancy Farben, alle bedeutend unter den ſehr niedrigen September⸗ 


Preiſen marfirt, 
Baumwollene Blankets, per Paar 
Gemiſchte Blankets 
Wollene Blankets, per Paar 


Silkoline Comforters, zumeiſt unjer eigene® Yabrifss, gut: Watte, 


Eiltoline, Stüd, &De, $1.00, $1.25, $1.75 und 32.22. 
Thür-Dorhänge, Couch-Deden, Tapeitrr. 


Unfere neue Partie von fhönen und mohlfeilen Tapeitries, von denen viele aus dei beiten Webereien 
Europas ftanımen, und Die alle jehr ſorgfältig aus gewählt und markirt worden find, ilt icht volltändig 


und übt eine jehr aroke Anziebungsfraft ans. 


. 40e bis $1.25. 
. 81.50 bis $6.75 
. 82.50 bis 811.50 


überzogen mit Dem Befen 


Sie beiteben zumeiit au: Baumwolle, find aber auf's 


Beſte gefärbt, und ſind ebenſo dauerhaft Ipie Die wollenen pder jeidenen, Breite 50 Zoll, per Yard, The 


bis 22.25. 


Die Inilr:Gardinen und Couch Deden ſind ver ſchiedenartig ſchwer, einige ſind mit Franſen und 
andere mit Einfaſſungen verjeben, in den neneften Tapeltry: und orientalifhen Enitpürfen und Den bes 


liebten Streifen: Muitern. 


Preis der Wortiere, per Baar, $2.R 3.0, 8.75 bis 2. 


Kouh:Deden, Stüd, 2.D, 82.0, 83.25 bis 


7.50, 


Bedruchte Draperien und Lomforter-Daaren. 


Eine neue Partie von extra Tualität Satin, 40 Zoll breit. 


die Farben weich uud jchön, per Yard, 2ökc. 


Die Entieürfe find ſehr funftpofl, und 


Neues Art Tiding für Wäfchebentel, Stips und Kiffemüberzüge und leichten Drapericn, weich und 
fammetartig im Effekt, das anzichendite wohlfeilfte Material, das bergeftellt wird, per Yard, Sc. 

Neben den oben augeführten Artikeln ift das Yager gefüllt wit den meniger Iheuren Waaren für 
Gomforterd, Draperien u. ſ. w., in der ganzen Partie befindet jih wohl and mit einziges alteg, uns 


beliebtes Muſter; Vd. Er, 1240, lic uud 1&e. 


Spiten= und Muslin-Bardinen. 


Ein großes Ailortiment von fpeziell ausgewählten, wohlteilen Gardinen wird morgen zum Verkauf 
aufgelegt werden, bis fie verkauft find. Es ſind dies Nottingham, Iriſh Point, Swiß Tambour, Bruf—⸗ 


fel3 Yace, Renaijjance und beſtiktes Muslin. 


Nottingham, Sic, Bär, 90c, $1.0, 31.30 bis M.E5. 
Iriſh Voint, 2.50 83.85, 84.25, DB.) bis M.00. 


Swiß Tambour, 8.35, 8.35, HS, B.50 bis $10. 


| 


Pruiiels Lacc, 8, B.5, 8.50, 86.00 bi8 H12, 
Renatiiance, 8.85, 84.25, Bi. big H10.00 
Beitidtes Muzlin, $1.75, HI, 92. bis BT, 


Bajement Branch: Abtbeilung. 


Außerordentliche Werlde 
in Spiben. 


Durchgreifende NRäumungs:Offerte bon 
furzen Stüden in begehrenswerthen Spitzen— 
Nändern, Einjägen und Allovers, zu einem 
tleinen Theil ihrer Original-Preije. 


Neumodiſche Allovers. 


Reſter für VYokes und Aermel aus unſerer Haupte 
Abtheilung zu ſpeziell herabgeſezten Proeiſen, um da— 
mit zu räumen, Hübſche Deſigns in Appliques auf 
Batiit, weiße Taffeta Applique mit Gold-Trimming, 
jowie Arpligus auf Batift mit Gold-Trimmting, in 
Halb⸗Yerd-Stücken, Stück Ke. 


Baſement Brauch-Abtheirung. 


Zuneriälfige Aarzwaaren. 


Sitjaden; nur weiß, Dusend Spulen Te. j 
Wotton Tape, berfhiedene Breiten, Spezial-Preiz, 
Stüfd von 4 Yards Ic. : BE $ 
Engliihe Twill Tepe, alle Breiten, Spezial-Breis, 
12:Yard:Stüdf, 10:. j 2. 
Wollene Lruib Binding, jhwarz und farbig., Epz- 
ziat-Breis, Yard x. == 
Velveteen Binding, gute Dualität, nur fehwarz, 
5:-Yart-Stüd läc. 4 a 
Orch Shield5, leichte Sorte, mit Yanmwolle übers 
zexen, Spezialpreis, Pear 5; Dukend 5x. ke 
Trek Etays, in einer Auswahl von Farben, Set 
von 9, 8. 
Drekmaters’ Pins, in 4:Bfd.:Schachteln verpadt, 
Speyialpreis, Größe 3, Lie die Schachtel; Größe 4, 
Ire die Schadtel. x o 
Nedeltchälter, mit 109 aan Bins oder 
folhen mit aflortirten Köpfen. per Gube 8. 
Nikelviatirte Püneleijen, die Mrs. Potts Pacon, 


ipezieller Werth, Set von 3, Tr. 


Bajeınent Brand: Abtheilung. 


Goilelte- Artikel. 


Zeilettenfeife, beitehend aus Dat Meaf, Elder 
Slower. Bonen, Orange Reel, Tar, Sulphur und 
Sarbolic: Etüd 3; Dubend 3. 

Drange Flawer Skin Food und Margnife Eream, 
tleiner Topf, 10r. 

Golgate'5 Parfün La France Roje, Unze 1%. 

Sozsdont, für die Zähne, Meine Sorte, Lie. 

Gute, chte Yromas in Parfünen, ſpezieller Werth 


Unze 5e. x * 
Liſterine, kleine Flaſche 17c. 


das wäre ein Gegengeſchenk für den 
Palaſt in Therapia am oberen Bospo— 
rus, die Sommerreſidenz der franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel, 
den der Sultan Mahmud, der Groß— 
vater des jetzt regierenden Sultans, 
ſammt dem dazu gehbrigen prächtigen 


JPark dem franzöſiſchen Staate ge— 


ſchenkt hai. Nur wenigen Leute 
dürfte aber bekannt ſein, daß die 
franzöſiſche Regierung auch den Por⸗ 
tier der türfifchen Gelandtihaft in 
Bariz befoldet. Der Bortier ift in- 
folge dejjen der glüdlichfte Mann un— 
ter bem ganzen Gefanbtichaftsperfo- 
nal, denn er erhält fein Gelb jtets 
pünftlih, während bie anderen Beam- 
ten oft fünf, acht, ja fogar zwölf Mo- 
nate warten müflen, ehe fie einen Pfen- 
nig Gehalt fehen. Bei der türfijchen 
Gefandifchaft find wirklich die Erften 
die Letzten — an ber Kaffe. 
4 


Das falſche Pilſener. 


— 


Aus Wien berichtet das — Er: 
trablatt: Beim Polizei - Kommifjariat 
Leopoldſtadt liefen Anzeigen ein, baf 
im Gafthaufe „zum goldenen Kreuz“ 
im Prater den Gäften WERNER 
Bier ala rn Bier vorgejet merbe. 
Bom Polizei - Kommiffarist wurden 
zwei Polizei = Agenten beauftragt, die 
Mahrheit diefer Angaben zu erfunden. 
Die beiden Agenten fuchten durch acht 
Tage dasgefthaus täglich auf und ver: 
Iangten jebesmal Pilfener Bier. Die 

er brachten ihnen auch Bier, bad 
fie als Pilfener Bier ob⸗ 
Silke in dem Gafthaufe gar —* 
itth Sebaft 
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Bajement Brand: Abtheilung. 


Billige Porzellan: und 
Alaswanren. 


Neue und vollftändige Partien bon bes 
malten Vorzellanwaaren fommten täglich an. 
Sets in jeder Anzahl oder einzelne „ılide 
find zu den niedrigiten Preifen zu Haben. 


Weiße Halb: Porzellan Dinner:Set!, für 6 Pers: 
fonen, 83.50; Sets für zwölf Berfonen, $7.,0. 
Dekorirte engliſche Halb-Porzellan Dinner Sets, 
für ſechs Perſouen, B.753 Sets für zwölf Ver⸗ 
fonen, 8.25. 
Spezielle 
Wertbe in 
Tafien und 
Untertafien, 
einfache dünne 
weiße Porzel⸗ 
lan Xheetals NG 
ſen und Unh NS, 
tertafſen. e. ¶ 
Debsricte 7 
dünne i 
= Xaiie 
und Yntertaffe, 

Dünne Porzellan Brot: und Butter: und Dejierts 
Zeller, Blumen: und Gold: Dekorationen, Stüd, Ik, 
Dekorirte eugliſche Jet-Theetöpfe, Stück, Se. 

Tiicgläfer, per Duß., Se. 
Giaſer aus imitietem, geibhi 
nem Glas, wie Abhild., ſechs 
Soeben erhalten, eins neue Bars 
E tie van deutidiem Saargemünnd Küs 
a hengeihirr—eine dauerhafte, braunt, 
BE teucrjichere MWaare, die Stüde jblies 
Ehen eim Bitber, franz. Trip Kafs 
| feetöpfe, Gafferofes und Yubididmak 
Bating Diſhes 
Yampen — Einfache Glas-Pampen, 
Ar. I und 3 Breunsg Größe, foms 
piet, 25e bis di Stüd. 


cz 


Baiement Brand: Abibeilung. 


Shwarze Kleiderflofe, 


Eine große ‚und hübſche Sammlung 
von alf den neuejten jhiwarzen Kleiderftoffen 
der Saifom jegt zum Verkauf in unferer 
Bajement-Abtheilung. Sämmtlihe Stüde 
find in beliebten Längen von 14 bis 6 Ybs, 
Die Breife find ungewöhnlid niedrig, 


ten, fo fei da8 gegen fein ausbrüdli 
ches Verbot geichehen. 

Der ftaatsanmwaltfchaftliche Funktio- 
när erhob nun die Untlage' gegen bie 
Kellner Rudolph Fleiiher und Franz 
Kohout, und da die Kellner die Ber- 
antwortung des Wirthes beftätigien, 
wurde die Anklage gegen diefen zurüd- 
gezogen. Kohout entichufdigte ſich da— 
mit, daß er, alö’ der Polizeiagent Pilfe- 
ner verlangte, noch nicht wußte, daß e& 
im Gafthaus folches nicht gebe, weil er 
erft zwei Stunden dort befhäftigt war. 
Fleiſcher erklärte: 

‚Wenn die Gäſte Pilſenerbier ver⸗ 
langen, ſo meinen's halt Lichtes Bier.“ 

Richter: „Machen Sie leinen dum— 
men Wit. Wenn in Wien Jemand Pils 
fener verlangt, fo will er eö ebem echtes 
Bilfener Bier.“ 

Angeklagter: „Wenn das Publilum 
BPilfener till, jo tyut man ihm halt ben 
Gefallen und fagt, es ift Pilfener,” 

Nach Angabe der beiden Polizeiagen: 
ten ließen dieftellner ald man fie Fr 
mas für Bier zu haben fei, Die Wahl 
zroifchen Lager undPilfener; allerdings 


! wurde das fogenanntePiljener um ben= 


felben Preis verfauft, mie Lager. — 
Der ftaatsanmwaltfchaftliche unttionär 
mobifizirte nun bie Anflage bahin, daß 
er beantragte, die Angeklagten megen 
Vebertretung des Lebensmittelgefeges 
zu beftrafen. — Der Richter — 

te Sleifcher zu vierzehn Tagen, Kohout 
zu fünf Tagen Arrefts. 


_ Ben-Aimerican, Buffalo. 


Nickel Plate⸗Road, 510.50 für Round Trip 
310.50. 
Tidets zum Berlauf am 5. und 6. 
üdfahrt bis einjcht 
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Hülle und Fülle zu bieten. 


ſicht geſtellt. ge⸗ 
cchmackvoll dekorirt. Auf Mittwoch 
Nachmittag, den 16. Dftober, wird eine 
 Damenunterhaltung vorbereitet. Nicht3 
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ME, Dane’8 Defenfer, 
2 5.—Bay Down Gaftt, 
ter. Ring Dodo*, + 
Jera Houfe.—Ü Royal Roguer, 
orthern.—Dold eb Drug“ 
n.—„Becanfe She Loded Kim Go”. 
—nDangers of Paris”, 
83.—Maude Del in „Doris®, 
ttet.—Baudenville. 
. — Konyerte jeden Abend und Gonntag 
— Mufeun m.—Samftags 
& nntags ift der Gintritt Toftenfrei. big 
Lotalbericht. 

Jin Zeichen des „Bazaars““. 
Die Chicago⸗Turngemeinde und der Turn⸗ 
verein Almira veranſtalten derartige 
Feſtlichkeiten. 

Nachdem die Chicago Turn— 

gemeinde eine ihrer Hauptattraf- 
tionen, ihren Clephanten, verloren 
batte, erfannten die älteren treuen 
Wiitaglieder, daß gemöhnliche Mittel 
nicht mehr helfen würden, 
Verein wieder zu der Blüthe zu ber- 
helfen, die ihm früher befchieden war 
und Die jeine Prinzipien in fo reichen 
Maße verdienen. „Das muk anders 
werden, nicht nur blühen foll ber 
Baum derQurngemeinde, jondern aud) 
die allerbeften Früchte foll er tragen,“ 
fagten fich die Waderen. 

E3 mag vielen freunden ber Zurn= 
gemeinde jchon aufgefallen jein, Daß 
ım legten Frühjahr viele ber thätig- 
jften Mitglieder des Vereins fich ganz 
fill und heimlich nahDeutfchland auf- 
machten, und Mancher mag nach dem 
Bemweggrund zur Reife gefragt haben. 
Die Sache war einfach die: In Darm= 
ſtadt ſollte eine eigenartigeAusſtellung 
veranſtaltet werden; junge ſtrebſame 
Künſtler wurden vom Großherzog von 
Heſſen reichlich mit Allem verſehen, 
um durch die That zu zeigen, mit wel—⸗ 
chen Mitteln Neues und Großes, noch 


nie Dageweſenes geſchaffen werden 


könne. „Die neueRichtung“ nennt man 
drüben dieſe neuartigen Schöpfungen 
in allen Zweigen der Kunſt. Da auch 
die Turngemeinde im Sinne hat, eine 
neue Richtung einzuſchlagen, ſo war 
Darmſtadt, die Ausſtellungsſtadt, das 
Ziel ihrer Europareiſenden; dort ſam— 
melten ſie Ideen, lernten von den be— 
rufenen Vertretern der neuen Rich— 
tung; ſie verſuchten, womöglich Die 
ganze, oder doch die Haupttheile der 
Kunſtausſtellung nach Chicago zu 
bringen. Den ganzen Sommer über 
währte ihre Thätigkeit. Am nächſten 
Mittwoch, den 9.Oktober, am Jahres— 
tage des großen Feuers, wird die Chi— 
cago Turngemeinde das Feſt ihrer 
Wiedergeburt dadurch feiern, daß ſie 
in der neu renovirten Halle, 257 N. 
Clark Str. die hierhergebrachten Ge— 
genſtände und geiſtigen Errungenſchaf— 
ten aus dem Gebiet der „Neuen Rich— 
tung“ zeigt, vorführt, und ſpäter ver— 
kauft oder ſie zur Verlooſung bringt. 
Die Turner, welche mit ſo vielen 
Opfern die Gegenſtände von drüben 
hierher brachten, werden in den vier 
Tagen, vom 9. bis 12. Oktober, in der 
Halle anweſend ſein und ihre Erleb— 
niſſe bei der Erwerbung und Fort— 
ſchaffung der Sachen erzühlen. Man 
darf ſich ſomit auf höchſt intereſſante 
und lehrreiche Dinge gefaßk machen. — 
Körperliche und geiſtige Uebungen ſtär— 
ken und erhalten bekanntlich die phy— 
ſiſchen und ſeeliſchen Kräfte. Der 
Turner bleibt ſelbſt im Greiſenalter 
Turner bleibt jung durch raftlofe Thä- 
tigkeit. Ein nachahmungswürdiges 
Beiſpiel ſolcher Thätigkeit geben zur Zeit 
die Mitglieder des Damenvereins der 
Turngemeinde. Die halten keine Re— 
den. Dieſe emſigen Frauen arbeiten 
mit Kopf, Herz und Hand an dem Ges 
lingen diejer Fair. Ihnen allein ift es 
zu Danten, daß die Ausfichten gut find. 
In der That, fie jcheinen die ewig jchö- 
ne, nie mwelfende goldene Jugend zu 
fein. Ein „Gut Heil!” diejen fleißigen 
Frauen! 

Der Turnberein „Almi— 
ra“ ift bisher noch nicht mit einer 
„Hair“ vor die Deffentlichkeit getreten. 
Diefer mächtig voranftrebende Verein 
bat jhon manche genußreiche Feitlich- 
feit abgehalten und dadurch immer 
mehr Mitglieder und treue Anhänger 
geimonnen. Zu einem „Bazaar“ fehlte 
ihm bisher die emjige Mitwirkung von 
Frauen. «Die ift dem Verein jeht zu- 
theil geworden. Viel’ geihäftige Hän- 
de — und zwar Damenhände — regen 

fi in feinem Bund. Die Vorarbeiten 
zum „Bazaar“ find nahezu beendet. 
Derfelbe veripricht, einen großartigen 
Verlauf zu. nehmen. Er wird an fol- 
enden Tagen den Befuchern geöffnet 
ein, die voraugfihtlid in Schaaren 
an dieſen Bejuchstagen in die Almiras 
Zurndhalle, Nr. 1271 big 1275 Armi- 
tage Avenue, jtrömen werden: Samds 
tag, den 12. Ditober, Eröffnung, 
Sonntag, den 13., Mittwoch, den 16,, 
Samftag, den 19.Dftober, Fortfegung, 
und Sonntag, den 20. Dftober, Schluß 
der Fair“. Da mit derfelben bie 
ier bes Gtiftungsfeftes vom feftges 


 Denden Verein verbunden ift, merben 
"vom Arrangement3-Komite 


doppelt 

toße Anftrengungen gemacht, um ben 
‚Bejuchern gebiegene Unterhaltung in 
Mehrere 
leiftungstüchtige Vereine haben zu dies 
jem Zmed ihre Unterftüßung in Aus» 
Die Halle wird 


“wird werabfäumt, um allen Befuchern 


der „air“ Freudige Weberrafchungen 
 unbpergnügte Stunden zu berichaffen. 


— — — 


* Der Chicago Teachers Club“ wird 


am 12. Oktober, Nachmittags halb drei 
Uhr, im Zimmer Nr. 913 de3 Freimau- 
teriempels eine Verfammlung abhalten. 
Diftrifiö-Superintendent Wm. €. 
obge wird einen Vortrag über „Geo- 

i in den Schulen” abhalten. 


um bem. 


— — 


ende Heiraths⸗ wurden In. der Office 
* ntde&ferf3 ausgeftellt: 
eodore Wild, Emilie 2, Freund, 21, 18. 
Albert Beumons — > 21. 
G:orge W. Cooper, Magdalene Eben, 8%. 
Sscar F. Sıngader, Eleanor %. Fehn 37, 3. 
SDenrp Zempfe, Lerije rufe, 34, 8. 
Pert Gardner, Dueen Kendall. 3, 20. 
F. W. Preſton, Georgianna $. Seaverns, A, U. 
Fan Wagner, Mae Tomwling, 2%, 22. 
Wıliam 3. Gundlod, Abbie Kelly, 38, 25. 
Lscar Groß, Margaret E, Goetiher, 2, 27. 
DoferH 8. Bid, Agnes Gruß, 21, 19. 
Louis Schmidt, Amelia Klingenberg, 7, 18. 
Wu. D.Roberifon, Beatrice E.A.Douglak, 27, 8. 
Albert 3. Schid, Bertha Anler, 26, 23. 
Wes ley Freis, Mollie MeßFall, 3, 0. 
Thomas Ryan, Mamie Bannon, 8, 27. 
Nasauol di Mardoe, Anna Minardo, 27, 18. 
Charles Schwark, Emma Green, 8, 26. 
Anthony Hornow, Elfie Hollinger, 32, 31. 
gran! Dorodowsti, Julvanna Meger, 7, 7. 
Sanıes Barinek, Anna Vlafat, 29, 4. 
Stanislarm Rygonski, Katarzyna Feylit, 21, 21. 
red. Rus, Sufie Dornheder, 21, 19. 
din M. Linton, Edith M. Robinfon, 81, 21. 
Zofef Eichodi, Therefa Kubiztal, 26, 27. 
Andrew Woods, Gertrude PVetterfon, 8, 24. 
Vetrid B, Flanagan, Louife Vanderboort, 55, 48. 
Alvin Bever, Minnie Wateman, 3, 19. 
R. W. Hudfon, Bernetta M. Harbaugh, 55, 3. 
Henry Reid, Johanna Burk, 38. #0. 
Harry Breend, Anna D’Brien, %, %. 
Richard E. MeWhorter, Helen A. Hawtins, 41, 33. 
Kohn Markınan, Nellie EC. Wenthe, 24, 44. 
Roy Barker, Martha Ryonearfana, 3, 21. 
gu %. Allen, Mary E. Thompfon, 42, 3. 
Meter De Coot, Mary &. Ban der Brod, 27, %. 
red. U. Hennings, Ada Boehlte, 24, 2. 
Ibin Relfon, Hanna Teevdaman, 38, 20. 
gen S.Hoplinfon, Katherine Evalyn Gart, %, 24. 
eorge Glanday, Earahb Xordan, 27, W. 
Emil Berg, Befie Keat, 27, 19. 
Andrzy Bilowsti, Thereſa Swlakowska, 32, 8. 
Claude Cotton, Myrtle Ray, 23, 21. 
Garlton W. Brown, Maud %. Yohnftone, 34, 36. 
Dliver La Blante, Bertba Elander, 21, 0. 
Kan Karedi, Mary Pisczel, 26, N. 
Rudolf W. Schwark, Edith Yutterfichd, 33, 19. 
A. W. Hanfon, Thora A. M. M. Mohr. 37, 2. 
Robert T. Aifton, Mathilda Gunn, 30, 27. 
Kames Williams, Lucinda Boone, 24, 3. 
William E. Ienfon, Katherine E. Banks, 20, B. 
Peter Curtis, Mard O’Gorman, 2%, 20. 
Glart W.Thompfon, Margquerite A.Gcdge, 47, 
Sofeph A. Lundguift, Elia E. Rofenguift, 37, 
Frank Mijet, Yofefa Mitna, 2, 21. 
Kohn Stwarftad, Kennie Bordewih, 22, 9. 
William M. Shult, Klara Heinig, 21, 20. 
Garlos €. Coot, Klara M. Allaire, 3, 24. 
Guy Humer, Martha Gehler, 3, 2. 
Gornelius %. Short, Ella Dorma Ward, 26, 
%. Gäfar Kroofcheel, Helena Klintel, 48, 44. 
William Fendt, Emma Beterd, 8, 3. 
Cornelius Howard, Annie Healey, 8, 21. 
Theodore Meyer, Dora Waffon, 21, 19. 
Edwin O’Hohmann, Sybell Kohnfon, 2, 18. 
Kohn Berglund, Penelope Gonftable, 34, 8. 
Aurelius Parenti, Gelefta Genovefe, 2, 18. 
Charles €. Hacufer, Mararet 8. Clemens, %, 3. 
William %. Bülow, Cora Lange, 29, 2%. 
Antoine Canar, Mary Menes, 43, 8. 
Louis Duringer, Katie Venderzund, 27, 8. 
Melville Handlen, Edith Beardsley, 35, 28. 
David B. Mill, Margaret McGhil, A, 50. 
Mar Watner, Sufauna Giillag, 41, 39. 
Michael YAurke, Anna Mefradden, 39, 21. 
Kacob F. Walters, Anna M. Murphy, 22, 24. 
Williem Hatofins, Sarah Schmidt, 36, 2. 
Miliam €, Rertrew, Ada Boyer, 86, 97. 
William Rand, Emiln Koebler, 21, 18. 
Henry J. Ivins, Ruth J. MeLucas, B, W. 
John A. Elaß Lillie Garey, 21, 18. 
James Carr, Tillie Kelcummin, 22 19. 
Henry Healey, Mattie Mountain, 21, 19. 


—-——— 
Scheidungstlagen 


wurden angeftrengt bon: 
Ada gegen Guftan Benner, wegen gyanjamer Be 
handlung; William H. gegen Sarah E. Gers, mes 
gen Ehebruchs und Trunkſucht; Mary gegen John 
Henry Bradt, wegen Verlaſſens; Roſe gegen Henry 
8. Wineman, ivegen graufamer Behandlung; Clara 
gegen Hermann Weil, wegen Trunffuht; Frant €. 
gegen Keffie R. Lanftrum, wegen —— Sarah 
A. gegen Louis G. White, wegen Verlaſſens; Mar— 
tha Wande gegen Adolphus Vorter, alias Arelien 
Potvent, wegen Verlaſſens; Lottie gegen Joſeph 
Panne, wegen Verlafiens: Leo H. gegen Daily D. 
Fulle, wegen Verlaffens: Louis gegen Yannie Stern, 
wegen PVerlaffens; Sarah ©. gegen Franf %. Tas 
lor, wegen Ehebruhs; Emily gegen Baul Urban, 
wegen Ghebruchs und PVerlajiens; John H. gegen 
Roie Anna Kugler, wegen graufamer Behandlung; 
Katharine gegen Thomas X. Goulden, wegen graufa= 
mer Behandlung und Chebruchs; — J. gegen 
Ether H. Knorr, wegen grauſamer Behandlung und 
Ehebeuchs;: Annie gegen Hugh Daley, wegen grau— 
famer Behandlung; Mary T. gegen Edward B. 
Alais, wegen Trunkſucht und grauſamer Behande⸗ 


lung. 
— — 
Todes fãue. 


Nachfolgend verdffentlichen wir dile Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitbamte 
Meldung zuging: 

Seiner, Martin, 65 3%, 85 Swan Str. 

Thorinann, Yoadim, 44 Y., 53 N. Baulina Str, 

Landerfee, Ferdinand, 62 3, 735 W. N. Str. 


— —— —e— 
Bankerott⸗Ertlärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Burdes-Dıiftrittsgeriht nah: 
Tho8. $. Hogan—$1225 Schulden, fein Vermögen. 
MWojcieszut & Co.—$1426 Schulden, Fein Vermögen, 
2. Golftine—$W18 Schulden, kein Vermögen. 
Leopold Daube—$1534 Schulden, fein Vermögen. 
%. Arndt, jr.—$1721 Schulden, fein Bermögen. 
Sydnie Kennedy —86000 Schulden, fein Vermögen. 


— — — — 
Narktbericht. 


Chicago, den 3. Oktober 10901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großbandel.) 


Getreide und Sen. 


Wintermweizen: Pr. 2, roth, 69—69%c; Nr, 
3, zoth, Gh; Nr. 2, hart, GEH; Nr, 3, 


hart, 7 6c6. 
Sommerweizen: Rr 1, 9-70; Nr. 3 
368 
weiß, 56h; Nr. 2, 


N; Ne. 3, 6 
warn Sr Ned ie Nr. 3, gelb, 55} 


Mais: Nr. 2, 5ölc; Nr. 2, 

Mehl: Winter Patents, 3.0 das aß; 
„Straigbts“, 3.03.40; befondere Marken, $4.00. 

Hafer: Nr. 2, 35Sie; Nr. 2, weiß, 37-37; 
Nr. 3, Bir; Nr. 3, weiß, ET; Nr. 4, 
weiß, 36hc. 

5 eu (Verlauf auf den Geleifen): Beites Timothy, 
813.75—$14.50; Nr. 1, $13.00; Nr. 2, $11.50— $12; 
nicht Haffifizirtes, 88.50—$11.00;  beites Prairie, 
Jowa, 814.00: Nr. 1, Prairie, Kanj., 812.50; Nr. 2%, 


do., SU, 87.50. 
Schladtvieh. 

Rindpieh: Beite „Beeves“, 1600-1800 Pfund, 
86.35—$6.85_ per 100 Pid.; gute bis ausgefuchte, 1200 
bis 1600 Din, 8.656.235; mittlere bis gute Exs 
port:Stiere, 55.10-85.60; geringe biß mittlere Beef: 
Stiere, 405.0. Gute fette Rübe, $3.10-$1.75. 
Kälber, zum Echladhten, gute bis beite, $5.25—$0.50; 
zur Zudt, gewöhnliche bis befte, 3.04.25. 

Schweine: Wusgeiuchte bis befte (zum Vers 
fandt), $6.75-—$6.85 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis 
gute (Schlahthausiwaare), BD. ausgeiucht: 
für Fleifcher, 86.65-86.85; fortirte leichte Thiere 
(150-195 Biund), 6.35—6.65. 

Schafe: Export: Muttons, Schafe und Jähr⸗ 
Kinge, 83.40-88.65 per 100 Pid.; gute bis ausges 
fuchte_ biejige, Hammel, 8. 108. 6; mittlere bi3 
ausgefuhte biefige, 83.00-83.40. Läment, gute big 
TR geringe bis Mittelwaare, 82.00 

is 8.75. 


34. 


Molkterei:Produtte. 


Butter: „Greamery“, erira, 2lhc das Pfund; 
Kr. 1, 81%; Ne. 2, 14—1öc; „Dairy“, befte 186; 
Nr. 1, 14-166; Nr. 2, 13—134c; „Ladies“, 12—14c; 
PBadwaare, 1%c. 

Eier: Kier nahceprüfteWaare, 174—I8c p. Däb., 
mit Abzudg von Verluft, und Kiiten zurüdgegeben, 
17e; ohne Abzug, Kiften eingefäloffen, 17c; ohne 
Abzug, Kiften zurüdgegeben, 14—1. 

Käfe: Nahmkäfe, „Iiwins“, 9I—10e das Pib.; 
„Daijie *, 10-10&; „Young America“, 10-108; 
Sciveizer, 12—134e; Limburger, 10-10; „Brid-, 
beite Waare, 103—1Ic. 

Geflügel, KHalbfleiih, File. 

Geflügel, lebend: Kennen, 8 das Pfund; 
junge Sühner, &c; Truthühner, T7—c: Enten 7— 
&c das Pfd.; Gänje, $4.00-86.00 das Did. — Ger 
ihlamtet und zugerihtet: Kennen &—Säc; junge Hüb: 
ner, Se; Kühne, Sic; Enten, 7—8c; Gänfe 6—7e 
das Pfd.; Truthühner T—8t. 

Seihlahtete Kälber: 50-60 Pd. Ge: 
wicht, 5—6c das Pid.; 60-70 Pd. 6-6ic; 85-109 
Bid, 774; 100-110 Bfb., £ 

Fifhe: „Did Bab*, 12—12%c; Karpfen, 14—%; 
Seate, 5—6e; BViderel, 4—öc; Yale, 6—8c; Perh, 3— 


das Bid. 
Friihe Früdte. 

Wepfel: „Red Streals“, 2.25—$2.50 das : 
grüne NRocäpfel, $1.25—81.50; geringe Be 
75c--$1.00;  Crab:Aevfel, 85.00-85.50; Bananen, 
81.20 das Gehänge; Fitronen, Cal., $. ‚00 die 
Kifte; Orangen, Valencia, 34.00: Ananas, 2.0— 
83.0 per Kifte von 12—16 Stüd; Pflaumen, i6⸗ 
Önart:Kiften, 81.50-61.75; Pfirfie, Mid., weiße, 
50--$1 für denBufbelsKorb; Jinoifer, 40c für Kiite 
von 4 Körben; Birnen, $. 0 daBiyah; Duitten, 
Nr. 1, 8.08.50; Trauben, in 8: Pfd.:Körben, 
ichiwarz:, Michigan, 111%; New Vorker, 18:; 
a A Bet La 
califernifche, be: Zolaper, $1. .70; Malas 
9a, Bc-$1.35; Muskat, ie 

Grmüje. 


Rothe Rüben, 5X für 14 Buidel-Sad; Kraut, 
biefiges, per Tonne, ; ber 100 Köpfe, $4.00; 
Mohrrüben, biefige, 50 für 14 Bufbel; Blumentopf, 
Töc per Dugend; Gurlen, — SLima: 
Sc: Seite Alias BOOST Für 

ugenDb; . “ > 
Bund; Pilze, 80x —S 
50-00 per Kübel; ’ per 
Künel; Sellerie, Midigen, Bündel; 
i 65 Phund: nit et 
unend; grüne Bobaen, gute ne, 75 bis 
384 
5 : Gantaloupes, Mid., Se fr 


ee 


anzeigen unter Diefer Mubril, 1 Gent das Meet) 
Verlangt: Männer, die Arbeit ln t 

vor. Stellungen verfhafft für at; * 
tors in Flat⸗Gebäuden 875; Männer für allgemeine 
Arbeit in Wholefales@efhäften, Fraht-Depots, $12; 
Vorters, Baders, $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Wabritarbeiter, 810; Mafginiften, Glektrifer, Engt- 
neerd, $IL; Seiner, Deler, $14; Kollektoren, 355; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Zimeleepers, $12 auf: 
messen: on abge GIER mau" Baer 
: u ndere is,‘ 18, ⸗ 

tee Agench, 195 LaSalle Str,, —— hi 2 Iren 
pen. bofr 
zu 


Verlangt: Schneider, Bufhelman, aufs Land 
gehen. L.Löwenftein & Sons, Martet & DuincyStr. 


Verlangt: Saloon-Porter, welcher kochen fann. — 
Bronnod Bros., 156 Wells Pre ® ” 


Verlangt: Yunger Mann für Saloon-Arbeit. — 
Lobn 86. W. 831 Abenbpoft. 


Verlangt: Bladimith = Delfer und SFiniiher, für 
U. ©. Yarde. Nahzufragen bei Nolk Bros., 359 
bis 363 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Gabinet:Mafers. 403 Fifth Ane, 


Berlangt: Junge, Mouldings u fandpapern. 
403 Fılth Te. 


Verlangt: Ein Schmied, der auch etwas Holzar— 
beit verfteht. Aelterer Mann vorgezogen. 823 Ar: 
mitage Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann, um Abends Barbier 
zu lernen. 1018 Weit 8. Str. 


erlangt: Borter. 60 S. Desplaines Str., Salcon. 
Berlengt: Zunge Männer für Deliverywagen. Re: 
ferenzen und Sicherheit verlangt. Electric Light, 
Dil & Gejoline Delivery, Elybourn Place und Ham: 
thorne ve. dojon 


Berlangt: Dıngoodsverfäufer. "1230-132 Armi⸗ 
tage WUoe., nahe Zatondale Ave. 


Verlangt: Ein lediger Vorter für einen Klubroom. 
755 Dit 4. Str, doft 
Verlangt: Ein guter Buſhelſchneider. Guter Lohn 
und beſtändige Arbeit. 2104 State Str., rn 
doft 


Verlangt Ein lediger Blumengärtner, der fein 
Geichäft verftehi, findet dauernde Beichäftigung. 
1198 Lincoln Ave. d 


Verlangt: Painter und Galciminer. 
12. Str. 


Verlangt: 2 gute Hausmonvers. 190 Mohamf Str. 


Berlangt: Junder Buccher, friſch eingewanderter 
vorgezogen. 6405 Ajhland Ave. dojtfa 


Verlangt: Janitor, lediger Mann, deutſcher bevor—⸗ 
zugt. Referenzen. Mueller K Son, 5443 Halſted St. 


Verlangt: Ein junger Mann oder ftarfer Junge, 
um da3 Garpetzujchneiden zu erlernen, Stetige Ar— 
beit da3 ganze Xabr. Seiner Lohn flür den erften 
Monat. 795 Weit Madifon Str. dofr 





ofr 


1646 Weit 


Perlangt: Guter Schneider in Vusanftalt. Muf 
ftändig fein. Guter Lohn. 606 Weit 18. Str. 


Berlangt: Gute zweite Hand an Gates. 1805 W. 
North Une. 


Berlangt: Guter Bufbelman, 9. Mueller, 1990 
2of, 1 


N. Halited Str. 3 2ot 

Perlanyt: Junger Mann, in Saloon zu arbeiten. 
872 Weit M. Sir. 

Verlanet: Guter Wagenmacher. Front Str. und 
Elftor Abe. 

Berlangt: Zunge, um Order8 abzuliefern. 
Addijon Str., Market. 


Rerlangt: Junger Bäder an Brot und Gates, als 
zweite Hand. 637 Welt 1% Str. 

Verlanat: Junger Mann, lekte Hand an Brot. 1% 
Aullerton Alpe. 

Berlangt: Mafinift, an Habelmajhine zu arbei- 
ten. Nachzufragen: Ede .Haftings und Lincoln Str. 


Berlangt: Gute Painters, um halb 7 Uhr Mors 
gens, im Shop, 2507 Wentiworth Ave. 


1422 


Berlangt: Ein Mann, der Dampfheizung gut ver: 
ftebt, melde ji jofort, 175 ©. Halfted Str., Hotel. 


Berlangt: Tapezierer. 53 Genter Str., hinten. 


Berlangt: Guter deutfcher Junge, 15—16 Jahre 
alt, am Milchwagen zu helfen. 206 WaſhburneAve. 


a; Guter deutjcher Painter. 414 Sedowia 
Str. 





Verlangt: Ein lediger deutſcher junger Mann, wel— 
cher auch polniſch ſpricht, kann ſofort Arbeit bekom— 
men in Butchergeſchäft. Einer, der auchWurſt machen 
kann, wird vorgezogen. Nachzufragen: 8926 Green 
Bay Ave., South Chicago. dofr 


Verlangt: Anſtändiger junger Mann als Porter 
für bejferen Saloon. 1814 Wabajh Ave, 

Verlarat: Ein Schlojjer. 40 Weit Nandolph Str. 

Verlarat: Böder, zweite Hand an Brot. 5044 
State Str. 

Verlengt: Ein guter Mann, um am Tiih aufzu: 
warten, von 11 biS 1 Uhr. 75 Gent. 493 Fiith 
Ave. 

Verlerat: 2 Tifler, ebenfalls ein VBerleimer. Be: 
ftinnige Arbeit. Nahzufragen: 158 Wels Str, 
Theo. U. Kohs Company. dofrja 


Perlangt: Junger Mann von 18 Jahren, im Sa: 
Ioon zu helfen. 213 Webfter Ave. 
Verlangt: ZTeamfter, ftetiger Pla den ganzen 
Winter. 632 N. Campbell Ape. 
Berlangt: Gute Schneider. 271 Lincoln Abe. 
dofr 


Verlangt: Eine zweite Hand an Brot. 409 Ross 
coe Str., nahe Robey Etr. 

Berlangt: Bäder, junger Mann, an Brot zu bel: 
fen. 15 ®W. Huron Str. 

Berlangt: Klempner. 661 Milwaufee Une. 

Verlangt: Guter lediger Mann von 3040 AYabhz 
ren, um Pferd au beforgen und Wagen zu treiben. 
568 N. Halited Str. 

Berlangt: Mann für Stallarbeit. Mub Geichırr 
tepariren können. Adr. ©. H. 70 Abendpoſt. dfſa 

Verlangt: 1 Koh und 1 Waiter. 240 ©. Elinton 
Str. 
"Perlangt: Arbeiter. 82 per Tag. Ede Dipijion 
Str. und 50. Abe, 

Berlangt: Ein ftarfer Junge an Brot oder Cafes, 
1196 Milwautee Abe. 

Berlangt: Porter für Saloon. 745 Ogden * fe 

0 

wid Str. * 
—— Ablieferungs-Junge. 85 E. Dipifion 

tr. 


Berlangt: Aunge oder Mann für Grocery. Board 
und Lohn. 942 Armitage Ape. 


Berlangt: Ein Porter, der eiwad vom Kochen bers 
ftebt. 308 State Str. 
deutfcher 


Berlangt: Butcher, guter Storetender, 
lediger Mann. 289 Elpbourn Une. 


Verlangt: Junge an Brot. 157 €. North Ave. 

Berlangt: Helfer in Büderei. Tagarbeit. 379 W, 
Dan Burn Str. 

Berlangt: 2 erfahrene Männer, im Stall_zu fah⸗ 
ren und als Treiber für Kutſchen in der Stadt. — 
90 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Tabat Stripper oder Junge, der erft 
lernen will. 2559 Emerald Ave. dofrfa 
Verlangt: Ein guter Junge, Gänge zu bejorgen, 
Nachzuftagen 2080 Fifth Aaeee. _ 
Verlangt: Gin guter Vorter für Saloon. ©. 
Diedmann, 151 Oſt North Ave. mido 
Verlangt: Bäder, Helfer an Brot und Rolls. 85 
pro Woche. 30 Oſt 68. Str. mido 
— — — — —— — — — 
Verlangt: Ein Junge, 14 Jahre alt. Nahzufrägen 


von 7 bis 8 Morgdens. 55 Weſt Randolph Str. 
mido 


Verlangt: Knaben von anſtändigen Eltern, die ein 
Gefhäft erlernen wollen. Ständige Arbeit. 83 pro 


im Anfang. 14-112 N. Dafley Une. 
ERSTEN 2ot, iX 


Berlangt: 10 Eabinet Maker. Stetige Arbeit. 
Gute Bezahlung. Prague Smith, 72-4 Market 
Str., Ede Campbell Upe. lotiw 


Verlangt: Shaper:Yand, eriter Klajie Mann an 
BVarlormöbelsGeftellen. Bei Ketham & Rotbihild, 
316 S. Glinten Str. dimide 


Verlangt: Tifäler an Parlormöbel-Geftellen. — 
Keicham & Rothihild, 316 S. Clinton Str. dmdo 


Berlangt: Männer al3 Ugenten, um Lebendvers 
ſich rung au verfaufen,. Prämie ——— oder 
monatlib. 315 Dearborn Str., Midigan Mutual 
Lifs Inf. Eo., gegründet 1867. Rip,imft 


Verlangt: Agenten zum Verfauf von patenfirtem 
Wafhmittel. Verdienit 820. 1031 N. Rodiwell Str. 
Hp, 1m 


Verlangt: Weber, junge Männer vorgezogen. 
a. 2. Fiedler & Eons, ortb Barf Apenue und 
Eugenie Str. ’ modimide 


Verlangt: Ugenten und- Ausleger für neue Prä— 
mien-Werte, Zeitjchritfen und Kalender. Belte Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12jpt,imt? 


Berlangt: 10 erfahrene Hausmoners. 2. 6, Are 


ger Go., 36% Halited Str. mido 


——— Schneider, auter Buſhelman, der auch 
uter Bügler ift. 82.25 per Tag. Bros. Fürs 
erei, 157 E, 2. Sir, ; 


® t: Ein Pr — 
Berlangt: irei 
Sante Bros., Ede Ada ımd Rinzie Str. 
PVerlangt: Ei für Com 
i ıchen . Mich: joa, 


m ) tigige 
freie * 5» Fi Fr 


ner. Arbeit dag ganze Jahr. 
— 


nt Berlangt: Gutes Mädden Gausarbei t 
ea 


— 


ññ— — 
Bundle⸗ erh, Stet lä 
P. Y. D’Suliben, Born re 4. Bloor. * 


Verlangt: Chriſtli Ehepaar, Frau als Köchin, 
Mann hm at zu thım. Näheres 30 Bel- 
den Gourt, nahe Klart Str. 


—— x — — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Hingeigen "Mahn Wigkoe- uhr, 1 Gans "vat Sent 
Gefuht: Deut en Ren 
u ee are © 


Gefucht: Zweite Hand an Brot und Rolls jucht 
fictige Arbeit. 3917 Wentworth pe. 


Geſucht: 
draußen, fucht Stelle in Office oder irgendwo, wo 
mehrere Sprachen gebraucht werden. Adr.: Startk, 
568 R. Vaulina Sir. 

Gejucht: Aelterer Maun, Veteran aus dem 70—7ler 
Feldzug, judt Stelle als Wächter oder für jonftige 
—— Beſitzt gute Zeugniſſe. J. Buchhom, 
7%, 31. Str. 


Gejuht: Selbftftändiger Bäder an Brot und Rolls 
fuhr Arbeit. Adr.: F. 394 Abendpoft., 


Gejusht: Ein älterer, ftarker dentiher Mann, als 
leinitehend, winjcht einen ftetigen Plat für Boiler: 
Heizen. Zu erfragen: 338 Evergreen Ape., Ede Qeas 
bitt Str., Saloon. 


Ein Mann, gelernter Kaufmann don 


Gejuht: Junger Mann juht Stellung als Pors 
ter im Saloon. Uri, 130 Wells Str. 


Gejuht: Mann fucht Stelle für Hausarbeit in 
—— Saloon. John Gendermann, 168 Desplaines 
tr. 
Gefuht: Stelle als 2. Hand an Gates, 663 Waih: 
burne pe. 


Gefuht: Starker Tediger Mann fucht irgendivel 
ah 


Geſucht; Junger Butchet ſucht Stelle in derStadt. 
Bauer, 1054 N. Eamper Ave. 


Gerücht: Ein Bäder fucht ftetige Arbeit al3 zweite 
oder dritte Hand an Brot. Verheirathet. G. Friicher, 
781 Milwautee Ave. mido 

Gefucht: Erfier Klajfe gründlich beiwanderter Ma: 
ihinift und Ingenieur jucht ftetige Stellung; erfter 
Klatie Empfehlungen.  Adr.: X. 515 Mbentpoft. 

8jplm& 
— —— —— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: 3 gute SKleivermacherinnen, 


r beſtändi 
Arbeit und guter Lohn. 32 N. May Str. TER 


sebeit und ( x dofa 
_Verlangt: Mädgen. 1-12 N. Canal Str., eine 
Treppe. 

zerlangt: Maſchinenmädchen an Cloals u. Skirts. 


Guter Lohn. Beſtändige Arbeit das ganze Jahr. — 
769 S. Aſhland Ave— bofrjafonmo 


Berlangt: Erfahrene Drygood3-PVerfäuferinnen.— 
Lochr. ?15 Blue Zsland ve, 

Berlangt: Erfahrene Büglerin an Damenkleidern, 
in Färberei. Stetige Arbeit. Wm. John, 691 Weit 
Chicago Abe. 

Derlangt: eines Mädchen, an Weiten zu Iernen, 
127 Haddon Ave., 2. Floor. doftſa 

Verlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu ets 
lernen (Bezahlung), und jolde, Die nähen können, 
Spoeri, 312 Yarrabee Str. 


Verlangt: Mafchinenmädcen für Hemden und 
Ueberhojen. Erfahrung nicht nötbig. Immer Bes 
ihäftigung. 95 W. Fullerton Une. 
_ Berlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erlernen. 
Losn mährend Lehrzeit. 194 Fifth Ave, 3. Floor. 

Rerlangt: Mädchen in unjerer Nesfabrit. 151 
Wabajh Ave, 4. Floor. modofrjafonmo 


Verlangt‘ 2 Mafhinenmädden, 2 Handmädden an 
SKnaben-Nafet?. 1151 S. California Ave. mdofrſa 


Berlanat: Namen-Stiderinnen, nur folche, welche 
am Ranmen ftiden fünnen, mögen vorjprechen. 768 
N, Tallman Ave, 3. Floor. midofrfajon 

Verlangt: Majhinen = Mädchen an Hojen. 20 W. 
Divifion Str. mido 

Verlangt: Mädchen von 16 Sahren zum Baiften. 
2 W. Divifion Str. mido 

Verlangt: Mädchen, Finifbers, Knopflohmaderin: 
nen, Baijters und Handnäherinnen an Cuftom Coats. 
Guter Lohn und beſtändige Arbeit. Kommt fertig 
zur Arbeit. Int. Tig. Co; 215 Oft Madifon Str., 
4. Floor, Front. dimido 

Verlangt: Finiſher und Knöpfeannäher an Weſten. 
741 Elt Grove Ave., Baſement. dmdofr 

Verlangt: Ein erfahrenes Maſchinenmädchen an 
feinen Roͤcken. 350 N. Paulina Str. dındo 


Saudarbeit. 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für gemöhnlidde 
Hausarbeit. 3422 Calumet Ave, dofr 


Verlangt: Gin Mädchen für, gewöhnliche Yausar: 
beit. Guter Sohn. 1100 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein junges. Mädchen al3 Stüte der 
Hausfrau. Kleine Familie. Keine Wälche. 179 Or: 
hard Str., 1. Flat. 

PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
537 Gleveland Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Haufe eines Dottors. 5812 Prairie Ave., J. ae 

ofrja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 3207 GCalumet Ave. 


Berlangt: Ein Wittwer mit einem Sopne, 6 Jah⸗ 
re alt, wünſcht eine Haushälterin. M. Hofmann, 
320 Foreſt Ave., Großdale, Ill. 

Verlanet: Junges Mädchen für Küchenarbeit. Kein 
Kochen. Zu Hauſe wohnen. 364 LaSſalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mık kochen und wajchen fünnen. 405 Potomac Ape., 
2. Flcer. dofr 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
508 .LaSalle Abe. 

Verlangt: Aunges Mädchen in Heiner Familie, 
3779 W. Divifion Str. 

Berlangt: Köchin, jowie eine Waihfrau. Deutichs 
Ameritanifhes Hofpital, 30 Belden Court, nahe 
Clart Str. — 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Küchen- und 
Hausarbeit. Guter Lohn. 703 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 Jahren für Haus— 
arbeit. 48 Zell Court. 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 24 
Eiwing Blace, nahe Robey Str. und Milwaufee Abe. 

Verlangt: AZunges Mädden zur Hilfe im Hauss 
halt. 1734 Lincoln Ave., Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 102 Milwautee Ape., Store. 

Berlangt: Mädchen, im Reftaurant zu arbeiten. — 
561 &. Weltern Abe. 

"Perlangt: Gin Mädehen für gewöhnlige Kausar- 
beit. 316 N. Windefter Ave. dofrja 

Verlangt: Köchin, muß beim Wafchen helfen. 46 

Gedar Str. 
Berlan t: Rindermädden für Kind, 3_Jahre_alt, 
und in I Hausarbeit mitzubelfen. 46 Codar Str. 
Berlangt: 2 Küchenmädden im Reftaurant. 164 €. 
Ban Buren Str. 


9 jüdifche Mädgen f. allgemeine Hauss 


t: 
Belang Nahzufragen im 


arbeit. 4604 Wentwortd Abe. 
Store. 
Verlangt: Gute Köchin. 395 Divifion Str., Res 
ftaurant. “ 
Berlangt: Dienftmädden, in Familie von 2 Pers 
fonen. 455 LaSalle Ave., 2. Flat. — 
—— 2 Mädchen zum Aufwarten im Dining⸗ 
room. 49 Wells Str., Neftaurant. 


Ein gutes Mädchen, weldes zu Haufe 


Verlangt: Nahzufragen 620 


f&läft, für leichte Hausarbeit. 
Wells Str. * 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen tlg 
Hausarbeit. Kein Wajchen. Guter Sohn. 1657 
roe Str. 
Verlangt: Erfahrene Reftaurant = Ködin. 1 
Wabaſh Ave. mido 
—J— Gutes Mädchen für zweite Atbeit. 15 
Resinn Rlace. midofr 


Verlangt: Fleißiges deutſches Mäd 
meine FR Hoher Lohn. 256 


für allgemeine 
Mons 
dofrja 


191 


für allge 
acine Ave. 
midoft 


Fr Köchin und zweites Mädchen 
—— ir Nähe or Milwaufee; 
eine Yamilie; Haus mit allen modernen 5* 

tungen. Guter Lohn. Nahzufragen: 2. Wolff, 1% 
Barıy Ude, i midofria 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 17, um Baby aufzu= 
vaffen. 2843 Urder Uve., Fiih-Market. mdo 
Verlangt: Mädchen in Reftaurant; frifg eiugewan: 
dertes —— 232 Urher Une. mido 
Berlangt: Tüchtiges Mädchen für a 
arbeit i ie don 4 erwachjenen 
B t: Mädchen zum Kochen und für Hausars 
ae Brairie Ave. # mido 


J5 für Kochen, Wafden und Büs 
ven St Eouth Bart Une. 


Ügemein us⸗ 
— Gu⸗ 
midoft 


mdoft ſaſon 
emeine _ 

— — — 
Guter 


ons und 
brei. Re 


: Eine gute Ködi s 
enzen beriangt. fi Fr a 
. a 


RR 
Berlangt: Mädchen fü 
876 W. —— U allgemeine Hausatbeit. 84. 


Berlangt: Eine Frau für Haushaltu d 
Kinder zu beaufſichtigen. tun A Pe 
Sacramento Ave. doja 


Ten: a ee 
fumet Ave. hen. Guter Lohn. 382 Ca: 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Vorzujprechen: 535 Belden Ape. 


BVerlangt: Ein kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 55 N. Clart Str., im Saloon. dfr 

Berlangt: Cine gute Köchin in Privatjamilie, 
Willig zu beijen beim Wajchen und Bügeln. M. 
Sello, 41 Pincennes Ave, 


Berlan 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1734 Melrofe 
Str., nabe Evanfton Abe, dofr 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren als 
Haushälterin bei Wittiver ohne Kinder. Zu erfragen 
um 5 Uhr Abends. 877 Votomac Ave, 2 Blods 


weſtlich von Kedzie Ave., Humboldt Part. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder "Frau mittleren 
Alters für Hausarbeit. Guter Plag. 5% N. Halftch 
Str. doft ſa 





Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wollt Yhr einen guten Plab? 338 Veruon Ave. 


Terlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
meine Sausarbeit. 651 Fullerton Boulevard. 

Berlangt: Deutiches Mädchen oder Frau, melde 
eiwas dem Kochen berfteht, zur Hilfe der Frau in 
Bam. Keine Wäjhe, Gute Bezahlung. 100 Dit 
Str. 


der 


52, 
Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. Stetige Ar 
Chicago Plujh -& Leather Caie 

dofrja 





beit. Guter Lohn, 
6o., 126 Dearborn Str. 


Verlengt: Weltere Frau als Haushälterin. Adr.: 
V. 785 Abendpoft. ER 
‚ Verlangt: Mädden fir allgemeine Hausarbeit. 2 
in Yamtilie, 
_ Perlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine Wäihe Guter Lohn. 181 Howe Str., nahe 
Garfield Ave. 


Hauſe cchläft, für leichte Hausarbeit. von 7 
Morgens bis 4 Uhr Rachmittags. 


387 Dliilmaufee Ave, 


1487 Newport Uve., nahe N. Halftcd 
dofe | 


; Kannen, 188 Armitage Ave. 


Verlangt: Reinliche Frau in mittleren "Nabren, die | 


gut fochen ann, als Haushälterin. 
Ave., Store. 


"Rerlangt: Deutiches Mädchen für Sausarbeit. 376 | 


Weit 12. Str., im Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausarz | 
I richtung. 


beit. 315 Blue Island Upe., über dein Drygoods— 
Store. 
Verlangt: Frau al3 Hauspälterin. 302 Weit 25. 
Str, dofr 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 3435 
Union Upe., 2. Flat. 


"erlangt: Gute dentiche Köchin, die feldftitändig | 


fochen fann. 117 S. Elart Str., Baiement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 323 
©. Miuy Str., nahe Folk Str. 


Stellungen fuden: Franen. 
(Anzeiaen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Mor.) 

Geiucht: Anftändige nette Wittme fuht Stellung. 
1814 Wabaih Une. 

Geſucht: Junge Wittwe mit Kind ſucht Platz als 
Haus hälterin. 718 Clybourn Ave. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin oder in kleiner Familie. 780 Weſt 
Diviſion Str. wi 3 N 

Gefuht: Junge vefpektable Frau, tühtig imMauß- 
halt, wünjdht Stelle als Haushälterin. Gute Köchin. 
948 Seminary pe, unten, 


Gefucht: Waitreh ucht Arbeit (Gupper), Nordfeite. 
Adr.: B. 775 Abendpoft. 


Geſucht: Alleinſtehende ältere Wittwe ſucht Platz 
als Haushälterin, in kleiner Familie oder bei Herrn 
oder Dame. Sieht mehr auf gutes Heim als hohen 
Sohn. Adr. Y. U. 81 Abendpoft. 


Wäſche wird ins Haus genommen, gut und bil: 
lig beiorgt. 52 Maud Une. r 

Gefucht: Deutfhes Mädchen ſucht Stellung in feis 
nem NReftaurant, 2. Mädchen oder im Diningroom. 
D. D., 191 Milmaufee Abe. 


Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle in einem 
deutichen Hotel al3 zweite Köchin, oder Buſineßlunch 
zu kochen. 575, 51. Str. Boulevard, Flat 727. mdo 


Gefuht: Eine Frau fuhrt Wälhe in’ Haus zu 
nehmen. U. D. 73 Oft North Une. mdofr 


Gfudt: Eine ältere Deutiche Frau fucht Stelle 
als Haushälterin. 44 St. Michaels Court. dmdo 


Perſonliches. 

(Anzeigen untes dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
Crane!s leichte Abzahlungen).Bezahlt nicht 
Baar, Ihr lonut auf leichte wöchentliche oder mongat⸗ 
liche Abzahlungen Taufen: Herbſt- u. Wintersinzüge 
und Ueberzicher für Herren, Pelze, Coat3 Suits und 
MWaifts jür Damen, Yünglings:, Mädchen: u. Kinders 
Kleider, Schuhe, Furniihings und vollländige Aus- 
ftattungen. - Luel D. Crane 


En _ billig. 6497 Afbland Ave, 
Berlangt: Fin Mädchen von 14 Jahren weides zu J 
7 Uhr 


Frau Kreiſcher, 
gain. Ulrichs, 36 LaSalle Str., 506. 


467 W. Chicago | y 


„Hinter, Geihäftsmafler, 59 Dearborn Str., 
verfouft — Art!ANãufer und Verlaufer 
torjpr * 2ot, Imæ 

2,500; Saloon, Reftanrant und Roominghaus, 
Downtown, Gutzyahlendes Geihäit. 16 möblirte Zim: 
mer. Niedrige Mietde, Hälite ee Seltene ° 


Gelegenheit. Hinke, 59 Dearborn h 
® 2ip—30t,,fondido 


Zu verkaufen: Saloon, altes Geichäft, viel Vor: 
tath. 70 S. Water Eir. 
Zu verfaufen: Grocery:, Delitateffen:, Yaundry- 
und Schulwaaren:Geihäft. $15 Einnahme. 619 
Wafhburn pe. doft ſa 


Zu verkaufen: Ein ſchön etablittes gutgehendes 
Salobongeſchäft mit Buiſineßlnuch iſt wegen Abreiſe 
billig zu übernehmen. Adree F. 3B8 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Eleganter Downtown-Saloon, beſte 
Lage, gutes Geſchäft?: 0 erforderlih. Eigenthümer 
ift todtfranf, Wlrihs, 36 LaSalle Str., 50%. 


34 verlaufen: Saloon mit Boardinghaus, feines 
Gihäit, mit Wöbeln, Firtures, großem Stod ‘und 
Lizens, Süpfeite, Bargaiu. Ulrichs, 36 SaSalle 


Str, 9 


Zu verfaufen: Kaffee und Theeftore in Landftadt, 
der einzige Ddafelbfl. Muß verfauft werden. Adr.: 
B. 773 Abdendpoft. 

Bu verfanfen: Gute Bäder:Route, 9 gute: Pferde, 
ein guter Wagen. Wöchentlihe Einnahme $150 bis 
$170. 3. W. 180 Abendpoit. dofr 


Zu verlaufen: ingerihtete PBäderei im guter 
Lage. Ausgezeihnete Yage für den rechten Mann. 
Näheres 940 Armitage Alpe. 


Zu verfaufen: Martet und Grocery, billig. 
Union Ave. 


"u verfaufen: Eountry:Bäderei, 60 Meilen von 
Ghicago, FO Tageseinnabme, billig. Uebernehme 
Graderfabrit. Adr.: F. 315 Abendpoft. didoja 


01 
Dido 


“Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant, billig, bit⸗ 
lige Miethe. 321 Ciybourn Ave. dido 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant zu mäßi— 
gem Preis. Näherns IR. Elart Str. fondidoja 


Bu terfaufen: Billig, qutes Mitchgeichäft, 6 5iß 7 
5jp,dofjadi,im 

Zu verfawfen: Grocerpftore, feine Firtures; fehr 
midofr 
Zu verfaufen: Gutzahlende Grocery, wegen 2 Ges 
fchäften; für Paar oder Property. Ein großer Bar: 
midofr 


14 
mido 


Zu verfaufen: Grocery, guter Geihäftsplag. 
Argıte Str. 

Zu verfaufen: VBäderei und onfectionery, Pferd 
und Wagen, wegen Gejchäit3:Aufgabe. 380, E, 3. 
Str. e dimidofa 

Zu verkaufen: Billig, feinerMeatmarket, neue Eins 


Nahzufragen: Ede 35. Str. und Union 
28jp—S5of 


Ave. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Centis das Wort.) 


Für einen gutgehenden Saloon wird mit kleinem 
Kapital ein Partner gejucht. Aor.: W. 819 Abends 
poſt. 

Verlangt: Lediger Mann mit etwas Kapital, alt⸗ 
etablirtes einträgliches Geſchäft. Sichere Exiſtenz.— 
Adr.: M. 627 AUbenppoft. dojrja 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Zu vermietben: Store, 16 bei 44, in jehr gutem 
Zuſtaud. Miethe $12. 37 Eiymbourn Abe. 
Zu vermietyen: 4 große Zimmer, Front. Miethe 
$10. 37 Eivpbourn Ave. 
Zu vermietben: Helles Bafement. 16 bei 44. Zwei 
Eingänge. Miethe &. 37 Glybourn be. 
nn a ne en BD ar nn 6ñ —— — 
Simmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Eenis das Wort.) 
Zu vermistden: Eine anftändige junge Dame oder 
Herr Tanı ichönes freundliches Zimmer erhalten bei 
Privatianıilie. 86 Kacine Ave, nahe Belmont. 
Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Board, nah vornheraus, 1 Vlod von Douglas 
Part, ganzes Haus zu. benugen. Gutes Heim für 
richtige Perfon. Mrs. &. Dietmer, 145 W. 15. Bl. 
mido 


” Berlangt: Poomers, $1 die Woche, 
Board $4. 69 Larrabee Str. 

— ——— — — — — — — — 
Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 2 Eents das Wort.) 
Gefuht: Möbliertes Frontzimmer, bei 
Privatjamilie, Nordjeite, nahe KHochbahn. 

Rreisangabe. Adr. ®. 799 Abendpoft. 
Ein junger anftändiger Mann jucht freundliches 
Zimmer Adr. W. 833 Ubendpoft. 


— —ñ— — ñ — — — —û— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


SP, 


ruhiger 
Bitte 


50 bi3 60 Pferde aller Sorten ftet3 an Hand. von 
700 bis 1600 Bund jchiver; welche danon find Stadt: 


! Mierde, andere friih vom Lande; ebenfalls fchnelle 


& Co., i67—169 | 


Wabajh Ave., 4. Floor, Elevator.— Offen Abends.— | 


Wenn Ihe nicht tommen fönnt, jchreibt oder teiepho- 
nirt: Central 5619, unfer Verfäufer wird verfprchen. 
9p,*3 


Galifornie und North Bacific Küfie. 

zei Alton Exkurjionen, mittel Zug mit ipe- 
sieher Bedienung, durhjahrende Pukınan Zouriiten- 
Schlafwagen, ermöglicht ‚Barjagieren nach California 
und der Pacificküfte die angenehmite und billigite 
Reife. Ton Chicago jeden Dienftag und Donner— 
ftag via Cbicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & itis Grande Bahn, Ecreibt oder fprecdht 
vor bei Zudjion Witon Grcurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10f6, 2” 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Lollektirt. Schlehtzahlende Mieiher binauss 
gelet, Keine Gebühceen, wern nicht erfolgreih. — 

übert A. Kraft, 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3b3* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Koms 
miffion tollettirt. Schlehte Miether enifernt. Sys 
potbeten foreclojed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
lion, 107 E. Waſhington Str., Zimmer 15. Auguf 
€. Bel, Manager. A4mai,fadimive,lj 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ahr befommt 12 
unferer beiten Photographien und ein großes folerirz 
te8 Bild; bis 15. Januar giltig. Johnjon, 113 Oft 
Adams Str. lof,didofa* 


Schriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut umd 
zuverläjfig; ebenfalls Uniprachen, Gelegenheitsreden 
deutfh und engliich angefertigt. Abends vorzujpres 


hen oder adrejjirt: 337 Hudfon Ave., 1. Flat. 
Bip,t® 


Bertha, Blue Island! Erhielt Brief Dienftag. 
Kaurnme Sonntag, 6. Oktober, zu im Brief beitellten 
Blak. Bitte fofort zu fohreiben wenn unmöglid. — 
Wilhelm R 


Um meine BPfliht zu erfüllen, theile ih Ahnen 
mit, daß e8 mir lchten Sonntag unmöglich ivar, 
in’3 Opernhaus zu geben. Bußte au nicht wel— 
ches Opernhaus. — J. €... 

alt, 


Zivei gewedte Jungen, 10 und 12 Yabre 
mwünfht die Mutter in anftändige Familie unterzus 
bringen, wo jelbige für ihre Board jih nüglid mas 
hen. Strelow, 1814 Wabafh Abe. 


— — — — — — — — 


unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Cugliſche Sprache für Herren oder Damen, 
in Kleintlafſſen und privat, ſowie Buchhalten und 
Handelsfächer, befanntlid am beften geiehrt im 
A, M. Aufineh-College, 2 Milwaufce Ave, nahe 
Laulina Str. Tags und WUbends. Preije mäkig. 
Deginnt jest. Prof. George Jeniien, Brinzipal, 

16ag,dbfa* 


"atlinois Piano Sollege (inforp.), 9 Eugenie Str.— 

Tag: u. Abendsllnterricht ertheilt; mäßige Bedingun 

gen. —Louife Rucbhaufen, Direktorin. au 7 Per 
Zoflm 


Schmidt Tanzfchule, 601 Well Straße, — Ers 
öffuung Mittnod, den 2. Oktober. Mittwoch, reis 
tag, Sonntag. Damenklajje Donnerftag Mittag. Kins 
derflaffe Samftag Mittag. 5 Et3. 24ip,im& 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Schnelles Heilmittel für Fuk- und Wadentt 3 
utes Rettet. bi 3. 3. ak 
956 NoscHe Boulevard, Yinten, oben. 5ip,dojadi,lın 
Hühneraugen und andere Fußleiden werden beſei 
tigt und geheilt. Room 8, 5 Dearborn Str, ud 
NRandolpb Er. 3of,dofamomifr 


Dr. Lowenrofen, Spezialift, heilt Saut-, Blut-, 
Magen:, Geihlehts: u. Frauenkrankheiten. Ze 
606, 130 Dearborn Str. Zot, do adi,Im 


Dr. Ehlers, 10 Wels Err., jiel-Urıt.— 
2 Saut-, Blut:, Rierens, For und 


Geihlehts: 
a tt. Roajul 
——— jAnin or n 9-9: & 
Gefunden 
(Unzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 
— — 


vacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Prei⸗ 
fen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wars 
eenladung frischer Pferde vom Lande; haben auch 


Buggies, Wagen und Geichirre: nehmen auch Pfer de 
| oder irgend etwas in Taufh. Deutiche Verkäufer und 


gute Vedienung. Seden Tag offen, aub Sonntags. 
569 Ogden Ave, nahe Taylor Str., tother Stall, 
binten, 15jp,im& 

Zu faufen gefucht: Pferd und Topwagen für Bädes 
rei. 287 Weit Divijion Str. dimido 


Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geidirr, volls 
ftäudia. VBerlafie die Stadt. Spreht vor und fehet. 
357 Blue Island Abe. 

Zu verlaufen: 4 Pferde, von 1000 bis 1200 Pid., 
3 Surries und 4 Top Buggied. Zu einem Bargain, 
90 W. Ban Buren Str. 


Harzer Kanariendögel, VPapageien 
Kaempfers Bogel:Lavden, 8 State Str. 


Golvfiiche etc. 
9jlx* 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, Z Cents das Wort.) 


$45 faufen Bauer Square Piano, gefhnigte Füße, 
Hennemann, 778 Lincoln pe. 


Zu verfaufen: 1 Square Rojenholz Hallet & Tas 
vis Pinao. Bargain. Meyers Warehouje, 90 W. 
Ban PBuren Str. 

Zu verfanfen: 


% monatlid. 
North Ave, 


Nur $75, ihönes Upright Piano. 
Aug. Grob, 592 Wells Str., nahe 
30jplw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wert) 


_3u berfaufen: Kücenofen. 819 YBurling Str. 


3u verfaufen: Heizofen und Kocofen, jvottbillig. 
430 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: 2 Heiz: und 3 Kochöfen, zu einem 
— Mever3 Warehouſe, 930 W. Van Buren 
tr. 


Kauf: und Berfaufs-Aingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Sents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, Gebraudte Topen, Küften 
und Regale. Ianitor, 442 Welt Ban Burn Str. 
Nahzufreger Abends oder Sountags. doftſa 


Neue ſte 
dentih und englifch, 
Chicago Abe. 


Große Bargain! Zu verlaufen: 20 Fuß Shelves, 
0 Fuß Counter, 4 Showcajes, Eisbor, alles nen, 
fümmtlihe Sadhen die zu einem Delitatefien-Store 
gehören, für die Hälfte des MWertbes. Kommt fofort. 
Morgens bi 9 Uhr. 58 Cleveland Abe. 


Zu verlaufen: Weinpreifen. 111 €. North Abe. 
. ip17,Didoja, Imt 
Zu taufen geinht: Stühle Barbier-Einrictung, 
eriter Slafie, Yarbier glei mit -angeftellt. Auguft 
VolHert, Jefierion und Kinzie Str. nıido 


— — — — — — uns 


Nechts auwalte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrik, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kxaft, deutſichet Advotat 

Brojeiie in allen —— deführt. Rechts⸗ 
ceſcha ſte jicder Art zufriedenſtellend beſorgt; Bante⸗ 
rott:Verjahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollek⸗ 
tinungs: Dept.; Anſprüche überall durchgeſetzt; Löhne 
jchneu touetnitz Äbſtratte examinitt. Beite defes 
tenzen. 155 Sasalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Central 403, didoja* 


2. 8. Gihenheimer, deutiher Advolat, praftizirt is 
allen Gerigten. Ronjultation frei. 59 Srardorn St, 


Patent Edifon Phonograph = Records. 
zu niedrigften Wreiien. 568 
3ot,dofamo, im 


Abſtrakte unterſucht, Teſtamente aufgeſetzt. ſowie 
allgemeine Kechts ſachen beſorgt. Geo. Menger 
Anwalt, 519 Ajhland Blod. liepim&x 

Fred. Plotte, Rechtsanwalt. 

Alle Kechts ſachen prompt beſotat. ·Suite 44848 
Unity Building, 79 Dearbern Sie. Wohnung: 
Ssgoo» Gir. 03° 

a en ee ae 
Rechtsangelegen © ejorgt. Löhne 
—— 10, 78 LaSalle 


Etr. 3ip® 


un 


mit NKaffer, _ 


(Unzeigen unter »iefer Rubrik, 2 das . 

n * 

Sermland!— Fatatad—— 
and! 


Eine günfige Gelegenpei Sm 
e € 

mean 8 t, ein eigenes ‚0 

te3, beholzies und vorzüglih zum Werben 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Marat 
—— Fe a bon — Count a⸗ 
e ‚ 30 derfanfen in Parzellen von 40 Uder oder 
nehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Ader, je nah Due 
Onalität des Bodens, der Lage und dei sizbeitang 

de8. — Ebenfalls einige theils verbeijerte armen 
Um meitere Auskunft, freie Sandlarten u. J. m 
— man an J. 9. Rochler, Beate w 
Wis., oder befier jprecht vor in jeiner Chicaoo 
geeigoflice im zweiten Stod, Nr, 12 6. Rerip 
‚ wmofelbft ee ar 
x Morgens biz 

hen jein wird. 
img, dojedi® 
Zu verkaufen: Farmländereien in Wo * 
en . od ⸗ 
— Gartenland des jüdlichen Wisconfin, ang 
Sisconjin Rider, 6 Meilen vom County-Sig bon 
600 Einwohnern, in Abtbeilungen von 80 Ader oder 
mehr, Pi $1 bis $10 pro Ader, Leichte Bedingungen 
zeie Eiſendahnfahrt und Hotel an Käufer. 3 m. 
Secrift & Co., 15 LaSalle Str. Kip,imz 


Smwang!-Verkauf! Schöne Yarm, 7 ä 5 
Es ae An, Bisconfin, Merth eg Ben 
rm, Die Kälfte als Anzahl { i 
Ullrich, 522 40 Dearborn Eir, — 


Zu verlaufen oder zu dertanfhen: 0 U, 

‚aufe : 20 U 
farm, bei St. Joſeph, Mich., für —— 
erty, Sin Fretlag zu ſprehen von 23 € 
Rorth Ave. Erhart, Steavenspille, Mich. n 


Zu miethen gefucht: 10 bis 20 Ader 
land. Umgebung von Jefferfon Bart, ie an 


21, Iefferfon vark. 


Zu verfaufen: 40 Ader Farm in Michi 7 
Obſt⸗Garten, mit Haus, Stall und a Tun 
und Geflügel. Nahzufragen: 533 R, Bart Une, 


Rordiweitieite. 


Zu verlaufen: Auf leichte Abzahlungen ein 
Zimmer Haus mit 7 Fub Brid Bienen. u 
$12 monatlih. Reft zu 6 Prozent. Preis $1500. 3u 
jeben 2094 Humboldt Str., nahe Addilon Ave. — 
Ernft Melms, Gigentbümer, 1959 Milwaukee Ape 
zwifhen California und FFullerton. 5iep,dfiat 


Zu verkaufen: Billig, Bauplag, Ede, Eigentbüme 
506 RN. Francisco Str., Ede Augufta. * Yes 


Weitjeite. 


Zu verfaufen: Bargain, vierftödigesBridhans, 6 
Gegend ter Meftjeite, mit Hinterhaus Er 
Verkäufer verläßt die Stadt. Anzahlung nit unter 
E30, Yr.: M. 820 Abenppoft. 
nina 

Nordieite. 


&u verfaufen oder zu dvertaufhen: Käufer und Lot: 
ten in olfen Gegenden der Nordjeite. Sppotheten bes 
ſorat. Geo. J. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ape., 
Ede Webſter Ave. 26ſp, doſamo, Ini 


Zu verkaufen: 2:ftöd. Haus, billig, 4 Zim — 
Flat, an Diber ſey Boulevard, nahe A Abe. 
Thies, 817 Lincoln Str. 


@üdweltfeite, 


150 Fuß an Halfted Str., nörblih bon 79. Str., 
nahe dem neuen Power Haus, müjien für $29 per 
Fuß verfauft werden. Kofteten 5 Jahre zurüd $75 
per Fuß. R. N. Badenod, 535 Nein York Life Ani. 
Blds. —A 


Süpfeite. 


Zu berfaufen: Brid-Eottage, 7 Zimmer, moderne 
Einrihtung, billig. 6739 Brairie Abe. doja 


Beridiiedenes. 

Kabt Yhr Häufer zu verkaufen, zu vertaufden oder 
zu dermiethen: Kommt für gute Rejuitate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ai — vn 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, &5 Wafhington Str. 
Nordweitsäde Dearborn Etr. vr. * 

2 Zweig-Geſchäft: 
1697 RN. Clark Str., nördli don Belmont Ave. 
12d3 x* 


rings nannten nie 

Wir können Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinfen, rerlie 
Bedienung. ©. Freudenberg & GCo., 119 Milwautes 
Übe., nahe Nartb Ude. und NRobey Str. ddja® 


— ——— — — —— — — 


Geld auf Möpel, 
(mgeigen unter Yiefer if, 2 Genis das Merk.) 


A. 6. Freuqh. 
138 SaSalle Str., Bimmer 3—Xel.: 2737 Mein. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biaros, Bierde, Wagen m. f. d. 


Kleine Unleidhen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität, 


ir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Unleipe machen, fondern lafjen Diejelben 
- in Eurem Beiig, 


Wir leihen aub Geld an Solche in gutbegaßlten 
Stellungen, auf deren Koi. us 


Bir Haben das größte deutfhe Geiauät} 
in der Giedt. 
Uße guten, ehrlihen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Jhe Geld haben wollt, 
pe werder e3 zu Eurem Bartheil finden, bei mig 
vorzufpcehen, che Ahr anderwärtä hingeht. 


Die ficherfte und auverläffigfte Bedienung zugefidert, 


@. 8 Ftrend, 
—— 1089,12 
13 LaSalle Str., Simmer 3—Tel.: 9737 Main. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage 2van Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicaga Mortgage Soan Gompany, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Sipdoft:Ede Halited Ste. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober its 
gend weile gute Sicherheit zu den billigften B:= 
dingungen. —- Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genemmen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und un. ä 
ap 


Geld. — — GSeld. 


Billigſter Platz 
in der Stadt 
zum Leihen von Geld auf 


Diamanten, 

Ihren. 

Schmudſachen, 
Sealjfins, 
Mufilinftrumenten, 
Geivehre u. Rebolper, 
Silberwaaren, 
Und alle Arten von Waaren von Werth. 
1BrozentperMonat und aufwärts. 

Weber’s, 131 ©. Elart, 


Geld. Geld. 
1T7ma® 


Gity Lvan Bank, 


— Geld zuderleiben — 

auf Möbel und VBianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $900, zu den billigften Raten und 
feichteiten Bedingungen in »der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, daß Sie 
Ahre Eachen verlieben. Mein Gefhäft if verants 
wortlih und lang etadlirt. Keine Nahfragen wire 
den gemacht. Ales privat. Bitte, jpreht dor, che 
Sie anderswo hingehen. Alle Auskunft mit Ders 
gnügen ertbeilt. B 

Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
Dtto CE. Boelder, 79 LaSall Str, 3. 34, 


Südweft:Ede Randolph und LaSalle Str. 
i 25jp,X® 


Ehicago Gredvit Gompan 
* — Sitt. Zimmer A ® 
Geld gel irgend welde @e de. Rein 
PR Br 8 37 
Leichte Abzahlungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen, Gpreht bei und bor 
und fpart Gel 1u® 


d. 
92 SaSalle Ste. Simmer 21. 
_Brand:Dffice, 534 Sincofn Ape., Late 2 Biew. 


Geld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Madifon 
Etr., Zimmer über Woolf’3 — — 
».im 


Finanzichles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommilfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien von 
4% an, ohne Rommiljion, und be fämmtliche 
Untofien jelef. Drei fichere Oppothelen zum 
Verlauf es an Hand. Vormittags 377 N. 
üpe.. Ede Cornelia, nahe Chicago Wpe,, 
tags Uxity: Gebäude, Zimmer ul, 79 Dearb 


— 25 D er 
€ 
kung, Sur — p perfaufen. eng 
ar „8 ».., Zimmer 

35 Wafbington Str., Ede — Fand » 
Zweig : Bejihäft: 

1697 R. Elart Str., nördl. von Ave. 
Aſpix 
Zu verleihen: Geld berlei Sypos 
thefen, zu niedrigften hinfen, Er —— ner 
eigenthum. Wer oder Grunbeigens 
will, Tann bei und auf 


——— ——— 
gu ienung rechnen. llfer s 
born Str. Ydfeb,fabiasden 
Geld ohne Rommiffieon, 

Wir verlei eh 

= 2 a ehem und .n 
Eicherheit vo nee ufer 
ton Str., & . 


mei in 


Geld zu verleihen an und mit 


3 Sal * 





Schreibt um unfer = 
Gratis· Pamphlet: 
“Golden Rules far 


Housework.” 3 REIT HIN 


nk 


N 


— 


ERIK 


Wollt Ihr’s 5 = 2 haben im Haufe, 
o ge 


GOLD DUST 


Dafjelbe entfernt Staub, Fett- und Ranchlede und allen anderen Schmu 
ſo daß —— rein und neu augfieht. &3 bejchädigt weder Stoffe na 


die Hände. 


€3 ijt befjer und billiger als Ceife. 


—J 


THE N. K. FAIRBANK COMPANY, Chicago, St. Louis, New York, Boston- 


Er 


EEE ar EEE A REIT 8 Ei P 
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Die Dorfſchönheit. 
Von B. M. Croker. 
(Foriſetzung.) 


Nancy Belt war ganz Xeben und 
Ihätigfeit. Bald ftanden die \Jugenb- 
freundinzen auf dem Bahnhof, aber 
Nan allein handelte, forderte Das Ges 


päd, bezahlte dafür, miethete das Zim— 


mer und beitellte Abendbrot. 

„set Sprich nicht und benfe nicht, 
Bea,” empfahl fie ihrem Schüßling. 
„Du befommft eine fräftige Suppe und 
tann legt Du Did auf3 Ohr und 
ſchläfſt. Morgen ift Sonnabend, da 
fann ich um drei Uhr zu Dir kommen, 
dann findet Berathung fiatt.” 

Punkt drei Uhr erfchien fie denn 
auch. 

„Abgemaht mit dem Alten!“ mar 
ihr erites Wort. „Den hab’ ich Hübich 
eingefeift! 


Montag früh mußt Du Dich auf dem 
Somptor borjtellen, und wenn Du ge= 


fallft — und das ift jiher! — bift Du | 


im Itodenen! Sie wollen Dich bei den 
Blumen und Bändern verwenden.“ 

„Das Klingt leichter!” 

„weicht ift im Gefchäft gar nichtE. 
Bitte, jtel’ Dir nur das nicht vor, und 
überlege Dir’3 noch einmal, ob Du nicht 
doch lieber an Deinen Schwager jchrei- 
ben willſt.“ 

„Schreiben werde ich ihm, aber nur, 
daß ich von Goring getrennt ſei und 
mein Brot verdienen wolle.“ 

„Mein Gott, wenn ich das Alles be— 
denke! Kaum Zwanzig und ſo viel 
durchgemacht! Du haſt Dir auch eine 
ganz altgebackene Miene beigelegt, als 
ob Du alle Sorgen der ganzen Welt 
zu tragen hätteſt! Mir war dieſer 
Goring nie angenehm; es lag immer 
etwas Höhniſches in ſeinem Blick, ſogar 
bei dem Tanz, wo er Dir ſo den Hof 
gemacht hat. Wenn's der Andere ge— 
weſen wäre, der Große, das war ein 
rechter Nann. 


„Reden wir nicht von jenen Zeiten, 


Hab' ihm geſagt, er werde 
alle Tage ſchlanker, während er ſo fett 
iſt, wie unſere beſten Schweine daheim! 


| 


’ 


| 


Schreibung nicht! Weshalb bleibft Du 
denn ergentlich, Nan?“ 

„Weil ich vorwärts fomme, Ich bin 
eine gute Verfäuferin, und man weiß 
mich zu jchägen; ich habe fechzig Pfund 
Gehalt.“ 

„Sechzig Pfund!“ 

„sch bin’s auch werth, und mache 
ihnen immer flar, daß e3 ein Opfer ift, 
wenn ich bleibe.“ 

„sa, ich habe Dich geftern fehr be= 
wundert, Di und Dein Kleid! Das 
muß ja fehr theuer fein?” 

„Koftet mich nichts! Das war ein 
Reklamekleid, das ich nur im Verkaufs 
lofal trage. Zmei werden mir jährlich 
geliefert, und zwar hat Madame Ju 
pon, die erjte Schneiderin, fie jelbit 
auszuführen.” 

„Aber könnteft Du mit Deinem Tas 
Ient_in Zondon nicht noch weiter fom= 
men?“ 

„Das könnte ih! ES ift mir fogar 
ein allererfter Bojten al3 Probirfräu— 
fein in einem bochfeinen Gejchaft im 
Meftend angeboten worden, aber an- 
bererfeits, meißt Du — oder vielmehr 
Du meißt e3 noch nicht! — ift eben 


; mein junger Mann bier. Tom Bott3, 


Teppich-Abtheilung.“ 

„D Nan, ich hoffe von Herzen, daß 
er ein jehr netter Menich tft.” 

„Bit er auch, nur nicht gerade äußer- 
ih. Nun, Du wirft ihn ja morgen 
fennen lernen. 3u jehen ijt freilich 
nicht viel an ihm, aber er ift zuber- 
läflig. Heute hätte ich mit ihm aus 
fliegen follen, aber natürlich gingft Du 
por. Man wünjcht nicht, daß die jun 
gen Mädchen bei Grey & Lapender mit 
den jungen Leuten verfehren, und bän— 
delt fich ein Verhältniß an, fo erhalten 
beide Theile den Laufpag! Liebe ıjt 
verboten, fo gut wie Schivagen, Lachen 
und Siten, und man fann nie willen, 
meshalb man eines fchönen Tages ın’% 
KRomptor befohlen wird, feinen Monats= 
lohn ausbezahlt erhält und fein Bün- 
del fchnüren darf.” 

„Wber Du und Herr Potts... .“ 

nDhne Sorge, Kind! Dem alten 
Shiny, fo heißt unfer Drache, Dämmert 


Ran,“ unterbrach; fie Peggy. „Sprechen | im Entfernteften feine Ahnung auf, 


wir lieber von dem Laden... .‘ 

„Waarenhaugs, muß ich bitten! 
aljo, vente Dir die Sache nicht zu an- 
genehm: lange Arbeitsftunden, viel 
Mühe und Dußende von Augen, die 
Einen antreiben und beobadten. Du 
erhältft freie Station und fechgzehn 
Pfund im Jahr, mußt Dich aber felpft 
Heiden, immer anltändig ausfehen, in 
Schwarz, mit fauberen Kragen und 
Manfcetten.” 

„Schwarze Kleider habe ich im Vor- 
rath.“ 

„Das Eſſen iſt leidlich — einen Tag 
warmen Braten, am nächſten kalten 
und Pudding, nur hat man häufig 
nicht die Zeit, ſich ſatt zu eſſen. Eine 
halbe Stunde Eſſenszeit ſcheint ja lang 
genug zu ſein, aber oft hat man eben 
erſt vorgelegt bekommen, wenn ſie um 
iſt, und muß ſchlingen, wie eine Rie— 
ſenſchlange oder hungern. Fünfzig 
Mädchen eſſen zugleich und nur eine 
Perſon legt vor, die wird natürlich nicht 
fertig. Gekocht iſt's oft herzlich ſchlecht, 
und das Eßzimmer iſt ein dumpfes 
Souterrain, ohne Fenſter, mit Gas— 
beleuchtung — im Sommer wird mir 
oft übel darin. Um halb acht Uhr Mor— 
gens wird gefrühſtückt, Thee, Butter⸗ 
brot und Eingemachtes; wer ein Ei 
will, bezahlt einen Penny. Punkt acht 
Uhr muß man im Geſchäft ſein, ſonſt 
koſtet's Strafe. Sonnabend hat man 
den halben Tag frei, was ſehr nettriſt, 
wenn man Freunde hat, für Andere 
iſt's trübſelig. Jeden Abend muß man 
um elf Uhr zu Haus ſein, ſonſt wird 
man hinausgeſperrt. Vierzehn Tage 
Ferien im Jahr hat Jede zu bes 
anſpruchen.“ 

„Die werde ich nicht beanſpruchen,“ 
fagte Peggh entſchieden. 

„Das wollen wir doch erſt ſehen! 
Unſere Wohnung nennen wir die Ka— 
ſerne; es ſind zwei Häuſer, eins für 
die männlichen, eins für die weiblichen 
Angeſtellten. Kahle Stuben, aber rein⸗ 
lich; Jede hat ihr Bett und ihren Waſch⸗ 
tiſch. Eine Yaushälterin führt bie 
Auficht; ift fie in gnädiger Laune, fo 
befommt man warmes Waffer, ift man 
nicht wohl, jo macht fie Einem Lein- 
ſamenumſchläge! Im Wohnzimmer 

aben wir ein Klabier, Stühle und 
Tiſche; an Regen-Sonntagen ſitzt es 
Meg net, und das Gefchnatter zer 
reißt Einem ſchier das Trommelfell.“ 


| 


| 


i 


Ber jo Ihm 


daß ein Gehilfe bei den Teppichen die 
Kühndeit haben Könnte, feine Wünfjche 
zur Däntel-Wbtheilung zu erheben!“ 

„Und wie fommt ihr denn zuſam— 
men?” 

„Nur am Sonnabend und Sonn» 
tag. Manchmal legen mir uns Zettel- 
chen unter den rothen Läufer, und wenn 
dag herausfäme, wär’& allerdings miß- 
lich.... doch da rede ich von meinen 
Angelegenheiten, ftatt von den Deis 


nigen!” 


XXVL, Kapitel. 
Sine Zufludtisftätte. 

Am Sonntag begleitete Begay ihre 
Freundin zum Abendgottesdienſt in 
St.Winifred, einer jchönen alten Kirche 
mit herrlicher Orgel und bunten Glas— 
fenftern. Auf dem Betituhl knieend, 
die feierlichen Klänge und ben Weih— 
sauchduft in fih aufnehmend, Dachte 
Peggh an den letten Sonntag zurüd, 
wo fie ihre Andacht in der St. Annas 
Kirche in Dublin verrichtet Battle, — 
Nur abht Tage und melde Kluft in 
ihrem Leben! Damals eine Offizierd- 
frau, bie über ein Haus und Dienft- 
boten verfügte, geachtet und felbft- 
bewußt, mit vielen Kirhengängern per= 
fönlich befannt war, heute Peggy Sum- 
merhayes, unbefannt, Beimathlos und 
verlaffen, eine Schiffbrüchige, die fich 
antlammerte an das Mädchen neben 
ihr, wie an eine Rettungsplante, 

Unmittelbar nad) dem Gottezdienft 
machte „räulein Hayes,“ mie Peggy 
fi nennen wollte, die Belanntihaft 
des Herrn Bott, der die Damen am 
Ausgang erwartete. Er mar jehr 
mobijh und: elegant gelleidet; Doc 
PBeggys geübter Blid erfannte in jedem 
Kleidungzftüd eine billige Nahahmung 
von Gorings mwirflicher Eleganz. Ein 
Baar freundliche Augen und ein uns 
befangenes Wefen nahmen für ihn ein, 
aber er fah blaß und Fränflich aus, als 
ob ihm der Staub und Gerud) feiner 
Berjer zufegten. 

„Ich höre mit Vergnügen, daß Sie 
bei uns eintreten, Fräulein Hayes,“ 
fagte er, gtoifchen ben beiden Mädchen 
gehend, „und will nur hoffen, daß Sie 
die langen Arbeitäftunden und das Be— 
nehmen unferer Herren Borgejehten er- 
tragen werben.” . 


„za Dir nicht bange f „ Peggy, 


a 
zer 


„Ratürlich, 


LEDLLEN 


lad, weil fie ein Paar 
platte Handfchube ; 

hatte. — Das arme 

Thränen.“ 

„Ach, mit häßlichen Mädchen geht 

rris immer ſchlecht um, und die 

ownes iſt auch wirklich zu gut⸗ 
müthig. Die läßt ihre Kunden immerzu 
umtauſchen; bei mir unterſteht ſich's 

Niemand! Wenn Peggy zu den Blu- 

men fommt....“ 

„Wird fie jelbft die jchönfte Blume 
fein,“ bemerite Gert MBotts, der 
Schmeicdeleien jungen Damen gegen» 
über für unbebingt nöthig hielt. 

„Dumme Zeug, Tom,“ ermahnie 
bie Braut ftreng. 

i  „zräulein Hayes kommt unter 
Nironz Fuctel,“ fuse Tom fort. „Er 
bat den Blumeneinkauf, ift ſehr hübſch 
und fpricht wie ein feiner Herr. Ein 
Liebling der Damen! „Herr Niron 
bier“ und „Herr Niron ba,“ und dann 
begleitet er fie zur Thüre wie ein Hof- 
marſchall.“ 

„Ein harter Mann!“ rief Nan. 
„Nur ſeinetwegen wurden die zwei 
Mädchen von den Bändern fortgejagt. 
Der hat hinten und oprn feine Augen.” 

„Muß er aud,” vertheidigte ihn 
Botts. „Die Gejellfchaft ift Hart, und 
ift ein Angeftellter lar, fo verliert er 
jeinen Blab! Geld, Geld und wieder 
Geld wollen fie haben.“ 

„Aber man fann die Leute doch nicht 
an bem Haaren herbeiziehen, daf fie 
faufen?” fragte Peggy. 

„Das An=den= Haaren =herbeiziehen 
beſorgt die Reklame, aber find fie ein- 
mal da, fo ift’3 Sache des Verfäuferz, 
daß fie faufen. Geht Einer mit leeren 
Händen fort, jo wird der Verfäufer zur 
Rede geftellt, gefchieht e8 zwei ober drei 
Mal, jo muß er Strafe zahlen, und 
beim vierten Mal heißt’3 — marfch! 
Wir arbeiten eben mit Dampf.“ 

„ber ich bin gar feine Dampf- 
mafchine!“ rief Peggy beunruhigt. 
„Sie werden mich feine acht Tage be> 
halten!“ 

„Wenn eine Dame fonftwo im Haufe 
auch nur eine Fadenrolle gekauft Hat, 
märe das Mädchen gerettet — aber wo— 
ber foll fie’3 willen? ft man gar zu 
aufdringlich, fo ärgern fich die Kun 
den, und Manche haben eben nicht das 
Talent zum Verkaufen, man braudt 
ein heiteres frifches Wefen dazu und 
feften Willen. Wir malen’s Dir jebt 
lo jchmwarz aus,“ geftand Nan, „dann 
findeft Du’s vielleicht angenehmer, als 
Du denfft. E3 find fehr nette Mädchen 

| im Gefchäft, man ift doch nie allein, hat 
immer Abwechslung, und Du bift uns 
abhängig.“ 

„Sa, und ba3 ift mein höchiter 
Wunſch!“ 

„Und ich zweifle gar nicht, daß 
Fräulein Hayes im Handumdrehen 
einen Schwarm von Verehrern haben 
wird. Hm — Nun?“ 

Statt aller Antwort verfeßte Nun 
dem Geliebten einen fcharfen Rippen 
ftoß, und da man an Pegays Wohnung 
angelangt war, verabfchiedete fich Diefe, 
und das Brautpaar ging Arm in Arm 
meiter. 

„Zom, Du darfft ihr nicht mit Ver- 
ehrern fommen! Sie hat eine entjeh- 
liche Gejchichte Hinter ih!” 

„Und darum bier?“ fagte er mit 
einem Pfiff. 

„Sa. — Was hältft Du von ihr?“ 

„Sieht zart aus und ift, wenn mich 
nicht Alles täufcht, eine Dame.” 

bom Wirbel bis zur 

Zehe! Findeſt Du ſie hübſch?“ 

Nein, viel zu elend und verſchüch— 
tert. Mag einmal hübſch geweſen ſein.“ 

„Geweſen! Sie iſt gerade Zwanzig!“ 

„Wilft Du mir einen Bären auf- 
binden? Geit wann hat ein Mädchen 
bon zwanzig Jahren folche Falten um 
den Mund?“ 

„Bor anderthalb Jahren war fie die 
Dorfichöngeit, und die Leute famen von 
meither zur Kirche, um fie zu jehen.“ 

„seht würde fehmerlich Einer des⸗ 
halb über die Straße gehen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Berbringt den Zuinois-Tag in der 
Pan: American. 


Die Nidel Plate-Bahn Hat drei durchfah: 
rende Züge täglich laufen und verkauft Bil: 
fette am 5. und 6. Oktober zu einem Gent 
per Meile, gut für Rüdfahrt bis einjchliglich 
13. Oktober. Durchfahrende Züge nah New 
Mort und Bofton. StadtsTadet:Office, 111 
Telephon: Central 2057. 

oft2—6 


enommen 


Aams Str. 
— — — 


Der Klaqneur als Erzieher. 


„ft zu befürchten, daß die Slaque 
eine anerfannie Bedeutung auch für 
unfer Theaterleben erringen wird?“ 
fragen die Londoner „Daily News.” 
Ahren Einzug hat diefe moderne ne 
ftitution in Qondon bereit3 gehalten. 
Die Direktoren der drei oder vier größ- 
ten Bariete-Theater geftanden bem 
Vertreter diefes Blattes in ber That, 
daß bei ihnen die Klaque gelegentlich 
in Ihätigkeit trete; aber fie behauptes 
ten ebenfo einftimmig, baß e8 nicht auf 
ihre Veranlaffung, nicht einmal mit 
ihrer Bilfigung geichehe. „Sie ift ims 
portirt,“ jagte der Eine, „die Künftier 
vom Kontinent haben fi) in Wien ober 
Paris oder Petersburg an die Klaque 
gewöhnt und glauben, auch in London 
nicht ohne fie fertig werden zu können. 
Wenn wir au Alles thun, um fie ab» 
zufchreden, jo fönnen wir boch, wenn 
die einzelnen Darfteller Leute bezahlen 
wollen, die fommen und Beifall Elat- 
chen, und wenn diefe Leute ihre Gibe 
bezablen, fie nicht hinausmwerfen, wenn 
fie nicht3 gegen die Ordnung thun oder 
das übrige Publitum nicht beläftigen.“ 
„Die Anmendung der Klaque durch 
fremde Darfieller wird oft lächerlich,“ 
fügte ein Anderer hinzu. mand, 
pon dem man in London noch nie etwas 
gehört hat, wird bei feinem ober ihrem 
erften Betreten der Bühne mit allgemei 


* 
J 


* ————— 
g zerfloß in 
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die Haut des ganzen Körpers zu 
juden anfängt, welches jelbft durch ein 
gemöhnliches Bab nicht vertrieben oder 
auch nur gelindert werber Tann, wird 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelfeife 


nie verfagen, felbjt wenn alle anderen 
Mittel fehlichlagen. 

In Apothefen zu haben. 
Hill’s Haar: n. Bart-Färbemittel 


fhwarz und Braun. & 


— — 


einen Unternehmer, einen „Organiſa— 
tor des Sieges,“ der ſeinen Beruf eifrig 
vertheidigte, als er darüber interpellirt 
wurde. „Nur die großen Künſtler be— 
dürfen der Klaque,“ ſagte er, „für die 
Anderen hat ſie keinen Nutzen. Wenn 
ih mit meinen Jungen in's Theater 
ginge und einem Unfähigen Beifall 
klatſchte, könnten wir nicht zehn Minu— 
ten bleiben. Jeder würde ſich nach uns 
umſehen und ſagen: Weshalb in aller 
Welt klatſchen Sie denn? Ich habe 
für die größten Künſtler gearbeitet. 
An Abenden in der Oper, an denen das 
Haus ſo gedrängt voll war, daß kein 
Apfel zur Erde fallen konnte, fanden 
ſie Platz für mich und meine Freunde, 
und unſer wohl überlegtes Klatſchen im 
richtigen Augenblick hat oft das, was 
nur ein „ausverkauftes Haus“ geweſen 
wäre, in einen „rauſchenden Beifalls— 
ſturm“ verwandelt. Nicht bei leerem, 
ſondern bei vollem Hauſe iſt die Klaque 
nothwendig; nicht, um den Beifall zu 
machen, ſondern um ihn zu leiten. Ob 
die Direktion oder die einzelnen Künſt— 
ler mich brauchen? O, immer die ein— 
zelnen Künſtler. Sie wiſſen, die 
Klaque iſt in London nicht anerkannt, 
das Publikum hat eine Abneigung da— 
gegen, und es würde ſich für die Direk— 
toren nicht bezahlt machen, wenn ſie 
duldeten, daß ihre Namen damit in 
Zuſammenhang gebracht würden. Aber 
große Künſtler, die einmal mit einer 
Klaque aufgetreten ſind, wiſſen, was 
für eine Zuverſicht ſie ihnen gewährt. 
Sie wiſſen, der Meiſter der Klaque 
wird den Zuhörern helfen, gerade im 
entſcheidenden Augenblick den Beifall zu 
ſpenden, den ſie ja irgendwann ſpen— 
den würden, aber ohne dieſe Hilfe viel— 
leicht im unpaſſendſten Augenblick. Ja, 
es ſind hauptſächlich Künſtler vom 
Kontinent, die mich beſchäftigen; ſie 
kennen den Werth der Klaque. Aber 
ſchließlich werden auch die engliſchen 
Künſtler ſehen, wie ſie das Publikum 
erzieht. Ach, wir müſſen in London 
ſehr vorſichtig arbeiten. Wenn ich es 
irgendwie vermeiden kann, laſſe ich 
meine Jungen nicht zuſammenſitzen. 
Ich habe ſie lieber über das ganze 
Haus vertheilt, und wenn ſie mir dann 
einzeln folgen, iſt ihre Einſtimmigkeit 
weniger merklich. Wir arbeiten haupt⸗ 
ſächlich in der Oper und den Variété— 
Theatern; dort treten die meiſten 
Künſtler vom Kontinent auf. Ich habe 
früher auch in einem Schauſpielhaus 
gearbeitet, obgleich meine Dienſte dort 
nicht oft'verlangt werben.“ Das kleine 
Zimmer, in dem bie Unterredung Itatt- 
fand, war angefüllt mit Photographien 
mit der Namensunterjchrift der vielen 
Künftler, deren erftes Auftreten in 
London unter Monfteur M.3. mohl- 
thätiger Zeitung gejtanden Hatte. 
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Bichtig für Patienten. — Der arökte Mohlthäter 
ift, wer Schinerzen lindert und Krankheit heilt. br. 
Silsbee bat dur feine wunderbare Entdedung D:3 
ANAKESIS. eines durchaus leihten, rajch und 
untrüglich wirtendenHeilmittels fir Sämorryoiden 
in allen Stadien, beides vollbracht. 0,000 geheilte 
Batienten bezeugen feine Heilkraft. Es ift ein ein 
facher Eimführungstörper, der al$ Grmweihungsmits 
tel und Medizin dient. Linderung tritt jofort cin. 
und Seilung ift gewiß, Breis $1.00. Proben frei. 
eantieı augeihidt Durch P. Neustaedter & Co, 

ox 2416, New York. bidoie 
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Chinefiihe Phrafen. 


Ein fo wenig romantifches Ausſehen 
der Chinefe hat und jo profaifch aud) 
feine Sprache ift, fo fan fie Doch von 
einem tief poetifchen Hauche angemweht 
fein, wie ihn faum eine andere Sprache 
aufzumeifen hat. Ya, der Chineje ge- 
braucht nicht nur bei bejonders feier- 
lichen und feftlichen Gelegenheiten, fon= 
dern auch im gewöhnlichen Leben Au3- 
drüde, Phrafen, welche eriweifen, da er 
in einer Welt der Einbaldung lebt und 
alle Vorfälle des Lebens durch Treen- 
Brillen anfieht. Wir wollen hier einige 
der am meiften im täglichen Leben ge- 
brauchten Phrafen anführen. Stirbt 
ein Kaifer, jo jagt man, daß er ben 
Rüden des Drachen beftiegen hat, um 
ein Gaft in den himmlifchen Regionen 
zu fein. Vom Tode der Kaiferin heißt 
e8, daß fie auf dem Phoenir zur künig- 
lichen Mutter des Weiten? fliegt. Zahl: 
reiche, eigenthümliche Phrafen werben 
ferner mit litterarifchen Ehren in Ber- 
bindung gebracht. „Der Karpfen ift 
über daß Draddenthor geiprungen“ ift 
ein Ausbr:d für außergewöhnlich 
fchnelle Beförderung, mähorend bie Er= 
langung des Tjchü-jen-Ranges durch 
die Nebensart: Olivenzweige im Mond» 
palafte pflüden, auzgebrüdt mirb, 
Wünfht man —— 


nem Beifalltlatſchen en das 


bes Getreides begünftige. 


a 
Amm 


ten Betthi 

che mit der Hochzei 
ben fein foll, wird mit dem barmoni- 
Then Singen ziveier Phoenire ver⸗ 
glien, mährend ein neupermähltes 
Paar euphemiftifch ein fliegender Phoe- 
nig beißt. — „Die wüthenden Wogen 
werben über ?Felfen gefchleudert” ift 
eine flarf bombaftifche Metapher für ei= 
nen Streit gwifchen zwei Trunfenen. 
Dagegen muß man zugeben, daß ber 
Ausdrud „Fi in einem Kochtopfe“ 
ein fehr.paflendes Gleihniß für eine 
Perjon ift, welche fich in Lebensgefahr 
befindet. Ein Mann, melcher fich zu 
Zode arbeitet, um Reichthümer zu er= 
werben, jchneibet, wie der Chinefe fagt, 
feinen Magen auf, um Perlen zu vers 
bergen. Auch dem fchönen Gefchlechte 
werden in blumenteicher Sprache biele 
Komplimente gemacht. Es wird na— 
mentlich mit Blumen und Pfirſichblü—⸗ 
then verglichen. — Diskutiren zwei Per⸗ 
ſonen eine Sache, von der Keiner etwas 
weiß, ſo ſagt man: „Zwei Blinde, die 
ſich gegenſeitig Verbeugungen machen.“ 
Wein wird als der Graf der Freude 
bezeichnet. — Falls eine Familie kein 
Mitglied aufzuweiſen hat, welches eine 
Beamtenſtelle bekleidet, ſo ſagt man: 
„Sie hat keine Elfenbeinehrentafel.“ 
Die Phraſe „die Milchſtraße hinauf— 
klettern“ oder „den Aequator erreichen“ 
bedeutet: den Kaiſer ſehen. Unſer bib— 
liſcher Ausdruck: Perlen vor die Säue 
werſen, findet ſein Gegenſtück in dem 
chineſiſchen: „Die Saiten einer Laute 
vor einem Ochſen ſchlagen.“ — Viele 
Bilder endlich ſind den Orchideen ent— 
nommen, deren Geruch „königlich“ iſt. 
Ein Ehrenſchirm, mit dem das Voll ei— 
nen beliebten Beamten beſchenkt, wird 
eine zur Zierde dienende Orchidee ge— 
nannt. Die Perſon, welche einer an— 
deren Dank ſchuldet, ſagt: „Ich will 
eine Guirlande aus Orchideenblüthen 
winden und dieſelbe zur Erinnerung 


ww Du Freude, r 
ſgzeremonie verbun⸗ 


behalten.“ 
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Mondaberglaube in der Land⸗ 
wirihichaft. 

E3 gibt Landleute, die fteif und feft 
daran glauben, daß der Mond einen 
unmittelbaren Einfluh auf dag Wachs- 
Ihum ausübe, und daß die Zeit der 
Saat für verfchieaene Feldfrüchte nad 
bein Alter des Mondes gewählt werden 
mülfe. Die Wilfenfihaft bat feinen An- 
laß gefunden, diefe Bauernregel nah: 
zuprüfen, wadrfcheinlich meil fie unbe- 
dDingt daran zweifelt, daß ein wahrer 
Kern in ihnen enthalten fein Tönne. 
Der Uberglaube ift in jedem Fall durch 
Ulter ehrivürdig. Die engliſche Volks— 
kunde kennt einige in Reime gebrachte 
Sprichwörter, die zweifellos ſchon ſeit 
ſehr langer Zeit im Volk von einem 
Mund zum andern gegangen ſind. Sie 
beſagen in deutſcher Proſa folgendes: 
„Pflanze die Bohne, wenn der Mond 
hell iſt, und Du wirſt finden, daß Du 
recht gethan haſt; pflanze die Kartof— 
fel, wenn der Mond dunkel iſt, und Du 
wirſt den Werth dieſerWorte erkennen“. 
Und ein zweites:„SäeErbfen und Boh- 
nen bei fchwindendem Mond; fäeft Du 
früher, fo fäelt Du zu früh.” Ein an- 
bered Sprichwort empfiehlt, bie Saat 
für alle Falle in der Zeit des wachſen— 
ben Mondes vorzunehmen, und bies ift 
wohl der verbreitetfte Aberglaube, der 
bon dem Gedanfen ausgeht, daß ber 
wachlende Diond auch das Wahsihum 
Wenn man 
alle die Rathichläge der Himmel3- und 


Wetterfundigen berüdfichtigen molite, | 
fo würden vielleicht für die Saat einer ı 


befliimmten®etreideart nur ein bis zwei 


Tage im Jahr bleiben, am denen der 
Mond und alle anderen Himmelsgeis | 


chen günſtig ſtehen. Glücklicherwelſe 


haben ſich die Landleute in 


ein günſtiger Zuſtand des Bodens wich— 
tiger iſt als der des Mondes, und ver— 
trauen mehr auf eine ſorgſame Kultur— 
beachtung und auf eine verſtändige Be— 
rückſichtigung des Wetters als auf die 
eingebildete Gnade des Mondſcheins. 


Die Statue eines Arbeiters. 


Die durch ihr Schloß der Päpſte be— 
rühmte Stadt Avignon hat die Abſicht, 
einem einfachen Arbeiter, der ſein gan— 
zes Leben lang in ſeinem Handwerk ar— 
beitete, eine Statue zu errichten. Es 
handelt ſich um einen Tiſchlergeſellen, 
Agricol Perdiguier, mit dem Beinamen 
Avignonnais-la-Vertu“. In den 
Jahren 1840 bis 1848 ſpielte er in 
Arbeiterkreiſen eine Rolle und ſchlichtete 
die Streitigkeiten, die den in jener Zeit 
blühenden Arbeiterverein ſpalteten. Da— 
her wurde er auch zum Deputirken zur 
Conſtituante von 1848 gewählt. Aber 
die Politik wurde ihm bald überdrüſſig, 
und der moderne Cincinnatus kehrte zu 
ſeinem Hobel zurück. Es wird die erſte 
Statue fein, die einem Arbeiter in 
Frankreich errichtet wird. 

— 


— Yu3 einem Bollsroman. —... 
Mit eifiger Kälte brachte fie ihm die 
heißen Würftchen. 


Tuuft, Zen ihen "ine ar 
‚ und, —— ouber 
i en fhreiben Sie Engliſch 


mit umgebruder VoR. — — 
10,000 — 3* CHEMICAL de 
2445 Madison Square, PHILA. Pi» 
A5noo, modofa, li 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
ens, Ohren:, NRafen: u. Hals⸗ 
feiden, Behandelt verfeieen Grass 
*d junell bei mäßigen Preifen,  jhmerzios 
nad wnübertrefflihen neuen Methoden. 
hartnödigite Wafenfaterrh und Schiwer: 
hörigfeit wurde furirt, wo andere erzie 
erfolglos —— ſünſt liche hy i 
t. un 2 
eat. Yo eincotn Ave- ; 
8 Borm, bis 8 Ubps. Sonntags 8 bis 12, 


ihrer 
Mehrzahl zu dem Glauben bekehrt, daß 
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& ‚ berlorene Mannbars 
feit, alle Frauenleis 
55* 
rbigen 
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Be, 


für Säuglinge und Kinder. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Um | 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit ' 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und) 
“sEben-so-gut” sind nur Experimente und gefährdem | 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experie ' 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


/ 
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* * 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren; 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CırY, 


en r «Sf 
Sreie wiſſenſchaftliche Un 
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punkt erhöht. 


kältungs⸗Kur geheilt. 
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alle Frauenleiden, $1.00. 


mellung von Brillen und Augengläfern. 
und irgend ein Mangel der Sehkrait dur ein pajjendes Glas auf den Normal» 
Unfere Breife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Frauentrankheiten - Kur, 


65-467.MILWAUKEEÜAVE. 
rer) eh TTeh Velo NT 


Augen einzeln geprüft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avo., Ecke Chicago Ave. 


Jnlarıl) wo «te Sieber. 


Alle Folgen von Grfältung, Croup, Bron« 
Hitis, 2a Grippe, Gliederreigen, wehen 
Hals, Seiferkeit, ale Entzündungen ufiw,, 
find fine und leicht mit Bulhel’sS Gr- 
Preis 50 Cents, 


Rheumatismus, Berftopfung 


and alle Bilutleiden 
kurite mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents, 


Ianie und Nerven-Mitieikum 


bat Schwäche, —— Magen-, Bil) 

en, 50 Gent3. 
| Di Mittel find nicht in Apotäefen zu haben. Tondernnur 
| Bin Dr. Buichec3 Office, oder werden per Bot gejandt. 
| & Dr. C. Puscheck, 1EI9 Diversey Blvd.. nahe Clark. 


| Herz: und alle Nerven⸗Lei 


ul N 
N7 Ss N 
Aller Rath in der Office oder brieflich frei. 


| Rüg liche Aufklärung 


enthält da8 gediegene deutihe Wert „Der Net⸗ 
ungssAnter‘, 45. Uufiage, 250 Seiten ftarl, mit 
sielen lehrreihen Yluitrationen, nebft einer Ab» 
yandlung über Binderloie Shen, weldes von Mann 
nd ram gelejen werden jollte. Unentbebriich 
für junge Leute, Die fi verehelihen wollen, ode 
| anglüdlich verbeirarber find. 

Zu leipt veritändlidder Weife ift angeführt, tote 
—— gefunde imber engt und — — 
ı beiten und die bdjen Folgen von Fugendfünden, 
| wie Schwäche, Nervofität, Jınpotenz,) Bollustie 
onen, Unfruchtbarkeir, Trübfinn, fhmwades Ger 
dädtnig. Siergiciofigfeit und Serampfaderbruch, 
ohne jchAMichen- Medizinen dauernd beilen fann, 

Ein treuer zu und weiler Ratbhgeber ift diefeß 
unübertrefflihe deutiche Bud, weides nah Eme 
ins von 25 13. Boftmarten in einfahen Ume 
chlag ſorgſam verpadt, frei zugeidhidt wird, 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
. . 19 EAST 8. STREET, 
ärliher 11 Clinton Place. New Hort. N, 9. 
Ziv,didoia,l 
Der „NReitungs=:Anfer” ift auch zu haben bei Chas. 
Salger, 844 North Halited Str. 


A Brucleidende 


Kr jowie alle an Ber 
2 Trümmungen Ddeä 
3 Rürkgrats, ber Beine 
E en und jFüße Leidenden 
werden wit meinen 
neueiten Apparaten pofitivgeheilt. Bruchbäuder,200 
verichiedene Sorten. ZXeibbinden für jhwaden Leib, 
Nutterichäden, fette Lente und Nabelbrüde, Gummi» 
ftrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krüden, fünfte 
liche Beine u. f. w,— Bruch 
bänder 50 Gent3 und auf» 
wärt3, Vejonders empfehle 
ih mein nen trjundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt iſt in der deutſhen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
| fte, bequeimite, dauerbaftes 
fte, welche? Tag und Nadıt = 
here Heilun 


ohne Schmerz a wırd und eine e. 
rılant, 


erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, 
Fitth Ave.. nabe Randoiph Str. Spegtalift für Brus 
de und Berwadjiungen de3 Körpers. Auch Sonus 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmer zum Anpailen. 


8 wenn ber Mors 
3500 Belohnung, 7833 
Würtel nicht der befle im der Welt if. sr heilt alle 

— Leiden der Nieren, 

Leber, Lungen und 

ferner Rheu⸗ 
Nerbens 


Sery, 
matismu3, 
ſchwäch⸗, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden⸗ 
ſchmerz, Folgen don 
Ausſchweifungen, 


den u.ſ. w. enn 
alle Medizinen nicht 
gebolien haben, dies 
61 fer Gürtel wird 
— Euch ſicher belfen. 
Breis iR 85, $1O und 9315. 


Electric Institute, J. M. BREY, Sup}. 
6o g ifth U n., nahe Randolph Str., Chicago. 
Anh Sonntags offen biz 12 br. 13al.icbibe® 


Sparı Schmerzen und Geld. 
Die Brüde, die 
ib im 1896 in 


neu. 

Auch Tiek i 
fünf Zähne ziehen ohne aub nur 5 Bde 
Schmerzen zu verfpüren. — Frau 9. 
Dtie Str. 
Bche zatne €. EMS Siropue 508 
e .,8.63. ilber: 
Befte EL. 35 eüdenarbeit 
— ge —— ne ———— be⸗ 
e erden. — Eine ne 
Nahre mit allen Arbeiten. er 538 


mierer, 824 
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ton Dental Parlors, 146 State Str; 
French 
8 


beilt im 
mer ale 
Kranfpeis 


Feill 
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Euch fell 


Speziell dDiefe Wode. 
— 

209 Ostseite State Str, 
Owen Electric Belt Building. 
Ferfuht uns. Wir tfun wie wir anzeigen, 

de Beites Material. Beite Arbeit. 
eutfhe oder amerikanische abnärzte re Eur 
. Arbeit. — Alle 3 un A 
Gin gutes Gebik Zähne für.eeeesconauoonennene 
$15 Gehik Zähne, Alminiums Platte 
Geh DURuE VE une a aa 
22:tar. Goldfronen, 82.50, 83.50 und 
Unfere Methoden find fchmerzlos.—RKeine Bereche 
nung für NAuszieben, wenn Platten beftellt erben. 


F. A. Carter D.D. S., Mgr. 
lot, 1108 


Dr. LEMKE’S 
St. Johannis-Eropfen 


follte fi) jede Familie im Haufe halten, 
weil diefe Medizin fihere Hilfe bringt 
und oft Leben retten kann in Anfälle 
von Magenkrampf, Kolit, Cholera. Diele 
Medizin bringt Ruhe bei Aufregung bee 
Nerven in kurzer Zeit. 

Zu haben in jeder Apotheke. 310. —Mot,dbeie 


Ein alter Arzt mit 3Siäseiser, 


Erfahrung im _ 
medizinifcher wie auch elektrifcher Praxis, bes 
handelt irgend einen chronifchen oder atuien 
Krantheitsfell bei Männern und Frauen zu 
einem Dollar per Behandlung, entweder 
mittelft Medizin oder Elektrizität wie näthig 
it. Sonfuitation frei. Spred 

10 bis 6. Für Damen, ausihliehlih, bon 2 
bi3 5. Damen = Ajiftent. Spreci dor oder 
ichreibt. Zimmer 210, Old Anter Dceane 
Gebäude, Dearborn und Madifon Str. ; 
Did, fondido,ig. 


Bersch 
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uns bezüglih Eurer Augen. 5 — 

BORSCH & el Adauıs Strg 
gegenüber der Difice. & 


WORLD’S MEDICAL 
2 — 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 6 
gegenüber der fFair, Derter Building 
‚Die Aerzte diefer Anftalt ind erf ' 
Denia Tan ati 
zu ‚heilen. ei heilen aan 
ale geheimen Rranfbeiten ber 
leiden und PRenftruations 





"wie auß Seonffurt a. M. gefchrie- 
wird, das Neuefte auf dem Gebiete 

je ationeller. Reflanıe. Das „Hippo: 
F om“, Frankfurt's neueſtes Variete, 
ja fi Sonnabend, 14. September 
nDds, Dieje Senfation geleitet. Der 
hefrebatteur, bon tweldhem die Rebe, 
ift Herr Müller-Herrfurth, Heraus: 
geber der Frankfurter Tageszeitung 
‚Die Sonne“, ‚Stabtperorbneter von 
Srantfurt und ein in biefigen Kreifen 
mohlbelannter Lebe- und Sportsmann. 
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Eine ſpezielle Bitte. 


Trotz der Thatſache, daß wir das Ablieferungs⸗ Syſtem ver⸗ 


An das Publikum! 


F- Flaſche und ſchenkt, 


Shon einige Tage vorher hattenFrant⸗ 
Ir er Blätter das Publitum darauf 
ingeiwiejen, daß befagter Herr Müller: 
Herrfurth die Sonnabendaben dvorſtel⸗ 
jung dadurd) zu einer bejonders inter- 
ſanten ftempeln würde, daß er auf 
Srund einer Mette, deren Einfaß zu 
— Zweden verwendet wer⸗ 
den ſolle, gemeinjhaftlih mit Mile, 
Marguerite, die feit einiger Zeit den 
Srankfurtern im Hippodrom ihre fie- 
ben breffirten Löwen probuzirt, den 
Käfig betreten und dort einer Flajche 
Sekt den Hals brechen werde. Das 
Mejultat diefer Bekanntgabe war na— 
türlich, tie nicht anders zu erwarten, 
en durchſchlagendes; der koloſſale 
Saal der einſtigen Reitbahn, welcher 
en bei guter Befegung höchftens zum 
titten Theile gefüllt war, war am 
Sonnabend bereits eine halbe Stunde 
bor Beginn ber Vorftellung völlig aus= 
berfauft. Die Vorftellung felbft be 
gann, wie gemöhnlich, mit einer Reihe 
equilibriftifcher, erzentrifcher, gymna= 
Tier und ähnlicher Aufführungen, 
während eine ber lebten Nummern bie 
Lömwenproduftion bildete. Der große 
Moment, auf meldhen das dichtge- 
brängte Bublifum bereit mit Neu: 
. gier und Unruhe gewartet hatte, fam: 
Herr MüllersHerrfurth, ein mittelgro= 
Ber, Torpulenter Herr, Typus Lub- 
inig IL von Bayern, beiäritt den Saal 
in tompleiter Gejelljchaftstoilette, mit 
Shlinder und Ladjhuhen bewaffnet; 
alle Augen richteten fich neugierig auf 
ben Helden des Wbenbs, der bis zur 
eriten PBarfettreihe fhritt und dort auf 
einem für ihn rejervirten Sefjel Plat 
nahm. Inzmwijchen ging der Vorhang 
imieber in die Höhe; auf der Bühne be= 
Fand fich bereit3 ber arofe Käfig, in 
welchem Mlle. Marguerite's ſieben ge 
waltige Löwen ihrer Meiſterin harr⸗ 
ten. Dieſe erſchien auch bald in gold— 
geſtickten Sammethöschen, mit einer 
gewaltigen Peitſche bewaffnet, betrat 
ſchnell den Käfig und ließ ihre „Lieb- 
linge” die gewohnten Kunftiticde ma= 
chen, wie Reifenjpringen, Crerzieren 
v.|. m. Nachdem fie zum Schluß noch 
eine Pijtole abgefeuert, verließ fie mie- 
ber ihre unheimliche Gefelfchaft und 
perihmand hinter den Coulifjen, mäh- 
rend der Käfig nebit vierfüßigen In- 
fafjen bei hochgezogenem Vorhang zu= 
rüdblied. — Armer Müller-Herrfurth, 
ma3 haft Du alles über Dich ergehen 
lafjen müjlen: „Er hat uns geugt“, 
Eieß e3, „er muß ausgepfiffen werden. 
„Er cpplaubirt noch, jaat ihn doc 
zauß” .... Doch till! Der Regiffeur 
tritt an die Rampe: „Verehrtes Bubli- 
fum! Der große Augenblid, da Herr 
Müller-Herrfurth feine Wette zum 
Yustrag bringen kann, ift gefommen; 
Herr Müller-Herrfurth, wenn Sie nod) 
hre Wette halten wollen, fo fommen 
te herauf, Frl. Marguerite wird Sie 
mit ihren Freunden befannt machen.“ 
— Uthemloje Stille. Herr Müller: 
Herrfurth erhebt fich mit den Worten: 
„Ss bin bereit“, und betritt fejten 
Schritte und hocherhobenen Kopfes vie 
Bühne. Die Lömenbändigerin, welche 
ingiwifchen wieder auf bem Plage er= 
fienen ift, reicht ihm zum Gruß bie 
ar. bie ber Herr Chefredakteur und 
tabtverorbnete chevalerest an die Qip- 
pen führt. Darauf tritt der Held bes 
Si benb3 in ben Käfig herein; dort bes 
Een fi) bereit3 ein mei gebedie3 
iſchchen mit einer Flafche „Weupe 
Eliquot“ fomwie zwei Stühle. Frl. Mar- 
merite öffnet die Flaſche mit geiibter 
and und winft dann Herrn Müller: 
zrfurth hineinzulommen. Die Span 
nung de Bublitums hat ihren Höbe- 
punkt erreicht; Taum, daß man zu ath> 
men magt. Herr Müller-Herrfurih 
Bffnet rubig die Thür des Käfigs und 
tritt hinein. Er ergreift die geöffnete 
während Mabde- 
moijelle bie Löwen wie Katzen durch— 


= eimanberjagt, beide Gläjer voll. Dann 


feitt er mit dem jhäumenden Botal in 
ber Hand in bie Mitte des Käfigs und 
wendet fich mit den Worten an das 
blitum: „Dieje Glas auf das Wohl 

x muthigen Löwenbändigerin!” Diefe 
Bt mit ihm an, und beide leeren i&re 
tale. Das Bublitum raft vor Bes 

- geifterung: Hoh Müller, .bravo Müller, 
ein verfluchter Kerl, diefer Müller! 
— — Seht fordert die Dame 
Miüller-Herrfurtd zum Sitzen 
Beide fegen fih; Herr Müller 

nit bie Gläfer wieder ein, während 
bemoijelle den größten Cömen her⸗ 
anladt. Gravitätifch kommt er daher, 
Augen neugierig auf den unberufe- 
Bejucher gerihte. Herr Müller: 
u... beugt fi vor und jtreichelt 

8 prächtige Thier. Andere Löwen 


x Ueber 
—* 30 Jahre "erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


N ‚ist das Beste was es giebt gegen 
 Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
 Hüftweh, etc. 
und REEUMATISCRE 


] WERDEN ALLER ART. 
und 50. len D: 
bei al en roguisten 


‚ Ai. Richter & Co. 
. 215 Pearl Street, 


Die ungeheure Moffe, die heute unferen Laden füllte, über- 


traf unfere höchiten Erwartungen. 


daß unfere taufende Verkäufer immer einen Kunden auf einmal 
bedienten, und zu Denjenigen, die nicht bedient wurden, 


ir, daß ein weiteres Taufend von 


morgen hinzugefügt werden wird. Bon da an wird unfer Laden 
zur gewöhnlichen Zeit, um 8 Uhr Vormittags, geöffnet. 


Wir konnten nicht mehr, ala 


Jagen 
Verkäufern unferer Armee 


Ron 


sen 


Mir erfuchen daher Kunden, 


bermeiden. 


doppelt haben für diefe Gelegenheit, wird es doch höchit wahr: 
Icheinlic) 6i3 auf’3 Aeußerfte in Anfpruh genommen werden. 


die Heine Einfäufe machen, die 


MWaaren gleich mitzunehmen und dadurd) jede Verzögerung zu 


Der Laden wird morgen früh zur gewöhnlichen Zeit 
ums 8 Uhr geö finet. 


Der grösste — 
Verkauf der Welt! 


8 


Ohne Rücksicht auf Kosten- 


Herbit-I8aaren. 


Befchädigt durch Feuer, Nauch und Waifer 


werden verkauft 


30,000.00 Werth von neuen 


reis oder Werth 


Die Maflen eifriger Käufer, die heute durch jeden Theil unferen riefigen Ladens wog; 
ten, erfreuten uns unausiprechlich;.es beweilt wie jehr unfere Anftrengungen im 
ISnterefie des Publifums von Chicago und Umgegend von diefem gewürdigt werden. 


Der Erfolg des unerhörten Derkaufs ıft aelichert 
Die Preife, zu welchen die Waaren verfauft werden, feßen Käufer wie asien Eritaunen. 
Dreiviertel Millionen Dollars werth von ſchönen neuen Herbſt— 
Waaren ohne Ausnahme heruntermarkirt. 


Durchuus ein Daargeld- Verkauf 


STATE UND 
VAN 


fommen langjam heran und werben 
gleihfall3 von Herrn Müller-Herrfurth 
ftreichelnd begrüßt. Pebt fiecft fich die— 
fer eine Zigarre an und reicht das bren— 
nende Streichholz feiner Nachbarin hin- 
über, die eine Zigarette in Brand jeht. 
Die Gläfer werden wieder gefüllt, Frl. 
Marguerite 
Herrfurth - 


fum3 an, 


auf das Wohl des Bubli- 
tofender Beifall von allen 
Ceiten... . Lärm, Halo... . Die 
Produktion ift vorüber, Herr Müller: 
Herrfurth verläßt mit der Lömenbän- 
digerin den Käfig... ... Senfationeller 
Abſchluß! Ein Lorbeerkrang für Herrn 


Müller-Herrfurth und eine Palme für | 


Mademoifele Marguerite werden auf 
die Bühne gereicht. Das Bublitum ber- 
läßt befriedigt: und unter erneuten 
Bravorufen feine Pläge, Müller-Herr- 
furth mit der Künftlerin Hand in Hand 
perbeugt fich wiederholt vor dem Publi= | 


fum, der Vorhang fällt! Der Referent, | 


ber diefe Produktion aus der nächjten | 
Nähe mit angefehen, weiß nun freilich 
nicht, ob der furdtloje Ritter don der 
Feber zum erften Male die Löwenbe- 
lanntſchaft machte und ob der großen 
Vorſtellung etwa Proben vorangegan⸗ 
gen ſind. Aber, ob ‚Belannte“ oder 
nicht — Löwen bleiben ſchließlich Lö— 
wen, und der muthige Chefredalteur, 
der bewiefen hat, daß es etwas Neues 
„über ber Sonne giebt, 

wohl eine Weile 


BUREN STRASSE. 


ftößt mit Herrn Müller- | 


Zug und offene Feniter. 


Ueber dies gefunbheitfidh fo überaus 
mwichtiae Thema plaudert Brofefjor 
Meidinger aus Karlörube in den Blät- 
tern für Bolfsgefundheitspfleae. lin- 
; fer Behagen bei rubendem Körper, bes | 
ſonders innerhalb unſerer vier Wände, 
iſt an eine beſtimmte Temperatur ge-⸗ 
knüpft, die etwa zwiſchen 16 und 21 
Grad Eeljius (13—17 Reaumur) 





‚wirb jeiner- | fe 
ber Löwe 


liegt. Junge Leute oder folche, die 
durh regelmäßigen Aufenthalt im 
Freien abgehärtet find, fühlen fich bei | 
F ber niederen Jemperatur mobiler, ältere 
| oder durch den Beruf mehr ans Zim- 
mer gebannte Berjonen bedürfen, na⸗ 
mentlich wenn ſie von magerem Kör— 
perbau ſind, der höheren Wärmegrade. 
Durch Luftbewegung, die man im 
Freien als Wind, im Zimmer als Zug 
| bezeichnet, wird die Wirkung ein und 
derjelben Iemperatur fehr berändert, 
da eine tafchere Abkühlung der Haut 
| nicht bloß an den unbededten, jondern 
ı auch an den befleideten KRörpertpeilen 
| entfteht, fomeit fie dem Luftfttom aus- 
gejegt find. Die Luft erfcheint dadurch) 
fälter, als fie in WirMlichteit ift. Wenn 
bie Temperatur fonft über dem ber An= 
nebmlichkeit entjprechenden Buntt fteht, 
fo mirft bie verftärkte Abkühlung ber 
Haut dur; bewegte Luft en, 
weshalb die Damen ion ja mr Fächer * 


—— 


* 


Be eh ie tue It fi 
— Br ost ne Gehung 


abgeliefert. 


— zu ſchaden, ſo lange der 
Körper in Bewegung iſt. Eine geſund— 
heitliche Schädigung tritt erſt ein bei 

Zug innerhalb des Zimmers, wenn ſich 

der Körper in Ruhe befindet. Die ſich 

einjeitig fortjegende Abkühlung der 

| Haut fann, auch wenn die Temperatur 
| fonit normal ift, zu Erfältung, zu 

Schnupfen, Huften und weiterhin jogar 

‚ zu rheumatifchen Befchwerben und zu 

| Gelenfrheumatisinus führen. Dies ift 
bei jungen Leuten felbftverftändlich jel= 
\. terer al8 bei älteren; darum aber follte 

| jeder ſorgfältig darauf Acht ‚geben, 
wenn er die Altersgrenze überſchritten 

| bat, die ihn für Zug und bie daraus 
| entjtehenden Folgen empfindlich werben 
läßt. Das offene Fenfter [pielt in der 

Wohnung, übrigens auch in anderen 

Räumen zum vorübergehenden Auf: 

enthalt, wie in den Eijenbahnen, eine 

große Rolle. 

| für ihre Gejundpeit erforderlich, das 
Tenfter des Schlafzimmer während 

des ganzen Jahres offen zu haben. Die 

Folge davon ift, daß bie Schlafräume 

an heißen Sommertagen unangenehm 

warm, im Winter unbehaglich Falt 

find. Das Deffnen der Fenjter wird 

für die Schlafzimmer aud) zur Nadht- 

zeit empfohlen. Wer von Jugend an 

daran gewöhnt ift, mag fi aud in 

höherem Alter dabei wohlfühlen; wer 


Keine Waaren C. O. D. 


Viele Leute meinen, es ſei 


VAN 


— Es wird nichts zurück⸗ Alle Poſtbeſtellungen 
gelegt. prompt ausgeführt. 


STATE UND 
BUREN STRASSE. 


offenes Feniter im Schlafzimmer nicht | pie Wärme der Sonne vom Zimmer | ger. — Auch die Leiche eines Bären 


bertragen fann. Am allgemeinen könnte 
man mohl al3 Regel aufitellen, daß jich 
niemand ohne allmählichen Uebergang 
zu einer früher nicht gefannten Ge- 


abgehalten, ba bie erwärmien Bor: 
hänge ihrerfeiis die Wärme an bie 
Zimmerluft abgeben. ine Abwehr 
der Sonnenftrablen fann nur dur 


bereit, ‘wenn fie nicht einbalfamirt 
ift. — Die Stimme des Zaren finde: 
ein Echo, auch wenn feine Berge in bet 
Nähe find. — Das Dreigefpann des 


wohnheit befehren laffen jollte. Befon= | äußere vecuae⸗ oder Jalouſien ge⸗ Zaren läßt eine tiefe Spur hinter ſich. 


dere Fanatiler des offenen Fenſters 
pflegen, wie Profeſſor Meidinger ins 
Gedãchtniß ruft, die Engländer zu fein, 
die auf der Eiſenbahn und in Penſio—⸗ 
nen oftmals mit den übrigen Anwe— 
ſenden in Streit kommen, weil ſie ſich 
den Vorzug des geöffneten Fenſters 
nicht nehmen laſſen wollen. 
aber auch unter uns Deutſchen zuweilen 
ſolche Fanatiler der Lüftung, nur daß 
fie in der Regel den Vorftellungen- an- 
ber Fühlender am dritten Ort eher 
zugänglid, find. Für diefes Jahr ift die 


| Zeit freilich vorbei, aber es fann bod) 
' no barauf hingewiefen werden, daß 


im heißen Sommer das Deffnen der 
Fenſter ganz unſinnig iſt, wenn die 
Temperatur draußen vielleicht um 8 
—5 Grad höher ift al im Zimmer. 
Wer e3 noch nicht wiffen follte, mag e3 


i fich gefagt fein laffen, daß im Sommer 


die Fenfter nur zur Nachtzeit oder zur 
fpäten. Abenpftunbe geöffnet werden 
dürfen ‚und bes: bald 


——* der Sonne geſchloſſen —* 


lien. Noch ein weitverbreiteter 
thum wird endlich von ren = 
dinger : — 


€ ——— 
—R 


Es giebt. 


ſchehen. 
Der Zar im suffiihen Sprihwort. 


Der Zar fteht En feine Reife nad 
dem weſtlichen Europa im Vordergrund 
des Intereſſes, und deshalb mag es 
willlommen ſein, zu erfahren, welche 
Rolle der Zar im ruſſiſchen Sprichwort 
fpielt, und_fp geben mir einige der ori⸗ 
ginellften Spridmwörter, in die bie Per- 
fon.bes Zaren vermwebt ift, mieber: 
Spudt’der Zar in die Suppenfchüffel, 
fo zerfpringt diefe vorHochmuth.— Die 
Krone [chügt den Zaren nicht gegen das 
Kopfiweh. — Aud) die Lunge ded Zaren 
bläft die Sonne nicht aus. — Auch des 
Zaren Rüden würbe bluten, wenn er 
die Kinute befäme. — Selbft ein ausfä- 
Biger eg wird für gefunb erklärt. — 
Fahrt der Zar mit einem gemietheten 
Saul, jo wird jeder Schritt für eine 
Werft gerecdjnet. — Der Zar ift wohl 
bes lieben GottesBetter, aber fein Bru- 


— Eit fetter Zar ift für den Zod nidjt 
fchwerer zu tragen al3 ein dünner Bett: 
ler. — Ein Thränentropfen im Auge 
bes Zaren foftet dem. Lande viele 
Schnupftücher. — Wenn der Zar Ber: 
fe madt....mehe den Poeten. — Wenn 
ber’ Zar fpielt, find die Minifter ein- 
äugig und bie Bauern blind. — Was 
bem Zaren nicht gelingt, da3 bringt bie 
Zeit fertig. — Aud bed Zaren Kuh 
bringt nicht8 Anderes zur Welt als 
Kälber. — Wenn der Zar Braten it, 
bleiben viele Knöchlein auf dem Teller. 
— Wenn ber Zar die Blattern hat, ber 
fommt ba3 Land die Narben davon. — 
Erfältet fi) der Zar, fo friegt daß 
ganze Sand den Schnupfen. — Stirbt 
der Zar, jo mag aud) fein Mufchif mit 
ihm taufchen. — Schentt Dir der Zar 
= Ei, fo verlangt er ein Huhn ala Ge- 

engabe. — der Zar Riemen 
(neben, fo liefern bie Bauern bie 
Haut bazu. — Selbft dad Huhn der 
Zarin legt feine Schwaneneier. 


— Romanblüthe. — Während der 

ges und fein Magen inurrte, die 

Shi und ern; fnarrien, und 
Papagai die Schwiegermutte 





